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Y R R E D E.

Unter den Neuropteren, welclie auf der Weltreise der Fregatte Novara gesam-
melt wurden, befinden sich 56 neue Arten, von welchen 19 zur Ordnung Neuro-

'ptera^ 37 aber zur Unterordnung Pseudoneiiroptera Erichs., in die Ordnung

Orthoptera gehören. Obsehon diese von Erichson ausgegangene Abtrennung der

Netzflügler mit unvollkommener Verwandlung eben so gerechtfertigt als anerkannt

ist, blieb es doch der Brauch, dieselben mit den echten Neuropteren vereint abzu-

liandeln und die Ordnung der Neuropteren im Sinne Linn^'s zu betrachten.

Der Grund hievon liegt vielleicht mehr in den Bearbeitern, deren speciellen

Kenntnisse sich eben auch auf diese Abtheilung erstrecken, die von den Ortho-

pterologen neuerer Zeit noch immer aufzunehmen gemieden wurde.

So fiel auch mir jener Theil der Netzflügler zu, welche eigentlich nicht mehr

zu der Ordnung Neuroptera gehören, darin aber wohl noch eine Weile gesucht

werden dürften. Für 10 der neuen Arten war es nöthig neue Gattungen zu grün-

den, eben so auch für eine schon bekannte Art. Es ist immerhin möglich, dass

eine oder die andere Art eben nicht neu ist und sich bei vorliegenden Typen
ermitteln Hesse, dass sie schon einmal beschrieben wurde, dies lässt sich jedoch

nicht leicht vermeiden, besonders wenn man bedenkt, dass ein grosser Theil der

hier beschriebenen Arten in Abtheilungen gehört, die zum Theil einer monogra-

phischen Bearbeitung entbehren, zum Theil eine sehr zerstreute Literatur besitzen.

So sind die Libellen von Rambur wohl sehr genau beschrieben, aber obsehon das

Ijuch 1842 erschien, ohne alle absoluten Grössenangaben, wodurch es schwer

hält, richtig zu bestimmen. Da es meine Ansicht ist, dass die Wissenschaft keinen

Schaden dadurch leidet, wenn ein nach den vorliegenden Beschreibungen nicht

sicher zu bestimmendes Thier neu beschrieben wird und nur leidet, wema es durch

eine Mode gewordene Deuterei mühsam als ein früher beschriebenes erkannt und
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nicht wieder beschrieben wird, so habe ich keinen Anstand genommen, Arten neu

zu beschreiben, welche nicht zweifellos zu bestimmen waren, muss jedoch dabei

bemerken, dass ich mir bewusst bin, stets bestrebt gewesen zu sein, die Beschrei-

bung nach den Anforderungen der Neuzeit zu entwerfen und ziemlich ausführ-

lich zu halten.

Zur Begründung meiner obigen Ansicht will ich nun noch ein Beispiel anfüh-

ren. Es ist jetzt erwiesen, dass man eine Phryganide nur dann bestimmen kann,

wenn man die Sporenzahl ihrer Beine untersucht, denn diese ist für die Gattung
in erster Linie ein constantes Merkmal, wenigstens für ein Geschlecht, fast immer

aber für beide innerhalb derselben gleich. Man will nun aber gefunden haben, dass

die von mir beschriebene Anabolia gigantea gleich ist der Phryganea luctuosa Piller

et Mitterbacher. Ich habe mich von der Richtigkeit überzeugen wollen und

verschaffte mir die Arbeit der letzteren Autoren, die aus einer Zeit stammt (1783),

in welcher man noch gar nicht wusste, v/odurch sich die Pliryganiden-Gattungen

genau unterscheiden lassen, es ist von Spornen, Tastern u. s. w. in der Beschrei-

bung keine Rede, und ein vorurtheilsfreier Beobachter kann niclit beweisen, ob

die in jenen Werken gegebene Abbildung die meiner Art oder einer ganz anderen

Gattung ist, z. B. Hallesus digitatus.
— Man lässt sich somit sehr leicht zu Deu-

tungen verführen, womit man aber wenig Klarheit in die Wissenschaft bringt,

wenn sie nicht bessere Stützen haben, als die Mehrzahl derselben.

Wenn man aber schon solche Namen von Thieren restituirt, denen mangel-
hafte Beschreibungen zu Grunde liegen, so sollte es bei solchen nicht geschehen,
denen geradezu fehlerhafte Beschreibungen beigegeben sind, deren es eine Menge
gibt, denn diese führen stets irre,

— und sind zwecklos, Aveil der Name und die Be-

schreibung ja doch nur da sind, um darnach ohne Besitz der Type bestimmen

zu können.

Diese Bemerkungen glaubte ich vorausscliicken zu müssen und hiemit meine

Arbeit der nachsichtigen Aufnahme empfehlen zu sollen.

Wien, den 18. October 1865.

Der Verfasser.
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FAMILIE

PHIIYGAMDAE.
UNTERFAMILIE

HYDUOPSYCHIDAE.

Gatt. HYDROMANICUS in.

Füliler kaum länger als die Flügel, fadenförmig, fein, an der Unterseite deutlich

gesägt und jedes Glied am Ende mit einem kleinen Dorn; Grundglied kurz und

nicht sehr dick, zweites kürzer, die übrigen länger als breit, nur gegen die Spitze
des Fühlers wieder sehr kurz. Kopf ohne Nebenaugen, oben zwei Furchen, die nach

hinten convergiren und den wulstigen Scheitel von den beiden wulstigen Schläfen

abgrenzen. Kiefertasten lang, das Grundglied kurz, die drei folgenden fast gleich

lang, nur das mittlere, d. i. das dritte etwas kürzer, das letzte peitschenförmig und

kurz behaart, so lang als die vorhei'gehenden zusammen. Protborax mit zwei

hinter den Schläfen vorspringenden, knopfartigen Wülsten. Thorax und Abdomen
'wie bei Hydroj^syclie gebaut, Beine cylindrisch, die Mittelbeine des Weibchens

nicht erweitert; Vorderschieneu mit zwei Endspornen, Mittel- und Hinterschienen

mit zwei End- und zwei IMittelspornen, daher die Spornzahl 2, 4, 4. Flügel ähn-

lieh geformt wie bei Ilydropsyche lepida Pictet. Die vorderen am Spitzenrande
fast gerade abgestutzt, in der Mitte etwas ausgerandet, die hinteren halbelliptisch,

an der Sj^itze abgerundet ,
am Grunde nicht viel breiter als die vorderen

,
ihr Vor-

derrand in der Mitte rundlieh erweitert. Im Vorderflügel fünf Endgabeln, zwei

vor, drei hinter der Spitze, indem beide Äste des Sectors, beide des Cubitus anticus

und des Cubitus posticus gabelig enden. Die erste und dritte Apicalzelle am kürze-

sten, Discoidalzelle geschlossen. Ausserdem noch vier Queradern, die erste von

der Mitte der Discoidalzelle zum Bam. tliyrifer, die zweite nach aussen davon

zwischen Bam. tiiyrifer und vorderen Gabelast des Bam. divisorius, die dritte nach

innen von den vorigen zwischen dem Bam. divisorius vor seiner Gablung und

Cubitus posticus, die vierte weit nach innen zwischen Cubitus posticus und der fol-
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6 Friedrich Brauer.

genden Längsader am Ende des ersten Fliigeldrittels, die letztere läuft selir schief

von vorne und aussen nach hinten und innen. Im Ilinterflügel die Discoidalzelle

geschlossen, der vordere Ast des Seetoi's am äussersten Ende erst kurz gegabelt,

der hintere schon in der Mitte der Discoidalis gegabelt. Der Cuhitus anticus

(^ radii ramus subdiscoidaliäj viel früher gegabelt, der vordere Ast endet mit

kleiner, enger Gabel, der hintere bleibt einfach; Cubitus posticus, am Grunde im

ersten Flügeldi'ittel dicht neben dem Cuhitus anticus laufend, wie bei Hydropsyche,

und etwas ausserhalb von der ersten Tlieilung desselben in eine lange weite Gabel

getheilt, die weiter als bei Ilydropsyche^ jedoch im Verhältniss enger als bei Plectro-

cnemia ist. Die folgenden Längsadern entspringen am Ende einer langen, sclimalen,

parallelogrammförmigen Basalzelle, die erste, am äusseren hintern Winkel ent-

springend, ist stark und bleibt einfach, die zweite, vom inneren Winkel abgehend,

biegt anfangs nach innen und endet mit weiter Gabel. Behaarung der Flügel wie

bei llydropsyclie., die hinteren hyalin, nur am Grunde des Hinterrandes länger

gefranst. Durch die Form der Flügel und deren Geäder nähert sich die Gattung

Hydropsyche besonders der Gruppe von Lepida, doch trennen sie davon die beim

Weibchen nicht erweiterten Mittelbeine und die Knopfvvülste des Thorax.

HYDROMANICUS IRRORATUS nov. sp.

9 Fuscus, antennis paJIide flavis, subtilissinie niyro-fuscn-annnlatis: articuiis

duobus basalibus fusco-cii/ereis, 'pallide annulatis: capite rufo , pHis ßaridis; fhorace

fusco, latcribus pedibusque. testaceis; abdoniine fusco ^ apice tcstaceo. Alis artficis flari-

do-cinereis^ punctis fuscis et aureis iiToratis; ad cubituvi posticwn maculis quatuor

obscurioribus •, margine apicali ßmhrüs ßavis. Alis posticis hyalinis, apice ci)iereis,

pallide avreo-irroratis, fimbriis flavido-cinereis] venis fuscis.
—

Weibchen.

Braun, Fühler blassgelb, schwarzbraun fein geringelt, an der Spitze braun,

die zwei ersten Glieder graubraun, blass geringelt, Taster braun. Kopf rotlibraun

blassgelb behaart, eben so der Thorax oben, Brustseiten und Beine gelbbraun, mit

Einschluss der Sporne. Hinterleib schwarzbraun, an der Spitze gelbbraun.
— Vor-

derflügel graugelb, fein und kurz behaart, dicht mit goldgelben und braunen, ver-

schwommenen, blassen Punktflecken marmorirt, die längs des Cubitus posticus vier

dunklere Flecke bilden. Spitzenrand mit gelblichen Fransen und mehr grau. Ilinter-

flügel liyaliu, an der Spitze etwas stärker behaart, grau mit schwachen goldgelben

Punktflecken, Spitzen- und Hinterrand mit gelbgrauen Wimperu, die gegen den

Grund des Flügels langer werden. Adern braun, die des Vorderflügels, besonders

die Queradern, sehr undeutlich.

Körperlänge 5 Millim. (vertrocknet).

Länge des Vorderflügels S'/^ Millim.
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Neuropteren.

Länge des Hinterflügols 6 Millim.

Flügelspannung 18 Millim.

Vaterland: Batavia.

Gatt. NYCTIOPHYLAX m.

Fühler dick, kürzer als die Flügel, fadenförmig, das Grundglied kurz, etwas

fassförmig. Scheitel- und Schläfenrand wulstig, letzterer hinter den Augen stark

entwickelt. Erstes und zweites Kiefertasterglied sehr kurz, drittes lang und dick

cylindrisch, viertes etwas kürzer als das dritte, dünn, cylindriscli, fünftes peitschen-

förmig, kaum so lang als das di-itte und vierte Glied zusammengenommen. Lippen-

taster bei dem vorliegenden Stücke nicht zu sehen. Nebenaugen fehlen. Thorax

mit starken Schulterbuckeln und einem grossen Wulst vor der Wurzel der Vorder-

flügel. Vorderschienen mit einem Mittel- und zwei Endspornen, Mittel- und Hinter-

schienen mit zwei Mittel- und zwei Endspoi'nen. Spornzahl daher: 3, 4, 4. Beine

eylindrisch, Mittelbeine des Weibchens erweitert, und daselbst die äusseren Sporne
beider Paare kleiner. Dornen fehlen, überall feine Seidenhaare. Hinterleib des

Weibchens ohne Legröhre, hinten zugespitzt. Flügel lang und schmal, Vorder-

imd Hinterflügel an der Spitze abgerundet. Zwischen Costa und Subcosta im Vor-

derflügel ausser der gewöhnlichen Querader am Grunde noch eine zw^eite schiefe

vor der Flügelmitte. Der Sector radii entspringt nahe der Flügelwurzel, theilt sich

schon vor der Mitte der Flügellänge in zwei Äste, von denen der vordere einfach

bleibt, der hintere gabelig endet. Gerade an der Theilung des letzteren ist die

Discoidalzelle durch eine nach der Spitze zu coneave Querader geschlossen; sie

erreicht fast über ein Drittel der Flügellänge an .Ausdelinung. Der Cubitus anticus

theilt sich beiläufig hinter der Mitte der Discoidalzelle, gerade am Thyridium, das

ziemlich gross und weiss ist, in zwei am Ende gabelige Aste, die gerade in der

Mitte ihres Laufes durch eine Querader verbunden sind. Der Cubitus posticus

spaltet sich etwas ausserhalb des Thyridium in eine weite Gabel und ist innerhalb

der Theilung durch eine Querader mit dem Thyridium verbunden. — Die hinter

dem Cubitus post. folgende Längsader ist am Arculus fast winkelig gebrochen und

läuft zum Hinterrand gegen die Basis zurück, wo sie mit der letzten Längsader

zusammentrifft, die aus den grossen langen Basalzellen am Hinterrand hervorgeht.

Die Area suturalis ist schmal. Der Hinterflügel ist nur wenig kürzer und fast eben

so gestaltet als der vordere
;
der Vorderrand ist in der Mitte etwas eingezogen,

Subcosta und Radius sind sehr stark und unten behaart; der Sector entspringt auch

früh, theilt sich aber viel später in zwei Äste, von denen der vordere einfach

bleibt und hinter der Pterostigma-Gegend dicht an den Eadius heranläuft, der

hintere gabelig endet. Die Discoidalzelle ist klein und wird durch eine schief von

vorne und innen nach hinten und aussen laufende krumme, die Convexität der
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8 Friedrich Brauer.

Spitze zukehrende Qiierader noch vor der Theihmg des hinteren Sector-Astes

geschlossen. Der Cubitus anticus ist einfach, sehr zart, der Cubitus posticus stark

und am Ende in eine weite Gabel getheilt. Noch vor dieserTheilung treffen zwischen

diesen L'ängsadern zwei Queradern winkelig zusammen und aus dem Winkel geht

eine mittlere Längsader hervor. Eigentlich ist diese letztere als am Grunde gebro-

chene hintere Gabelzinke des Cubitus anticus aufzufassen. Die übrigen Adern ohne

Auszeichnuno-. Hinterfeld verkümmert.

NYCTIOPHYLAX SINENSIS nov. sp.

9 Bubro tectaceus: antcnnis jyallide flavis , pallide fusco-annulatis ,
albido-lanxi-

ginosis; articulo basali suprci pilis albis. Pali>is pallide testaceis, albido-flavo-laniogi-

nosis; pedibus testaceis: abdomine sordide testaceo, apice pilis ßaris; alis pallide

ßaro-fusco-lujalinis, lanugine aurea, venis fuscis.

Eöthlich-gelbbraun, Fühler blassgelblich, die Geisselglieder blassbräunlich

geringelt, mit weissem Flaum besetzt, das Grimdglied oben weisshaarig. Taster

blassgelbbraun mit weisslich-gelben Flaum, Thorax oben rothbrauu, an den

Seiten gelbbraun ,
oben so wie am Scheitel wenige blassgelbe ,

fast weisse Seiden-

haare. Beine sehr blassgelbbraun mit sehr feinen Seidenhaaren von derselben

Farbe. Hinterbeine lang, das erste Tarsenglied derselben so lang als die folgenden

zusammen. Hinterleib etwas grau, hinter der sechsten Bauchplatte vertieft, an

der Spitze gelb behaart, Vorderflügel gelbbraun-hyalin, mit sehr feinen und

kurzen, spärlichen, blassgoldgelben Flaumhaaren, die Adern deutlich, besonders

die des Voi-derrandes (Subcosta und Eadius) kräftig und dunkler braun. Hinter-

flügel gelblich-hyalin, fast ungefärbt, die Adern braun, an der Subcosta und dem

Radius dichter stehende gelbe Flaumhaare, sonst überall nur fast mikroskopische

Behaarung.

Körperlänge c. 3 Millim.

Länge des Vorderflügels 5 Millim.

„ „ Hinterflügels d'/g Millim.

Vaterland : Shanghai.
Dieses Insect erinnert einerseits an die Arten der Gattung Volycentropus^

durch das Geader der Vorderflügel jedoch sehr an Tsychomia und Tinodes. Leider

liegt nur ein schlecht erhaltenes weibliches Stück vor. Es schliesst sich zunächst

an Cyrnus M. Lachlan.

Gatt. MACRONEMA pictet.

Diese artenreiche Gattung ist über die wärmeren Gegenden der alten und

neuen Welt verbreitet, man kennt Arten aus Chili, Venezuela, Guyana, Brasilien,

Cuba, Nordamerika, vom Amazonenstrom, aus der Sierra Leona, Port Natal,
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Neiiropteren.

viele aus Ceylon, einige aus Cliina und eine aus Neuholland, so dass im Ganzen
32 Arten besclirieben sind. Sie werden kurz durch folgende Merkmale charakteri-

sirt: Spornzalil 2, 4, 4; Nebenaugen felilen, Fühler ausserordentlich lang, wie bei

Leptocerus-^ das zweite Glied der Kiefertaster länger als das erste, das fünfte sehr

lang, fadenförmig, vielgliedrig; Mittelbeine der Weibchen verbreitert. Ausser der

selion von Guerin (Iconogr. Regn. Anini. Texte 396) und Walker (Catal. 78, 1

und als M. albovirens dto. 76, 9) besclu'iebenen und von Kolenati (Phryganiden
IL Theil) abgebildeten Ilacroiuma pallida aus Brasilien, liegt mir eine Art aus

Ceylon vor.

1. MACRONEMA PALLIDA Guer.

Es liegt mir ein Stück aus Brasilien vor, welches ich für diese Art halte. Ich

bemerke einige Abweichungen im Flügelgeäder ,
welche ich hier erwähne. Der

Ciihitus posticus im Hinterflügel gabelt sich viel früher als der Gab. aiiticus, schon

nahe dem Grunde, während er dies bei Macronema hyallna erst am Rande thut.

Die hinter ihm folgende Längsader (coatida iroclilearis) zeigt vor der Mitte ihres

Verlaufes eine län^-lich-spiudelförmige Verdickung, die aber bei stärkerer Vergrös-

serung nichts anders ist als eine dichte goldgelbe seidenartige Behaarung zu beiden

Seiten der Ader, die wie in einer Spalte mitten durchläuft. Von den Kiefertaster-

gliedern ist das 1. sehr kurz, das 2. sehr lang, das 3. nur
^/.,

so lang als das 2., das 4.

noch kürzer, das 5. länger als das 3. und 4. zusammengenommen, peitsclienförmig.

2. MACRONEMA RSEUDONEURA nov. sp. m.

Fusca: antenm's aurantiaco-testaceis
, apice fuscis^ basl suhtilissime nigro-annic-

latis; articulo p)rimo fncrassato
, flavo ; capite testaceo, siipra fascia transversa fusco-

coerulea] partibus oris, clypeoque ßavis^ genis nigris. Thorace suprafusco-coeruleo,

suturis flavis , laterihiis, coxis intermediis et posticis fuscis , pruinosis, suturis ßavis.

Pedibus testaceis, tlbiis posticis flavo-ciliatis. Alis anticis fuscis , fascia transversa

obliqua mediana, macula furcata interrupta ad thyridium, macidaque forrnam litterae

„V" imitante ad cellulam apicalem 4. et 5. margaritaceis j
alis posticis liyalinis, pilis

nigris, margine anteriore infuscato, maculis margaritaceis interrupto. Abdomine nigro-

fusco, subtus flavido^ apicc flavo-liirsxito. Appendicibus analibus inferioribus longis

biarticidatis
, flavis- articulo primo recto^ secundo curvato. Vena spuria longitudinali

post cubitum posticum.

Braun, Fühler gelbbraun, im Leben w^ahrseheinlich orangegelb, an der

Spitze schwarzbraun
,
im ersten Drittel die Enden der Glieder mit einem feinen

schwarzen Eing. Erstes Glied stark verdickt, oval, oben und unten gelb,

zweites braun geringelt, unten am Vorderrande gelb. Kopf gelbbraun, oben mit

dunkelbrauner, etwas blauschillernder zweibuchtiger Querbinde zwischen den

Nf^vara-Expedition. Zoologischfr Theil. WA. IT. IJraiicr. Is'europteren. -
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IQ Friedrich Brauer.

AuQ-cn. Mundtbeile und Clypeus gelb, "Wangen schwarz, Backen gelb. Thorax

oben braun, etwas blauschillernd, die Nähte gelbbraun; Brustseiten mit Einschluss

der Mittel- und Hinterhüften braun, grau bereift, die Niihte gelbbraun. Yorder-

hüften gelb, wie die übrigen Glieder, eben so die Mittel- und Hinterbeine von den

Hüften nach abwärts gelbbraun, die Sporne lang, Hintersehienen am Innenrande

mit langen zottigen aber sehr feinen Haaren von gelber Farbe. Die Mittelsporne

liegen an den Hinterbeinen so dicht neben einander, dass sie wie Ein Sporn ausselien

und ich fast verleitet wurde das Thier zu Ajiisocenfrojms zu stellen. Yorderflügel

hellbraun, hyalin, mit periweissen hyalinen Flecken und Binden, die Adern

dunkler braun. Die hyalinen perlartig schimmernden Flecke folgendermassen

vertheilt: Ein Fleck gleich ausserhalb der Basis hinter der Mitte, er erreicht den

Hinterrand nicht und von ihm zar Wurzel zieht ein dunkelbrauner Wisch. Eine schief

von der Mitte des Hinterrandes nach vorne und innen zum Vorderrande laufende,

in der Mitte verengte Binde. Nach aussen von dieser eine dreieckige, vorne

breitere
,
vom Thyridium zum Vorderrande gehende halbe Binde. Etwas nach

aussen von deren hinterem Ende in der hinteren Flügelhälfte ein kleiner von

vorne und aussen nach hinten und innen die Cubitusäste kreuzender Querfleck;

vom Pterostigma quer zum Plinterrande, diesen aber nicht vollends erreichend eine

Zickzackbinde, die sich mittelst eines Astes, der die Discoidalzelle kreuzt, mit dem

Querfleck in den Cubitalzellen verbindet und so einen gabelförmigen Fleck bildet,

der in der Gegend des Thyridiums häufig unterbrochen ist. In der 4. und 5.

Apicalzelle ein liegender, sichelförmiger, oder mehr V-förmiger, nach vorne con-

caver Flec'k. Pterostigmagegend vor und hinter der weissen Binde gebräunt, eben

so die Adern in der Mitte des liinterrandes. Die erste Apicalzelle erreiclit nicht

die Anastomose, die zweite ist am Grunde verengt, zweiwinklig, die dritte ist sehr

breit, die vierte spitz, die fünfte am längsten; von den Subapicalzellen ist die erste

zweiwinklig, breit, die zweite etwas länger, spitz, die dritte sehr lang, fast bis

hinter das Tliyridinm reichend, zweiwinklig, schief begrenzt, die vierte und fünfte

am Arculus sehr klein und kurz. Der Aussen- und Hinterrand der Flügel sind

mit abwechselnd weiss und braun gefärbten kurzen Haaren besetzt. Hinterflügel

glashell, auf der Fläche, besonders nach hinten zu mit kurzen schwarzen Haaren

besetzt, wodurch sie graulich seheinen, dabei aber prachtvoll irisiren, der Vor-

derrand ist gebräunt und diese Farbe durch drei weisse breite nach innen ver-

schwindende Flecke untei'brochen, die Sjoitze ist braun. Die Adern sind braun;

Cnbittis poHtieiiü und die Wurzel gelbbraun; die hintere Gabelzinke des Cahitus

posticus trifft mit einer Vena spuria zusammen luid ist daselbst schwarz beliaart.

Die falsche Ader ist bei andern Arten nur als Falte vorhanden und geht hier

gerade vom Grinide zum Rande, es erliält das Aussehen als ob die Giilntus-Ziiike

in eine Längsader münde,
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Der Spitzen- und Ilinterrand sind etwas länger schwarz gewimpert. Hinter-

leib schwarzbraun, die Bauchseite gelblich. Der Hinterrand der letzten Eücken-

platte ist gerade abgestutzt und lang gelbbraun behaart. Die unteren Anhänge
sind sehr dünn und lang und bestehen aus zwei gleichlangen Gliedern, das Grund-

glied steht gerade ab, das Endglied ist auswärts gebogen und mit dem der andern

Seite hinter dem hervorstehenden Penis gekreuzt, ihre Farbe ist gelbbraun. (c?j

Ivörperlänge 6— 7 Millim.

Fühlerlänge 27 Millim.

Länge des Vorderflügels 9 Millim.

„ „ Hinterflügels 7 Millim.

Flügelspannung 20 Millim.

Vaterland : Ceylon.
Diese Art ist dem Macronema sepultum (Hagen. Zool. bot. Ges. 1859, p. 209,

Ceylon Syn. P. IL) ähnlich, doch ist dieses dunkler, die Fühler sind am Grunde

braun, der Kopf metallisch schwarz, die Beine schwarzbraun und nur die Tarsen

lehmgelb, die Flügel schwarzbraun mit weissgelben Flecken von ganz verschiedener

Anordnung. — Auch scheint M. sepultum nach der Flügelspannung zu schliessen

grösser zu sein (24 Millim.).

UNTERFAMILIE

LEPTOCERIDAE.

Gatt. TETRACENTRON m.

Fühler viel länger als die Flügel, Grundglied dick und fast so lang als der

Kopf. Nebenaugen fehlend; Kiefertaster lang, behaart, das Basalglied sehr klein,

das zweite und dritte sehr lang und von gleicher Länge unter sich, cylindrisch,

viertes Glied ein Drittel kürzer, fünftes so lang als das vierte und dritte zusammen,

peitsclienförmig; Lippentaster dreigliedrig, Grundglied kurz, zweites dünn cylin-

drisch, drittes etwas länger als dieses, biegsam (gekrümmt). Der ganze Körper
robust. Beine dünn, besonders die hinteren Paare lang. Vorderschieuen und

Mittelschienen blos mit zwei Endspornen, Hinterschienen mit zwei End- und zwei

Mittelspornen, Spornzahl daher 2, 2, 4; Hinterleib breit und dick (9), autfallend

platt (vielleicht durch die Conservirung).

Flügel lang, die vorderen schmal mit etwas breiterer langausgezogener para-
bolischer Spitze, am Arculus eingezogen, ähnlich gebaut wie bei Molanna Curt.

und Odontocerus Leach. Der Sector radii entspringt sehr nahe der Flügelwurzel
und theilt sich schon vor der Mitte, der vordere Ast endet gabelig, der hintere

einfach, die dadurch gebildete Discoidalzelle ist sehr lang, beträgt etwas weniger
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als ein Drittel der Flügellänge und ist aussen von einer schief von vorn und aussen

nach hinten und innen ziehenden Querader geschlossen. Am Ende des zweiten Drit-

tels der Discoidalzelle eine Querader zwischen ihr und dem Kadius. Der Cubitus

schon im ersten Flügelviertel getheilt, Bamus thyrifer an der Anastomose gegabelt,

der vordere Ast wieder gespalten, der hintere einfach. Der Bamus divisorius an

der xVnastomose gebrochen gegabelt, der hintere Gabelast bildet die Verbindungs-

Querader zur nächsten Längsader und schliesst mit dem Arculus die Anastomose

Avelche hier eine vollständige Zickzacklinie darstellt, die vom Radius bis zumArculu

lauft. Der Cuhitus podicus gabelt sich an der Anastomose einfach. Von den Apical-
zellen ist die erste spitz, erreicht nicht die Anastomose, die zweite ist länger, am
Grunde zweiwinklig, schief begrenzt durch die Discoidalzelle, die dritte ist noch

etwas länger, am Grunde verengt und zweiwinklig, die vierte') ist spitz, nur

etwas länger als die erste und erreicht nicht die Anastomose, die fünfte der dritten

gleich, die sechste und siebente am Grunde breit, erstere zweiwinklig schief be-

grenzt, letztere dreiwinklig, kürzer, die letzte klein dreiekig. Hinterflügel kürzer

als die vorderen, am Grunde breit, faltbar, dreiseitig, Spitze parabolisch. Sector

radii etwas vor der Flügelmitte gegabelt, der vordere Ast am Ende gabelig,

vorher über dem Ende der Discoidalzelle durch eine kleine Querader mit

dem Radius verbunden, hinterer Ast einfach, zwischen beiden eine lange breite

Discoidalzelle, durch eine ger'ade Querader geschlossen. Der Bamus suhdiscoidalis

radii am Ende zweimal gegabelt, d. i. in drei Äste zerfallend, an der ersten

Theilung eine Querader zum hinteren Aste des Sector radii. Cubitus ptosticiis am
Ende mit einer weiten Gabeltheilung, die folgenden Längsaderu einfach.

TETRACKNTUÜN SAROTIIllOPUS nov. .p. 5

Cinereus : antennarum articulo hasali nifo, cano piloso .,

cacteris articulis rufo-

nigris, albo-nigroque annidatis. Capite rufo,palp>ispjiceis^pilis cinereis; thorace ob-

scurerufo^supra vittis nebulosis fuscis; pedibios tectaceis
, femoribus anticis supra

apice nigris, tibiis anticis nigro-fuscis, medio et apice anmdo ßavo- tarsis pilis hrevissi-

mis nigro-fuscis. Tibiis intermediis testaceis, pilis nigris et albis annidatis; tarsorum

articulo primo testaceo^ albo-hirsuto, caeteris pilis brevissimis nigris. Abdomine cinereo-

fiisco, fusco cingtdato, apice rvfo, cano-liirsuto. Appendicibus analibus superioribus

conicis
, ßavis. Alis anticis einereis, detise jnlosis , 7iigro-alboquc punctatis ,

irroratis et

obscurefasciatis. Alis posticis cinereo-liyalinis, venis pallide fuscis., ßmbriis alternatim

nigris et alhis.

') Kann auch erste Suba^iicalzelle genannt wenlen
,
da sie schon in der ersten Endgabcl des li. thyrifer
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Graubraun, erstes Fiihlerglied rothbraun, besonders an der Spitze mit feinen,

et^Yas zottigen Aveissgrauen Ilaaren dicht besetzt, die Geissei am Grunde rothbraun,

in der Mitte schwarzbraun, am Ende hellbraun, alle Glieder am Ende mit einem

schmalen weissen Einge, der hie und da dunkler gesäumt ist, namentlich an der

Basalliälfte geht dem weissen Hing ein schwarzer voraus. An der Unterseite der

Fühler überwiegt die weisse Farbe. Kopf rotlibraun, Taster schwarzbraun, beide

mit dichten, zottigen weissgrauen Haaren besetzt. Thorax dunkel rothbraun, oben

mit zwei undeutlichen dunkleren Längsstriemen; Brustseiten unter der Flügelwurzel

schwarz, mit gelbbraunen Nähten, nach unten herrscht die letztere Farbe vor,

die Hüften sind schmutzig gelbbraun, übei-all graue zottige Haare. Vorderschen-

kel gelbbraun, oben an der Spitze geschwärzt. Vorderschienen schwarzbraun, in

der Mitte und an der Spitze mit einem gelben Ringe, Tarsen ganz schwarzbraun.

Die schwarze Farbe wird durch sehr kurze und dichtstehende Haare gebiUb^t.

Mittelschenkel gelbbraun, Mittelschienen eben so gefärbt, innerhalb der beiden

Enden mit schwarzem, in der Mitte und an den Enden mit weissem Haarring.

Erstes Tarsenglied der Mittelbeine gelbbraun, kurz und anliegend weiss

behaart, an der Spitze mit sehr kurzen dichten schwarzen Haaren, die folgenden

Glieder durch eben solche Haare ganz schwarz, diese Tarsen überhaupt dicker als

die übrigen und wahrscheinlich zum Laufen auf der Wasserfläche so gebildet. Hinter-

beine gelbbraun, seidenartig, kurz weiss behaart. Sporne gelbbraun, die der Vorder-

beine schwarzbraun. Hinterleib graubraun, jeder ßing am Grunde dunkler. Letzte

Rückenplatte rothbraun, hinten in der Mitte rundlich vorgezogen, daneben ragen

unterhalb zwei kegelförmige Anhänge von derselben Farbe vor (1 jederseits) und

unter diesen ein hellbraunes kurzes Roiir
;
diese Theile werden von grauen Haaren oben

verdeckt. Der achte Ring ist an der Unterseite längs der Mitte stark rinnenartig

vertieft, an der Seite am Grunde kugelig gewulstet, glänzend rothbraun. Die Vor-

derflügel sind blass graubraun mit weissen und schwarzbraunen, etwas zottigen

LIaaren grupj)enweise nach der Farbe besetzt und dadurch braun und weiss ge-

sprenkelt, durch Verdunkelung der Haut entstehen am Vorderrande etwa fünf bis in

die Mitte reichende sehr undeutliche braune Querflecke zwischen breiteren Stellen,

an welchen die weisse Farbe in der Sprenkelung vorherrscht. Auffallend dunkler

ist die Pterostigmagegend ,
der Grund und die Anastomose. Die Adern sind

blassbraun, aber deutlich. Die Wimpern am Spitzen- und Hinterrande kurz, nicht

länger als die Haare auf der Fläche und eben so gemischt gefärbt. Die Hinter-

flügel sind sehr schwach grau hyalin, die Ader blassbraun; die Haare auf der

Fläche weissgrau, schwärzlich gegen die Spitze, am Rande unregelmässig abwech-

selnd weiss und grau, durchgehends unansehnlich, nur die Wimpern am Grunde

des Hinterrandes sind länger und gelblich-weiss.

Körperlänge 10 Millim.
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Länge des Vorderflügels 15 Millim.

„ „ liinterflügels ll'/o Millim.

Länge des Fühlers circa 27 Millim.

Flügelspannung 32 Millim.

Vaterland: Auckland auf Neuseeland.

Diese Gattung erinnert an Geraclca Leach im Flügelgeäder, namentlich in

Bezug der Apicalzellen, doch sind bei Ceraclea die zwei ersten Kiefertasterglieder

kurz, ferner ist die Spornzahl eine verschiedene. Anderseits erinnert wieder die

borstige Behaarung der Mittelbeine an eine Verwandtschaft, so dass ich sie

zunächst an diese Gattung stelle. — Die von M. Laehlan (Th. Trans, of. the Ent.

Soc. London, 3. Ser. V. I, p. 305, 1862) beschriebene (jisAXung Pseudonema s. obsole-

ta [i] aus Neuseeland scheint sehr nahe zu stehen, hat aber eine verschiedene Sporn-
zahl (2, 2, 3) und bei der Genauigkeit der Beschreibungen dieses Autors scheint

mir gewagt an einen Irrthum zu denken. Auch stimmt die Beschreibung der Api-
calzellen nur dann, Avenn man die vor dem vorderen Sectorast gelegene Zelle

als erste Apicalis zälilt. Ich nenne immer jene die erste Apiealzelle, welche in der

Gabel oder hinter dem vorderen Ast des Sectors gelegen ist, weil die vorhergehende
Zelle oft nach innen offen ist und dann nichts als das Sectoralfeld ist, das in dem

Falle, wenn eine Querader darin fehlt, bis zum Ursprung des Sectors reicht, also

nicht mehr apical ist.

Galt. MYSTACIDES latr. hagen.

0, 2, 2.

MYSTACIDES BRASILIANUS nov. sp.

Fuscus; antennis longissimis^ nigris, apice 'pallidiorihus .,

alho annidatis, articulo

hasali fuNCO, pallide flavo-h'r.suto. Capitefusco, supra albido-flavo- ^ iufra einereo-

piloso; pjolpis pallide testaceis^ sordide flavo-pilosis. Thorace nigro^ pilis pallidis,

laterihus cinei-eo-fuscis ^ p)edibus fuscis ^
tibiis tarsisque hasi annido alho nitente. Alis

anticis fuscis , pterostigmate obscuriori, pilis fuscis et aureis obscure irroratis, margine

postico pilis flavis punctato. Alis posticis fusco hyalinis , fusco fimbriatis ^
venis fuscis,

Braun, Fühler sehr lang, die Geissei am Grunde schwarz, fein weiss geringelt,

an der Spitze blassbraun, fast weiss. Erstes und zweites Glied blassgelbbraun,

ersteres verdickt, schwach weiss behaart. Am Kopfe oben lange, aufrechte, weisse

Haare. Taster gelbbraun, weissgrau behaart. Thorax braun, oben mit fast

schwarzen Striemen und weisslichen feinen Haaren, seitlich und unten mehr gelb-

braun. Beine blassbraun, seidenglänzend, bei gewisser Beleuchtung geringelt, die

Schenkel bis zur Mitte hell, dann dunkelbraun und am Grunde der Schienen und

Tarsenglieder ein silberweisser Ring. Flügel lang, die vorderen sehr schmal, nur
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der vordere Sectorast der Ramm thyrifer und der Culiitu-s posiicus g-egabelt. Qoer-
adern sehr undeutlieh, Diseoidalzelle geschlossen, sehr Lang. Behaarung dicht,

dunkelbraun mit goldgelb untermischt, besonders am Grunde längs der Adern

und am Hinterrande abwechselnd goldgelb und sclnvarz gefärbte Punktreihen.

Wimpern am Spitzenrande bis zum Arculus lang, braun, etwas goldglänzend.

Hinterflügel bräunlich hyalin, faltbar, ziemlich breit, die Adern schwarzbraun,

Wimpern am Hinterrande braun, lang, goldglänzend. Hinterleib braun; hinten

oben ragt ein gerader Spiess nach abwärts, untere Anhänge gross, unten am
Grunde kugelig angeschw^ollen, glänzend gelbbrann, dann gerade, zangenartig, an

der Spitze gegen einander gebogen, am Innenrande zahnartig erweitert und von

da an stark goldgelb behaart.

Körperlänge 5 Millim.

Länge des Vorderflügels 9 Millim.

„ der Fühler circa 30 jMillim.

Vaterland: Brasilien, Rio Janeiro.

UNTERFAAIÜJE

RllYACOPHILIDAE.

Gatt. ANOMALOSTOMA m.

Fühler kaum länger oder kürzer als die Flügel, nicht sehr fein, am Grunde

gesägt, an der Spitze perlschnurförmig; Basalglied dick, aber nicht dicker als die

gleich darauffolgenden Geisseiglieder, kürzer als der Kopf. Kopfschild breit, am

Unterrande gewimpert. Kiefertaster bei beiden Geschlechtern fünfgliederig, aber

von sehr verschiedenem Bau, beim Männchen das erste Glied klein, das zweite

fast 4mal so lang, aufwärts gebogen und oben gewimpert, die folgenden viel

zarteren Glieder articuliren schon vor dem aufgebogenen Ende des zweiten

Gliedes, nämlich an dessen Unterseite ungefähr am Ende des zweiten Drittels und

sind cyliudrisch, das dritte und vierte gleich lang, das fünfte fast so lang als diese

zusammen, gerade und einfach; beim Weibchen fehlt der eigenthümliche Bau des

zweiten Gliedes, das erste ist kurz, das zweite nnd dritte länger, fast gleich-

lang, das vierte ist etwas kürzer, das fünfte dünner, etwas länger als das zw^eite.

Lippentaster bei beiden Geschlechtern dreigliederig; Nebenaugen fehlen, Kopf
mit behaarten Höckern. Hinterflügel kürzer als die vorderen, mit kleinem, halb-

mondförmigen , lappenartigen Hinterfeld. Diseoidalzelle im Vorderflügel geschlos-

sen, ein schiefes Fünfeck bildend
(o")

oder fast fussförmig (9). Der hintere Gabel-

ast des Sector radü im Vorderflügel verschmilzt mit dem Eam. thyrifer bei beiden

Geschlechtern, im Hinterflüoel bleibt er frei und einfach. Der Stamm des Cubitus
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bleibt nach Abgabe das liom. tliyrifer beim Manne einfach, beim Weibe endet er

oablig, daher hier um eine Apicalzelle mehr ist. Spornzahl 2, 2, 4. Sehr wenige
kleine Dornen an den Beinen, besonders an den Tarsen. Hinterleib des Männ-

chen mit grossen zangenartigen unteren Anhängen am letzten Ringe, wie bei

Philopotamus-, Weibchen mit spitzer, gerader Legescheide. Die vorletzte Bauch-

platte mit einem etwas abstehenden Dorn.

Obwohl diese Gattung von allen bekannten auffallend abweicht, so glaube
ich doch über ihre Stellung in's Klare gekommen zu sein. Durch die gleiche

]\Ia\illartastergliederzahl bei beiden Geschlechtern muss sie zu den Isopalpen

gezählt werden, obzwar die Taster beider Geschlechter sonst sehr bedeutend ver-

schieden gebaut sind; durch die kurzen Fühler, das einfache letzte Kiefertaster-

glied, die schmalen Hinterflügel, den Dorn an der vorletzten Bauchplatte und die

Anhänge nähert sie sich den Ilhyacophiliden so sehr, dass ich nicht anstehe sie in

diese Familie zu stellen, namentlich erinnert sie an die Gattung Glossosoma Curt/'s

im Habitus und durch den Bau des Vorderflügels.
— Die Gattung Pliüanisus

AYalker, welche dieselbe Spornzahl besitzt, ist zu oberflächlich beschrieben,

um sagen zu können, es sei die hier beschriebene darunter verstanden, auch

spreche ich mich hier ein für allemal dagegen aus, meinen Namen gegen solche

moderne zu vertauschen, denen schlechte Beschreibungen zu (jrrunde liegen, da

dadurch nur Irrthümer entstehen und das Verständniss nichts gewinnt. Eben so

nehme ich alte Kamen nicht an, wenn sie nur auf Deutung beruhen und keine

Anhaltspunkte in der Beschreibung zu finden sind, wie z. B. Phryganea luctuosa

Piller und Mitterb., die eben so gut für einen Ilalesits dir/itafus ah {ür meine

Anaholia gigantca gehalten werden kann.

ANOMALOSTOMA ALLONEURA n. sp.

Diagnose: Testacea; thoracis laterihus einerascentdms^ antennis crassis, paltide

tesfaccis, cinereo annulatis^ apice einereis
-^ clypeo aureo-eiliato

•, capite callis quatuor

pilosis rufis -^ pedlhus testaceis. Alis anticis cinereo-liyalinis, pcdlide eastaneo-tessellatis,

subnudis, Icmugine flava; alis piostieis hyalinis venis testaceis^ margine postieo hasi

pi.Us nigris. Appendicibus analihis inferioribus viaris magnis, sursum versus curratis,

apice deelivibus. Terebra feminae acuta.

Männchen: Gelbbraun, die Seiten des Mesothorax und das Hinterleibsende

dunkler, etwas graubraun; Fühler dick, bis zur Mitte ziemlich stark, dann allmäh-

lich verdünnt, kaum etwas länger als die Flügel, Grundglied dick, cylindrisch,

kürzer als der Kopf, etwa so lang als der Querdurchmesser eines Auges, vor sei-

nem Ende und an demselben ein dunkler Ring von kurzen borstigen Haaren : die

folgenden Glieder wenig dünner, länger als breit und so in einander gefügt, dass die

Geissei an der Unterseite leicht gesägt erscheint, die vorstehenden Ecken da-

selbst kurz behaart. Die Endhälfte der Fühlergeisse] aus kleinen kurzen Gliedern

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Neuropteren. 17

zusammengesetzt, perlschnurförmig und graulich, Avälirend die Farbe des Basal-

theiles blassgelbbraun und graulich geringelt erscheint. Kopf herzförmig, der Mund-

fortsatz vorgezogen, ziemlich lang, Clypeus und Oberlippe dicht blassgelb seiden-

artig behaart und gewimpert. Kiefertaster von höchst eigenthümlichen Bau, an die

der Sericostomideu erinnernd, aber fünfgliederig. Erstes Glied sehr kurz aber dich,

cvlindriscli, zweites von allen am längsten, viermal so lan"- als das erste und fast

so lang als die drei folgenden zusammen, cylindrisch, etwas aufwärts gebogen, an

der Oberseite mit längeren aufwärts gerichteten, auf der Unterseite mit kürzeren

mehr anliegenden feinen Haaren gewimpert, die Spitze des Gliedes ist stark auf-

wärts gekrümmt und endet mit einem kleinen gewimperten runden Knopfe. Nicht

an dieser Spitze, sondern schon an der Unterseite des dritten Viertels des Gliedes

ist das dritte GHied eingelenkt, Avie es sonst bei keiner Gattung sich wiedej-findet,

so dass das zweite Cilied nach Art der Sericostomiden-Taster nach aufwärts Q-eo-en

das Gesicht gebogen ist. Die drei folgenden (3., 4. u. 5.) Tasterglieder sind viel

dünner als die vorigen und hängen abwärts, das dritte und vierte sind fast gleicli

lang, länger als breit, schlank, keulenförmig, am Ende unten erweitert, das fünfte

Glied ist cylindrisch, gerade, einfach, fast so lang als das dritte und vierte zusam-

nieno'enommen. Diese Glieder sind, ausser weni<i-en kurzen Haaren an der Unter-

Seite, nackt. Die Lippentastor sind kurz und dünn, drcigliederig, die beiden Grund-

glieder sind kurz cylindrisch, das Endglied fast doppelt so lang, cylindrisch, alle

sind kurz fein behaart. Das letztere erscheint durch die Haare geringelt, ist aber

einfach. Der Kopf ist an der Oberseite durch Wülste und Furchen ausgezeichnet.

Nach innen von jedem Auge liegt jederseits ein von einer tiefen Furche um-

zogener ovaler Wulst, der mit dichten aufrechten etwas borstigen Haai-en be-

setzt ist und eine danklere braune Farbe hat als der übrige Theil des Kopfes.
A^or diesen Wülsten ist jederseits noch ein kleiner ebenfalls behaarter Höcker.

Am Scheitel eine Längsfurche. Hinterhaupt in der Mitte eingezogen ,
hinten

oben jederseits wulstig gerandet, eben so die Backengegend unter dem Auge.

Augen schwarzgrau schief nach aussen und vorne gerichtet. Thorax wie bei

Ehyacophila keilförmig, die Hinterhüften sehr stark. Beine sonst cylindriscii

zart. Bei den Mittelbeinen die Schenkel länger als bei den Hinterbeinen, da-

gegen die Schienen der letzteren länger als die der ersteren. Vordersehienen

und Mittelschienen mit zwei Endspornen, Hinterschienen mit zwei End- und

zwei Mittelsporueu (Spornzahl 2, 2, 4). Dornen fehlen
;
Tarsen der Hinter-

beine am längsten, die einzelnen Glieder successiv kürzer; Klauen sehr klein,

dunkler. Flügel ziemlich schmal, sonst ähnlich gebaut wie bei Rhyacophlla, aber

mit verschiedenem Geäder. VorderflüQ-el am Grunde schmal, A'orderrand von der

Basalquerader an etwas erweitert, in der Mitte leicht coucav, am Pterostigma

wieder leicht convex, Spitzenrand parabolisch, Hinterrand gerade, am Grande

Novara-Expeditioii. Zoologisrlier Theii. IJd. II. IJrauer. Neuroptei eii. ^
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winklig. Subcosta dicht am Radius verlaufend, vor dem Fliigelmale zur Costa tre-

tend. Eadius anfangs gerade, in der Mitte des Flügels nach vorne leicht convex,
in der Pterostigniagegend gegen den vorderen Ast des Sector raclii 7Mvi\ckgehogQn
und dann nach fast A— förmiger Biegung (der Winkel dieses V ist nach vorne offen)

zur Costa gehend und ZAvar kehrt er Avährend des letzten Verlaufes seine Convexi-

tät nach vorne. Der Sector radü entspringt am Ende des ersten Flügeldrittels,

tlieilt sich in der Flügelhälfte in zwei Aste, der vordere Ast neigt sich dem Radius

zu und theilt sich, diesen fast berührend, hinter dessen V-formioer ßiegunir ein-

fach gabelig: der vordere Ast dieser Gabel begrenzt nach hinten zuß-Jeich die

Trübung des Flügelmales; der hintere Ast des Sector raxlü läuft, wie dies bei kei-

ner Phryganeiden-Gattung beobachtet wurde, nach hinten und mündet nach kurzem

Lauf in. den Faj/tits tliijrifer des Cubitus. Der Cubitus läuft gerade vom Grunde

bis zur Anastomose und bildet mit dem Radius einen sehr spitzen Winkel, an

der Anastomose neigt er sich im Bogen zum Arculus und läuft von da als ein-

fache gei'ade Ajiicalader zum Rande. An seiner vorderen Seite entspringt etwas

nacli aussen vom Ursprung des Sector radü der Bamus thyrifer, der sich wie

erwähnt ausser dem Ende des zweiten Flügelviertels mit dem hinteren Ast des

Sectors vereint und nach kurzem geraden Lauf die Anastomose erreicht; hier

theilt er sich gei'ade im Thyridium in zwei Äste, von denen der vordere ein-

fach bleibt und den hinteren Rand der Discoidalzelle bilden hilft, der hintere

dao-eeen bald wieder gegabelt ist mid zwar in einem einfachen hinteren und

vorderen sehr kurzen, sogleich wieder in eine lange Gabel aufgelösten Ast.

Durch die Gabel des vorderen Astes des Sector radü., die Theilung des Eamu>i

thyrifer am Thyridium und den einlachen Cubitus entstehen sieben Apicaladern,

die nach innen durch zwei Queradern verbunden werden, eine vordere zwi-

schen der hinteren Zinke der Gabel des vorderen Sectorastes und der vorderen

Zinke aus der Thyridium -Theilung, welche Querader zugleich die Discoidal-

zelle nach aussen schlicsst •—
gei'ade hinter dieser Querader am Grund der

dritten Apicalzelle ein trüber Punkt, der sich bei allen Phryganiden und a. a.

Neuropteren findet, hier aber nicht mit einer Ader verwechselt werden darf —
und einer hinteren häutigen und undeutlichen zwischen der Thyridium-Thei-

lung und dem Cubitus, erstere steht etwas schief von aussen und vorne nach

innen und hinten, letztere stark schief von innen und vorne nach aussen und

hinten. Von den Ajjicalzellen ist die erste spitzwinklig, die zweite zwei-

winklig, die dritte rundlich, die vierte, fünfte und sechste spitz, die erste und

vierte reichen gleich weit nach innen, die dritte, fünfte und sechste berühren

sich nach innen von der vierten am Thyridium und sind daher die längsten,

die zweite reicht am wenigsten nach innen, da sie auf die Discoidalzelle stössr.

Die Di.seoidalzclle, an deren Begrenzung hier wie bei keiner andern Phryganidc
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äer liannis tliyrifer nach seiner A^erschmelzung mit dem liinteren Sector-Aste Theil

nimmt, ist miregelmässig fünfseitig. Der innere Winkel ist sehr spitz, der vordere

und hintere stumpf, die zwei äusseren sind fast rechte. Sie erscheint als ein naeli

aussen verschobenes Fünfeck, dessen äussere Seite boo-icv eino;edrückt ist. Der

Cuhitus posticus geht einfach und gerade vom Grunde zum Arculus. Hinter ihm

ziehen noch zwei gerade einfache Adern zum Hinterrande, von denen die vordere

denselben in der Flügelmitte, die hintere schon ausserhalb des Basal winkeis

erreicht, ohne Zellen daselbst zu bilden. Die Farbe der Vorderflügel ist graulich-

liyalin mit sehr matten braunen Würfelflecke bildenden Querbinden in den einzelnen

Feldern, im Spitzentheile sehr undeutlich und verwaschen, am A^'order- und Hin-

terrande dunkler; die Adern sind gelbbraun. Die Flügel sind fast nackt, auf der

Fläche wenige und kurze Flaumhaare von gelber Farbe, auf der Costa, dem Radius

und Cubitus stehen kurze borstige schwarze Härchen, die auf der Postcosta und

am Arculus am längsten erscheinen.

Hinterflügel sehmal, scalpcllförmig mit gerundeter Spitze; Vorderrand gerade
mit längeren aufgebogenen Ilaaren. Costalfeld am Grunde breiter, im Ganzen sehr

schmal, am Ende spitzwinklig. Subcosta und Radius zu einer Ader verschmolzen,

an der Wurzel zwischen beiden eine kleine Falte bemerkbar. Die vereinten Adern

gerade, in der Pterostigmagegend endigend. Der S^ctor radii entspringt im ersten

Flügeldrittel, theilt sich ausserhalb der Mitte der Flügellänge in zwei kurze Aste,

von denen der vordere gegabelt endet, der hintere einfach bleibt und nach

einer stumpfwinkligen Knickung zur Spitze läuft. Das Basalende der Gabel des

vorderen Astes ist mit dem hintei-en durch eine schief von vorn und aussen nach

hinten und innen laufende Querader verbunden, wodurch eine kleine dreieckige

Discoidalzelle entsteht. Der Cubitus theilt sich schon am Grunde des Flügels in

zwei Äste, welche im letzten Flügeldrittel mit einfacher Gabel endigen. Die

vordere Zinke des Bmnus tliyrifer ist durch eine gerade Querader mit dem hin-

teren Ast des Sectors, das Thyridium mit der vorderen Zinke des hinteren

Gubitus-Astes durch eine schief von vorne und innen nach hinten und aussen

laufende Querader verbunden. Die übrigen von einem kurzen Stamm entsprin-

genden Längsadern sind sehr fein, die vordere ist einfach, die hintere löst sicii

nacli kurzem Lauf in eine lange weite Gabel auf Am Grunde scheidet sich durch

eine kleine Einziehung vom tlinterrande der halbmondförmige Flügellappcn ab,

der Rest eines Hinterfeldes, an dessen Grunde am Hinterrande ein kleines rund-

liches derberes Blättchen grenzt. Der Hinterflügel ist hyalin, die Adern blass-

gelbbraun, auf der Fläche wenige gelbe Flaumhaare, an den Adern, besonders

den apicalen, hie und da stärkere schwarze Börstchen, an der Spitze kurze gelb-

liche und schwarze Wimpern. Am Ilinterrande des Flügellappens längere schwarze

Haare.

3 •
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IIiiitcrl(?iI) cylindnscli, coinpress. Der vorletzte Tviiiy trägt an der Baucliseite

einen etwas nach unten abstehenden Dorn. Der letzte Eing- ist oben abgestutzt,

die oberen Anhänge sind tief eingezogen, nur in der Mitte ragt eine kleine scliwarze

Spitze vor und braune tiaarbiischel, die unteren Anhänge sind sehr gross und

denen von rhilopotamus ähnlieh, mit breiter Basis entspringend, aufwärts gebogen,
dann mit der runden Spitze nach hinten und unten gebogen. Am Innenrande die-

ses Anhanges ragt eine gelbbraune gerade Spitze Aveit empor, zwischen denselben

der lange Penis herausragend luid nacli oben von demselben zwei feine Horn-

gräten. Die Farbe der Genitalien ist gelbbraun, sie sind sehwach beliaart. —
Körperlänge 6-— 7 Millim., Länge des Vorderflügels 7 Millim., des Ilinterflügels

() Millim., Flügelspannung 1-i Millim.

Weibchen: Das Weibehen ist etwas grösser als das Mäimchcn und zeigt

erhebliehe Unterschiede an den Tastern, Flügeln und am Hinterleibe. Die Flügel sind

länger, daher die Fühler kürzer als diese; die einzelnen Glieder schon vom Grunde

an am Ende knoticr verdickt, daher die Fühler unten stark cesäfft und an der

Spitze perlschnurförmig. Die Kiefertaster sind fünfgliedrig, das Grundglied kurz

cylindrisch, das zweite und dritte Glied fast gleichlang, oben etw^as convex, unten

mehr gerade; das vierte Glied ist etwas kürzer, das letzte dünner und sehr schwach

indelförmig, etwas länger als das zweite. Die Lippentaster sind am Grunde dick,

as erste und zweite Glied successiv länger, cylindrisch, das dritte doppelt so lang

aber dünner als das zweite, cylindrisch mit stumpferem Ende. Das Flügelgeäder
weicht von dem des Männchens dadurch ab, dass im Yorderflügel der Cubitus

(oder eigeiitlich dessen Barn, divisori'us) hinter dem Thyrklimn an seiner Beugung
einen Ast abgibt, also am Ende gabelig ist, wodurch beim Weibchen um eine

Apicalzelle melir als beim Manne erscheint. Die sechste Apicalzelle wird in zwei

getheilt. Es erinnert dies an eine Eigenthümlichkeit der Gattung Fhryganea. Die

Hinterflügel sind im Verhältniss breiter und länger als beim Männchen, der Flii-

gellapjTcn ist grösser und am Ilinterrande mit langen schwarzen Haaren gewimpert.
Der Hinterleib ist compress. Der Dorn an der vorletzten Bauchplatte ist klein.

Das Hinterleibsende trägt eine gerade spitz zusammengeklappte dornartige roth-

braune, etwas aufwärts gerichtete Legescheide von der Länge der drei letzten Ringe.
An den Schienen und Tarsen nebst feinen gelbem Flaum, hie und da schwarze

kurze Dornen. Farben im allgemeinen blässer, namentlich die Vorderflügel fast

einfarbig gelbbraun-hyalin, die braunen bandartigen Flecke ganz vorwaschen. —
Nebenaugen fehlen beiden Geschlechtern. — Körperlänge 8 Älillim., Länge des

Vorderflügels 9—^10 Millim., des Hinterflügels 7— V/^ Millim., Flügelspannung
19—22 Millim. Vaterland: Neuseeland (Auckland). Frauenfeld.

d
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UNTERFAiMILIE

SEPi[COSTO]\IlDAE.

(„tt. CALAMOCERAS nov. ?.

Kopf ohne Nebenaugen, Fühler wahrscheinlicli iiielit lang'er als die Flügel

(abgebrochen vor dem Ende), Grundglied viel kürzer als der Kopf, cylindrisch,

dick, zweites viel dünner und kurz, die übrigen Glieder länger als breit, in der

Mitte jedes dünner und unten aber daselbst bauchig, die Geissei von oben gesehen

bambusrohrartig aussehend, dünn. Ende der Geissei unbekannt. Stirne vorgezogen,

zwischen den Fühlern hornartig stumpf vorspringend und daselbst eine gelbe

Schwiele. Eine kleine solche Schwiele auch jederseits oben neben dem Auge und

eine grössere am oberen Eande des Hinterhauptes. Scheitel erhaben mit einer

Längsritze. Kiefertaster lang, haarig, das erste Glied kurz, die folgenden länger,

successiv kürzer werdend. Lippentaster sehr kurz, dreigliedrig. Kopf mit dem

Prothorax sehr lose verbunden
,
Prothorax oben in der Mitte mit zwei gelben

Schwielen; Meso- und Metathorax wie bei Scri'cosfoma. Hinterleib cylindrisch, am

Ende mit Anhängen (siehe die Species). Beine dünn, cylindrisch, die Schienen des

vorderen Paares nur halb so lang als die Tarsen, die der übrigen ziemlich gleich-

lang. Vorderschienen mit zwei Endspornen, Mittel- und Hinterschienen mit zwei

Mittel- und zwei Endspornen, Spornzahl daher 2, 4, 4. Beine fein behaart, Dornen

fehlen. Flügel breit, die vorderen länger als die hinteren, beide spateiförmig, am

Grunde schmal, an der Spitze breit und schief, von vorne und aussen nach hinten

und innen abgestutzt. Vorderflügel am Vorderrande sehr wenig convex, eben so am

Aussenrande, Hinterrand gerade, die Spitze auf das vordere P]nde des Aussenrandes

i'allend. Der lladius mündet in den vorderen Gabelast seines Sectors,

dadurch wird der Eadial streif en geschlossen und am Ende gestielt.

Zwischen Radius und seinem Sector keine Querader. Der Sector entspringt

fast am Gnmde des Flügels, theilt sich in der Mitte und beide Äste enden ein-

fach gegabelt. Gleich am Grunde der Endgabeln schliesst eine kleine Querader

die Discoidalzelle ab, die etwa ein Viertel so lang ist als der Flügel. Der Cabitus

anticus theilt sich hinter dem Sector und seine beiden Aste enden gabelig und

sind die Gabeln am Grunde durili eine schiefe Qiierader verbunden. Der Cabitus

jynsticus theilt sieh etwas hinter der Mitte der Discoidalzelle in eine weite Gabel.

Der vordere Gabelast ist gleich nach seinem Ursprünge durch eine gerade Quer-

ader mit dem Batmis divhorius verbunden und diese schliesst die Area intercla-

valis ab, welche am Ende nicht erweitert ist. Gerade von der Tlieilung des Cubäus

posticHs läuft eine schief nach innen gerichtete Querader zur folgenden einfachen

Längsader. Die Area suturalis ist etwas getrübt. Die erste und fünfte Apicalzelle

sind fast gleichlang, die zweiten, dritten, sechsten und siebenten kürzer als die
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vorigen und untei- sicli gieieli. Die neunte ist die längste und weiteste, die vierte

ist nach innen offen
,
da die Anastomose unterbrochen ist. Die zweite, sechste und

achte sind am Grunde zwei winklig, die übrigen spit^. Die Flügelspitze fällt in die

dritte Apicalzelle ,
die erste und zw'eite enden noch am Vorderrande. Die CeUuIa

tliyridä ist so gross wie die Discoidalzelle, die Area interdavalis ist vor dem letzten

Drittel dieser Zelle abgeschlossen. Die Area cuhitalis endet schon nach dem ersten

Drittel der genannten Zelle.

Der Hinterflügel ist am Grunde schmal; scalpellförmig, der Vorderrand

bis zur Mitte gerade, ganz, dann sehr schwach ausgerandet. Kadius und Subcosra

weichen am Grunde durch eine leicht w'inkliü:e Bieguno- des ersteren aus einander,

wodurch eine spindelförmige Faltentasche entsteht, in welcher die Subcosta ver-

lauft und pinselartig dicht beliaart ist. Radius und Sector vereinigen sich nicht,

der Sector entspringt am Grande, theilt sich in der Mitte der Flügellänge in zwei

Aste, welche gabclig enden, und zwar ist der vordere Ast etwas früher gegabelt.

Zwischen der hinteren Zinke des vorderen Astes und der Theilung des hinteren

Astes ist die Discoidalzelle durch eine kurze gerade Querader abgeschlossen.

Der Ea7nus suhcllscoidalis ist wie der Sector am Grunde sehr blass, theilt sicli

genau hinter demselben; der hintere Ast bleibt einfach und ist gleich nach seinem

Ursprung durch eine gerade Querader mit dem Cubäus posticus verbunden, der

vordere theilt sich hinter dem äusseren Drittel der Discoidalzelle in zwei Äste,

von denen der vordere nach kurzem Lauf die genannte Zelle erreicht und sich mit

dem Sector (dessen hinteren Gabelast) verbindet, während der hintere Ast ein-

fach bleibt; der Cuhitus posticus ist einfach und verlauft gerade, zwischen ihm

und der folgenden Längsader (Costula troddearis) ist der Flügel faltig vertieft

und stärker behaart. Die Costula trochlearis cabelt sich viel früher als der Sector

luid Cubitus aniicus.Die Gabel ist sehr weit. Die hierauf folcrenden fünf Längsadern

bleiben einfach
,

die letzten vier entspringen von einer länglich-viereckigen Basal-

zelle. Das Hinterfeld ist sehr klein, der Flügel am Grunde kaum breiter als der

Vorderflügel. Die erste und vierte Apicalzelle sind gleich lang, eben so die zweite

und dritte, aber kürzer als die vorigen, die fünfte und sechste sind die längsten

und unter sich gleich lang. Der Hinterrand ist stark und lang gewimpert. Die

Flügel trübe und auf der Fläche fein behaart wie bei Sericostoma.

Diese sehr merkwürdioe Gattuno- bildet einen Übergang von Sericostoma

zu Barypenthus. An letztere Gattung reiht sie sich durch die Vereinigung des

Ladius mit der vorderen Endgabel des Sectors und durch die Flügelform, die

andererseits wieder eine Annäherun2: an Silo zeiot, indem der Hinterflügel eine

mittlere Längsfalte hat, eben so Ist die Spornzahl identisch mit letzterer Gattung.

Leider kenne ich nur ein Weibchen dieses sonderbaren Insectes, gewiss zeigt

auch das andere Geschlecht auffallende Eioenthümlichkeiten.
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CALAMOCERAS MARSUPUS nov. sp.

9 riccus: anteiuiiti testaccis, lineis nigris higeminatis annulati.s, jjcdpüs tf/siaceis.

flavido-pilos/s : capitc ilioraceque plceis ^
calUs flaciäis-^ mesonoto lineis cluabus longi-

tudinalibus flavidis; pedibus teataceis , fcmoribus cinerascentibus : alis anticis ficscis,

vems tra7}sversis pallidls^ pills anreo-fu.scis\ celhdis opicalibus nigro-püosis. Alis

2>osfiris basi subhyalinis , apice nigra -pilosis. Bursa subcostali aureo-fusco-pilosa.

Appendicihus analibus superioribus flavis, rotundatis.

Weibchen: Schwarzbraun
;
Fühler g'elbbraun ,

erstes Glied aussen bräun-

lich, die übrigen nach dem Gelenke und an der Spitze mit einem kleinen schma-

len scliwarzen Ring, Kiefertaster gelbbraun ,
an der Unterseite dicht und zottig-

gelbhaarig; Lippentaster eben so gefärbt und behaart. Kopf oben schwarz, die

Schwielen nebenden Augen und am llinterrande gelb, eben so der Höcker zAvischen

den Fühlern und am Scheitel. Verbindnngshaut von Kopf und Prothorax weiss-

grau, Prothorax schwarz, oben am Pronotum und an dessen Seiten zwei celbe

Schwielen. Mesothorax schwarz, eine Schwiele vor der Flügel warzel und zwei

feine Längslinien am Mesonotum gelb. Metathorax ganz schwarz; ßnistseiten

etwas mehr grau, die Käthe verwaschen gelbgrau inid auch solche Qiierflecke

unter den Flügeln. Hüften schwarzgrau, die mittleren aussen an der Nath gelb,

die hinteren vorne gelbgrau ,
hinten oben glänzend schwarz, unten gelb. Alle

übrigen Theile der Beine gelbbraun, die Schenkel etwas graulich. Sporne gelb-

braun, ziemlich lang. Behaarung der Beine sehr fein und anliegend, gelb, Klauen

braun. Sohlen schwarz. Hinterleib an der Oberseite blaugrau, bereift, an den

Segmenträndern bräunlich, an der Unterseite graubraun. Anhänge gelbbraun. Letzte

llückenplatte am Hinterrande gerade abgestutzt; an derSeite ragt jederseits ein kur-

zer breiter, zungenförniiger, an der Spitze abgerundeter oberer xAnhang vor, der sehr

fein gelbhaarig ist, und in der Mitte steht ein dreieckiger schmaler Spiess etwas nach

abwärts. Das Übrige ist durch eben heraustretende gelbe Eiergallerte undeutlich.

Yorderflügel graubraun, trübe, die Adern dunkler, die Queradern sehr blass, der

Cubitus posticus sehr stark, dunkelbraun; Padius an einer Stelle ausserhalb der

Flügelwurzel intensiv braun. Am Hinterrand der Flügehvurzel ein tief schwarzer

Hornfleck, einer Basalrippe angehörend. Behaarung seidenartig goldbraun, längs

der Mittelfurche am Cubitus anticus (Bamus thyrifer) und in den Apicalzellen

schwarzgrau. Hinterflügel am Grunde am Vorderrand bis zur Discoidalzelle und

nach hinten bis zum Eaimis subdiscoidalis hyalin und fast nackt, hinter dieser Ader

und in den Apicalzellen dicht braunschwarz behaart, am Hinterrand ziemlich

lang schwarzbraun gewimpert. Subcosta in der Tasche am Grunde mit dichten,

einen Pinsel bildenden goldbraunen liegenden Haaren besetzt, Yorderrand in der

äusseren Häli'te fein schwarzbraun behaart. Flüo-elhaut in der Falte hinter dem
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Cübitus 'posticus gebräunt, im übrigen grau hyalin. Aussenrand Lintcr der zweiten

AjDicalzelle etwas ausgerandet.

Obschon nur ein sehr abgeriebenes Exemplar vorliegt, habe ich es do(di

hier beschrieben, weil es so viele Eigenthümlichkeiten zeigt, dass man nicht ver-

fehlen dürfte die Art und Gattung wiederzuerkennen, wenn sie in wohlerhaltenen

Stü(d<.en zu Gesi(dit kommen. — Körperlänge circa 9 Millim., Länge des A^order-

flügels 12 Millim., des Ilinterflügels 9 Millim., Flügelspannung 26 Millim. Vater-

land: Gibraltar.

Gatt. SAETOTRICIIA m.

Fülilcr kürzer als die Flügel, am Grunde ziemlich dick, an der Unterseite

leicht gesägt, sonst fadenförmig. Grundglied cylindrisch, etwas länger als der

Kopf, dicht behaart; beide Fühler am Grunde knapp neben einander eingelenkt.

Zweites Glied sehr klein, kugelig, mit dem ersten nur in einem Punkte in Berüh-

rung. Nebenaugen fehlen, Scheitel mit zwei stark behaarten, bis zum Hinterhaupt
reichenden Wülsten, die durch die Behaarung jedoch verdeckt werden. Kiefer-

taster des Weibchen fünfgliedrig; das 1. Glied sehr lang, fast so lang als die folgen-

den zusammen, cylindrisch, gegen den Grund zu allmähli( h verdünnt, 2. Glied kaum

ein Drittel so lang, verkehrt herzförn)ig, am Ch'unde breit, gerundet, wie das erste

stark zottig behaart; 3. und 4. Glied fast gleich lang, etwas kürzer als das 2., cylin-

drisch nach einer Seite leicht verdickt, 5. Glied etwas länger als das 4., fein,

cylindrisch. Die drei Endglieder sind kürzer behaart. Die Lippentaster stehen

gei'ade nach unten, das 1. und 2. Glied derselben sind lang, cylindrisch. das 3. ist

kurz, eben so geformt, am Ende stumpf zugespitzt. Sie sind kurz behaart. L'ie

Augen springen stark vor. Thorax ohne Wülste vorne. Beine dünn, cylindrisch,

die Hinterschienen in der unteren Hälfte verdickt, in der oberen sehr dünn.

Vorderschienen mit zwei Endspornen, Mittelschienen im zwei Endspornen, Hinter-

schienen mit zwei Mittel- und zwei Endspornen, die Spornzahl daher 2,2,4 wie bei

Sej-icostovia, Notidohia und Nais. Die Sporne dick und lang. Unterseite der Tar-

sen und Innenseite der Schienen der Mittel- und Hinterbeine mit kurzen schw^arzen

])ornen. Hinterleib comprcss, anliegend seidenartig behaart, am Ende der fünften

Bauchplatte steht ein dreieckiger kleiner Lappen nacdi unten ab (9)- Ilinterleibs-

ende abgestutzt, ohne Anhänge.

Flügel schmal. Vorderflügel vom Grunde bis zum Arculus nur sehr wenig-

erweitert, der Spitzentheil hinter dem Arculus etw-as erweitert, Sjiitze parabo-

lisch, d. h. im ganz entfalteten Zustande, meist durch eine von der Spitze schief

nach innen ziehende Falte verschmälert mul zugesjjitzt erscheinend. Eine eben

solche Falte zieht längs der Mitte des ganzen Flügels hin und lässt meist das

Geäder sehr schwer erkennen. Dieses ist einfach. Subeosta und iJadius laufen
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normal, der Sector radii entspringt schon am Ende des ersten Fliigelviertels, tlieilt

sich etwas vor der Mitte sehr spitzwinkelig, der vordere Ast theilt sieh sehr bald

wieder so? der hintere bleibt einfach. Die Discoidalzelle ist durch eine blasse

Querader geschlossen und sehr lang. Die Gabelung des vorderen Sector-Astes

steht gerade auf ihrer Mitte.

Der Cuhitus anticus theilt sieh fast in einer Linie mit dem vorderen Sector-

Aste, der Bam. tlajrifer (vordere Ast) gabelt sich zweimal, d. h. er sendet an seiner

vorderen Seite zwei Äste zum Spitzenrande (fasst man die Theilung anders auf,

so kann man sagen: der Ttamus thyrifer zerfällt in zwei Äste, von denen der vor-

dere einfach, der hintere gabelig endet). Zwischen vorderem Gabelast des Bamus

thyrifer und hinterem des Sectors
,
etwas nach innen von der die Discoidalzelle

schliessenden Querader, eine weisse undeutliche Querader. Hinterer Ast des Gubi-

tus anticus einfach, gleich nach dem Ursprung winkelig gebrochen und durch eine

schief von vorne und aussen nach hinten und innen gerichtete Querader mit der

folgenden Längsader verbunden
, welche, wie die letzte, einfach bleibt und am

Arculus endet. Am Grunde bleibt ausserhalb der Postcosta ein ziemlich grosser

Lappen übrig. Flügel dicht anliegend behaart, am Spitzenende gewimpert. Hinter-

flügel sehr schmal scalpellformig, spitz, Vorderrand in der Mitte winklig vor-

gezogen. Subcosta und Radius fast verschmolzen, dick. Sector einmal gegabelt,

beide Äste einfach, Cuhitus anticus innerhalb des letzteren auf der Flügelmitte ge-

gabelt, der vordere Ast einfach, der hintere in eine lange Gabel getheilt. Von den

folo-enden zwei Längsadern endet die erste mit kurzer Gabel", die zweite einfach.

Von dem vordem Gabelast der ersteren zum letzten Gabelast des Cuhitus anticus

eine Querader, wodurch ein breites Mittelfeld abgeschlossen wird. Eine Falte

durchzieht den Flügel von den Cubitus-Ästen zur Spitze. Behaarung dünner als am

Vorderflügel, Wimpern hinter der Spitze sehr lang.

Durch den Bau der Fühler, die Form der Beine, die fehlenden Nebenaugeu

schliesst sich die Gattung an das Genus Kais m. und gehört somit zu den Serico-

stomiden. Leider liegen nur zwei Stücke ($) vor.

SAETOTRICHA PTYCHOPTERYX nov. sp.

9 Nigra-^ capite callis rufis,fusco-cinereo-hrsutis; antennis griseis ^ fusco annu-

latis, apice fuscis; palpis cinereo-testaceis
,
cinerea hirsutis; trochanteribus testaceis,

femorihus fiavido-cinereis , apice testaceis
,
tibiis tarsisque testaceis. Alis anticis fusco

cinereis, lanugine aurea irregtdariter striatis et ad marginem apicalem maculatis.

Venis pallidis. Alis posticis hyalinis, apice cinereis, nigro-flavidoque ciliatis et hirsutis.

Abdomine nigro,flavido cingulato, flaro-piloso.

Schwarz, Kopf oben dicht mit nach vorn gerichteten gelbgrauen Haaren

besetzt, die Wülste rothbraun, durch die Haare verdeckt. Fühler graubraun,

Novara-Eipedition. Zoologischer Theil. Bd. II. Brauer. Neuropteren.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



26 Friedrich Brauer.

blass, an der Oberseite die Geisselglieder in der Mitte dunkler, an der unteren

lichter und sclimäler, schwarzbraun geringelt, das Ende ganz schwarzbraun.

Taster graulich-gelbbraun, grau und schwärzlich gemischt behaart. Lippentaster

dunkler. Thorax schwarz, die Näthe gelbbraun, Hüften schwarz, Trochanteren

gelbgrau, Schenkel bis vor die Spitze gelbgrau ,
dann wie die Schienen und Tar-

sen blass gelbbraun. Tarsenglieder der Mittel- und Hinterbeine an der Spitze

schwarz. Sjiorne gelbbraun, Dornen schwarz. Flügel graubraun erseheinend, die

vorderen schwarz und gelb gemischt behaart, doch so, dass längs des Cubitus ein

gelblicher Längsstreif und an der Spitze drei gelbliche Längs wische entstehen, im

Discoidalfeld überwiegen die goldgelben Ilaare, am Vorder- und Hinterrand und

vor dem Cubitus die schwarzen. Eine eio-entliche Zeichnuno- entsteht nicht, die

Spitze ist schwarz behaart. Am hinteren "Winkel des Spitzenrandes lange Wimpern
von schwax'zer und goldgelber Farbe. Das Geäder ist blassbraun und kaum zu

sehen. Um die Farbe der Behaarung gut zu sehen, muss man das Thier über far-

bigen Grund halten. I)er Hinterflügel ist dünner behaart, mehr hyalin, an der

Spitze graulich, am Grunde gelblich, am Vorderrande längere liegende gelbe und

schwarz gemischte "Wimpern, eben so hinter der Spitze am Hinterrand; auf der Fläche

sind gelbe und schwarze Haare gemischt, doch überwiegen die schwarzen. Hinter-

leib schwarz mit lichteren gelblichen Segmenträndern und feinen gelbgrauen Seiden-

haaren.— Körperlänge 3%— 4 Millim., Länge des Vorderflügels 6 Millim., des Hinter-

flügels 472 Millim., Flügelspannung IS'/o Millim. Vaterland: Australien, Sidney.

Gatt. HELIC€PSYCHE bremi, hagen.

Stett. Eilt. Zeit. 18G4, p. 122.

IIELICOPSYCHE CEYLANICA nov. sp.

Von schneckenförmigen Phryganiden-Gehäusen sind gegenwärtig 16 verschie-

dene Formen und zwar 10 aus Amerika, 5 aus Europa und eine aus Neucaledonien

bekainit. Zu diesen tritt als 17. Form das Gehäuse einer Art aus Ceylon, welches

mir in mehreren Exemplaren mit den wohlerhaltenen Bewohnern in Weingeist vor-

liegt. Durch diesen letzteren Umstand bin ich in die angenehme Lage vei'setzt^ mit

Sicherheit die Phryganiden-Gruppe angeben zu können, in welche diese merkwür-

dige, bis jetzt nur auf die Form der Larvengehäuse gestützte Gattung zu bringen

ist. Von den Gehäusen waren 13 offen und Hessen die Larven an der Mündung so-

gleich erkennen, 6 Stücke waren mit einem Deckel verschlossen und zwei, die ich

von diesen öffnete, enthielten die Nymphe.
Gehäuse aus kleinen unoleichOTOssen braunen und schwarzen Sandkörnern

mosaikartig zusammengesetzt, rauh durch unregelmässig vorspringende Ecken

der Steinchen, 2-8 Millim. breit, 1-5 Millim. hocli, fast kreisrund, beiläufig von der

Form des Cydotus .siiLstriaius Sow.
, niedrig, rechts gewunden mit nicht ganz drei
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Windungen, die rasch an Umfang zunehmen, jede "Windung deckt die folgende nur
am innersten Rande Icaum % ihrer Breite. Der Nabel ist weit, kreisrund und tief.

Anfang der Windungen excentrisch liegend, offen. Diese Öffnung ist kaum
^/^

so breit

als die untere, beide sind jedoch kreisförmig, die untere eigentliche Münduno- ist

weit, etwas herabgebogen und schiefgestellt. Die obere EudniünJung ist etwas

aufwärts gerichtet. Alle Gehäuse, welche Larven enthalten, sind offen und diese

ragen mit Kopf und Prothorax so wie mit den Beinen aus der Münduno- hervor.

Zur Verpuppung werden die Gehäuse mit einem Deckel verschlossen. Dieser ist

hornig, dünn, durchscheinend, mit concentrischen Eijjgen gezeichnet und näher dem
inneren Eande der Mündung mit einem den oberen und unteren Rand nicht er-

reichenden, schwach gebogenen Spalt versehen, der seine Convexität dem inneren

Rande zukehrt und dessen Ränder etwas dunkler erscheinen. Dieser Deckel lieot

etwas tiefer als der Mundsaum, der ihn als Rand überragt.
—

Einige Gehäuse lassen

nur zwei Windungen erkennen. Es hat dieses seinen Grund aber nicht darin, dass

sie noch nicht ausgebildet sind, sondern es ist diese scheinbare Anomalie nur eine

äusserliche, indem die Steinchen an der Spitze durch ihre Grösse und Unregel-

mässigkeit den Verlauf des Gewindes verdecken. Innerlich findet sich immer das

anfäuoliche kleine Gewinde mit schön platten Wänden vor.

Die Larve reicht bis in die zweite Windung. Der Kopf ist senkrecht gestellt, fast

kreisrund, hellbraun, hornartig, unter der Mitte liegen jederseits die Punktaugen

(sechs?) dicht beisammen und bilden einen etwas zackig gerandeten schwarzen Fleck.

Unter den Augen bemerkt man ein sehr kleines rundes Grübchen, in welchem

der sehr kleine papillenartige Fühler sitzt, die Mundtheile sind deutlich; die Ober-

lippe sitzt an einem breiten, von zwei gegen die Stirne zu parallel laufenden, dann

divergirenden Rändern begrenzten Clypeus und ist selbst ziemlich lang, ragt

über die Oberkiefer hinaus und trägt am unteren gerundeten Rande jederseits eine

Borste. Neben und theilweise unter ihr sitzen die kurzen schwarzen Oberkiefer.

Die Unterkiefer und Unterlippe bilden einen fleischigen Fortsatz, der viel länger

ist als die beschriebenen Theile. Der Grundtheil des Unterkiefers ist dick,

cylindrisch und trägt am Ende den zweigliedrigen Taster
,

dessen Basalglied

dünner, cylindrisch, dessen Endglied etwas kürzer, sehr fein griflelförmig, spitzt ist.

Die Unterlippe ist aus einen kurzen dicken und längereu dicken cylindrischen, am
Ende kegelförmigen Stücke zusammengesetzt. Der Hauptsache nach gleichen

diese Theile denen der Sericostomiden-Larven
,
wie sie Pictdt auf Tafel IV

dargestellt hat, nur erscheint die Oberlippe länger. Neben dem Clypeus und am
Scheitel sitzen regelmässig gestellte längere Haare. — Der Prothorax ist oben sehr

breit, etwas breiter als der Kopf, durch das mächtig entwickelte halbcylindrische

braune hornartige, dicht behaarte Pronotum, dessen Seitenecken nicht vorgebogen
sind und unter welches sieh die Vorder- und Mittelbeine sammt dem Kopf wie

4»
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unter ein Dach theil weise verbergen können. Längs der Mitte zeigt dasselbe eine

helle Nath, die am hinteren Ende breiter wird. Pro-, Meso- und Metathorax sind

ziemlich gleich dick; der Mesothorax trägt an der Rückenseite ein viereckiges,

grosses, hinten schmäleres, längs der Mitte durch eine helle Furclie getlieiltes

braunes Schild, das am Hinterrande durch drei Buchten in vier Lappen getheilt ist.

Der Metathorax zeigt oben drei Schilder, ein kleines rundliches in der Mitte des

Vorderi-andes und zwei grössere dreiseitige seitlich davon. Letztere sind durch

eine Quernath undeutlich getheilt. Die Seiten dieser beiden Brustringe liegen

schief von oben und hinten nach unten und vorne, so dass die Beine des letzten

ßrustringes weiter nach vorne zu liegen kommen, und sind häutig, weiss, über

jedem Fusspaare mit einem kleinen Hornplättclien versehen. Die Beine sind

kräftig, die vorderen sind ziemlich kurz, die Schenkel breit, compress, etwa zwei-

mal so lang als breit, die Schienen dann cylindrisch, von der Länge jener, der

Fuss ein Drittel kürzer, am Ende mit einer am Grunde dicken, an der Spitze leicht

gebogenen Klaue. Die Mittel- und Hinterbeine werden successive länger, doch nicht

auffallend lang, ihre Schenkel sind nur wenig dicker als die Schienen und diese

an den Vorder- und Mittelbeinen etwas gekrümmt, an den hinteren gerade. Klauen

wie an den Vorderbeinen. Alle sind blassgelb, die Tarsen, Schienen und Schenkel

mit wenigen längeren abstehenden Haaren besetzt. Der erste Hinterleibsring ist

gross, an der Bückenseite mit einer mittleren und zwei seitlichen Wülsten besetzt

wde bei allen Larven dieser Familie. Die übrigen E-inge sind viel dünner, cylin-

drisch, nach hinten zu suceessiv schmäler, ohne Kiemenfäden, aber zwischen 2., 3.

und 4. ein kurzes Kiemeubüschel an der Dorsalseite. Der letzte Bing ist hinten

aus zwei divergirenden kegelförmigen Theilen zusammengesetzt, die am Hinter-

rande je zwei Borsten und seitlich einen, mit der krummen Spitze nach vorne ge-

richteten und am Vorderrande mit einen stumpfen Zahn versehenen Haken tragen,

wie bei den anderen hieliergehörigen Larven. Die Farbe der häutigen Theile

ist gelblich-weiss ,
der Seitenhöcker des zweiten Ringes blass gelbbraun, kurz

beborstet.

Die Nymphe rulit ohne besonderen Cocon im Gehäuse.

Die dem Auskriechen sehr nahe Nymphe ist ganz schwarz, die unreifere wie

gewöhnlich beingelb. Der Kopf zeigt vorne lange Beisskiefer, die am Grunde

ziemlich breit
,
au der Spitze dünn und leicht gebogen sind, in gekreuzter Lage.

Diese sind blass gelblich-braun. Die Oberlippe ist sehr klein, deckt nur deren

äussersten Grund. Die Augen sind gross balbkuglich, die Fühler dick, von der Länge
der ganzen Nymphe; sie laufen am Innenrande der Augen etwas divergirend nach

hinten; ihr Grundglied ist kürzer als der Kopf, sehr dick, cylindrisch, etwa zwei-

mal so lang als breit, am Innenrande in der Mitte mit einem deutlichen Eindruck.

Dasselbe der Imago durchscheinend, lang behaart. Das zweite Glied ist viel kürzer;
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die folgenden aber durchgehends länger als breit (etwa zweimal so lang als breit)

schwarzbi-aun, hell gegliedert, bis zur Spitze nur wenig dünner. Kiefertaster des

Männchens kurz zweigliedrig (3?), das Grundglied sehr klein knopfförmig, das

Endglied viel grösser eiförmig, am unteren Rande dicht aufwärts gekrümmt behaart,

gegen die Stirne gerichtet, schwai'z und eben so behaart. Kiefertaster des Weib-

chens fünfgliedrig, lang, dick, Grundglied dick, cylindrisch, etwas gebogen, das zweite

am längsten, fast doppelt so lang als das erste, aber eben so dick, cylindrisch, das dritte

und vierte fast gleich lang unter sich, etw^as dünner, das fünfte kaum länger als das

vierte, gestreckt kegelförmig.
— Die Lippeutaster kurz dreigliedrig. Das erste Glied

kurz, das zweite und dritte gleichlang, cylindrisch. Bei der Nymphe ist das letzte

Glied innen verdickt. Nebenaugen sah ich nicht, dagegen am Scheitel ein kleines

von zwei Wülsten begrentztes Grübchen. Der Thorax ist stark bucklig, die Beine

sehr dünn, die vorderen ziemlich kurz, ihre Schenkel dicker als die Schienen, diese

am Grunde sehr dünn, die Tarsen kaum von der Länge jener, die Mittelschicnen

sind am Ende breiter, die Hinterbeine ziemlich lang, behaart. Am Ende der Vorder-

schienen sehe ich einen Sporn von zwei Drittel der Länge des ersten Tarsengliedes,
am Ende der Mittelschienen sitzen zwei ungleichlange Sporne, der längere erreicht

zwei Drittel, der kürzere die halbe Länge des ersten Fussgliedes. Hinterschienen mit

vier Spornen, das erste Paar am Anfang des Endviertels kurz, das zweite am Ende,
die Spornen so lang wie zwei Drittel des ersten Tarsengliedes. Alle Sporne ziemlich

dick, schwärzlich und behaart. Spornenzahl daher 1 (? 2), 2, 4. Die Tarsen aller

Beine schwärzlich und feinhaarig, die übrigen Glieder der Beine blass, ohne Dor-

nen. Auf der Nymphenhaut sitzen nur wenige Haare. Die beschriebenen gehören
dem Körper der Imago. Beine sonst wie bei Sericostomiden gebaut. Flügelscheiden
sehmal und spitz, die durchscheinenden Flügel lassen zwei kräftige Längsadern er-

kennen, deren Verlauf jedoch zu undeutlich ausgeprägt ist, der Hinterrand zeigt

sehr lange Wimpern. Die Hinterflügel sind am Hinterrande gefaltet. Der Hinterleib

ist cylindrisch, viel dünner als der Thorax, die Segmente ziemlich lang, gelblich.

An der ßückenseite am Grunde des 2.— 6. Ringes zwei nach hinten divergirende

Hornplättchen, die am hinteren Ende zwei vorwärts gekrümmte Häkchen tragen,

wie diese auch bei anderen Sericostomiden sich finden (Pictdt, Taf. IV, Fig. 15)

und sehr kleine Dornehgruppen.
Das vollkommene Lisect dürfte hiernach ebenfalls schwarz und stark behaart sein.

Schon die Larve zeigt, dass die Helicopsychen zu den Sericostomiden gezählt

werden müssen, noch mehr aber wird dies bewiesen durch die Mundtheile der

Nymphe. Sehen wir uns in dieser Unterfamilie daher um
,
welcher Gattung man

die Helicopsychen anreihen könnte, so fällt vor Allem auf, dass alle genau bekannten

Gattungen der Sericostomiden an den Vorderschienen zwei Endsporne tragen^).

')
Die Gattung Monocentra Rarab., welche 1,1,1 Sporen haben soll, ist nur unsicher bekannt.
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wälirend die vorliegende Ilelicopsyclien-Nymplie nur Einen Endsporn deutlieh

zeigt. Teil will die IMögliclikeit nielit in Abrede stellen, dass ich den zweite)]

Sporn übersehen habe, ja bei einer weniger entwickelten Nymphe schien es mir

sogar, als wäre ein viel kürzerer Sporn noch vorhanden, doch kann ich mit

Gewissheit nur den einen anführen. Nehmen wir die Vorderschienen als zwei-

spornig an, so bleibt für die Spornzahl 2, 2, 4 von den bisher bekannten nur die

Gattung ^««5 m. von den kleineren Thieren übrig^). Hagen gibt neuerlich an, dass

auch Silo minutiis KoL, der von den übrigen Arten sehr verschieden ist, die Sporn-

zahl 2,2,-1 besitzt, vielleicht dürfte er auch in obige Gattung gehören. Die Taster

der Gattung Nais sind jedoch etwas verschieden gebildet. Unter den hier be-

schriebenen Pliryganiden befindet sich jedoch noch ein neues Genus, nämlicli

Saetotricha m., das die Spornzahl 2,2,4 hat, also ebenfalls in Betracht kommt. Aber

bei dieser Gattung ist das erste Tasterglied am längsten und ferner stammt dieselbe

aus Australien. Es bleibt somit zweifelhaft, ob sie als Imago der Helicopsychen

betrachtet werden kann, denn man kennt bis jetzt von dort keine derartigen Ge-

häuse, höchstens aus Neu-Caledonien. Weiteres als die Subfamilie lässt sich somit

aus den Vorlagen mit Sicherheit nicht bestimmen.

Erwähnen will ich schliesslich, dass mir die Angabe Hagen's durchaus un-

richtiff scheint, nach welcher schon die Larven stets ihr Gehäuse mit einem Deckel

versehen (Ent. Zeit. Stett. 1864, p. 125), denn erstens müsste dieser zur Stillung

des Nahrungsbedürfnisses gelüftet werden können, und zweitens habe icli ihn nie bei

sohdien Gelläusen gesehen, die nocli Larven enthielten, obgleich dies wohl auch

möglich wäre, indem der Deckel sicher von der Larve vor der A^erpuppung ange-

fertigt wird und diese sich vielleicht nicht alsogleich verpuppt, wodurch auch in

einem geschlosseneu Gehäuse eine Larve vorgefunden werden könnte, wie dies

auch bei andern i'hryganidcn u. s. w. der Fall ist. — Länge der Larve circa

5 Millim., Dicke circa
"/^ Millim., Länge der Nymphe circa 4 Millim. Vaterland:

Ceylon, Adamspik.
FAMILIE

I\IEGAL()P I ERA.
UNTERFAMILIE

IIEMEÜOIUDAE.

Gatt. APOCHRYSA SCHNEIDER.
APOCIIRYSA COCCINEA nov. sp.

Mridis; pro- et mcsonoto medio ruh/u's, ccqj/te ptopureo ad antennarum basm

viride^i pal])is viridibu'i •

primo antennarum (vticido incrassato, viride, niargine externo

')
Die Verwandlung von ISericostoma ist bekannt, und die Arten durchweg grösser.
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et antico purpureis , articulo semndo pallklo ,
ohscure cmnulato

,
ceteri-'i viridihm. Alis

hyahms, venis viridihus, reiiis transversis gradatis seriei primae niqris; area. costali

uniseriatim reticulata, venis transversis simplicibus. Alis anticis macula fusca.

Grasgrün, mir im Yorderfliigel ein schwarzbrauner runder Fleck. Kojjf
purpurroth, um die Fülilerbasis grün, Taster grün. Erstes Fühlerglied fast doppelt
so lang als breit, cylindrisch, vorne am InnenranJe rimdlieh verdickt, grün, an
der Aussenseite und vorne purpurroth, zweites Glied klein, kaum grösser als die

Geisselglieder, blassgrünlich, am Ende mit einem dunkleren Einge, die Geissel-

glieder blass grünlich-braun. Fühlerspitze abgebrochen, docb der Fühler noch so

lang als die Flügel, also wahrscheinlich unverletzt länger. Prothorax etwas läno-er

als breit, mit abgerundeten A'orderecken, grün mit purpurrother Längsstrieme oben
in der Mitte. Mesothorax grün, oben in der Mitte ebenfalls roth. Metathorax und
Abdomen grün, letzterer an der Oberseite längs der Mitte weisslich-grün. Leine

kurz und zart, grün, Klauen braun. Flügel gross, die vorderen sehr breit, dop-

pelt so breit als die hinteren, hyalin, mit parabolischem Spitzenrande. Gerade

in der Mitte der ersten Treppenadernreihe im Discoidalfeld ein runder schwarz-

brauner Fleck. Alle Flügeladcrn grün, nur die kleinen Queradern der ersten

Treppenreihe im Discoidalfeld schwarz. An der Stelle des Flügelmales keine

Trübuno-.

Queradern im Costaistreifen einfach und durch keine kleinen Längsadern

verbunden, daher daselbst nur eine Zellenreiho. Im Sectoralfeld ebenfalls nur eine

Zellenreihe. Im Discoidalfeld am Grunde fünf- und sechseckige Zellen. Eine

Reihe schiefer fünfeckin-er Zellen läuft in den ersten beiden Dritteln des Flüo-els

vor dem Cubitalstreif. Die diese vorne abschliessende Zickzackreihe steio-t dann

plötzlich in einen Bogen, der seine Coneavität der Spitze zuwendet, als erste Trep-

penadernreihe nacli vorne auf und schliesst die erwähnte Makel ein.

Der Cubitalstreifen ist sehr schmal und keln-t die Coneavität nach vorne;

am letzten Flügelviertel geht er unmittelbar in die zweite Treppenadernreihe

über. Alle Adern, welche von der Spitze bis zu den kleinen Längsadern am Grunde

hinter dem Cubitus den Flügelrand treffen, münden einfach gegabelt, mit Ausnahme

der drei dem Grunde zunächst liegenden, welche einfach sind. — Der Hinterflügel

weicht nur dadurch von dem der Apoehnjsa leptalea bei Schneider ab, dass im

Discoidalfeld in der Mitte eine regelmässige ununterbrochene Ti-eppenadernreilie

hinzieht, die am Grunde beginnt, in der ersten Flügelhälfte dem Cubitalstreifen

parallel läuft, dann im, nach vorne leicht concaven Bogen als erste Treppenreihe

sich dem Sector radU nähert. Flügel sehr fein behaart und kurz aber dicht ge-

wimpert. Am Yorderx'and des Vorderflügels, so wie am Hinterrand des Hinter-

flügels etwas längere weissHche feine Wimpern.
— Ivörperlänge 12 Millim., Länge
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des Vorderfliigels 25 Millim., Breite des Vorderfliigels 10 Millim.
, Länge des

Hiüterfliigels 24 Millim., Breite des Hinterflügels 7'/. Millim. Vaterland: Amboina.

A.P0CIIRY3A NICOßARICA nov. sp.

Fallide albido-fusca; antennis longissimis ,
albis

, j)^'i'>no a7-ticulo incrassato • alis

hi/aliiiiö',fusco-bi)naculatis, venis albidis, area costali tri- vcl quadri-seri,atim reticulata.

cf . Blassbrauu, Kopf kurz, Scheitel flach gewölbt, blass, Stirne dunkelbrauu,

glänzend, Mundtheile blass. Erstes Fühlerglied am Innenrande stark verdickt,

blassbraun, die übrigen Glieder fast weiss, mit kurzen anliegenden Haaren und

jedes am Ende jederseits mit einem senkrecht abstehenden stärkeren Haare wie

bei Oismylu.s; Geissei viel länger als die Flügel. Prothorax nur wenig länger als breit,

Meso- und Metathorax fast eben so lang, letzterer etwas kürzer, die Schulterbuckel

kugelig gewölbt, etwas wolkig gebräunt. Brustseiten blässer, weissgraulich. Hin-

terleib cylindrisch, hinten verdickt (cf), der zweite bis fünfte Eing bedeutend

länger als breit. Beine sehr zart, die Schenkel und Schienen lang, cylindrisch,

blass weisslich-gelb. Tarsen kurz, cylindrisch, am Ende etwas verdickt. Klauen

am Grunde unten hakig erweitert, mit langer krummer Spitze, wie bei leptalea.

Flügel hyalin, sehr fein, reich geädert und die Adern weich behaart; jeder Flügel

mit zwei braunen Flecken. Anlage der Längsadern genau nach dem Schema der

Gattung wie es Schneider leststellte. Abweioliend sind folgende Punkte. Im

Vorderflügel zwischen Costa und Subcosta keine einfachen Queradern, sondern

diese zahlreich anastomosirend, durch kleine Längsadern verbunden, daher am
Grunde des Costaistreifens drei bis vier, am Ende zwei oder drei Zellenreihen.

Die Adern am Vorderrand nicht gegabelt. Eben so im Sectoralfeld, d. i. zwischen

Eadius und seinem Sector durch eine Peihe kurzer Treppenadern, zwei Zollreihen.

Zwischen Sector radii und Cubitus nicht die an Oirysopa erinnernden Treppen-

adern, sondern zahlreiche, schief von vorne und innen nach hinten und aussen

liegende Peihen meist sechseckiger Zellen; nur gerade vor dem Cubitalstreif erhält

sich eine Längsreihe der Treppenadern und eben so in der Verlängerung des

genannten Streifens. Cubitalstreifen sehr schmal, anfangs Parallelogrammzellen,

ganz am Ende Polygonalzellcn enthaltend, im Ganzen dem Ilinterraude parallel

und daher mit der Concavität nach vorne sehend. Alle Läno-sadern, welche am

Flügel nur die Spitze treffen, enden mit einfacher Gabel, dies eben so in der

äusseren Hälfte des hinter dem Cubitalstreifen gelegenen Feldes, woselbst sie

zudem durch eine, dem Streifen parallele Peihe Treppenadern verbunden werden.

Die Adern in der Grundhälfte des Postcostalraumes münden einfach in den Hin-

terrand und sind durch zahlreiche Queradern verbunden, wodurch drei bis vier

Zellreihen entstehen. Die kurzen Längsadern am Grunde des Hinterrandes, die

Schneider Eamus cubiti, Fostcosta und Vena basalis nennt, sind — abweichend
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von den andern Arten dieser Gattung und Clirysopa
— in ein Masehenwerk auf-

gelöst und nur ihre Anlage zu deuten. Der Hinterflügel ist viel schmäler als der

Vorderflügel, fast spateiförmig und von der Abbildung des liinterflügels der

Aj)oclirysa leptalca bei Schneider wenig verschieden. Die Queradern im

Costaistreifen sind einfach und daselbst nur eine Zellreihe, keine kurzen Ver-

bindungsadern, wie im Vorderflügel.

Zwischen Eadius und seinem Sector eine Zellreihe, hie und da nur eine Zelle

in zwei getheilt. Im Discoidalfelde am Grunde sechseckige Zellen, nach aussen

drei unregelmässige Eeihen Treppenadern in der Mitte, von. denen jene vor dem
Cubitalstreifen plötzlich gegen den äusseren braunen Punktfleck aufsteigt und die

zweite Reihe dadurch unterbricht oder vielmehr mit ihr in Verbindung tritt.

Eine fernere Reihe Treppenadern liegt in der Verlängerung des Cubitalstrei-

fens und eine andere hinter letzterem in der äusseren Flüoelhälfte : ffes'en den

Grund zu liegen zwischen Cubitalstreif und Tlinterrand schiefe Adern, die durch

kurze Queradern verbunden siud und drei bis vier Zellreihen bilden. Die drei

kurzen Längsadern am Grunde des Hinterrandes sind wie bei leptalea.

Alle Adern ausser jenen in den Flecken sind gelblich-weiss und weiss behaart.

Die Wimpern am Rande vorne etwas länger und dichter. Im Vorderflügel liegt

der innere braune Punkt am Ende des ersten, der äussere am Ende des zweiten

Flügeldrittels im Discoidalfeld; im Plinterflügel liegen die zwei Punkte im näm-

lichen Felde am Anfange und Ende des dritten Flügelviertels. Alle diese Punkte

sind am Rande concentrisch irisircnd und die Adern in deren Bereich sind

schwarzbraun. — Flügelhaut in der Gegend des Pterostigma ganz ungetrübt.

Körperlänge 17 Millim.
, Länge des Vorderflügels 26 Millim.

,
des Hinterflügels

27 Millim., Länge des Fühlers 30 Millim., Breite des Vorderflügels 12 Millim..

Breite des Hinterflügels 9 Millim., Flügelspannung 54" Millim. Vaterland : Jelln-

schong (Nikobareu-Insel).

Diese Art scheint der Chri/sojia aui-ifera'SV alher^) aus Ceylon ähnlich zu sein,

ist jedoch kleiner als die genannte Art"). Überblickt man die bis jetzt bekannten

Arten der Gattung Apockrysa ,
so entfernen sich Ajyochrysa leptalea Rbr.

Schneid. (Symholae ad Monogr. G. Chrysop)ae) und marianella Guerin (Mag. d.

Zoolog. 2. S., T. V, 1853, p. 262, pl. 8, F. 7) sogleich durch die einfache Zellenreihe

im Costalfeld, letztere insbesondere noch durch zwei halbkugelige Blasen an den

Flügeln, die tropfenartig glänzen und mir in ähnlicher Weise bei einer Osmylus-
Art aus Amboina bekannt wurden, die wahrscheinlich synonym mit Osmyliis tuber-

culatus Wlkr. (Catalog of Neuropt. Ins.) ist.

') Chrysopa aurifera ist nach Hagen eine echte Apochrysa.

').Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. Wien, 1858, p. 483.

Novara-Expedition. Zoologischer Tlieil. Ed. II. Brauer. Neuropteren.
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Der Unterschied von Ap. marianella und heata Wlkr. (Trans. Ent. Soc. Lon-

don n. ser V. Y. 1858—18G1 p. 184), von denen erstere aus Para, die letztere

vom Amazonenstrom stammt, ist aus der Beschreibung nicht klar. Da Walker
die A]p. marianella zu denChrysopen stellt, so fragt es sich, ob nicht seine Ghrysopa

lutea aus Australien ebenfalls zu Apoclirysa gerechnet werden sollte. Hierüber

muss jedoch der Vergleich der Typen entscheiden.

Gatt. ANKYLOPTERYX m.

Körper wie bei Chrysopa, zart gebaut, Kopf klein, Scheitel ohne Nebenaugen
rundlich gewölbt; Unterseite des Kopfes wenig verlängert, kurz kegelförmig;

Oberlippe halbkreisförmig, in der Mitte mit einer kleinen Kerbe am freien Rande.

Taster zierlich, an den Kiefertastern die Grundglieder kurz, das dritte Glied cylin-

drisch, lang, das vierte Glied viel kürzer, das fünfte so lang wie das dritte, schlank

zwiebeiförmig, sj)itz. Lippentaster dicker als die Kiefertaster, das zweite Glied am

kürzesten, das dritte Glied dick, zwiebclförmig, langgespitzt.

Fühler borstenförmig, fein, etwas länger als die Flügel; Grundglied dick,

birnförmig, zweites Glied etwas dicker als die folgenden Geisselglieder. Meso- und

Methathorax wie bei Ghrysopa gebildet. Beine zart, massig lang, Schenkel cylin-

drisch, Schienen leicht spindelförmig verbreitert, Tarsen kurz, cylindrisch, erstes

Glied so lang oder etwas kürzer als die drei folgenden zusammen, letztes Glied

(5.)
etwas kürzer als das erste, am Ende etwas verdickt und dann eine lange Sohle

tragend, auf der die einfachen, gekrümmten, am Grunde verdickten Klauen sitzen.

Letztere sind zurückgehogen und sehen wie eingezogene Katzenklauen mit der

concaven Seite nach vorne und oben. Sohle am Ende breit und dick, abgestutzt,

die Klauen überragend.

Flügel ähnlich wie bei Ghrysopa., die vorderen breiter als die hinteren. Am
A^orderflügel läuft die Costa gleich an der Wurzel im Bogen nach A'orne, ohne ein

kleines Stück — wie dies bei Ghrysopa ist — mit der Sübcosta parallel zu gehen
und dann allmählich abzubiegen. Costaistreifen daher am Grunde sehr breit wie

bei Ilemerohius und Drepanopteryx. Sübcosta und Eadius ziehen parallel und

münden ein Stück vor der Spitze des Flügels mit einer Gabel getrennt in die

Costa. Zwischen beiden am Grunde etwa zwei Queradern. Queraderu im Costai-

streifen einfach (c. 20). Aus dem Eadius entspringt nur ein Sector ganz wie bei

Ghrysopa (der Sector primus Sehne ider's ist derCubitus, der Sector secundus dage-

gen dem Einen Sector dieser Gattung analog), der nach hinten (c. 7) Äste zum
Hintei-rand schickt, die durch zwei Reihen Stufenadern verbunden sind und am
Ende mit einfacher Gabel münden. Zwischen Radius und seinem Seetor einfache

Queradern, die mit obigen Ästen alternirend gestellt sind. Cubitus am Grunde

gethcilt, beide Aste einen massig breiten Cubitalstreifen einschliessend
,

dieser
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zwischen zweiter und dritter Zelle stark verengt, die Querader sehr kurz, dritte

Zelle mit oder ohne Cellula cuhitalls^ da der Bamus ch'vi.^o>-/>i.s zuweilen fehlt; die

übrigen Zellen in der Mitte verdickt, unregelmässig sechseckig. Zwischen Sector

7'adü und vorderen Ast des Cubitus wenige Queradern (c. 3). Posteostaladern wie

bei Clirysojpa, die Queradern zwischen hinteren Cubitus-Ast und der hinteren Rand-

ader einfach. Die der Basis zunächst liegende einfache Querader hinter dem Cubi-

talfeld vereinigt sich am Hinterrand (im A'^orderflügel) mit der hinteren Zinke der

vordersten Yoiula subcuhitalis und bildet dadurch eine fast dreieckige Zelle am
Plinterrand. Flügelrand, lang gewimpert, Adern massig behaart. Hinterleib cylin-

drisch, fein behaart, wie bei Chrysopa gebaut,

ANKYLOPTERYX ANOMALA nov. sp.

Alhido- viridis, oculis ohscure nigro-aeneo-micantibus
•

alis hycdini.H, macuUa

tribus fuscis, venis albis, ßmbriis costae longis, albis. Venidis transversis costalibiis

antice nigris. Cellula cuhitali alae siqjerioris deficiente.

Blass blaugrün, der ganze Körper mit weissen unansehnlichen Flaumhaaren

besetzt. Kopf breit, zwischen den Fühlern eine vom Vorderrande des Scheitels

herabziehende, die Basis derselben umziehende, unten getheilte, dunkelbraune

glänzende Linie, an den Wangen und zu beiden Seiten des Clypeus ein schwar-

zer schwieliger Punkt, Oberlijipe schwarzbraun. Taster blass, das letzte Kiefer-

tasterglied gebräunt. Fühler etwas länger als- die Flügel , weiss, das dicke Grund-

glied an der Aussenseite mit schwärzlicher Längslinie. Zweites Glied ohne Zeich-

nung, weiss. Thorax oben beiderseits dunkler (Schultern). Beine zart, das vor-

dere und mittlere Paar fast gleichlang, das hintere doppelt so lang, die Schienen

plattgedrückt und spindelförmig erweitert; Farbe blass w^eisslich-grün ,
das letzte

Tarsenglied und die Sohle schwarzbraun. An der Eückenseite der Tarsenglieder

schwarze Borstenhaare. Vorder- und Mittelschienen unter der Mitte mit einem

schwarzen Punkt an der Vorderseite. Vorderflügel breit, dreimal so lang als breit,

hyalin, schön blau irisirend, Adern weiss, die Queradern des Costaistreifens am
Vorderrande mit schw^arzem Punkt. Sector radii am Grunde und die erste Quer-

ader zwischen ihm und dem Radius mit einem schwarzen Punkt. 7. Querader in

demselben Felde gebräunt und etwas umraucht, die zwei folgenden schwarz, aber

sehr fein. Am Pterostigma ein rauchbrauner Fleck. Die fünf Stufenadern In der

ersten Reihe fein, schwarz, gerade über dem Cubitalstreifen an der ersten und

zweiten Stufenader ein rauchbrauner rundlicher Fleck. Die erste Querader zwi-

schen Sector radii und Cubitus beraucht. Cubitalstreif mit sieben Zellen (ohne die

unbegrenzte Randzelle), die Vena divisoria in der dritten Zelle, somit auch die

Celhda cubitalis fehlend. Die zweite Querader im Cubitalstreifen sehr klein,

schwarz. Hinter der dritten Zelle des Cubitalstreifens eine grosse rauchbraune,
5 *
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von den schwarzen Endgabelu der Venulae postcostales und der ersten Vvnula margi-

nalis simj^Iex (Schneider's) begrenzte V-förmige Makel. Die Adern, welche den

Ilinterrand am Grunde treffen, mit einem scliwarzen Endpunkt. Wimpern am Vor-

derrandc ziemlich lang, weiss. In der zweiten Stufenreihe sieben weisse Adern,

die erste am Cubitus sehr schief.

Hinterflügel schmal, viermal so lang als breit, Adern weiss, hinter der

zweiten Zelle des Cubitalstreifens am Ilinterrand eine rauchbraune, verwaschene

Makel. In der ersten Eeihe drei Stufenadern, in der zweiten fünf, erstere kaum

geschwärzt, sehr fein. — Körperläuge 6 Millim., Länge der Flügel 9 Millim.
,
des

Fühlers 10— 11 Millim. Vaterland: Die Nikobaren Milu und Sambelong.

ANKYLOPTERYX IMMACULATA nov.
sj:.

9 Viridi-rufa, fronte puncto nigra, palpis maxillaribus testaccis. artieido ultimo

picea, palpis lahialihus paUidis. Ocidis ciaereis, antennis rufis; thorace supra in media

viridi-testaceo, rvfo marginato, laterihus pedibusque viridi-testacei-s, urignicuJis simplici-

bus. Alis hyalinis, inimacalatis; aidcriai-ibus latis, apice rotundatis •

p>terostlgmate

i)ifuscato; venis cdbidis: venis transversis costalibus scctorcdibusque antice, hasalibus

totis, cubifcdibus antice et postice nigris. Venis postcostalibus iafuscatis.

Grünlich-braungelb; an der Stirn gerade über der Fühlerbasis ein schwarzer

Punkt; Kiefertaster braungelb, drittes und viertes Glied an der Aussenseite und

unten gebräunt, mit lichten Enden, letztes ganz pechbraun, Lippentaster bkiss
;

nur das Endglied etwas gebräunt, Augen grau; Fühler
"/j

so lang als die Flügel,

von der Gesammtfarbe
;
erstes Glied nach innen rundlich verdickt, an der Aussen-

seite eine kaum bemerkbare rothbräunliche Längsstrieme. Endglieder an der

Spitze braun. Scheitel etwas röthlich. Prothorax klein, schmäler als der Kopf,
mit abo-erundeten Vorderecken und einer vertieften Ouer- und Längslinie. Am
Seitenraude einige schwärzliche Börstclien. Mesothorax sehr stark gewölbt und

breiter als der Kopf, oben in der Mittellinie grünlich-braungelb, seitlich auf den

Schulterbuckeln undeutliche rothbraune Linien (vielleicht erst nach dem Tode

entstanden) ;
Metathorax eben so gefärbt. Erustseiten und Beine grünlich-gelb-

braun, Schienen cylindriseh. Ilaftlappen und Klauen braun, letztere einfach, aber

am Grunde stark verdickt. Die Eückenseite des Thorax schimmert in gewisser

Richtung weissgrau. Flügel ungefleckt, die vorderen sehr breit, Yg so breit als

lang, die hinteren schmäler und kürzer. Leide an der Spitze abgerundet, kaum
eine Spitze erkennen lassend. Pterostigma schwach gebräunt. Flügelader weiss-

lich, blass; im Vorderflügel haben die Queradern am Grunde des Costaistreifens

am vorderen Ende einen schwarzen Punkt, die zwei ersten sind fast ganz schwarz;
die Queradern im Sectoralfeld haben am vorderen Ende, die im Cubitalfeld

an beiden Enden einen sehr kleinen schwarzen Punkt, der bei beiden gegen das
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AjDicalende des Flügels immer scliwäclier wird, oder ganz fehlt. Stark geschwärzt

sind die Endäste der hinter dem Cubitalstreifen am Grunde liegenden kurzen

Längsadern, der Venula subcuhitalis, des Eamus cubiti, der Postcosta und Vena

basalis. Die Endgabel des Eamus cubiti bildet mit der ersten Vena marginalis Sim-

plex eine geschlossene, hinten gestielte dreieckige Zelle. Die dritte oder erst die

sechste hintere Eandader ist gegabelt, so dass bis zur Spitze der Rand von gabe-

ligen Adern getroffen wird. In der ersten Reihe zehn Treppenadern, in der zwei-

ten nenn. Dritte Zelle des Cubitalstreifens mit einem liamus dlvisorius^ der ent-

weder in die nächste Querader oder wieder in den vorderen Cubitus mündet. Im

Elinterflügel haben die Queradern im Costaistreifen am hinteren, die im Sectoral-

felde an beiden Enden einen sehr kleinen schwarzen Punkt.

Ausnahmsweise sind zwei oder drei Queradern im Costaistreifen des Vorder-

flügels gegabelt. Die \Yimpern am Costalrande im Vorderflügel dicht stehend und

lang, weiss; auf den Adern lange schwärzliche Haare zerstreut. — Die Art ähnelt

von Ferne der Chrysopa capitata Fbr. — Hinterleib von der Gesammtfarbe mit

röthlicher Verbinduno'shaut. Untersucht ein 9- Vaterland: Vandiemensland.

Maasse: Körperlänge 8 Millim., Länge des Fühlers 10 Millim., des Vorderflügels

löy, Millim., des Hinterflügels ISy, Millim., Breite des Vorderfliigels ^-/^ Millim.,

des Hinterflügels 4-/3 Millim.

ANKYLOPTERYX DOLESCHALII nov. sp.

^1/5«, eapite albo
,
macula nigra in c/enis , chjpeo margine lateralifusco ^ palpis

maxillarihus piceis, pallide anntilatis; palpis labialibus pallidis ;
antennis albis, arti-

culo basali incrassato. Thorace pedibicsque atbidis, tibiis subfusifoi-mibus, mcdio annulo

nigra. TJnguiculis simplicibus, nigro-fuscis. Alis angustis, aciitis, suhfalciformibus;

anteriorum area costali latissima: cellida cubitali clausa. Venis albis, albo-liirsutis
;

venis transversis costalibus et postcostalibus apice nigris. Sectore radii. areae sectoralis

et discoidalis venis transversis primis fusco- infumatis, formam liiterae ,,H" imi-

tantibus. Venis transversis sectoralibus
,

vertulis gradatis discoidalibus, cubitalibu-",

cellula trigonali margine posteriore et venis marginalibus vd totis vel pro parte fus^o-

infwnatis.

Weiss, Körper mit einem sehr schwachen Stich in's Blaugrünliche. Flügel

längs der Adern mit Rauchflecken. Kopf weiss, an den Wangen ein grosser glän-

zend schwarzer Fleck; Seiten des Clypeus bräunlich. Drittes und fünftes Kiefer-

tasterglied pechbraun, bei ersterem die beiden Enden, bei letzterem die feine

Spitze blass, viertes Glied aussen kaum bräunlich: Lippentaster blassbraun. Füh-

ler fein, weiss, ziemlich lang (gebrochen, -/g
der Flügel), Grundglied innen rund-

lich verdickt. Prothorax etwas länger als breit; breiter als der Kopf ohne die

Augen, an den Vorderecken schwärzlich-grau oder blass. Meso-, Metathorax und
7 O
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Abdomen einfarbig weisslidi-gelbgrau, Ijie und da mit einem Stich in's Bläulich-

wcisse, weiss behaart. Beine blaulich-weiss, die schwach spindelförmigen Schie-

nen an dem vorderen Fiisspaare unter der Mitte mit einem breiten schwarzen

Einge, an dem mittleren Paare in der Mitte mit einem schmalen schwarzen Ringe,

an dem hinteren Paare an der Hinterseite in der Mitte mit einer Andeutung dieses

Einges. Tarsen blass, ihre Spitze und die Klauen schwarzbraun. Letztere

einfach.

Flügel spitz, die vorderen sehr breit, '/j breiter, die hinteren fast ausgebuch-

tet, sehr schmal und spitz. Costalstreifeu derselben sehr breit, ebenso das Sectoral-

feld am Grunde nach hinten bauchig. Cellula cuhitalis vorhanden, aber sehr klein,

der Eavius dirisorius endet am Cubitus anticus
., gerade hinter oder etwas ausser-

halb der ersten Querader desDiscoidalfeldes. Erste Eeihe Treppenadern „S"-förmig

verlaufend, siebenzählig, zweite, dem Ilinterrand parallel, achtzählig. Flügeladern

weiss, lang, aber sehr fein behaart. Vorderrand des Yorderflügels lang und dicht

weiss gewimpert. Die Queradern im Costaistreif und die einfachen Adern zwischen

Cubitus und Ilinterrand am Marginalende mit einem schwarzen Punkt. Im Hinter-

fliigel zuweilen ganz weiss. Die Costalqueradern in der Gegend des Ptcrostigma

schwärzlich. Alle Adern von der Spitze des Flügel bis zum Cubitus enden gegabelt

am Eande, die Subcubitaladern enden einfach.

Der Scctor radi/', die erste Querader im Sectoralfeld und die zwei ersten Quer-

aderu im Discodialfcld hinter den genannten Adern braun angeraucht, einen unre-

gelmässig „PI" -förmigen Fleck bildend, ferner die fünfte bis letzte Querader im

Sectoralfeld, beide Ecihen Treppenadern im Discoidalfeld, die Basis und Endga-
beln der Aste des Sector radü eben daselbst, die Queradern im Cubitalstreifen, die

dreieckige Zelle des Hinterrandes (Cellula postcidtitalis prii)m) fast ganz, die

nächste Vena marginalis siinplex am vorderen Ende, die vierte und fünfte, so wie die

achte und neunte Vena marginalis simplex am hinteren Ende breit braun ange-
raucht. Ausserdem die Queradern hinter dem Eadius an der Flügelwurzel ebenso

berauclit. iHirch die oben beschriebenen berauchten Adern entstehen eine Art zer-

rissener Querbinden am Ende des ersten Flügeldrittels und drei Längswische im

Discoidalfelde.

Im schmalen Hiuterflügel sind nur die erste Querader im Sectoralfelde, die

zweite und letzte im Cubitalfelde, die zweite Treppenadernreihe beraucht und

nebstdem finden sich drei Eauchflecke am Hinterrand hinter der ersten, dritten und

fünften Cubitalzelle. Die Endgabeln des Discodialfeldes sind an den Innern

Zijiken schwach beraucht. Maass : Körperlänge 6 Millim., Länge des Vorderflügels

13 Millim., des Ilinterflügels 12 Millim., Breite des Yorderflügels öy, Millim., des

Hinterflügels 3 Millim. Vaterland: Amboina.
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Gatt. CHRYSOPA LEACH.

CHRYSOPA „V«-RUBRUM nov. sp.

Pallide viridis
j
linea longitudinali dorsali citrina, antennarum articulo hasali intus

incrassato^ supra dilute rufo-fasciato, vertice macula formam litterae ^N " -imitantc

signato; clypeo flavo-viridi, medio ruhro^ palpis flavidis] prothoracis angidis anticis

rubris, mesonoto vittis duabiis longitudinalibus citrinis. Alis longis, wigustis, albido-

hyalinis, venis pallide viridi-flavis- vemdis gradatis seriei 1., 7. secundae 8.;vena
transversa 'prima discoidali supra cellulam cubitalevi sita, pedibus ßavis, pallidis,

femoribus posticis cinereo-fuscis, tarsis pallide fuscis^ unguicidis uncatis.

Grösse und Gestalt der Ch. Burmeisteri Sclmd. Farbe des ganzen Tliieres

blass grüngelb (trocken), Augen grau, Kopf ziemlieh gross, nach unten etwa um den

Augendurchmesser verlängert; Fühler reichlich y^ länger als die Flügel, ihr Grund-

glied am Innenrande rundlich verdickt, oben in der Mitte mit verwaschener röth-

lichbrauner Querbinde, zweites Glied blass, mit kaum angedeuteter, dunklerer

rüthlicher Querlinie vor dem verdickten Ende. Die übrigen Glieder blassbraun,

Spitze der Geissei etwas dunklei'. Am Scheitel gerade über der Fühlerbasis eine

rothe V-förmige Zeichnung. Clypeus in der Mitte kirschi'oth, alles übrige blass

grüngelb, eben so die Taster. Prothorax eben so lang als breit, vorne schmäler mit

abgerundetem Rande und Seitenecken, letztere kirschroth. Meso- und Metathorax

von der Gesammtfarbe, auf dem Mesonotum zwei citrongelbe Streifen in der

Mittellinie vorne. Flügel lang und sehmal, mehr als dreimal so lang als breit,

weisslich-hyalin ,
mit einfarbig blass grüngelben Adern, sieben Queradern in der

ersten Stufenadernreihe, die drei oder vier letzten Intervalle frei, acht in der zweiten

Eeihe. Ramus divisorius ausserhalb der ersten Discoidalquerader mündend, letztere

trifft daher noch die Cubitalzelle, wie bei den meisten Arten. Randwimpern kurz. Ge-

gend des Pterostigma gelblich. Beine blassgelb, die Schenkel der Hinterbeine grau-

braun, Tarsen blassbraun, Klauen bis vor die stark gekrümmte feine Spitze breit,

hakig erweitert. Hinterleib blass grüngelb, oben mit citrongelber Längslinie.
—

Körperlänge 12 Millim., Länge des Vorderflügels 17 Millim., Breite 6 Millim.,

Länge des Fühlers 19 Millim. Vaterland: Taiti. (Zelebor.)

CHRYSOPA NAESONYMPIIA nov. sp.

Pallide albo-viridis
;
antennarum articulo basali subcylindrico^ apice infra auran-

tiaco, supra flavo-fusco-punctato ^
articulo secundo globoso, pallido , fusco a7i7iidato;

palpis pallidis, articulo tertio dilute annulato: lineis callosis frontalibus, clypeo labio-

que totis, vertice margine antico aurantiacis. Pronoto fusco marginato- medio flavo

viride: Mesonoto viedio flavo, ad alaruvi basin infuscato', pedibus pallidis, tarsis brevi-

bus
, unguiculis siinplicibus; alis longis angustis, area costali basi angustissima, ramo
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iJirisorio cum veiia transversa prima discoidali conflaente. Venis viridibtis, venulis

qradatis sei'iei primae uigris.

Blass weisslich-griin: Oberlippe nicht ausgeschnitten; Fühler nicht lano-er als

die Flügel oder kaum langer, Grundglied kaum bauchig kegelförmig, fast cylin-

driscli, blassgrün, an der Spitze unten orangegelb, oben dort jederseits ein solcher

bräunlicher Punkt, zweites Glied fast kugelig, sehr blass gefärbt mit braunem Ringe;
Geissei blassbraun, gegen das Ende schwärzlich. Kiefertaster bleich grünlich, fast

weiss, das dritte Glied blassbiaun sehr undeutlich geringelt, das Endglied blass-

braun au der feinen Spitze. Die schwieligen ßogenlinien unter den Fühlern an

der Stirne orangegelb, eben so der Clypeus ij^d
die Oberlippe. Scheitel vorne mit

oranarefifelben boii-eidinienartig iu einander fliessenden Punkten über den Fühlern,

oben etwas platt gedrückt. Prothorax eben so lang als breit, viel schmäler als der

Kopf, Pronotuni mit einem Längs- und zwei Quereindrückeu , weisslich-grün, am
Seitenrande braun gesäumt, die Farbe nach innen zu verwaschen, die Mitte grün-

gelb. Mesonotum in der Mitte vorne gelblich-, nach hinten mehr blass blaugrün, an

der Seite vorne und an den Schulterbuckeln gegen die Wurzel der Vorderflügel
zu etwas gebräunt. Metanotum schlecht erhalten, ßrustseiten weisslich-blaugrün

eben so der Hinterleib (a^). Beine weisslich-grün, die Tarsen bräunlich, verhält-

nissmässig kurz, die Schienen schwach spindelförmig, Klauen einfach. Flügel

lang und schmal, Costalstrcif am Grunde sehr schmal, eingebuchtet, Costa und

Subcosia lang parallel, die vierte und fünfte Querader „S"-förmig gebogen, die

erste gerade, kurz, schief von vorne und innen nach hinten und aussen gerichtet.

Der Eamus dicisoriits trift't gerade mit der ersten Querader im Discoidalfelde

zwischen Sector und Cubitus zusammen, wie bei Chrysopa tricolor m. Adern alle

blassgrün, nur die fünf Slufenadern der vorderen ßeihe schwarz. Hintere Eeihe

sechszählig. Im Hinterflfigel alle Adern grün. Behaarung überall weiss, am Ilin-

terleibe ziemlich lano-, am Eande der Flüi''el vorne kürzer als hinten. — Maasse:

Körperlänge 6— 7 Millim., Länge der Fühler circa 9-— 10 Millim., Länge des Vor-

derflügels 11 Millim. Vaterland: Die Xikobarische Insel Kar Nikobar.

xVus der Gruppe der Clirysopu iricolor und dieser im Flügelbau sehr

ähnlich.

CIIllYSOPA ATALA nov. sp.

Viridi-alha: antcnnarum articulo hasali cxtas lineafusca-, linea transversa fusca
in genis, palpis pallidis: t]io)-ace svp>ra cäbo, pronoto lineis duahus longitudinalibus

flavo-fuscis
•
tibiis siihmoniliformibus, unguiculis iincatis. Alis latis longe cdbo-ßmbria-

tis, arca cosfaii alae superioris latissirna: vc7ia transversa 'prima discoidcdi supra ccllu-

lam cuhitalcm^ sita: venis albidis, venulis gradatis totis, costalibus sectoralibusque

alae superioris medio fusco-nigi-is, apice albis. Venulis gradatis serici primae 4,

secundae 6.
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Grünlicli-weiss; Fühler nicht länger als die Flügel; Grundglied an der

Aussenseite braun, zweites Glied ziemlieh gross, nicht sehr verdickt und ohne

Zeichnung, Geissei am Grunde blassgrün, dann bräunlicli, dunkler. Kopf weisslich-

grün, an der Wange ein schwarzbrauner Querstrich, Taster blass, weisslich,

Mundtheile sonst bräunlich. Thorax weisslich-grün, oben längs der Mitte fast rein

weiss, Pronotum nach innen vom weissgrünen Seitenrande jederseits mit einer

gelbbraunen Längsliuie ;
Hinterleib von der Gesammtfarbe, oben längs der Mitte

weiss. Beine lang, die Schienen kaum spindelförmig, alle Glieder weisslieh-grün,
die Tarsen blassbräunlich, Klauen kurz, hakig, am Grunde fast quadratisch er-

weitert, die krumme Spitze viel länger als die hakige Erweiterung. Flügel breit,

im Yorderflügel der Costaistreif bald sehr breit, die erste Querader im Discoidal-

felde steht auf der Cellula cubltaUs na(;h innen vom Ttamus divhorius. Die erste

Eeihe Stufenaderu vier-, die zweite sechszählig. Die Mehrzahl der Adern blass,

fast weiss, im Vorderflügel die Queradern im Costal- und Sectoralfeld in der Mitte

schwarzbraun, au den Enden weiss, die Stufenadern ganz schwarzbraun und der

Sector radii am Grunde gebx'äunt. Behaarung und Bewimperung überall zicndicb

lang und zottig, nicht dicht, weiss. Adern im Flinterflügel alle weisslich-grün.
—

Maasse: Körperlänge 7 Millim., Länge der Fühler circa 9—10 Millim., Länge des

Vorderflügels 10 Millim. Vaterland: Brasilien, Eio Janeiro; der Ghrysopa brasiUensis

sehr ähnlich.

UNTERFAMmiE

5MYRMEC0LE0NTIDAE.

Gatt. FORMICALEO brauer.
(Loacli. pro parte.)

Ich vereinige unter dieser Gattung alle Mi/1'melcoii-A.rten mit kurzen Lippen-

tastern, bei welchen nebstdem die Sporn der Vorderschienen leicht gekrümmt
(nicht hakig) und so lang, oder fast so lang sind als die vier ersten Tarsenglieder.

Der tlinterleib des Männchens ist durch Verlängerung des dritten und vierten Seg-
mentes viel länger als der des Weibchens. Das zweite und dritte Tarsenglied sind viel

kürzer als das erste. Das letzte Lippentasterglied spindelförmig, dicker als das der

Kiefertaster. Der hintere Gabelast der fünften Längsader läuft schiefzum Hinterrande,

nicht parallel mit dem vorderen. Als ßepräsentant dieser Gattung diene die euro-

päische Art Teti'cigrammicus Fabr., für welche ich bereits früher (Verhandl. des zool.-

bot. Vereines 1855) diesen Gattungsnamen vorgeschlagen habe. Diese Gattung ent-

spricht der vierten Gruppe Hag en's (Stett.Eut.Zeit. 860, 366).Leach wendete den-

selbenNamen fürdie Gattung J/yrrne/eonEamb. in toto an und nach Hagen verbleibt

letzterer Käme jenen nach dem Typus von Mynncleon formicarius L. gebauten

Arten, denen wahrscheinlich allein das berüchtigte Tricbtergraben im Larvenleben

Novara-Expcdition. Zoologischer Theil. Bd. Tl. Brauer. Neuropteren. 6
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zukommt, wälu-eud die Larven vou Formicaleo m. vorwärts gehen, keinen Trich-

ter graben und am letzten Hinterleibsringe zwei gezähnte hornartige Platten tragen.

Sie erinnern ferner durch die auf einem Hügel stehenden Punktaugen an die Larven

der Gattung Ascalaplius und schliessen sich zunächst denen aus der Gruppe des

Myrmeleon roseipennis Sturm., Vantlierinus Fabr. etc. an, welche jedoch bei ähn-

lichem Kopfbaue ein verschiedenes Hinterleibsende zeigen ,
der letzte Ping ist von

den vorigen stark abgesetzt, konisch und fast wie bei Ascakq^hus, wird als Nach-

schieber beim Klettern verwendet; denn die Larve lebt auf hohen Bäumen, in

trockener Modererde, wie sie bei uns in Weisspappeln häufig vorkommt. Es wäre

nicht unpassend für diese Gruppe den Namen Dendrolcon zu gebrauchen.

Aus der Gattung Formicaleo befindet sich eine neue Art unter den Neu-

ropteren der Expedition von der nikobarischen Insel Sambelong, die ich liier be-

schi'eibe.

FORMICALEO LONGICORNIS m.

Cinereus-, capite sapra nigra., vertice punctis testaceis fasciato; inter antemias

puncto nigro j flavo cincto,facie infra flavida; antennis longis, nigris, flava aniiulatis,

apiceflavis; tliorace supra cinerea, albido trilineato : ahdoniine supra picea, segmento

3. 5. G. et 7. basi macula flava, apice nigris et nigra pilosis. Alis angustis, acutis,

liyalinis, venis albis nigropunctatis et striatis, venis transversis apicalibus fmnatis.

Sfigmate alba, intufi fusco. Pedibus flavis, tibiis nigra annulatis
,
tarsaruvi articulis

apice nigris.

Aschgran; Kopf oben fast schwarz, Scheitel mit einer Querreihe undeutlicher

runder gelbbraimer FIe(,'ken, die Kante über den Fühlern ebenfalls fein gelbbraun;
Stirne oben grau, zwischen der Fühlerbasis ein kleiner länglicher, glänzend pech-

schwarzer, gelbgesäumter Fleck, unterhalb dieses Fleckens der Kopf gelb, die Ober-

lippe und Oberkieier braun. Fühler viel länger als der Thorax, schwarz, Basalglied

am Grunde von einem gelben Ping umschlossen, die folgenden Glieder am Ende mit

gelbem schmalen Ping, die Keulenglieder ganz gelb. Taster gelb, letztes Lippen-

tasterglied stark gebräunt, an der Spitze und Innenseite lichter. Prothorax etwas

länger als breit, vorne schmäler als hinten, Vorderrand des Pronotum in der Mitte

gebuchtet, seitlich abgerundet, am Ende des ersten Drittels eine Querfurche, an

dem des zweiten ein bogiger Querwulst und dahinter ein Grübchen; Farbe des Prono-

tum grau, in der Mitte eine undeutlich weissliche Längslinie und seitlich eine kaum

bemerkbare unbegrenzte bräunlichgraue Längsstrieme. Unterseite gelb. Seitenrand

mit vorwärtsgerichteten steifen, schwax'zen Ilaai'en. Meso- und Metathorax oben

aschgrau, ersterer längs der Mitte mit weisslicher Linie, und auf jedem Schulter-

buckel mit einem kleinen weissen Längsstrich. Beine blassgelb, mit fehlen weissen

und borstigen auf schwarzen Punkten stehenden schwarzen Haaren. Die Vorder-

schenkel dunkler, mehr graugelb und hinten dichter behaart, Schienen vor der
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Mitte und an der Spitze mit schwarzem Einge, der erstere zuweilen unvollständig,

an den Mittelbeinen nur einen äusseren Fleck darstellend, an den hinteren fast ver-

loschen. Tarsenglieder an der Spitze schwarz, Klauen und Sporne rothbraun, die

letzteren etwas länger als die drei ersten Glieder. Flügel schmal, so lang oder

etwas kürzer als der Leib, hyalin, spitz und hinter der Spitze etwas gebuchtet.

Die Adern weiss, schwarz gefleckt, Vorderrandader einfarbig, blass; Subcosta

gleichmässig und doppelt so dicht gefleckt als der Radius und Cubitus, die übri-

gen unregelmässig abwechselnd bald mehr schwarzbraun, bald mehr weiss gefärbt,

die Queradern im Eadialstreifen und Gubitalfeld abwechselnd Aveiss und schwarz-

braun. Die kleinen Queradern an der Flügelspitze braun beraucht, wodurch da-

selbst blassbraune Fleckchen und Linien entstehen. Queradern im Costalfeld bis zum

Stigma einfach, dieses weiss, innen und aussen schwarzbräunlieh. Hinterflügel

hyalin, ungefleckt, die Adern fast alle weiss, nur die Subcosta und der Eadius

schwarzbraun gefleckt, einige Queradern im Eadialstreifen am Ende, am Ende

des Cubitalstreifen und an der Flügelspitze blassbrauu. Hinterleib schwarzbraun,

bis zum vierten Einge unten gelb, oben am dritten Einge am Grunde hinter einander

zwei gelbe Flecke, am vierten am Grunde in der Mitte ein sehr kleiner gelber Punkt,

am Hinterrande zwei solche Fleckchen; fünfter, sechster und siebenter Eing am

Grunde mit einem grossen gelben Fleck (der am fünften Eing bis zur Mitte reicht), und

der Hinterrand gelb. Spitze des Hinterleibes schwarz und eben so borstig behaart. Der

ganze Bau wie bei M. tetr-afirainviicus ^
nur ist die neue Art viel kleiner. — Körper-

länge 26Millim. (ohne Fühler), Länge der Fühler 6— 7 Millim. (gekrümmt), des Vor-

derflügels 24 Millim., Hinterflügel 22 Millim. Vaterland: Nikobaren (Sambelong).

Gatt. MYUMELEON l. hagi:\.

(Stett. Zeit. 1S60, p. 367.)

MYKMELEON NICOBARICUS nov. sp.

Piceus; clypeo infra^ lahro, genis, et maculis daabus in vertice flards, Uniiporibas

flavis ,
mavula nigra signatis. Antennis nigris^ apice rufis^ articuUs basalibus infra

flavo cingidatis, primo supra flavo-fusco ; 'protliorace supra rittis cluabus flavis.

meso- et metatliorace lincis duabuti iiiterruptis flavis, lateribu>i sidfweis ,
linea longi-

tudinali nigro-fusca imistr-iatis. Abdomine fusco^ infra flavido, postice obscuriori. Alis

hyalinis immaculatis, stigmate albo^ cosfa, venis postalibm et post cuhitum nigrofuscis,

sidwosta, radio, cubitoque albopunctatis, venis transversis discoidalibus fere totis nlhis.

Pechbraun, ünterrand des Clypeus, Oberlippe, Wangen, zwei Punkte am

Scheitel gelb, Augenrand von derselben Farbe, aber vorne die gelbe Farbe fast

verdrängt, hinten durch einen schwarzen Punkt am Schläfenrande unterbrochen.

Taster gelb, letztes Lippentasterglied gegen die Spitze zu peclibraun. Fühler pech-

schwarz, au der äussersten Spitze der Keule rothbrauu, die beiden ersten Glieder
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unten am Grunde und der Spitze mit blassem gelblichen Hing, oben das erste gelb-

lich blassbraun, das zweite glänzend pechschwarz, die folgenden an der Unterseite

etwas heller. Pronotum breiter als lang, pechschwarz, an den vorderen Ecken eine läng-

lich-dreieckige gelbe, durch die Quei'furche unterbrocliene Strieme, die bis zur Kante

vor den Hinterrand reicht und an die sicli dort eine gelbe, längs der Kante nach

aussen laufende Linie anreiht. Meso- und Metanotum pechbraun mit zwei feinen

unterbrochenen Länfrslinien und vorne mit zwei solchen Punkten. Unterseite des

Thorax gelb, Brustseiten schwefelgelb mit schwarzbrauner Längsstrieme, die über

den schwefelo-elben Hüften verläuft und vorne iu den braunen Seitenrand des Pro-

notums übergeht. Beine gelb, die Schienen und Tarsen bräunlich, Vorder- und

Mittelschenkel an Streck- und Beugeseite mit pechbi-auner Längsliuie und dazwi-

schen bräunlich
,
Uinterschenkel vor der Spitze mit braunem King, Schienen an

der Streckseite mit pechbrauner Linie, die bei den vorderen mehr am Grunde, bei

den hinteren mehr in der Mitte liegt. Tarsenglieder an der Spitze dunkler. Wenige
schwarze Borstenhaare. Sporne braun, so lang wie das erste Tarsenglied. Hinterleib

braun, an der Spitze dunkler, an der Unterseite gelb und eben so fein behaart.

Flügel hyalin, die vorderen breiter als die hinteren, beide spitz. Pterostigma

gelb weiss, halbrund, gross, deutlicli, den Yorderrand nicht erreichend. Vorder-

randader schwarzbraun, eben so die Queradern im Costaistreifen vmd fast alle

Adern hinter dem Cubitus; Eadius, Subcosta und Cubitus weiss und schwarz gefleckt,

der Sector und seine Zweige hie und da so gefleckt, die Queradern am Grunde des

Discoidalfeldes weiss, an den Ansatzpunkten der Haare schwarz punktirt. Die End-

gabeln um die Flügelspitze fast ganz weiss. Die Queradern hinter dem Pterostigma

schwarzbraun. Ln Costaistreifen einige Adern gegabelt und kurz vor dem Ptero-

stio-ma zwei Zellreihen. Hinterflüo-el am Grunde sehr schmal, der Vorderrand dann

plötzlich etwas erweitert. Der Hinterrand an der Spitze leicht gebuchtet. Die

Eandadern am Grunde weiss. Die Art ist dem M. formicaJynx selir ähnlich. Scheint

auch dem M. secretus'^Wv. p. 375 verwandt zu sein. — Körperlänge 30 Millim.,

Läno-e der Fühler 7 Millim., Läno-e des Vorderfliicrels 34 Millim., des Hinterflüoels

34 Millim. Vaterland: Die Nikobaren (Sambelong).
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ORDO

ORTHOPTERA.
SIBORDO

PSEIDONEUROPTEIIA.
FAMILIA

TERMITINA.
CALOTERMES LMPROBÜS Ilagen.

Ich halte das mir Torliegende Stück aus Neu-Seeland von Dr. Ilochstetter für diese Art

und füge die Besclireibiing der Flügel Lei, die bei dem Exemplar, welches Hagen in seiner

Monograpiiie beschrieben, fehlen. Der Beschreibung des Körpers füge ich noch Folgendes bei.

Mein Stück ist nicht ganz nackt, sondern die Fühler sind behaart und am Pronotuni stehen ein-

zelne Ilaare, eben so an den Beinen. Der Kopf ist heller, fast rothbraun, der übrige Körper pech-

braun, fast schwarz, glänzend, unten heller, die Beine gelbbräunlich aber doch dunkler als gewöhn-
lich. Der Kopf ist fast li/^mal länger als breit, oben flach, in der Mitte mit seichter Grube, die

Seiten fallen fast senkrecht ab, die Nebenaugen sind an dieser Fläche gelegen und von oben kaum

sichtbar, dem innei'en Augenrande sehr nahe stehend. Unter den Augen sind die Wangen ver-

dickt und der Kopf doi't wieder breiter. Die Füiiler sind braun und blass geringelt, das erste

Glied grösser, dann kleinere kugelige Glieder, das fünfte bis circa neunte schmäler und kürzer

als die vorhergehenden und folgenden Glieder, welche letzteren verkehrt kegelförmig sind, das

letzte ist oval. Das Pronotum ist so breit als der Kopf, breiter als lang, halbcylindrisch, der Vorder-

und Hinterrand sind gerade, erstcrer etwas concav, an letzterem sehe ich keinen Ausschnitt, die

Seiten sind stark herabgebogen, dieRänder gebogen, die Vorderwinkel eckig, diehinteren gerundet.

Längs des verdickten Scitenrandes jederseits eine grubige Einsenkung, welche fast bis zum Ilia-

terrande reicht. Hinter dem Vordei-rand zwei kleine Grubchen. Die Scluippe länger als der Meso-

thorax. Die Flügel schmal, viermal so lang als breit, rauchbraun hyalin, durch zahlreiche Run-

zeln punktirt erscheinend; Vorderrandadern schwarzbraun, die übrigen blass. Costa und Sub-

costa dicht neben einander laufend, zwischen beiden circa fünfzehn schiefe Adern, die ersten drei

auf der Schuppe entspringend. Mediana im A''orderflügel am Grunde der Subcasta näher als der

Submcdiana, dann nach vorne geschwungen und im letzten Flügeldrittel sich an die Subcosta

dicht anlegend, ohne Äste zum Hinterrande abzugeben. Die Submediana lauft der Mediana

parallel, schwingt sich also auch am Ende in die vordere Flügelhälfte und endet gablich an der

Spitze, übei'all gleich weit von der Mediana entfernt, leicht S-förniig geschwungen. Zum Hin-

terrand sendet sie circa zwölf, oft wieder gegabelte Aste, die alle punktirt erscheinen und sehr

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



4G Friedrich Brauer.

blass sind. Im HinterHüyel ist die Mediana von der Subcosta und Siibmediana gleicliweit ent-

fernt, legt sich nicht so sehr an die Subcosta im letzten Drittel an, anastomosirt aber mit ihr und

gibt 2— 3 Aste zum Ilinlerrand ab. Die Submediana endet vor der Spitze im letzlen Viertel

und sendet 8—9 Aste zum Ilinterrand. An den Enden der Schienen drei ungleiche Sporne.

Haftlappen undeutlich, das letzte Glied zwischen den am Grunde hakig erweiterten Klauen vor-

tretend. — Köi'perlänge 6 Millim., Kürperlänge mit den Flügeln lO'/o MiUim.; Länge des Vor-

derflügcls 81/3 Millim. Vaterland: Ncu-Seeland.

STOLOTERMES hagen.

(Untergattung von Ilodotermes Ilagen Monog. p. 105.)

stolotp:kmes RUFICEPS m.

Rufo-fuscHSj ore testacco
^
mandibulis apice piceisyantennis fa.scisj pallide annu-

latis, articidis qitatuor bcisalibus testaceis
^ fusco-anniilatis, pedibus testaceis, tibüs

obscurioribus apice clariori; alis opacis cinereo-fuscis .,

venis costalibus fuscis ,
ceteris

pallidis , ccipnte ovciU integro ., fronte ivfra punctis duobus rußs disünttibm, p>ro7iot(>

semicircidari., margine antico rccto, medio linea longitudinali pallida.

liöthlich-bi-aun, Ünterrand der Stirne, Clypeus und Oberlippe und die vier ersten Fühler-

glieder gelbbraun, letztere braun geringelt. Erstes Glied eylindrisch, dick, in einer Grube

unter einer Leiste der Stirne vor den Augen entspringend, zweites Glied halb so lang, etwas

verdickt, grosser als das fünfte, drittes und viertes Glied nur halb so lang als das zweite,

eylindrisch, die folgenden verkehrt kegelförmig, braun, an dei- Sjiitze weisslieh und eben so

behaart. An der Stirne jederseits ein hellerer roth- oder gelbbrauner rundlicher Punkt, der

von dem unteren inneren Augenrand etwa um seinen Durchmesser absteht. Oberkiefer an der

Spitze schwarzbraun, die Oberlippe etwas überragend. Prothorax viel schmäler als der Kopf,

Pronotum fast glatt, eben so lang als breit, fast halbkreisförmig, der Vordorrand gerade, etwas

leistenartig verdickt und aufgeworfen, Seitenränder anfangs fast gerade und parallel, nach

hinten im Bogen in dem Ilinterrand übergehend; hinter den Vordei'eeken eine leichte Ver-

tiefung, eben so quer vor dem Hinterrand. Oberfläche desselben braun, hinter der Leiste des

Vorderrandes heller, längs der Mitte eine lichte Linie. Der übrige Körper oben pechbraun,
unten gelbbraun, eben so die Beine von letzterer Farbe, nur die Schienen etwas dunkler, an

der Spitze mit einem helleren Ringfleck. Letztes Tarsenglied dojtpelt so lang als die vorher-

gehenden zusammen, Klauen ziemlich lang, braun. Vorder- und Mitteltarsen fast von halber-,

Flintertarsen von ein Drittel Schienenlängc. Sehenkel breit, oben rundlich verdickt. Appen-
clices abdonnhales und atiales deutlich, abstehend, erstere dreigliederig, dicker, letztere dünn,

divergirend, beide liehaart.

Flügel fünfmal so lang als breit, rauchbraun, Costa und Subcosta schwarzbraun, zwischen

beiden etwa neun schiefe Queradern, die erste schon aus der Schuppe entspringend. Mediana

und Submediana blass, erstere in der Mitte des Flügels verlaufend, gerade und an der Spitze
oder knapp hinter derselben endend, fünf Adern zum Hinterrand sendend, von denen manch-

mal eine gegabelt ist. Submediana sehr kurz
,
schon vor der Mitte des Ilinterrandes endend

und drei bis vier Aste nach hinten abgebend. Nur wenige undeutliche falsche Adern in der

Spitzenhälfte zu bemerken. Ilintcrrnndadci' deutlich. Diese Art ist dem Stolotermes hrunuei-

cornifi Ilagen aus Vandiemcnsland sein- ähnlich, unterscheidet sich aber durch die geringere Zahl
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ik-r aus der Mediana hervorgehenden Aste und die Bildung der ersten Flililerglicder ,
so dass

ich sie davon abtrennen mussfe. — Körperlänge mit den Flügeln IJ Jlillini., ohne die Flügel
6 Millini.; Länge des Vorderflügels O'/j Millim. Vaterland: Neu-Seeland. (IIo chs t et ter.)

Gatt. TERMES L. HAG.

TERMES LONGIROSTRIS nov. sp.

Mit obigem Namen will ich eine Termes -A.vt ans Kondul (Nikobar- Insel) bezeichnen,
deren Imngo noch unbekannt ist. Es liegen mir Nymphen, Arbeiter und Soldaten vor. Haupt-
sächlich letztere veranlassen mich eine Beschreibung derselben zu unternehmen.

Die Nymphe ist weiss mit schwarzen Aug-cn, der Kopf fast kreisrund, das Epistom gewul-
stct (jueroval, neben demselben beiderseits ein schwarzer Punkt. Am Scheitel einzelne schwarze

Jlaare. Fühler wenig länger als der Kopf, 20gliedrig, das dritte bis fünfte Grlied kurz, die

anderen grösser werdend. Pronotuin doppelt so breit als lang, halbmondförmig, Vorderrand

sehr wenig concav, in der Mitte mit einer kleinen Kerbe, Hinterrand wie der Seitenrand etwas

aufgekrämpt, von einer parallelen Furche bogleitet, die in der Mitte ein Grübchen bildet. Die

Flügelselieiden reichen bis zur Jlitte des zweiten und dritten Ilinterleibsringes. Die Appendice.t
abdominales liegen an der Seite des neunten Ringes, sind dreigliedrig, kegelförmig, die Spitze

fein und lang. Letztes Tarsenglicd etwas länger als die vorhergehenden zusammen, die ersten

drei unten in eine Sohle ausgezogen.
—

Körperlänge 7 Millim.

Arbeiter: Augenlos, neben dem Epistom jederseits ein pechschwarzer Punkt, Fühler

]6gliedrig, das vierte Glied sehr klein, die übrige Geissei perlschnurförmig, das letzte Glied oval.

Pronotum am Vorderrand fast senkrecht aufgebogen, klein, sattelförmig, Kiefer braunschwarz. —
Körperlänge 4 Millim.

Die Soldaten sind schlanker und etwas bräunlich an der Rückenseite, die Beine länger.

Der Kopf gleicht in der Form einem etwas oben und seitlich plattgedrückten Rettig, ist hellgelb-

braun, augenlos, in der Mitte der Stirne ein rothbraun gesäumter heller Fontanellpunkt und neben

demselben eine kleine dunkle Querleiste; die Oberlippe ist länger als die Kiefer, schmal, rinnen-

förmig, am Ende tief und schmal (ein Viertel der Kopf breite) ausgeschnitten, die beiden Spitzen

auswärts gebogen, abgerundet, behaart. Die Länge ist fast die des Kopfes. Die Kiefer sind

darunter verborgen, aber durchscheinend, kräftig, rothbraun, fast gerade, die Spitze leicht ein-

wärts gebogen, der Innenrand i^agen die Spitze zu am Ende des geraden Theiles mit zwei Zäh-

nen bewaffnet. — Fühler lögliedrig, braun blass geringelt, länger als der Kopf, Grundglied

cylindrisch, länger als breit, zweites viel küi-zer aber grösser als das dritte. Dieses überhaupt am

kürzesten, die übrigen Glieder grösser als das zweite, das letzte oval. Pronotum fast flach, fünf-

seitig, vorne vorgezogen, die Mitte abgerundet, llinterrand fast gerade, die Seiten kurz und

schief, abgerundet, im Ganzen viel schmäler als der Kopf. Die Beine sehr lang, das letzte Tar-

senglicd fast doppelt so lang als die vorhergehenden. Hinterleib lang gestreckt, oval, die

Appendices ahdominales lang und schlank, dreigliedrig. Jeder Ring seitlich mit einer Borste.

DieThiere waren alle kurz vor einer Häutung in Weingeist gekommen und doppelhäutig. Diese

Soldaten ähneln noch am meisten denen bei T. destructor '&mca,i\\m. beschriebenen (Hagen

Monogr. p. 129), doch sind sie kleiner, die Oberlippe viel länger, die Kiefer kürzer als dieselbe.

Mir ist keine Form sonst bekannt, mit der ich sie vergleichen könnte. — Körperlänge Sy^

bis 4 Millim.

In demselben Glase befindet sich ein grösserer Soldat, wahrscheinlich in der nächsten

Häutung. Die Oberlippe ist kürzer als die Kiefer, tief ausgeschnitten, daher vorne zwei Spitzen
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bildend. Die Kiefer sind um die Hälfte länger, braun, stärker gekrümmt als bei den kleinen

Soldaten, am Innenrande gerade unter dem Ende der Lippe steht ein kräftiger Zahn hervor.

Die Fühler sind IGgliedrig, das erste Glied lang, cylindrisch, die zwei folgenden gleich lang,

am Ende verdickt. Die folgenden Glieder kürzer, allmählich grösser werdend, eine perlschaur-

förmige Geissei bildend. Die Beine sind lang und cylindrisch. Das Pronotum fünfseitig durch

Vorspringen des A'orderrandes, doch breiter und kürzer als bei der jüngeren Form. Alles übrige

wie bei letzterer. — Körperlänge 5 Millim., Kopflänge 2 Millim.

Es wäre möglich, dass dies die früheren Stände, iirbeiter und Soldaten einer bekannten

Art sind, und vielleicht zu einer dem T. Jeatriictor verwandten Art gehören. Für T. australis

scheinen mir die noch nicht ganz ausgebihleten Nymphen zu gross.
—

Vorläufig glaubte ich auf

dieselben aufmerksam maclien zu müssen und lege auf den Namen, zu welchem die kleinen Sol-

daten Anlass gaben, keinen Werth. Vaterland: die nikobarische Insel Kondul.

EUTERMES FUMIGATUS nov. sp.

Ticeics, suhl/js pallidus , 2)cdii>us pallide testaceis
.,

antennis einereo-fuscis palJide

annidatis; capite pieeo ^ clypco lahroqae pallidc testaceis, segmentis abdomincdibus

infrafusco himacidatis^ alis fuscis.

Pechbraun, fein behaart, glänzend, unten blass. Kopf viel länger als breit, flach, ohne

Höckei-, pechbraun, Clypeus und Mundthcile blass gelbbraun. Oberkiefer an der Spitze braun.

Nebenaugen dem unteren Augenende sehr nahe gerückt. Fühler etwa ein Viertel länger als der

Kopf, die Glieder vom Grunde an allmählich länger werdend, Ijraun, an der Spitze weiss, daher

die ganze Geisscl blass geringelt. Pronotum pechbraun, halbkreisförmig, nur so breit als der

Kopf zwischen den Augen (diese abgerechnet), ein Viertel breiter als lang, der Vorderrand von

oben gesehen gerade, aber etwas gegen das Hinterhaupt aufgekrämpt, Hinterrand gebogen.
—

Der übrige Rücken oben blasser j)echbraun an den hornigen Theilen, die Brustseiten weiss mit

blassbraunen Schildern. Hinterleib unten blass, jeder Ring seitlich braun, wodurch zwei Reihen

solchen Flecken entstehen. Beine blass gell.>braun, fast weiss. Letztes Tarsenglied kaum länger

als die vorhergehenden zusammen. Flügel rauchbraun. Costa und Subcosta dunkelbraun, stark,

die übrigen Adern sehr blass, zwischen letzterer und der Mediana keine undeutlichen Queradern.

Die Mediana ist gerade und endet an der Spitze gabelig, die Submediana sendet circa 10 Aste

zum Hinterrand, die zuweilen gegabelt sind. — Körperlänge ohne Flügel 6 Millim., Körperlänge
vertrocknet ohne Flügel 5 ]\Iillim., Körperlänge mit den Flügeln 11 '/a Millim.; Länge der Flügel
10 Millim.

Die Arbeiter sind weiss, der Kopf braungelb, gross, länger als breit, der Cly])eu3 gewölbt.
Thorax sehr eng, Hinterleib elliptisch, Fühler ISgliedcrig.

—
Körperlänge 3'/o Millim.

Nymphen gelblich-weiss, von der Form der Imago, die Flügelscheiden mehr als ein Drittel

der ganzen Körj)erlänge betragend.
—

Körperlänge 6-—6^^ Millim.; Flügelscheiden 2'/3 Millim.

Soldaten (Nasuti) in der Köi'perform den Arbeitern gleichend, Kopf mit geradem

spitzen Nasenfortsatz, der Kopflänge erreicht. Oberkiefer sehr klein, an der geraden Spitze

schwarzbraun. Der übrige Körper weiss, fein behaart, der Kopf braungelb, Nasenfortsatz roth-

braun. Fühler ISgliediig, länger als der Kopf, bräunlich, weiss geringelt wie bei der Imago.
Pronotum am Vorderrande aufgekrämpt, braun, schwach convex, ganz. Die Rüekenplatten des

ovalen Hinterleibes blassgrau.
—

Körperlänge Sy» Millim. Vaterland: Australien, Sidney.
Diese Art scheint mit Acm. Termes fumijtennis Walker nahe verwandt zu sein, unterschei-

det sich aber durch das Fehlen der undeutlichen Queradern zwischen Subcosta und Mediana,
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durcli die blassen Beine, die Färbung der Füblcr und des Hinterleibes, so wie durch die Form

des Pronotums nach der Beschreibung ').

Von einer, wie es scheint etwas grösseren Art, deren Iniago mir nicht bekannt ist, liegen

Nymphen von 9 Millim. Länge, Arbeiter mit sehr gebräuntem Kopfe und weissen Linien (Y) von

4 Millim., und Soldaten (Nasuti) von 5 Millim. Länge vor. Letztere genau so gebaut wie die bei

Eilt, fUliligatus und von Hagen bei T. ai-borum (p.213 1. c.) beschriebenen. — Sie stammen von

der Nikobaren-Insel Nankauri. Ahnliche Soldaten (Nasuti) und Arbeiter sind auch aus Sidney

vorhanden, doch letztere dunkler braun, und G Millim. lang, die Nase etwas kürzer.

Gatt. RHLXOTERMES iiagen.

Hagen Monogr. d. Termint. p. 233.

RIIINOTERMES INTERMEDIUS nov. sp.

Luteiis, fronte in mecllo obscuriori^ processu nasale antice lato, ohtuso, alis

hyalinis albis
, rugosis ^

venis costalibus testaceis. Ocellis magnis^ prope marginem
internum ocidorum. Trotliorace lato^ oblougo.

Die Art nähert sich sehr dem Termes margincdis L. Ilagen, so "wie tiasutus Perty und

steht in Bezug der Grösse zwischen beiden. Sic unterscheidet sicli von denselben hauptsächlich

durch die Bildung der Nase, die sehr breit und vorne stumpf abgerundet ist, sie überragt im

Profile nicht die Oberlippe, sondern ist gerade herabgehend, fast senkrecht abgestutzt. Von der

kleinen Öffnung in der Mitte der Stirne zieht eine Längsfurche bis zu der das Epistom abgren-

zenden Quernath und diese Stelle ist etwas gebräunt. Die Nebenaugen liegen am unteren Ende

des inneren Augenrandes und sind diesem fast bis zur Berührung nahe gerückt, also jedenfalls

näher dem Auge gelegen als bei den bekannten Arten, bei welciien sie um ihren Durchmesser

davon getrennt sind. Das dritte Fühlcrglied ist kaum so lang als das erste, das zweite am kürze-

sten, die übrige Geissei pcrlschnurfö'rmig, die Glieder am Ende behaart. Ich zähle IG Glieder im

Ganzen. Die Mitte der Stirne ist leicht vertieft, gerunzelt. Die Oberkiefer sind breit, am Ende

dunkelbraun mit zwei gleicli langen Endspitzen und einem der Basis zunächst liegenden, an die

zweite Spitze anstosscnden kürzeren Zahn versehen. Prothorax viereckig, etwas breiter als lang,

die Seitenränder gerade und parallel, der Ilinteirand in der Mitte etwas eingezogen und daselbst

ein Längseindruck. Die Pänder nicht aufgekrämpt, das Pronotum überliaupt sehr flach. Flügel
wcisslich njit vielen Runzeln, die Yordcrrandadern gclbbiaun, die Mediana bis zur Mitte von

Subcosta und Submediana gleich weit entfeint, ausserhalb der Mitte der letzteren weit näher

1) Bei dieser Termiten-Art fanden sich Ameisen vor, welclie ich meinem Freunde Dr. Mayr zur Untersuchung

übergab. Dr. Jl ayr erkannte sie als neue Art, und sendet mir folgende Besclireibung derselben:

PKENOLEPIS BRAUERI Mayr.

j^Operan'a: Long. S'd—2'S"""' Fnsco casiaiiea, mandibnUs, aniennis pedibusque iesinceis aut partim fusces-

„ccntibus; laevissinia mtidissima, mandibiiiis sirwla/is, abdomine sublilissime cori'aceo-rvquloso ; tliorace po7ie

„medium subtiliter impresso; sqiiamma cuneiformi, qiiadrangulari, maryine svpero roinndato. Patria Sidney."

„Diese Art steht der P. obscura Mayr sehr nalie, sie unterscheidet sich aber von dieser durch die

„geringere Grösse, durch die viel hellere Färbung und durch die ganz glatte Oberfläche des Kopfes, des

„Thorax und der Scliuppe."

Seit der Beobachtung von gewissen freundschaftlichen Beziehungen zwischen Ameisen und Termiten

dürfte es nicht uninteressant sein, einmal zu erfahren, welcher Gattung diese Ameisen angehören.

NoTara-Expedition. Zoologischer Theil. Bd. II. Brauer. Neuropteren. 7
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u-eiiic'kt, dann aber bald gespalten und die Aste oft wieder gegabelt, diclit unter der Spitze

endend. Die Subiuediana läuft anfangs noch vor der Flügelmitte und endet am Anfang des

letzten Flügelviertels gegabelt. Sic sendet etwa zehn meist vrieder gegabelte Aste zum Hinter-

rand. Der Flügel ist im Vergleich zur Abbildung (Taf. II, Fig. 14 Hagen Monogr.) in der

Grundhälfte viel schmäler und besitzt mehr die Form von Fig. 12. — Alles übrige wie bei

Rhinotermes inaryinalis L.

Da die beiden bekannten zunächst stehenden Arten und eben so die wahrscheinlich abzu-

trennende dritte R. Simplex aus Amerika stammen, so ist die Angabe des Vaterlandes hier mit

Vorbehalt hinzunehmen. — Körperlänge mit gelegten Flügeln 16 1/. Millim., Körperläng-e ohne

Flügel fii/s
]\rillim. Länge dos Vordorflügels 12'/.. Millim. Vat(M-iand: Neiihoiland, Sidney.

FAMILIE

PSOCINA.
(ialt. PSOCÜS LATiL

PSOCUS NIGRICORNIS nov. sp.

Viridi-testaceiid
, capite rubro, antennis nigri.s, duobus articulis haMdilDis fcsta-

reis, tarsis fuscis, alis hycdinis, venis pterostigmatibusqiie fuscis.

Grünlich-gelbbraun, Kopf röthlich, Hinlerleib dunkelbraun. Erstes und zweites Fühler-

glied grünlich-gelbbraun, die übrig-en schwarz und eben so anliegend behaart. Schläfen wulstig^

Augen klein
; Nebenaugen braun. Beine grünlich-gelbbraun, die Spitzen der Schienen und die

Tarsen schwarzbraun. Flügel hyalin; Pterostigma und die Adern braun, ersteres mit der dahin-

terlicgenden Längsader durch keine Querader verbunden, Stiel der Gabelzelle viel kürzer als

diese, am Hinterrande keine parabolische Zelle, in der Mitte des Vorderflügels eine viereckige

Zelle, die aus der äusseren Ecke entspringende Längsader gabelt sich an der Spitze und sendet

vorher zwei jrLste zum Hinterrande. Der Hinterrand und der Radius sind am Grunde etwas

braun beraucht. Hinterflügel glashell, am Vorderrand bräunlich. — Körperlänge 3
'/o Millim.,

Länge des Vorderflügels 7 Millim., Fühler gebrochen, wahrscheinlich länger als die Flügel.

^'aterland: Brasilien, Rio Janeii'o.

PSOCUS AUSTRALIS m.

Piceus, fiavo-tnaculatus et striatus
, fronte crebre hneata; pedibus flavis , pallide

fu.sco annidatis; alis fuscis, macidis paucis j)allidis ,
crebre fusco punctatis ,

venis

cdbo-nigroqice punctatis.

Gelb mit pechbraunen Flecken und Zeichnungen. Kopf gelb, Stirne mit vielen conver-

girenden braunen Linien, Scheitel mit vielen solchen Punkten und dazwischen mit gelben netz-

artig verschlungenen Linien. Die Grundglieder der dünnen Fühler gelb, braun geringelt, die

Geissei gelb, an der Spitze braun, fein, aber ziemlich dicht und abstehend behaart, die mittleren

Glieder am Ende schwarzbraun. Mesothorax oben pechbraun, in der Mitte mit gelben T-förmigen

Fleck, Metathorax oben gelb, seitlich braun. Brustseiten schwarzbraun mit gelben Zeichnungen.

Beine gelb, graubraun geringelt. Flügel braun mit wenigen helleren unregelmässigen Flecken,

so eineu vor der Spitze, einen zweiten hinter dem Stigma imd mehrere solche noch mehr

nach innen, diese alle wieder dunkler genetzt und der ganze Flügel diclit mit dunkler brauneu

Punkten gezeichnet. Die Adern schwarzbraun und weiss punktirt. Pterostigma dunkelbraun.
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Zwischen demselben und der dahinterliegenden Längsader keine Querader. Am Hinteri'and in

der Mitte keine parabolische Zelle. Die vierseitige Mittelzelle ist hinten enger und aus der

äusseren Ecke geht eine Querader zum Hinterrand und eine Längsader zur Spitze, die nach

hinten zwei Queräste abgibt. Der Stiel der Gabelzelle viel kürzer als die Gabel und deren

hintere Zacke am Grunde fast winklich zurück gebogen; der Stiel der Gabel dadurch excen-

trisch, mehr nach vorne gelegen. Ilinterflügel fast vollkommen hyalin, der Vorderrand und die

Spitze bräunlich, die Adern braun. — Fühler kürzer als die Flügel. Körperlänge 3 Millim.,

Länge des Vorderflügels 5 Millim. Vaterland: NeuboUand. Dem europäischen Fs. varietjatus

Ltr. sehr ähnlich, aber kräftiger gebaut und dunkler.

FAMILIE

PERLIDAE.
Gntt. GniPOPTEUYX PICT.

GK]POPTERYX RETICULATA m.

Fusco-cine7-ea
^ capite, me-fo- et metanoto ciriej^eis, pronoto ßarido-cinereo nigro

riKtrgiiiato et media longiiudinaliter siilcato^ cdis cinereo-liyalinis ^
areis nehulin trans-

versis pallide fuscis i posticis apice reticulatis^ cellida discoidali pediforvie.

Braun, Kopf und Thorax gelhgrau, wie bestäubt, Oberlippe, eine Stelle zwischen den

braunen Nebenaugen, Vorder- und Seitenrand des Pronotum schwärzlich, letzteres mit ver-

tiefter Linie längs der Mitte und neben derselben rauh. Beine gelbbraun, an den Gelenken

dunkler, eben so an den Tarsen. Hinterschenkel sehr b^'eit und flach, dreimal so breit als die

Schienen. Hinterleib schwarzbraun, blass geringelt, Ende lichter, die keulenförmigen Fortsätze

blass, aber deutlich aufwärts geschlagen. Flügel blassbraun, hyalin, in allen Feldern quere

graubraune blasse Nebelflecke. Im Hinterflügel 4—5 Reihen Queradern in der Spitzenhälfte,

die erste hinter dem Ende der Subcosta, jede vicrzählig. Der hintere Ast des Sector rcidü

geht sehr nahe an den Cubitus heran, ist V-förmig gebogen und mit ihm durch eine sehr kurze

Querader verbunden; Discoidalzelle daher fussförmig, ausserhalb des Endes der Subcosta im

Costaistreifen 3—4 Queradern. Fühler borstenförmig, kürzer als die Flügel, am Grunde perl-

schnurförmig. Schwanzfäden braun. Am Grunde des Flügels die vierte Längsader (Cubitus

anticusj sehr undeutlich, häutig, erst von der ersten Querader im Cubitalfeld an deutlich und

daher scheinbar dort aus dem Radius entspringend. Cubitalfeld sehr breit mit der Basalzelle

bis zur Mitte des Flügels vierzellig. Das dahinter liegende Feld zwischen Rani, divisorius und

Cubitus posticus sehr gegen den Hinterrand gedrängt, gegen das Ende mit 8—9 Queradern.

Hinterflügel breit, Hinterrand am zweiten Drittel eingezogen.
— Körperlänge 7 Millim.

(vertrocknet); Länge des Vorderflügels 16 Millim. Vaterland: Brasilien, Rio Janeiro.

GRIPOPTERYX TESSELLATA nov. sp.

§ Picea, pronoto lato medio callis quinque granidato, callis posticis magnis.

Alis hyalinis, venis transversis fusco-fumatis. Area costali posticarum apice libera,

cellula discoidali postice haud dilatata.

(9) Schwarzbraun, Fühler länger als die Flügel, borstenförmig; Pronotum breiter als

lansr, ohne Länffsfurche in der Mitte. Ränder etwas erhaben, auf der Scheibe vorne vier kleinere,

hinten zwei grössere Schwielen. Hinterleib glänzend pechschwarz, Schwanzfäden braun. Hinter-

7 •
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scLenkcl katiin do]ipcU so lircit als die Schienen, cylindrlscli. Flügel blass bräunlich-hyalin, die

Queraderii alle bi'aun Leraiiclit. Im IlinterflUgel zahlreiche Queradern, wenigstens acht an der

Spitze, aber der Costaistreif ausserhalb dem Ende der Subcosta leer. Die Discoidalzelle schlank,

nicht fussförmig, da der hintere Ast des Sector sehr schief zum Cubitus läuft und mit ihm

verschmilzt. Das Geäder sonst ganz wie bei Gr. reticulata
,
für deren Weibchen ich diese Art

nicht lialtcn kann, da sie viel kleiner ist. — Körperlünge 5 Millim. (vertrocknet); Länge des

Vorderflügels 9 Millim. Vaterland: Brasilicnj Pvio Janeiro.

Am Schlüsse dieser Gattung muss ich bemerken, dass Picte't wahrscheinlich die

Geschlechter verwechselt hat, da hier die Männchen zum Unterschiede der nordischen C'Kpyu'a-

Artcn ebenfalls geflügelt sind. Pictct kannte von letzterer nur wenig Männchen, namentlich

nicht das der hier gemeinen G. nigra nnd bei diesem finden sich zwei keulenförmige Lappen,
welche zwischen den Schwanzfäden nach rückwärts geschlagen sind. Die von Pictöt dem
Vcibehen von Grij)opter)jx zugeschriebenen keulenförmigen Organe halte ich für identisch

mit diesen Lajipen und somit sind Pictet's Grywpier^/j; -Weibchen fernerhin als Männchen

anzusehen, wofür auch die dickeren perlschnurförmlgen Fühler derselben sprechen.

FAMILIE

ODONATA.
UNTERFAMILIE AGRIONINA.

AGPJON ASLITICUM nov. sp. (Ischnnra.)

((J') Kigro-aeneum., coerideo signatum; occijyite punctis duohus palUdis, fronte

fascia transversa alba; jirotlioracis margine 'postico integro .^

tltorace antice lineis

angustis humeralihus pallidis. Abdominis segmenio ultimo inargine postico paruin

elevato, tubcrculis brevibiis, ajignlaritcr exciso. Segmcnto octavo supra margine postico

linca ti'ansversa angusta cocridea^ infra utrinque coerulco: segmcnto nono et deciino

coeruleis. A'ppendicibus analibus siiperioribtis brcvibus supra nigris, divaricatis,

extus brevispinosis , infra testaceis, rotwidatis; inferioribus viodice curvatis apice
acutis. Fterostigm.ate alae supcrioris pallido .^

inte)'ne nigro; p)edibus albidis, femori-
biis extus linea nigra.

(9) Occipite (temporibus) fascia transversa cincreo-violacea^ medio angustata,

abscjue p)unctis pallidis ] protlioracis margine p)Ostico rix anguluto , iniegro-, abdominis

segmento primo cdbido, macula quadrata luridi-aenca, -margine postico linea angusta

alba; segmento octavo et nono m.argine postico flavis ,
decimo p>ostice angulariter ex-

ciso, fusco. Pterostigmatibus ptallidis.

Männchen: Metallisch blau und grünlich-weiss; Kopf oben schwarzblau, metallisch, am
Schläfenrandc der Augen ein kleiner runder weisslicher Punkt, Stirne vorne unten mit weisser

Querbinde, Clypeus am Unterrande und Oberlippe am freien Ptande weisslich
,
sonst schwarz.

Unterlippe weiss, schmal und tief ausgeschnitten, das innere Ende des Ausschnittes gerundet,
die Seiten gerade, parallel. Die ganze Unter- und Hinterseite des Kopfes grünlich-weiss. Pro-

thorax oben schwarz, nur an der Seite eine feine weisse Linie, Ilinterrand weiss, ganz leicht
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gebogen, ohne Grübchen in der Mitte; Unterseite griinlich-weiss; der übrige Tliorax vorne

dunkel, fast schwarz, bhiu und violett metalliscli schillernd mit zwei sehr schmalen geraden
nicht unterbrochenen weissen Scliulferlinien. ISrustsciten bläulich oder nach unten mehr grün-

llch-weiss, nur die Näthe unter den Flügelwurzeln ganz oben schwärzlich. Im Zwischenfiügel-
raum die erhabenen Stellen in der Mitte weissgelb, die tiefen schwarz, die Wurzeln der Flügeln

gelblich. Beine grünlich-weiss, die Schenkel an der Aussonseite mit einer von der Mitte bis zur

Spitze breiter M'crdenden schwarzen Strieme, die Schienen an dei'selben Seite gleich unter dem
Gelenke mit einer kleinen bald verstrichenen schwai'zen Linie, das letzte Tarsenglied an der

Spitze geschwärzt; Klauen braun, Dornen schwarz. Hinterleib oben schwäi-zlich, metallisch

grün odei- blau schillernd, am Ilintcrende blau, unten weisslicli. Die einzelnen Hinge zeigen

folgende Eigenthümlichkciten: Am ersten Ringe ist die dunkle Rückenstrieme am vorderen

Ende durch das Vordringen der weissen Farbe von unten schmäler, am zweiten bis sechsten

Segment springt die weisse Farbe am Hinterrande jedei'seits linienartig vor, ohne jedoch von

oben sichtbar zu sein, dagegen treten am Vorderrande derselben Ringe zwei weisse Querlinien

nach oben, ohne sich jedoch in der Mitte zu vereinen. Der achte Ring zeigt am Hinterrande eine

schmale blaue Querlinie, und ist unten beiderseits blau, in der !Mitte weissgelb; der neunte und

zehnte Ring sind ganz himmelblau. Der zehnte Ring ist in der Mitte des Hinterrandes etwas

aufgeworfen, trägt daselbst zwischen zwei kleinen Spitzen einen kleinen seichten fast recht-

vs'inkeligen Ausschnitt. Die Anhänge erscheinen von oben gesehen wie folgt: die oberen sind

schwarz, kurz, von oben gesehen am Grunde dick und breit, nach aussen eine kegelförmige Spitze

tragend, nach unten zu gelblich, rundlich; am Innenrande ist eine gelbliche Spitze der unteren

Anhänge vorstehend. Bei seitlicher Ansicht sieht man eine kurze obere schwarze und längere
untere aufwärtsgebogene gelbe, am Ende schwarze Spitze, welche einen rundlichen Lappen
zwischen sich lassen. Von hinten sieht man zwei grosse dreieckige gelbe Felder, an deren

schwarzen dicken Oberrand seitlich zwei Spitzen abstehen und an die sich unten zwei rund-

liche Wärzchen mit tief schwarzer Spitze anschliessen. Der letzte Ring zeigt an der Unterseite

in der Mitte des Hinterrandes einen Längseindruck.
—

Flügel kurz, hyalin, die Adern blass-

braun, nur die Randader gegen die Spitze zu dunkler, schwärzlich; Pterostigma klein, im Vor-

derHügel mit schwarzbraunen Adern gerandet, innen schwarzbraun, am Innen-, Vorder- und

Aussenrande mit hellröthlich-braunem Saum; — im Hinterflügel blassgelblich. Genitalion am

zweiten Ringe stark vortretend, schwarz, ein vorderer grosser und hinterer kleiner Arm sieh

zangenartig treffend. — Masse: Körpcrliinge .26—28 Millim., Länge des VoiderflUgels 13 bis

14 Millim., Länge des Hinterleibes 20—21'/, Millim.

Weibehen: Kopf oljcn zwischen den Augen mit schwarzer Querbinde, innerhalb welcher

die braunen Nebenaugen liegen, am Schläfenrande mit grauvioletter, in der Mitte sehr schmaler

Querbinde, Ilintei'kopf und Unterseite weiss, Clypeus und Oberlippe lichtbraun; Stirne lieht-

grauviolett, die ersten Fühlerglieder und Backen weisslich-gelb. Prothorax blassgrauviolett, am

Hinterrande gelblich-weiss, dieser ganz, in der jMitte kaum winkelig, auf der Fläche zwei nach

innen convexe hinten verdickte schwarze Bogenlinien, die vorne und hinten vor dem Rande

durch eine schwarze Querlinie verbunden werden. Unterseite grünlich-weiss. Der übrige Thorax

vorne blaugrau oder violett, längs der schwarzen Mittelkante eine blauschwarze Strieme; keine

Schulterlinien. Brustseiten vorne blassviolett, nach hinten und unten mit Einschluss der Hüften

und Schenkelringe grünlich-weiss. Beine grünlich-weiss, die Schenkel an der Streckseite mit

einer unweit des Grundes beginnenden, nach der Spitze zu breiteren Längslinie, die Schienen

der Vorder- und Mittelbeine unter dem Gelenk aussen mit einem kleinen schwarzen Längsstrich.
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Dornen schwarz. Erster llinterleibsrinp: weiss, oben mit einem scliWcarzen metallisch grün

sehiilernden, vorne schmaleren viereckigen Längsfleck, der nur den äussersten Ilinterrand frei

lässt. Der zweite bis fünfte Ring oben dunkel metallisch grün, diese Rückenstrieme ein Stück

vor dem Pliiiterrand nach einer allmählichen Verschmälerung etwas winkelig erweitert. Am
Vorderrand zwei weisse Linien von unten einspringend. Die übrigen Ringe oben grün metallisch,

unten weisslich-grün, der aclite und neunte fein gelb gesäumt, der zehnte ebenfalls und in der

Mitte mit einem sehr kleinen winkeligen Ausschnitt, zuweilen bi-aun. Anhänge kurz, kegel-

fö'rmig, Legescheide den Körper kaum überragend, die Endgrlft'el weiss, an der Spitze schwarz;
achte Banchplatte am Hintei'randc mit einer kleinen Papille, die ein langes Borstenhaar trägt.

Flügel wie beim Manne, aber das Pterostigma im Vorder- und Hinterflügel blassbräunlich-weiss,

in der Mitte kaum dunkler. — Körperlänge 2.5 Millim., Länge des Vorderflügels 15 Millim.,

Länge des Hinterleibes 20 Millim. Vaterland: China (Shanghai und Hongkong).

AGRION HIERUGLYPHICUM nov. sp.

9 (Jerenm, iiigro-chalybeo-maculatum; capite flavescente, maculis Uneisiiue

parvis nigro-viridi-aenels^ tcmporibus viacula mcKjna flavida^ aeneo cincta^ marqine
ocularl flavido] pronoto viridi-nigro, macidis flavis formani litferae „ T'^" imitantihus.

Mr.sodioracc antice pallide violaceo, fascia media longitudinall et duahu^ humeralibus

ßavis, nigro-trüineatis. Pedibus albidis fevioribus extus linea nigra^ tarsorum articuUs

tdtimis
oiigj'is

• abdomine cpj-eo, dorso linea angusta longitudinali viridi aenea ad mar-

ginem nigrum segmentorum dilatata; segmento primo supra macida basali viridi-

aenea medio cum margbie postico nigra confluenti ; segmento septimo et octavo suprct

macula longitudinali lata nigra j segmento nono flava, basi macula quadrata nigra ;

decimo margine postico media sinuato. Appendicibus analibus brevibus flavis ,
trian-

gularibus. Fterostigmate parvo^ cdbo^ nigro marginato. Proilioracis labo postico integro.

(Mas.): Abdomine coerideo-albo, fascia lata dorsali viridi aenea, sinuata.

Weibchen: Wachsgelb, metallisch schwarzgrün gefleckt; Kopf oben grünlich-gelb oder

i'üthlich-gelb mit dunkelgrünen metallischen Linien und Flecken gezeichnet und zwar in folgen-
der Anordnung: Jedes Nebenauge am Innenrande dankelgrün gesäumt, ein querer Mondfleck

vor dem vorderen Nebenauge, jederseits neben dem seitlichen Nebenauge ein kleiner „V"-för-

miger Fleck, am Schläfenrande eine gelbe Linie und nach innen davon ein grosser dreieckiger

gelblicher, schwarzgrün eingefasster Fleck. Clypeus am Rande von der Gesammtfarbe, auf der

Fläche zwei gelbliche schwarz umrandete Flecke. Oberlippe gelbbraun, am Basalrande in der

Mitte ein schwärzliches Grübchen. Unterseite des Kopfes weiss, Hinterseite eben so, in der

Glitte aber schwarz. Prothorax oben mit breitem röthlich- oder grünlich-gelben Seitenrande und
schmalem gelblichen Hinterrande, welch' letzterer ganz ist und nur bei stärkerer Vergrösserung
einen kleinen punktartigen Einschnitt in der Mitte zeigt, der an einen winkligen Vorsprung
liegt;

— auf der Fläche schwarzgrün mit zwei dicken gelblichen „X'-'-artigcn Flecken, der

schwarzg-rüno Fleck ist an der Seite winklich eingezogen, die gelben, Flecke sind hinten viel

dicker als vorne. Mesothorax vorne gelblich, grünlich oder hell violett, neben der schwarzen

Mittelkante zwei feine g-elbe und neben diesen zwei breite schwarze Längssti-iemen an einander

gereiht, neben der Seitennath, welche oben dick und schwarzgrün ist, dann eine sehr feine

schwarze Linie darstellt, wieder zwei Linien von gelblicher Farbe und beiderseits davon eine
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feine sclnvarzgrüne Linie (die äussere ist meist untcrbroclien), so dass an der Vorderseite neun

schwarze Linien, zu Dreien immer beisammen verlaufen, die je zwei (also im Ganzen sechs) helle

Binden einsäumen und zwischen diesen fünfstreifigen seitlichen Striemen und der mittleren

bleibt ein eben so breiter Raum für die Grundfarbe über. Brustseiten vorne und oben dunkler,
etwas blaugrau, nach unten heller und zuletzt weisslich-grün. Die Nath unter der Basis der

Hinterflügel nur oben tief und schwarz, unten sehr fein. Beine grünlich-weiss, nur die Schenkel

an der Streckseite mit ^^^^^^ die Spitze zu dicker werdender Längslinie, und die letzten Tarsen-

glieder an der Spitze schwarz, Dornen schwarz. Hinterleib oben wachsgelb mit feiner metallisch

grüner Längsmittellinie. Die einzelnen Ringe mit folgenden Eigenthümlichkeitcn: Erster Ring am
Grunde mit einen viereckigen schwarzgrünen Fleck, der durch einen kleinen dreieckigen Mittel-

fleck mit dem feinen schwarzen Saum am Hinterrande verbunden ist. Zweiter Ring mit einem

breiten vom Vorderrand ausgehenden in der Jlitte verengten, hinten vor dem Hinterrand spitz

endigenden schwarzgrünen Fleck; Hinterrand dieses Ringes und der folgenden bis zum sechsten

(incl.) mit einem den Seitenrand nicht erreiclienden schwarzbraunen, an den letzteren Ringen'
dunkleren und breiteren Querstrich. Dritter, vierter, fünfter und sechster Ring mit eben solcher

dunklen Läugslinie, die weder den Vorder- noch den Hinterrand erreicht und am hinteren Ende

an den zwei ersteren stark erweitert dreispitzig, an den zwei letzteren einfach herzförmig

erweitert ist. Siebenter mit breiter schwarzer, hinten viereckig verbreiterter Längsstrieme;

achter Ring mit sehr breiter hinten zugesjützter Rückenstrieme; neunter Ring am Grunde mit

einem bis zur Mitte reichenden schwarzen Querflcck, die hintere Hälfte desselben und der zehnte

Ring von der Gesammtfarbe. Lelztei-er längs der Mitte nach hinten rundlich gekielt und in der

Mitte des LL'nterrandes mit einem kleinen runden Ausschnitt. Anhänge kurz, gelb, dreieckig.

Unterseite grünlich-weiss, nach hinten verdunkelt, die letzten Ringe unten ganz weisslich-gelb,

die Mittelrinne schwarz, am Vorderrand des zweiten Ringes neben dem schwarzen Mittelkiel

jederscits ein gclblich-weisser länglicher Fleck. Flügel hyalin, die Adern schwarzbraun, die Vor-

derrandader gelblich-braun. Pterostigma klein, fast weiss, von schwarzen Adern gerandet.
—

Körperlänge 27 Millim., Länge des Vorderflügels 16 Millim., Länge des Hinterleibes 21 IMillim.

Männchen: Nur ein Fragment erhalten. Kopf ganz, Abdomen vom fünften Segment an

fehlend. Pronotum dunkel erzgrün, am Seiten- und Hinterrande fein weiss gesäumt, jederseits

neben dem Seitenrande ein länglicher weisser Fleck; Hinterrand etwas halbmondförmig auf-

gekrämpt, ganz abgerundet. Mesothorax vorne dunkel erzgrün (auch die Mittelkanfen) mit zwei

schmalen grünlich-gelben nicht sehr abstechenden Schulterlinien und neben der vom Vorder-

flügel herabsteigenden feinen' schwarzen Nath jederseits eine feine gelbe Linie, die wieder jede

an eine erzgrüne breite Längsstrieme anscliliesst und ähnlich fünfsti'iemig dadurch erscheint wie

beim Weibchen; am unteren Ende dieser Seitenstrienien über der Basis der Mittelhüften ein

kleiner erzgrüner Fleck auf weisslichem Grunde, neben demselben die Brustseiten und Unter-

seite des Thorax weisslich-grün, etwas blauweiss bestäubt, oben unter dem Vorderfliigel eine

bis in die Mitte herabreichende erzgrüne Längslinie und in der Nath unter dem Hinterflügel

oben eine kleine Linie von derselben Farbe. Von den Beinen sind nur die hinteren erhalten, die

Hüften und Trochanteren sind weiss, die übrigen Glieder grünlich-weiss, die Schenkel haben an

der Streckseite eine wellig gerandcte schwarze Längslinie, die vor der Spitze an einer Stelle

unterbrochen ist; die Enden der Tarsenglieder und Klauen so wie die Dornen sind schwarz.

— Hinterleib weisslich-blau, Lie und da mit einen Stich in's Grünliche. Erster Ring oben mit

einen quadratischen, hinten etwas verengten erzgrünen Fleck, der mit einem vor dem Hinter-
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ranJc liegenden queren Stiieli in Vcrbiiuliing ist. Ilinteri-and selbst weisslicli. Zweiter Eing mit

einem die ganze Breite und Länge einnclimenden, nur in der Mitte etwas Luciitig verengten

inid liintcn nach einer kleinen dreieckigen Erweiterung etwas schmäleren erzgrünen Fleck, der

den eben so gefärbten Hinterrand berührt. Dritter und vierter ßing mit einer etwas schmaleren,

den schwarzen Hinterrand ei'reichenden, den Vorderrand aber nicht berührenden Längsstrieme

von dersellicn Farbe wie die des zwciun Iiinges, die \ornc zugespitzt, hinten wie beim Weibe

(sie
ist jedoch breiter als bei diesem) beiderseits dreieckig erweitert ist. Unterseite blauweiss

oder etwas grünlich, die Jlittelrinne vom di'ittcn Itingo an schwarz. Genitalien in einer vorne

spindelförmigen seitlich dreispitzigen Spalte von zwei länglichen, gerundeten lilättcrn bedeckt,

l'iüi^el hvalin, die Adci'n braun, l'tcroslignia weisslich, in derilitte kaum getrübt. Im Zwischen-

fiiigclrauni die erhabenen Stellen in der Älittc und die Flügclwurzeln blau. — Kürjierlänge:

vom Prothorax zum vierten Eing (incl.) 14 Millim., Länge des Yorderflügels 15 Millim. Yatcr-

land: China (Hongkong cf, Shanghai 9 )•

AGEION (ISCITKUEA) AUEOEA m.

(cf) Aura)di(icuv), ocfipite jnincfi-s d/inbus jiallide coendcis, chjpeo acnco, lahio

auravtiaco
^
hasi liuea nigra j

antcnnurum articnli^ jt^'imis albis; yrodiorace nifjrn^

ßaro marqinato^ tnarqlnc po.stlco hisinuato^ triloldto, Inhis rotnndis rix cr(ct/s. Thorace

urtticc rdijro-acneo ^
lincis liinrifralihus angudis albido-vifidibus vel coendeis; jiedibu-s

ßavidls , ftvioii'bus extus apice lirtea nigra. Abdomine aiirantiaco, segimnio p)-imo

macida quadraia nigra .^ margirum ponticum non attingente] sccundo macida lanceo-

lata, variabili; o., 4., ö. et 6. margine jmstico nigris^ 7. supra nigra., octavo antice

nicjro pioatice coerideOj dccimo nigra, vuirgine pioilico media ptaruvi elcvato, tubcrcido

bifida leite sinuata iu^tnicto. Appcridicibiis emalibii-s superiaribus conicis
, crassis, in-

fieriaribus 2)arvis ,invfjlutis , apice acuti.s. rtero.sfigrncdc pxuTo, edba, inferne p)i(rpnu-ea.

Fem ina riridi aenea, capite fascia treinsrer.ui flava frantedi et p>unctis duabus

pcdlidis occip)itcdibus. Mesothorace vittis liumeralibus pedlidis, segmento prima abdoini-

nis macida quadrata aenea, marginem posticum non attingente, ceteris siipra nigro-

aencis
, quatuor uitimis margine ]K)-stico flavis. Appendicibiis ancdibus conicis, brcvi-

bits, basi nigri-ii, apice rufi'.s. Ptcro-stigmate piallido, media purum aurantiace.

Männchen : Orangegelb, Thorax blaulich-weiss oder gelb mit Schulterlinien; Kopf oben

schwarzgrün metallisch schillernd, Schläfenrand mit einem runden blauweissen Punkt; Stirne

vorne mit gelblicher Querbinde, Clypeus scLwarzgrün metallisch, von der Oberlippe durch eine

feine vveissliche Linie gescliicden, Oberlippe orangegelb, am Grunde mit schwarzer Querlinie

und in der Mitte des Basalrandes niit cimm kleinen Grübchen. Untcrlipjic weiss und eben so

behaart, der Ausschnitt klein, oval, vorne fast spitz verengt und beinahe geschlossen. L^nter-

seite des Kopfes grünlich-weiss. L)ie drei ersten Fühlerglieder gelblich- oder giünlich-wciss, die

übrigen braun. Pronotum schwarz, am Vorderrand breit, am Ilinteri'and fein gelb gesäumt,
letzterer durch zwei seichte Buchten in drei Lappen gctheilt, der mittlere Lappen zuweilen

etwas winklig, die seitlichen sanft gerundet; der Eand etwas aufgekrämpt. xVn der Seite ein

kleiner gelber Punkt. Mesothorax vorne schwarzgrün metallisch, mit zwei feinen grünlich- oder

bläulich-weisscn oder gelblichen Schulterlinien. I'rusiseiten oben bläulich-wcissgrau, unten
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gelblich- oJer g-rUnlicli-weiss wie die Unterseite. Beine gelblich, die Schenkel an der Streckseite

etwas nach aussen mit einer erst unter der Basis beginnenden, gegen die Spitze zu verdickten

schwarzen Längststriemc. Schienen der Vorder- und Mittelbeine aussen unter dem Gelenk mit

schwärzlichem Längstricho. Dornen und Klauenspitzen schwarz. Hinterleib oben orangegelb;

erster Ring mit einem breiten nur den Hinterrand frei lassenden schwarzen viereckigen Fleck;

zweiter Ring am Vorderrande mit einem breiten Querfleck, der sich längs der Mitte als lanzen-

artige Spitze verlängert, oder nur in eine feine Linie fortsetzt, die entweder bald endet oder

sogar den schwarzen Hinterrand erreicht. Dritter, vierter und fünfter Ring ohne Zeichnung,
am Hinterrande schwarz; sechster Ring eben so gefärbt, aber am Hinterrande mit einen den

Rand erreichenden runden schwarzen Fleck; siebenter Ring oben ganz schwarz, etwas purpur
metallisch schillernd und zuweilen am Vorderrand jedcrseils von unten her eine orangegelbe
Linie vortretend; achter Ring vorne schwarz, das hintere Drittel blau; neunter Ring ganz

blau; zehnter Ring schwai'z, am Hinterrand in der Mitte sehr wenig aufgeworfen und daselbst

zwischen zwei kleinen Spitzen halbmondförmig ausgeschnitten. Obere Anhänge kurz, dick,

kegelförmig, schwarzbraun oder etwas röthlich, aussen etwas erweitert, blass behaart, bei seit-

licher Ansicht die Spitze etwas herabgebogen, untere Anhänge viel kleiner, von der Seite

gesehen schlank kegelförmig, gelblich mit rundlich stumpfer etwas schwärzlicher Spitze, von

hinten oval mit schneckenartig auf und einwärts gedrehter Spitze. Unterseite grünlich-gelb.

Flügel hyalin, Adern gelbbraun, die Vorderrandader vor und nach dem Pterostigma schwarz,

dieses am Vorder- und Aussenrande von einer weissen Ader, am Innen- und Hinterrande

schwarz gesäumt, auf der Fläche am Innenwinkel purpurroth, aussen weiss, im ganzen klein;

kaum eine Zelle überstellend. Im Hinterflügel ist es blässer. — Körperlänge 24'/» Millim.,

Länge des Vorderflügels 13 Millim., Länge des Hinterleibes 18— 20 Millim.

Weibchen: Erzgrün metallisch; Kopf an der Stirn vorne mit gelblicher Querbinde, am

Schläfenrande ein runder gelber Punkt, alles übrige oben von der Gesammtfarbe. Clypeus

(Rhinarium) erzgrün, von der Oberlippe durch einen schmalen gelben Saum getrennt, diese

gelbbraun, am Grunde schwarz, violett metallisch glänzend. Unter- und Hinterseite grünlich-

weiss. Prothorax wie beim Manne, nur die Lappung noch seichter und undeutlich, die gelben

Seitenflecke am Pronotum grösser; Mesothorax vorne erzgrün mit zwei schmalen Schulter-

linien, an den Brustseiten keine Zeichnung, diese grünlich-gelb oder weiss; Beine wie beim

Manne, die Schienen aussen aber mit schwarzer Längsliuie, die nach unten zuweilen versehwin-

det. Hinterleib ziemlich dick; erster Ring mit breitem, vorne etwas schmäleren erzgrünen Fleck,

der nur einen feinen gelben Hinterrand frei lässt. Alle Ringe oben erzgrün, unten grünlich-

weiss, die Rückenstrieme am Hinterende des zweiten bis fünften Ringes seitlich erweitert und

an den Gelenken am Vorderrand des dritten bis siebten Ringes eine weisse in der Mitte unter-

brochene Querlinie, am siebten, achten, neunten und zehnten Ringe ist der Ilinterrand fein gelb

und die Anhänge sind kurz kegelig, am Grunde schwarz, gegen die Spitze zu röthlich-braun.

Flügel hyalin, die Adern braun, Pterostigma braun gesäumt, die Fläche weiss, nach innen (über

grünen Grund gehalten) schwach orange.
—

Körperlänge 23 Millim., Länge des Vorderflügels

14 Millim., Länge des Hinterleibes 18 Millm. Vaterland: Taiti.

AGRION SPINICAUDA nov. sp. (Ischnura.)

cf' Aurantiacum; capite supra nigro-clialyhco ^ nitido., occipite punctis duobus

palh'de coerulei's, antennis basi albt's; p)rothorace nigro, flavo-marginato , margine

poatico trilobo: mesothorace antice vittis humeralibus viridi-albis
;
abdomine aurantiaco

Novara-Kxpeditiou. Zoologischer Tlieil. Bd. I. Brauer. Ncurojiteren.
"
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seqmento 'primo tnacula quadrata nigra, margine postico flavo; secundo macida lunata

basali, postice lanceolata nigra; 3., 4., 5. et scxto immacidatis, 7. macida lanceo-

lata violaceo-nigra ,
aiitice acuta; octavo antice oiigro-aeneo , 'postice coerulco, nono

coerideo; idtimo laterihus glauciSjmedio purpureo violacco, postice valde elevato spina

angusta apice bifida armata. Ap)p)endicibus analibus siperioribus coniciSj inferiorihus

brevissimis involutis, apice acuiis. Fterostigmate alba, in alis anticis intus purpureo.

Pedibus albis, femoribus apice extus linea nigra.

Orangegelb, Thorax mit Sclinlterlinien, blaulicli-weiss; Kopf oben schwarz, erzg-rün oder

schön bhiu-vlolett metallisch schillernd, am Schiäfenrande ein weissblauer runder Punkt, Stirne

vorne mit gelblicher Querbinde, die drei ersten Fühlerglicder gelblich, die übrigen schwarzbraun.

Rhinarium crzgrün, von der Oberlippe durch einen schmalen gelben Zwischenraum gesondert,

diese gelbbraun, am Grunde mit sehr feiner schwarzer Linie. Unterseite des Kopfes gelblich-

oder grünlich-weiss. Pronotum am Vorder- und Seitenrande breit gelb, am Ilinterrande sehr fein

gelb gesäumt, auf der Fläche dunkel erzgrün; Hinterrand durch zwei sehr seichte Buchten in

drei sanft gerundete Lappen getheilt. Mcsothorax vorne dunkel erzgrün, daselbst oben und unten

schön violett schillernd, mit zwei feinen grünlich-weissen Schulterlinien, ßrustseitcn grünlich-

weiss; Beine blassgelb, die Schenkel der Vorder- und Mittelbeine an der Aussenseite in der

Spitzenhälfte mit einer scliwarzen, vorne dickeren und vor dem Gelenk etwas unterbrochenen

Strieme. Spitze des letzten Tarsengliedes und die Dornen schwarz. Hinterleib orangegelb; erster

Ring mit einem viereckigen hinten breiteren schwarzen Fleck, der den Hinterrand nicht ausfüllt

und vor demselben an eine fein schwarze Querlinie anstösst. Zweiter Ring am Vorderrande mit

einem breiten halbmondförmigen schwarzen Fleck, der in der Mitte in eine lanzenspitzenartige

Linie verlängert ist, die bis über die Mitte desselben nacli hinten reicht. Dritter bis sechster Ring
ohne Zeichnung, nur an den beiden letzteren am Hinterrand ein blassbrauner Querstrich. Sie-

benter Ring mit einen scliwarzen violett schillernden lanzenartigen Fleck, der am Hinterrande

breit entspringt und dessen Spitze vorne bis zum ersten Drittel reicht. Achter Ring in der vor-

deren Hälfte schwarz, violett schillernd, in der hinteren blaugrau. Neunter Ring ganz blaugrau.

Zehnter Ring an der Seite blaugrau, in der Mitte purpur-violett, stark ansteigend ^QS,Q\\ den

Hinterrand und dieser in der Mitte mit einem schmalen Fortsatz, der an der Spitze X-förmig

gespalten ist. Obere Anhänge etwas kürzer als der letzte Ring, gelbbraun, stumpf kegelförmig,

untere Anhänge sehr kurz, von oben nicht sichtbar, bei seitlicher Ansicht in eine feine stark

aufwärts gedrehte Spitze endigend. Unterseite gelb, hinten dunkler und auch orange. FlUgel

hj'alin, die Adern blass gelbbraun, um die Spitze die Randader dunkler; Pterostigma am Vor-

der- und Aussenrande weiss, am Innen- und Hinterrande schwärzlich gesäumt, in der inneren

Hälfte purpurroth, in der äusseren weiss, im Hinterflügel ganz weiss. — Maasse: Körperlänge
22 Millim., Länge des Vorderflügels 11 Millim., Länge des Hinterleibes 17 Millim. Vaterland:

Polynesien (ohne nähere Angabe).
Der Jschnura Aurora sehr ähnlich, aber durch die Zeichnung des siebenten Ringes, die

Form des zweispitzigen Höckers am zehnten Ringe, der bei dieser Art viel länger und schmäler

stabartig ist, während er bei Aurora kaum erhaben und brcitbogig ausgeschnitten ist, und

die unteren Anhänge auftauend verschieden.
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AGRION CERINORUBELLUM nov. sp. fPyrrhosoma Gharp.J

(cf) Buhrum^ capite supra rufo nigro; fronte antice,chjpeo,genis labioque viridi-

lnis\ p>ronoto fusco, lateribus rufis^ protlioracis margine postico trilobo
^

lobo inter-

medio rotundato, lato. Thorace viride, vitta media, hiuneralibusque obscurioribus,

pedibus aurantiacis
;

abdomine basi et apice rid/ro, scgmentis intermediis fiiscis,

postice obscure annulatis] tertio margine postico, septimo antice fusco annidatis.

Appendicibus analibus superioribus minimis, rotimdatis, nigris; inferioribus longis

hamatis, rubris, crectis, ajn'ce aciitis incurvatis nigris- alis hyalinis, vcnis nigris,

pterostigmate magno, longiore quam latiore, pallide fusco, nigro-marginato.

Roth; Kopf oben dunkel, scliwärzlich-rotbbraun, Scbläfengegend ohne Flecken; Hinter-

haupt einfarbig- orangeroth; Stirne ganz vorne, Rhinarium, Wangen und Oberlippe grün. Unter-

seite des Kopfes grünlich- oder gelblich-weiss, Pronotum braun, in der Mitte fast schwai'z, an der

Seite etwas rothbraun; Hinterlappen liegend, am Rande durch zwei sehr kleine seitliche etwas

winklige Buchten in zwei kleine seitliche und einen breiten gerundeten Mittellappen getheilt.

Mesothorax vorne gelblich-grün, die Mittelkante und zwei breite ScKulterlinien dunkelgrün
(vielleicht ist diese Zeichnung nur durch Vertrocknen entstanden, da sie etwas unreffelmässio-

erscheint); Brustseiten oben bläulich- oder grünlich-weiss, unten eben so oder mehr gelblich,

ungefleckt, wie auch die Unterseite. Beine orangegelb, die Dornen und Spitzen der Klauen

schwarz. Hinterleib oben roth, erster und zweiter Ring ohne Zeichnung, dritter am hinteren

Ende verdunkelt, scliwUrzlich-braun, vor dem Rande wieder etwas lichter, der Rand selbst

schwärzlich, vierter, fünfter und sechster Ring ganz verdunkelt, braun, am Hinterende zuerst

mit verschwommener schwärzlicher, dann mit hellerer brauner Qnerbinde gezeichnet, der Rand
selbst schwarz. Längs der Mitte des dritten bis sechsten Ringes eine sehr feine gelbe Linie.

Siebenter Ring in der vorderen Hälfte braun, nach hinten allmählich roth werdend. Achter,
neunter und zehnter Ring ganz roth

;
der Hinterrand des letzteren seicht aber breit rund aus-

geschnitten. Obere Anhänge sehr klein, als rundliche Knötchen vorspringend, schwai'zbraun;
untere lang (so lang als der letzte Ring), roth, an der Spitze schwarz, hakig-, mit der Spitze
einwärts gebogen, bei seitlicher Ansicht aufwärts gerichtet gerade erscheinend, ganz ähnlich

wie bei Agr. tenellum Devill. (j-uhellum Rbr.) aber viel länger. Unterseite des Hinterleibes am
Grunde und Ende roth, in der Mitte gelblich, blass. Flügel hyalin, Adern schwarzbraun,

Pterostigma von schwarzbraunen Adern gesäumt, hellbraun, am Rande heller gesäumt, fast

noch einmal so lang als breit
;
eine breite Zelle überstellend. — Maasse : Körperlänge 37 Millim.,

Länge des Vorderflügels 20 Millim., Länge des Hinterleibes 30 Millim. Vaterland: Ceylon.
Ich hielt diese Art iür Agr. cennum Rambur, doch gibt Rambur die untern Appen-

dices als kurz an und auch andere Punkte der Beschreibung passen nicht auf das mir vor-

liegende Exemplar.

UNTERFAMILIE AESCHNINA.

Gatt. ANAX LEACH.

Da mir die Mehrzahl der bis jetzt beschriebenen Arten in Natura bekannt ist, so habe ich

zum Verständniss der Beschreibungen der neuen Arten eine Übersicht der bekannten zum Ver-

gleich vorauszuschicken für nöthig erachtet. Die Männchen sind gut zu unterscheiden, doch die

Weibchen oft sehr schwer, da sie sich in Betreff der Anhänge meist mehr ähnlich sehen.

8»
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A. Hiiiferlcib mit einer supplementären Seitonkante über der gewülmliclien, vom vierten Ringe

angefangen.

n) Stirne einfarbig.

f ')
1. Thorax mit zwei sclnvarzen Seitenstriemen, gelbgrün; obere Anhänge des

Männchens beiläufig zweimal so lang als der letzte Ring, dünn, schmal, verengt

am vorderen Drittel, plötzlich am Innonrand in Form einer Messerklinge erwei-

tei't, am Ende verschmälert und zugespitzt; unterer Aniiang dreieckig, abge-

stutzt, am Ende ausgescimittcn, an den Ecken mit zwei kleinen Spitzen.
— Ptero-

stigma dunkelrothbraun, viel kürzer als bei formosus. — 75 Millim. Indien.

2 unbekannt. immaculifrons Ramb. Neuropteren p. 189.

2. Thorax einfarbig gi'ün; obere Anhänge des Männchen am Grunde dünn, dann

messcrklingenförmig erweitert, fast gerade, an der Spitze innen etwas gerundet
und nach aussen in eine lange Spitze auslaufend. Unterer Anhang ein Drittel so

lang als die oberen, fast viereckig, die Ecken in zwei kleine Knötchen gethcilt.

Pterostigma klein, 4'/2 Millim., schwarzbraun. Körperlänge 70 Millm. Brasilien.

9 unbekannt. ooncolor m.

f .S. Thorax grün, Füsse sehr lang; Anhänge kurz, blattförmig, braun. Pterostigma

gelb. Hinterleib am Grunde grün, die übrigen Ringe oben braun, jederseits mit

einem gelben Fleck. — Länge 80 Millim., Pterostigma öy^ Jlillim. Aus der Be-

schreibung ist nicht ersichtlich, welches Geschlecht verstanden wurde.

longipes Ilagen. Neuropt of N. Am. p. 118.

LJ Stirne mit braunen, blauen oder schwarzen Binden oder Flecken gezeichnet.

a.) Obere Anhänge des Männchens am Ende abgerundet, ungezähnt, unterer

Anhang ein Drittel so lang, viereckig, vor dem Hinterrande auf der Oberseite

jederseits mit einer queren Crista. Anhänge des Weibchens lanzettförmig, spitz.

4. Vordere Stirnkante schmal braun gesäumt, dahinter oben eine blaue oder graue

Querlinic, am Grunde der Stirne vor der Scheitelblase ein fünfseitiger schwarzer

Fleck, Thorax grün, Hinterleib blau mit schwarzer zackiger Rückonstrieme, vom
vierten Ringe an glcichbrcit, Flügelmal gelbbraun, lang (5 Millim.), Körper-

länge 77 Millim. Europa, Afrika (Ägypten), Asien (Syrien).

formosus V. d. Lind. syn. vidc Revue d. Odonates.

ö. Vordere Stirnkante breit braun gesäumt, dahinter oben eine blaue breite Quer-

bindc, am Grunde vor der Schoitlblase ein grosser fünfseitiger schwarzer Fleck;

Thorax grünlich-gelbbraun, Hinterleib blau, mit schwarzer Rückenstrieme, vom
viei-ten Ringe an bis zu den letzten Ringen allmählich erweitert; Flügelmal kurz

(31/3 Millim.), schwa]'z. Köi-perlänge 77 Millim. Auf der Insel Mauritius.

mauricianus Rbr. 1. c. p. 184.

ß) I>ic oberen Anhänge des Männchens am Ende spitz oder wenigstens am Ende

des Ausscnrandes mit einer kleinen Spitze endigend. Anhänge der Weib-

chen lanzettförmig, zuweilen stumpf, am Ende des Ausscnrandes gedornt.

Unterer Anhang nur ein Viertel so lang als die oberen, rundlich oder

quadratisch, am Rande mit starken aufrechten Zähnen dicht besetzt. Anhänge
des 9 stets lanzettförmig, am Ende innen gerundet, am Ausserrande daselbst

ij Dil' luit ,,t" bezeieliiietcn Arten kenne ich nicht in natura.
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mit einen Dorn oder dieser niclit vorhanden, die Spitze stumpfwinklig und

etwas gezähnt, der Dornapical.
— Zwischen den beiden, die Subcosta über-

springenden Queradern am Grunde der Flügel nur drei bis vier Queradern,

Maschen am Hinterrand des Hinterflügcls sehr gross bis zum Rande.

6. Thorax röthlich-gelbbraun, eine breite braune oder schwarze Querlinie auf der

Höhe der Stirnc und ein dreieckiger Fleck vor der Scheitelblase, der in eine

Querlinie fortgesetzt ist. Obere Anhänge des cT breit, am Innenrande erweitert,

an der Spitze abgerundet, am Ende des Aussenrandes mit einem sehr kleinen

Dorn. Hinterleib nur am Grunde blau. Ptcrostigna 4— 41/4 MiUim., Körper-

länge 67—68 Milllm. Europa (Paris, Wien, Berlin, Neapel, Zara), Afrika, Tene-

riffa. Parthenope Qeljs., iJarisimis Ramb. 1. c. p. 185.

7. Thorax grün, an der Seite gelbbraun; Stirnkante breit braun gesäumt, dahinter

oben eine blaue Querlinie, am Grunde vor den Fühlern eine schmale schwarze

Qucrlinio, die in der Mitte unmerklich dreieckig vorspringt. Obere Anhänge bis

zum letzten Drittel innen allmählich breiter, dann stark gebuchtet, die Spitze

innen abgerundet, der Aussenrand am Ende mit einem auswärtsgerichteten

kleinen Dorn. Pterostigma gross (5'/t Millim.), dunkelgelbbraun. Kürperlänge

75 Millim. China (Honkong).
' Julius m.

8. In diese Abiheilung gehört wahrscheinlich A. dorsalis Burm., der nur in einem

weiblichen Exemplare bekannt ist. Die Beschreibung ist zu kurz um zu entschei-

den ob die Art mit obiger synonym sei. — Grün, Hinterleib mit brauner Rücken-

stricmo. Adern im Randfeld und dieses gelblich, Hintertlügel mit zwei gelben

Nebelflecken, cf unbekannt. Anhänge des O lanzenförmig abgestutzt, am Aussen-

winkel mit einer Dornspitze. Vom Vorgcbirg der guten Hoffnung. Körperlänge

80 Millim. dorsalis Burm. Ilandb. IL 841.

00 Untere Anhänge am Rande ungezähnt, höchstens an den Hinterecken

oben doppelrandig oder an der Oberseite vor dem Rande gezähnt. Weibchen nur

von wenigen Arten bekannt, Anhänge lanzettförmig.

9. Obere Anhänge sehr lang, so lang als die zwei letzten Ringe und das halbe

achte Segment zusammen, leicht wellig geschwungen, schmal, am Grunde sehr

dünn, oben mit einem Höcker, in der Mitte des Innenrandes etwas rundlich erwei-

tert, am Ende dünn, ausgebuchtet und in eine lange zungenartige Spitze ausge-

zogen. Thorax gelbbraun, Stirne mit einem grossen schwarzen dreieckigen Mit-

telfleck vor der Scheitelblase und neben diesen zwei blaue Nebelflecke, vorne

gelb ohne Binde. Pterostigma schwarzbraun (5V3 Millim.), Membranula sehr

lang. Zwischen den die Subcosta überspringenden Queradern 4—5 Queradern.

Vorne meist fünf. Körperlänge 84 Millim. Unterer Anhang viereckig, hinten

schmäler, ungezähnt, ein Viertel so lang als die oberen. Anhänge des 9 kürzer

als die des cT, oval-lanzettförmig, fast spitz.

Amazili Burm. Ilandb. IL 841, macidafus Rbr.

10. cT Obere Anhänge am Innenrande nicht erweitert, fast gerade und vor der

Spitze etwas ausgebuchtet, am Ende abgestutzt, die innere Ecke abgerundet, die

äussere in einen langen Dorn ausgezogen; unterer Anhang viereckig, hinten

etwas breiter, am Seitenrande nur zwei stärkere Zähne, Hinterrand unbewehrt,

vor demselben auf der Oberseite zahnartige Höcker; im Ganzen kaum ein Viertel
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so lang als die oberen Anliiinge. Stirne gelb, vorne an der Kante ohne Binde,

oben vor der Seheitelblase ein grosser schwarzer Fleck, und vor demselben ein

blauer Bogenfleck. Thorax grünlich-gelbbraun, eben so die ersten Hinterleibs-

segmente, Hinterleib mit breiter brauner Rückenstrieme, und schmalen blauen

Seitenstriemen. Flügel ganz oder auf der Mitte gelblich hyalin, Pterostigma lang

(6 Millim.), gelb. Zwischen den die Subcosta überspringenden Queradern drei

(Hintcrflügel) bis vier (Vorderflügel) Quei-adern. Körperlänge 68— 77 Millim.,

Nordamerika; Kamtschatka, China, PetcheliBay. Junius Dr. spinifents'R'bvA.c.

11. cT Obere Anhänge, denen von A. formosus ähnlich, aber der Innenrand kaum

ausgebuchtet am Ende und die Spitze innen abgerundet, aussen in einen kleinen

Dorn verlängert. Unterer Anhang etwas mehr als die Hälfte kürzer, am Ende

verschmälert, die Plinterecken gcthcilt, die innere Abtheilung klein. Stirne

oben an der Kante und vor der Scheitelblase mit einem schwarzen Fleck, welche

verbunden sind. Thorax grünlich-gelb, mit einen blauen Fleck an jeder Flügel-

wurzcl. Hinterleib am Grunde gelblich, vom vierten Ring an oben schwarz, am

vorderen und hinteren Ende jedes Ringes zwei gelbe Flecke. Flügel hyalin, die

hinteren in der Mitte gelbbräunlich. Pterostigma etwas länger als bei Formosus,

gelb. 77—80 Millim. Körperlängc. Neuholland. gibbosulus Rbr.

12. cf 9 Obere Anhänge am Grunde sehr dünn, am Innenrande bis zur Mitte

allmählich im flachen Bogen erweitert, dann vor der Spitze kaum verdünnt, nicht

gebuchtet, das innere Ende gerundet, das äussere mit einem kleinen auswärts

gerichteten Dorn, Ausscnrand gerade. Innenrand mit kleinen Körnern besetzt.

Unterer Anhang mehr als ein Drittel so lang, viereckig, am Ende schmäler, die

Hinterocken in zwei gleiche Höcker getheilt, der Hinterrnnd in der Mitte etwas

gebuchtet. Stirne gelb, vorne ungefleckt, oben gleich hinter der Kante ein

dunkelbrauner Punkt, der mit einem breiten dreieckigen Fleck von derselben

Farbe vor der Scheitelblase verbunden ist. Thorax grünlich-gelbbraun, oben an

jeder Flügelwurzel mit einen blauen Fleck. Hinterleib am Grunde blau und gelb;

vom vierten Ringe an oben schwarz, am vorderen Ende jedes Segments vier, am
hinteren zwei beim 9 sehr grosse hinten (von siebenten bis zehnten) verminderte

gelbe Flecke. Hinterflügel zwischen Sector hrevis und 8. trianguli inferior

gebräunt und neben der Membranula gallenbraun. Zwischen den die Subcosta

überspringenden Queradern 4— 6 Queradern. Pterostigma klein (5 Millim.), roth-

braun oder schwarzbraun. Beine fast ganz schwarz. Körjjerlänge 80 Millim. Java,

Amboina. A. magnus R b r.

13. Gelbbraun (vielleicht ira Leben grün?), Stirne einfarbig, Hinterleib oben braun,

die Ringe an beiden Enden mit einem gelben Doppelfleck. Anhänge des Männ-

chens dreieckig, innen erweitert, stumpf; Hinterflügel am Grunde mit gelbbrau-
nem Nebel. Costa und Pterostigma gelblich. (Maassc fehlen.) (Ich möchte diese

Art für einen frisch ausgeflogenen A. gihbostdus halten.) Java (nach Bur-

nie ister). Flügel des 9 blasser, Anhänge unbekannt.

A. guttata Burm. Ilandb. IL 840.

Die folgenden zwei Arten kenne ich nicht, sie dürften vielleicht zur Abthei-

lung B gehören, welche kleinere Arten enthält; auch passt die Beschreibung
beider auf A. medäerraneus.
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14. (^f Grünlich-gelbbraun, auf der Höhe der Stirne eine schwarze Linie, zweites

Hinterleibssegmcnt mit blauem Rüekenflcck; die letzten Ringe braun mit gelbem

Seitenfleck; Flügeladern und Pterostigma gelbbraun, nur der Radius, der zweite

Sector und die Postcosta schwarz. Beine schwarz. Obere Anhänge des Männ-

chens dreieckig, breit lanzettförmig spitz, oberhalb geöhrt, Hinterflügel mit gelb-

braunem Nebel. Körperlänge 57 Millim. Madras.

ephippigera Burm. Handb. II. 840.

15. 9 Zarter als die vorige Art, verwaschen braun, auf der Stirn mit schwarzer

Linie, Seitenstriemen des Thorax und Flecke des Hinterleibes weisslicli-g-elb.

Flügel wie bei der vorigen Art. cf unbekannt. 9 Anhänge lanzettförmig, läng-

lich, Flügel alle mit breiten gelbbraunem Nebel. Länge 60 Millim. Java.

C. jaspidea Burm. 1. c.

B. Hinterleib ohne supplementärer Seitenkante oder diese kaum angedeutet.

16. Obere Hinterleibs-Anhänge des cf kurz, am Grunde dünn, dann hakig verbrei-

tert, an der Spitze schief abgestutzt. Grünlich-gelb, Hinterleib oben mit zwei

welligen braunen Längsstreifen. Vorderschenkel unten, die vier hinteren am

Grunde blass. Costa allein gelb. Pterostigma braun. Korperlänge 70 Millim.

Neuholland. A. papuensis Burm. co?}^e?je;- Rbr. I. c.

17. Obere Hinterleibs-Anhänge des Männchens breit, spindelförmig, am Ende in eine

feine Spitze ausgezogen, auf der Fläche mit einer hinter der Mitte unterbroche-

nen blasigen Crista. Unterer Anhang halb so lang, dreieckig, am Rande gebiss-

artig gezähnt. Thorax grünlich-olivcngelb, Hinterleib mit einem winklichen

Rückenstreif von schwärzlicher Farbe. Auf der Höhe der Stirne eine schwarze

breite Querbinde, die hinten blau eingefasst ist, kein Fleck, aber eine schwärz-

liche Stelle vor den Nebenaugen. Innenseite der Vordcrschenkel gelb. Ptero-

stigma lang (6 Millim.), gelbbraun, Costa imd viele Adern am Vorderrand gelb.
—

Körperlänge 57—61 Millim. Europa: (Südfrankreich, Italien, Dalmatien),

Afrika (Ägypten), Asien (Himalaya).

mediterraneus Selys. Monogr. p. 120. Revue p. 329.

senegalensis Ramb. I. c.

ANAX JULIUS m.

cf Fronte viridi-alba, supra trifasciata, fascia transversa 'prima antica fusca

rugosa, secunda pallidQ coeridea, tcrtia nigra angusta ad basin antennarum sita.

Labio albido-testaceo
^ margine inferiorifusco-nigro ;

labro flavo; occipite albido-flavo^

supra nigro-marginato ,
tliorace antice flavo viride, lateribus testaccis, infra postice

medio obscuriore; pedibus nigris , femoribus rufis, apice nigris. Abdomine hast inflato

segmento tertio valde angiistato]
—

postice depresso; segmento secundo testaceo, antice

carina dorsali magna ^ transversa, fasca intermpta, postice albido-coeruleo ] segmento

tertio coeruleo-albo, fascia dorsali antice angustata, fusca; segmento quarto usqiie ad

9. suprafascia dorsali lata rufo-nigra, antice linea transversa fusca^ lateribus testaceis,

infra carinam supplemcntariamfuscam macula fusca, margine antico albo maculato;

segmento idtimo rufo,maculis duabus posticis flavis. Appendicibus analibus superioribus

intus medio parum dilatatis, apicem versus sinuatis, apice rotundatis extus spini-
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geris, medio longitudinaliter carinatis. Aj>i'>e)/dice infcriori brevissima, margine laterali

recto, 2^ostico rotundato et erehre dentato. Alis hyalinis ,
medio flavescentibus ,

venis

nigris, costaflava, venis transversis anticis flavoUneatis. Pterostigmate obscure testaceo,

magno. Membranula cinerea, ardice alba.

9 Abdomine crasso, cgliiidrico ,
basi coeruleo-alho

, segmento privio maculis

duabus trianguläribus fuscis; segriwnto seciuido crista fusca dorsali formani litterae

T imitante, postice triangulariter dilatataj ceteris fascia longitudinali dorsali lata

riifa, antice linea transversafusca ,
lateribus albidis, rufo-variegatis. Segmento ^je?«-

idtimo rufo, flavo-bimaculato, tdtimo rufo, longitudinaliter nigro-striato. Appendicibiis

analihits fuscis, margine interno et apicedi rotundo, externo recto apice spinigero. Alis

Icdis, Jii/edinis, medio flavescentibus aut fuscescentibus, costa flecvet,
venis transversis

anticis flavo-lineatis. Vterostigmate testaceo- membranula cinerea, antice alba.

Männchen: Stirne grünlich-weiss, besonders an der Seite mehr grünlich, oben vorne an

der Kante eine breite schwarzbraune Querbinde, und ebendort an der Basis der Fühler eine

schmale schwarze Querlinie, welche aber mit ersterer Kante durch keinen Strich oder Fleck

verbunden ist. Scheitelblase klein, graulich oder mehr weisslich. Oberlippe gelblich oder mehr

weisslich, am unteren Rande breit schwarzbraun gesäumt. Unterlippe gelb; Hinterhaupt weiss-

lich-gelb, oben längs des Augenrandes breit schwarz g-esäumt. Thorax vorne grün, an den Seiten

und unten gelblich-braun. Die Nath unter der Basis der Vorderflügel ganz oben schwarz. Hinter

dem Prothoraxstigma unten über der Basis der Mittelhüften eine schwarze schiefe Längsstrieme
und über dem Mesothoraxstigma ein kleiner schwarzer Punkt. Um die Basis der Mittel- und

Hinterhüften eine horizontale, hinten mit der der andern Seite zusammenlaufende schwärzliche

Bogenlinie. Mitte der Unterseite des Thorax hinter den Beinen etwas dunkler bräunlich. Beine

bis vor die Spitze der Schenkel rothbraun, die Spitze dieser, die Schienen und Tarsen schwarz.

Hinterleib am Grunde stark blasig, am dritten Bing sehr verengt und dann allmählich bis zur

Spitze erweitert, die letzten Ringe etwas plattgedrückt. Erster Ring gelbbraun, oben mit zwei

dreieckigen schwarzbraunen Flecken in der Mitte, am Ilinterrande stark aufgeworfen und auf

der Höhe des Walles mit brauner, fein gezähnter Querlinie. Zweiter Ring vorne gelbbraun,

hinter der Mitte weisslich-blau, der vordere Querwulst stark, schwarzbraun, in der Mitte V-förmig

eingebogen, die Längskante vorne ehe sie an den Querwulst gelangt unterbrochen, fein gezähnt,

die Mittelkante fein, neben der Längskante zwei quere, innen dickere Striche. Unterseite

des zweiten Ring-es gelbbraun. Di'itter Ring weissblau mit dunkelbrauner vorne schnialei",

hinten sehr breit werdender Längsstrieme, Unterseite schwarzbraun, eben so der Hinterrand,

längs des Randes zwei hinten breitere weisslich-blaue Linien. In der Mitte der Seitenfläche

ein dunkler Fleck auf hellerem rothbraunem Grunde. Auf allen folgenden Ringen über der

gewöhnlichen noch eine supplementäre Seitenkante. Oben längs der Mitte eine breite schwarz-

braune Längsstrieme, die hinter dem Vorderrand jedes Segmentes von einer schmalen schwarz-

braunen Querlinie gekreuzt und auf den vierten bis sechsten Ring seitlich nur undeutlich von

einem rothbraunen, vor und hinter der Querlinie weisslich schillernden Grunde begrenzt wird,

am siebenten, achten und neunten Ringe werden die Seiten heller, mehr gelbbraun-weisslich
schinmici-nd und es sticht dadurch die Rückenstrieme mehr ab. Die Ränder der Segmente und

die supplementäre Kante sind braun. Unter der supplementären Kante in der Mitte ein dunkel-

brauner Fleck, der am vierten und fünften Ringe vorne und hinten weisslich begrenzt ist, am
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sechsten Eing erstreckt sich die weisse Farbe nur nach vorne, das Übrige ist rothbraun, am

siebenten ist nur ein runder weisslich-gelber Punlct auf rothbrauneni Grunde, am achten ist nur

eine Andeutung einer helleren Stelle und die zwei letzten sind einfarbig rothbraun. Der letzte

Ring ist fast tpadratisch, der Ilinterraad sehr flach abgerundet, in der Mitte kaum eingebuclitet

und längs der llittellinie mit einer rundlichen auf der Mitte verflachten, hinten etwas mehr

erhöhten Kante. Die Farbe ist oben rothbraun, am Ilinterrande jederseits ein gelblicher Fleck.

Beide Flecke fliessen in der Mitle vor dem Rande durch ein schmales Band zusammen. Der

Rand selbst ziemlich dick, an der Seite über den Anhängen schwarz, in der Mitte heller, gelb-

lich. Unterseite des vierten bis neunten Ringes rothbraun, längs der schwarzen Mittelrinne ein

feiner gelblich-brauner Saum, der letzte Ring unten gelbbraun. Obere Anhänge so lang als die

zwei letzten Ringe zusammen, schwarzbraun, am Grunde schniid, bis zum Ende des zweiten

Drittelsinnen allmählich erweitert, aber der Rand sehr flach gebogen, dann fast hakig aus-

ebuchtet, doch nicht winkelig, die Spitze so breit wie die Basis, abgerundet, am Aussenrande

verdickt mit einem kleinen Zahn, wie hc'i Farthenope. Längs der ganzen Oberseite zieht ein

rundlicher Kiel hin, der stark vorspringt, die Anhänge dreiseitig macht und an der Spitze mit

einem rundlichen Knötchen endet. Die Unterseite ist concav, und am Grunde und Innenrande

mit dornartigen Rauhigkeiten besetzt. Eine Längsfurche, die am Ende des zweiten Drittels nach

einwärts biegt, theilt sie in eine breite innere und schmale äussere Fläche. Die Behaarung ist

am Innenrande am Grunde sehr dünn, aber dicht kurz vor dem Ausschnitt bis vor die Spitze,

welche nackt ist. Unterer Anhang sehr ähnlich dem von A-Varthenope, sehr kurz, von oben gese-

hen nur etwas vorragend, kaum ein Viertel so lang als die oberen, fast halbkreisförmig, doch an der

Seite mehr geradlinig, oben concav, in der Mitte des Hinterrandes leicht ausgeschnitten, indem

die aufgebogenen Ränder dort niedriger werden, diese mit starken, auf- und einwärts gebogeneu

Zähnen bewaffnet, welche in zwei Reihen alternirend gestellt sind und von denen bei seitlicher

Ansicht je drei deutlich vorspringen. Farbe des Anhanges gelb, Zähne schwarzbraun, die

Stelle an welcher die Zähne entspringen rothbraun. Flügel hyalin, an der Spitze und Basis

ungefärbt, in der Mitte vom Dreieck bis zum Pterostigma gelblich. Die Costa gelb, viele Quer-

adern {antecubitales, und die dahinterliegenden bis zum Dreieck) gelb gestreift, die übrigen

schwarzbraun. Pterostigma dunkel gelbbraun, gross, Membranula grau, vorne weiss. — Maasse:

Körperlänge 75 Millim. Länge des Hinterleibes c.app. 53 Miilim.; des Vorderflügels 52 Millim.;

des Pterostigma b^/i Millim.; des Flügeldrcieckes im Vorderflügel T'/, Millim.

Weibchen: Gesicht mehr bräunlich oder graulich-weiss, durch Vertrocknen oft gelbbraun,

Clypeus bräunlich, Unterrand der Oberlippe breit, braun, eben so die Stirno vorne oben unter der

Kante und an dieser mit schwarzbrauner Querbinde, oben gleich hinter der Kante eine lichtere

Stelle, dann eine graue, im Leben wahrscheinlich blaue Querlinie, sonst gelblich, am Grunde

mit schmaler schwarzer Querlinie, die die Basis der Fühler umzieht und in der Mitte kaum etwas

nach vorne zugespitzt ist. Scheitelblase und Ilinterhauptdreieck sehr klein, braun. Hinterhaupt

am Augenrande oben schwarz gesäumt. Thorax und Beine ganz wie beim Männchen gefärbt.

Hinterleib dick, und mehr rund als beim Manne, am dritten Ring nicht so dünn und am

Ende nicht so stark plattgedrückt. Erster Ring bläulich-weiss, der Wulst vor dem Hinterrande

sehr stark und dicht behaart, die Kante seitlich davon, der Hinterrand und zwei dreieckige

Basalflecke braun. An der Seite ein brauner Punkt. Zweiter Ring mit starkem Querwulst

hinter dem Vorderrand, der sich T-förmig in die braune, anfangs schmale, dann vor dem Hinter-

rande dreieckig erweiterte rothbraune Rückenstrieme fortsetzt. Die übrige Farbe dieses Ringes

ist bläulich-weiss, bei langgeflogenen Stücken braun marmorirt, besonders hinten und unten. Der

Novara-Eipedilion. Zoologischer Tlieil. Bd. II. Brauer. Neuropteren.
"
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dritte, vierte, fünfte und sccliste Ring Jiabcn oben eine breite rofhbraimc Rückenstrieme längs

der Mitte und sind seitlich blaulich-weiss, diese Seitenstriemen werden im ersten Drittel von der

bi'aunen Quernatli gekreuzt und unterbrociien, nacii unten begrenzt sie am vierten bis sechsten

Rinsj die supplementäre Kante, welche rothbraun ist, und unter dieser liegt in der jMitte ein

dunkelbrauner Punkt, der am vierten Ringe beiderseits weisslich und braun marmorirt cingefasst

ist, an den übrigen Ringen nur vorne von weisser, hinten von rothbrauner Farbe begrenzt wird.

Der dritte Ring, dem die supplementäre Kante noch fehlt, ist unten an der Seite vorne breit

dreieckig braun gefärbt. Am siebenten Ring wird die mittlere Strieme schon sehr dunkel und

die seitlichen verdunkeln hinten, am achten sind oben nur am Vorderrand zwei gelbliche Fleck-

chen, der neunte ist rolhbraun, jederseits mit einem gcUien Längsfleck in den zwei hinteren

Dritteln zuweilen sehr undeutlich, bei frisch ausgekrochenen Exemplaren aber grell. Letzter

Ring doppelt so breit als lang, am IL'nterrande in der \Iitte kaum eingebuchtet, rothbraun mit

schwarzbrauner Längsstrieme und gelblieh-weissem Hinterrande. Unterseite rothbraun, hinten

gelblich bei jungen Stücken. Obere Anhänge am Aussenrande gerade ,
am Innenrande im

flachen Bogen erweitert, und zwar so, dass die Basis sehr dünn und frei ist und die grösste Breite

etwas vor die Mitte fällt, die Spitze ist abgerundet und trägt am Ende des Aussenrandes (also

nicht ganz apical) einen kleinen stumpfen Zahn, der von dem gerundeten Ende durch eine sehr

kleine Kerbe getrennt ist. Durch die etwas schraubige Drehung der Fläche kann das richtige

Vcrhältniss dieser Theile nur aus verschiedenen Stellungen erkannt werden. Vom Grunde zur

Spitze zieht ein allmählich schmäler werdender Längwulst, der spitz endet. Die Seheidentaster

sind klein, gelbbraun, an der Spitze schwarz. DieLTnterseite des zehnten Ringes ist fein gezähnt.

Flügel hyalin, am Grunde, der Spitze und dem Ilinterrande ungefärbt, innerhalb dieses Raumes

gelblich, oder stark bräunlicii hyalin. — Die Vorderrandader bis zum Ende des Pterostigina,

die Ante- und Postcubitalfjueradern und die zwischen der dritten, vierten und fünften Ader

liegenden Queradorn vor dem Nodulus gelb, die übrigen braun oder schwarzbraun. Pterostigina

gelbbraun. Membranula grau, vorne weiss. — Körperlänge 70—72 Milliin.
; Länge des Hinter-

leibes 0. app. 51— 52Millim.
;
des Vorderflügels 53—55 Millim.; des Pterostigma 5—öMillim.

;

des Flügeldrcleckes im Vorderflügel T'/,
—8 Millim. Vaterland: China (Shanghai).

Die Art sieht dem A. rartJiejiope sehr ähnlich, ist jedoch grösser und hat schmälere An-

hänge, auch keinen dreieckigen Stirnfleck, sondern nur Querbinden. Der grüne Thorax nähert

sie dem A. fonnosus , besonders sehen sich die Weibchen sehr ähnlich, doch sind sie an den

Ai^p. an. leicht zu unterscheiden.

ANAX COXCOLOR nov. sp.

(d") Fronte viridi flava immaculata
.,

vcrtice fn^co, triangulo occipitale nigro^

occipite flavo, supra nigro marginato; lahio viridi-testaceo, margine inferiori fusco;
thorace flavo-viridi , inmiaculato, pedibus tiigris , femoribiis anticis extus flavis, mediis

et pnsticis basi et margine superiore rufis. Abdomine cylindrico^ segmento tcrtio atte-

miato;
—

apice depresso; segmento pri.mo et secimdo flavo^viridiMis, primo basi rufo-

biynaculato, semmdofusco-subcarinato, carina transversa plaiiulata , postice macula

triangidarifiisca. Segmento tertio usque ad 6. supra nigro-fuscis^ antice maculis quatnor,

postice maculis duabxis flavis ; seque)itibus viedio nigro fnscis, latere flavis; i'>ae)iiäti}no

rufo-nigro^i posticeflavo-bimacidato, ultimo rufo-nigro. Infra cristam supplementariam
antice macula alba. Appendicibus analibus superioribus rufo-nigris, angustis, ba.si
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attcmiatis, margine. externo subundulatis
, margine interno dolabratis, rotimdatis,

apicein versus sinuatis, pilosis^ apice incurvatis acutis, longitudinaliter carinatis;

ajipendice inferiore superioribus quater breviori, quadrata, angidis posticis sub-

tilissime bituberculata. Alis hgalinis venis nigris, costa flava.) nigro marginata^ nervis

transversis marginalibusflavo-lineatis. Pterostigmate tcstaceo^ nigro-marginato^ membra-

nula cinereo-nigra ,
antice alba. Alis posticis inter sectorevi tria)iguli superiorem vi-

feriorem et brevem viridi-flavo-hyalinis.

Münnchen : Stirne vorne und oben einfarbig grüngelb, olinc Flecken und Zeichnungen.
Am Grunde, um den Ursprung der Fühler, kaum verdunkelt. Scheitelblase schwarzbraun;

Ilinterhauplsdreieck schwarz; Hinterkopf gelb, oben schwarz gerandct; Oberlippe bräunlicli-

grüngelb, der freie Rand in der Mitte unten braun, Unterlippe grüngelb. Thorax gclbgrün, ein-

farbig, nur unten die Tiefe der Nath über den Mittel- und llinterhüften schwarz. Stigma gelb-

braun und darüber ein sehr kleiner dunkler Punkt. Zwischenflügelraum gelbgrün. Hinterleib

dünn, cylindrisch, am dritten King sehr enge, dann sehr allmählich dicker werdend, die zwei

letzten Iiingc etwas jilatt gedrückt. Erster und zweiter Ring oben gelbgrün, crsterer am Grunde

mit zwei rothbraunen dreieckigen Flecken und brauner in der Mitte unterbrochener Kante am

Hinterrand, vorne weisslich, an der Kante braun behaart, letzterer am Ende des ersten Drittels

mit sehr schwachem Querwulste, der gelbbraun, in der Mitte verflacht und V-füimig eingebogen

ist, um in eine vorne nur durch Dornen angedeutete, hinter der Mitte aber etwas erhabene Längs-
kante überzugehen. Gleich hinter dem Querwulst jederseits eine innen breitere kleine Querlinie,

und hinter der Mitte ein, vorne breiter hinten spitziger, dreieckiger Querfleck auf der Rücken-

kante, der den braunen Hinterrand erreicht. Unten, neben der Genitalspalte jederseits eine ver-

tiefte weisse, braungerandete Längsleiste. Dritter Ring oben mit dunkelbrauner, fast schAvarzer

Längsstrieme, die hinter der schmalen braunen Quernath durch seitliche Erweiterungen einen

breitschenklichen kreuzförmigen Fleck bildet, wodurch vor dem Hinterrande zwei gelbbraune
Flecke eingeschlossen werden; seitlich vor und hinter der Nath ist die Rückenstrieme ebenfalls

gelbbraun gesäumt, unten schliesst sich eine vorne sehr breit werdende weissblaue Strieme an,

die jederseits neben der rothbraunen Mittclrinne verläuft. Die gezähnte Kante vor dem Hinter-

rande oben ist schwarzbraun, der Hinterrand rothbiaun; der vierte und fünfte Ring sind dunkel

rothbraun, am vorderen Ende jederseits mit zwei, am hinteren Ende jederseits mit einem gelben

Fleck, die ersteren werden durch die Quernath getrennt und reichen mehr g(tgen die Mitte, die

letztere ist grösser und liegt mehr seitlich, am sechsten Ring vereinigen sich die gelben Flecke

zu einer zackigen Längsstrieme neben der rothbraunen Mittelstrieme, der siebente und achte

erscheinen fast ganz rothbraun, doch scheint im Leben eine gelbe Strieme neben der Rücken-

strieme vorhanden zu sein, der neunte Ring ist rothbraun, jederseits hinter dem ersten Drittel

ein grosser gelber Fleck, der nur einen feinen braunen Saum am Hinterrande frei lässt;

zehnter Ring einfarbig rothbraun. Unter der supplementären Seitenkante sind der vierte bis

achte Ring rothbraun, vorne mit einem weisslich-gelben Fleck. Die Unterseite rothbraun, vorne

neben der schwarzen Mittelrinne an den ersteren Ringen weisslich oder gelblich. An der Genital-

öftnung am neunten Ring eine herzförmige gelbbraune kleine Platte. Obere Anhänge so lang

als die zwei letzten Ringe zusammen, rothbraun, schmal, die Basis dünn und frei cylindrisch,

oben durch einen Querwulst etwas verdickt, der Aussenrand sehr leicht S-förmig geschwungen,
fast gerade, der Innenrand gleich nach dem Grunde fast hakig erweitert, aber gerundet daselbst

und dann fast gerade, nur etwas concav und dort behaart, die Spitze leicht einwärts geneigt,

9"
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innen abgerundet, dann nach aussen in eine feine Spitze allmählich ausgezogen. Auf der OLer-

seite eine in der Mitte sehr hohe Längsfalte, die am Grunde breit und flach wird und an

der Spitze in eine rundliche Verdickung ausläuft. Unterer Anhang nur ein Viertel so lang

als die obcien, gelbbi-aun rinnenförmig, von oben gesehen riercckig, vorne etwas breiter

als hinten, von hinten gesehen leicht rundlieh ausgeschnitten, die hinteren Seltenecken in einen

kleineren äusseren und grösseren inneren Plöeker gespalten, sonst ganz unbewaffnet. Beine

scliwai'z, Vordcrschcnkel an der Aussenseite gelb, Mittelschenkel am Grunde und oben bis zur

Mitte, riinterschenkel bis zur Spitze i'othbraun. Flügel hyalin, die Vorderrandader längs der

Mitte gelb, die Antccubitaladern und die zwischen Subcosta und Mediana, zuweilen auch die

folgenden noch gelb gestreift, die übrigen schwarz. Pterostigma gelbbraun, schwarz gei-andet,

Menibranula scbwarzgrau, ganz vorne weiss. Ilinterflügel im Felde zwischen Sectot- trianguli

SKjierior, infei-i'or und hrev/'s grüngelb hyalin. — Kürperlänge 70 Millim.; Länge des Hinterleibes

50 Millim.; des Vorderflügels 45 Millim.; des Pterostigma 4'/, Millim.; des Flügcldrcicckes

7 Millim. Vaterland: Brasilien am Rio Xegro.

Galt. AESCHNA L.\TR.

AESCIINA MACROMIA nov. sp.

Viridis, fronte coerulen-viridi, supra riridi, macida Iota nirjra formam litterae

T imitante aigiiata ; thorace vii-ide, pedibus nigris, hasirufis, ahdomine fHsco-)iigro,

segmento 3., 4., 5., 6., 7. et 8. liiiea dorsaliflavida, segme}do 3., 4. et 5. medio ma-

culis i^arris transversis triangidaribus ßavidis, apice macida trianguläri flavida v.

?)iridi; ultimo suj^ra mermc- lateribus segmcutorum flavo-viridihus. Appendicibus

analihiis superiorihus ma?-is,fuscis, angustis, cultriformibiis, basi anr/usfis, supra tuber-

ctdatis, margine externo i-ectis, i)iterno purum dilatatis, apice rotundutis
, margiue

interim po.iticG p>arum elevatis • crista longitudiiiali acuta sir/uatis, appendice ivferiore

triangidari fusco , superioribun ter breviori. Alis paUide fusco-viridi-lniah'uis , ptcro-

stigmate fusco, elongato, arca autecubitalis superiorum longissima.

Grün; Stirnc blaugrün, unterer Band gelb, die Oberseite grün mit einem Ijreiten

T-formigen Fleck und einer schmalen Linie vor den Augen von schwarzer Farbe. Oberlippe

grüngelb, am fj'cien Bande breit braun gesäumt. Unterlippe grüngelb; Schcitelblase eine sehr

schmale grüne Querleiste, oben glatt. Hinferhauptsdreicck sehr klein, grün, hinten eingedrückt.

Hinterhaupt grüngelb. Thorax dunkelgrün ohne Zeichnung; Beine schwaiz, am Grrundo dunkel

rothbraun, dünn und lang. Zwischenfiügeli-aum grün; an jeder Flügclwurzel ein gelbgrüner

Fleck mit einem schwarzen Punkt in der J\Iitte. Hintorleib lang, schlank, am Grunde kaum

erweitert und am dritten Ringe kaum verdünnt, nach hinten sehr langsam breiter werdend,

die letzten Ringe depress. Erster und zweiter ILnterleibsring grün, ersterer in der Basalhälfte

oben flach, hinten stark gewulstet und behaart, dunkler, letzterer niit den gewöhnlichen Quei"-

leisten in der Mitte, dahinter mit zwei rundlichen Erhabenheiten von schwarzbrauner Farbe und

diese durch eine Längssti-Iemc einen doppelgckreuzten Bückonfleck bildend. Dritter bis achter

Ring oben schwarzbi-aun mit feiner o-elbffrüner Rückenlinie in der Mitte, die hinter der Mitte 1-

nath und vor dem IBnterrande jedes Segmentes von einer gelbgrünen, auf der J\litte am dritten,

vierten und fünften Ring dreiekig erweiterten Querstrieme gekreuzt wird, die seitlich unten in

die gelblich-grünen Seitenflächen verfiiesst. Unterseite braunlich-grün. Die zwei letzten Ringe

schwarzbraun; ersterer mit gelbem Hinterrand, letzterer oben ohne Höcker, mit flacher Längs-
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leiste und gesäumtem Ilinterrand. Obere Anhänge so lang als die beiden letzten Ringe, scbvarz.

Liaun, gerade, am Grunde sehr dünn gestielt, vom ersten Viertel an der Innenwand messer-

klingenartig rundlich erweitert, dann gerade bis zur Spitze, hier leicht aufgekrämpt, bei seitli-

cher Ansicht aber keinen Vorsprung bildend; ganz am Grunde an der Oberseite ein Höcker.

Aussenrand fast gerade, leicht aufgekrämpt, Spitze abgerundet. Längs der Oberfläche eine

kantige Mittelrippe. Unterer Aniiang braun, nicht halb so lang als die oberen (etwas mehr als

ein Drittel), dreieckig, am Grunde ziemlich breit, an der Spitze abgerundet. Ohrchen an der

Seite des zweiten Segmentes klein, stark abstehend, dreieckig, an der Spitze mit zwei kleinen

krummen Zähnen. Flügel schmal und spitz, llinterecke des HinterflUgels scharf, nach innen

vorspringend; Nodulus der Vorderflügel nach aussen geiückt, viel näher dem Pterostignia als

der des Hinterflügels; Basalzelle leer; Sector suhnodah's erst hinter dem inneren Drittel des

Pterostigma gegabelt. Im Diseoidalfelde hinter dem Dreieck anfangs eine, dann zwei, erst

später drei Zellreihen mit Anfang der eingeschalteten Längsnder. Flügelhaut blassgrünlicli-

braun, hyalin, die Spitzen dunklei'. Pterostigma schmal, länglich, schwarzbraun, in der !\Iitte

etwas heller. Neunzehn x\ntecubitali-|ueradern (im Hinterflügel dreizehn), zehn Postcubitales.

Membranula kurz, braungrau.
—

Körperlänge 67 Millim.; Länge des Hinterleibes 50, Länge
des Vorderflügels 43 Millim.; im Vorderflügel: Entfernung des Nodulus vom Grunde 23, im

Hintcrflügel 18, Entfernung des Nodulus vom Pterostigma im Vorderflügel 11, im Hinterflügel

15 Millim. Länge des Pterostigma 4 Millim. Vateiland: Brasilien.

AESCHNA EXCISA nov. sp.

cf Viridis; fronte coeruleo-alba^ antice linea angusta fiisca , stipra maciila lata

nigra formam litterae „T"' iuütante, tliorace coernleo-viridi, Stria media et latercdi

maculisqiie duahiis Immeralibas fiiscis ;
abdovüne fusco vel rufo, linea angustissima

longitudinali dorsali^ antice et postice triangulariter dilatata flava, segmentis 3—8

medio macidis transversis flavis. Appendicibus analibus superioribus maris basi an-

gustis, p>ost medium dilatatis et profunde excisis, suberosis, apice clavatis triquetris.

Alis hyalinis, basi flavidis, venis 7iigris, costa fusca; pterostigrtiate longitudinalifusco,

membranula fusca\ auriculis segmenti secundi quadridentatis.

cf Dunkel blaugrün; Stirne stark vortretend, weissblau, vorne längs der Quernath eine

braune Linie, der obere Rand schwarzbraun, Oberseite in der Mitte leicht concav, mit einem

schwarzen T- förmigen, vorne ziemlich breiten Fleck und einer eben so gefärbten Binde vor den

Augen. Oberlippe bläulich, am freien Rande in der Mitte bräunlich. Unterlippe gelblich, die Taster

an der Spitze braun. Scheitel breit aber kurz, ganz oben schwärzlich, sonst blaugrün. Augennath

doppelt so lang als das kleine blasse Ilinterhauptsdreieck. Augen gross, ihr Sehläfcnrand stark

gebuchtet; Hinterkopf bleich
,
oberer Rand schwarz. Thorax blaugrün, vorne mit einer Mittel-

und zwei Schulterstriemen (eine jederseits), seitlich mit einer schiefen Strieme von schwarz-

brauner Farbe, die Schulter- und Seitenstriemen fliesscn unten fcstonartig unter sich und mit

der braunen Grundfarbe der Unterseite zusammen. Beine bei reifen Individuen ganz schwarz,

nur die Innenseite der Vorderschcnkel in der Basalhälfte blassbraun, jüngere Exemplare besitzen

rothbraune Schenkel. Flügel wurzeln grün, so wie die Schilder im Zwischenflügelraum, Grund

dunkelbraun; Hinterleib rothbraun bis schwarzbraun, dünn und lang, am Grunde wenig ver-

dickt, am dritten Ring etwas verengt, die drei letzten Ringe plattgedrückt. Erster Ring am

Grunde oben plattgedrückt, rothbraun, am Hinterrande mit einem Querwulst, in der Mitte
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desselben braun mit blassem Punkte, seitlicb mit zwei grossen bläulichen Flecken, zweiter Iiing

oben mit schmaler, in der Miite unterbrochener Rückenlinie, zwei queren, mittleren, dreieckigen

Flecken und breiter Längsstiienie an den Seiten von blauer Farbe. Ohrchen klein, braun, drei-

ecki<i', am unteren Rande mit vier gegen den Grund zu grösser werdenden, vor- und rück-

wärts gebogenen Zähnen. Unterseite braun. Dritter bis achter Ring schwarzbraun, Hinterrand

breit schwarz, oben längs der Mitte eine schmale, gelbe Längslinie, die vom Vorderrand bis

zur Mitte verschmälert ist, dort zwei kleine, dreieckige, auf den letzten (siebenten und achten)

Ringen verlöschende gelbe Flecke neben sich hat und am Hinterrande zu einen dreieckigen

Fleck erweitert ist. Neunter und zehnter Ring ganz schwarzbraun, bei jungen Thieren roth-

braun mit seh warzer Rückenlinie und solchem Hinterrand. Oberseite des zehnten Ringes unbewehrt,

unter der Mitte des Hinterrandes ragt eine glänzend pechbraune Blase vor. Anhänge schwarz-

braun, die oberen so lang als die zwei letzten Ringe, schmal, vorn Grunde an bis über die Mitte

hinaus allmählich breiter werdend, dann plötzlich halbkreisförmig ausgeschnitten, wie aus-

gebissen, die Spitze abgerundet dreiseitig, indem der innere Rand zu einem nach aufwärts und

einem nach abwärts gerichteten dreieckigen, dickrandigen Lappen aufgeblättert ist, die bei

seitlicher Ansicht einen senkrechtstchenden, unregelmässig viereckigen Lappen zusammen-

setzen, auf dem der Aussenrand wie eine Crista verläuft. Der Rand des Ausschnittes ist in der

Grundhälfte behaart. Der untere Anhang ist etwas mehr als halb so lang als die oberen, schmal,

dreieckig, aul\yärts gebogen. Flügel schmal und ziemlich spitz, hyalin, am Grunde kaum bis

zum Ende der Basalzelle hinaus gelblich. Adern mit Einschluss der Costa schwarz, Membranuia

graubraun. Basalzelle leer; tSector subnodalis hinter dem Anfang des Pterostigma gegabelt,

Pterostigma ziemlich lang, schwarzbiaun, bei unreifen Thieren braungelb. Zwanzig Antecubital-,

cilf bis dreizehn Postcubltaladern im VorderHüsel. — Köriierlänge 80 Millim.; Läniie des

Hintei'leibes 60, des Voiderhügels 48, Flügelspannung 95 und Länge des Pterostigma -i Millim.

Vaterland: Brasilien.

Der Äesclma viridis Ramb. nach der Beschreibung verwandt scheinend, doch fehlen bei

Ramb. die Beschreibung der Ajijjendices und die Angabe des Vaterlandes. Das Exemplar
Rambur's war schadhaft, es ist daher nicht möglich mit Sicherheit eine Bestimmung durcli-

zufühien. Aus Selys' Schriften geht nur so viel hervor (vide Revue d. Odonat. Ae. viridis),

dass Rambur's Ae. viridis nicht synonym mit der europäischen gleichnamigen Art, sondern

exotisch ist. Selys schlägt für Rambur's Art den Namen suhviridis vor.

AESCHNA CORNIGERA n. sp.

cT 9 Fusca, viridi-maculata; fronte viridi supra inacida nigra formam litterae

^ T" imitartte, antice linea tranavcrsa fusca signata; thorace.duahus viaculis humerali-

bus, lateralibusque latis viridibus; j^^dibus nigris, basi
o'ufis ^ femoribus anticis infra

flavis. Abdomine fuaco, segmento 3., 4.., 5. et 7. medio maculia triangularibus, postice

macxdis rotundatia viridibus^ segmento secuudo j^ostice macula triangulärifasciaque
transversa lata coeruleis

,
medio valde traiisverse cariuato. Auriculis bidentatis.

Appendicibus analibus supi. maris subrectis, angustis, fuscis, margine interno post

medium subsifiuatis
, aj>ice acutis, crista longitudinali apice dilatata

, erecta., semilu-

nari. Alis riridifusco hyalinis pterostigmate p)arvo,fusco; membranuia 9iigra, antice

alba. Appendicibus analibusfeminae longitudine. segmenti septimi, angustis lanceolatis,

apice rotundatis., simplicibus.
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Braun, grün o-efleckt. Stirne vorne weisslicli-grün, längs der Quernatli eine feine biaune

Linie, der obere Eand gebräunt, Oberseite grün mit einem dicken „T'--fürmigen Fleck und einer

schmalen Linie vor den Augen von schwarzer Farbe. Oberlippe blass grünlioh-weiss, am freien

Rande kaum bräunlich, beim 9 etwas melir braun, Unterlippe und Taster blass grüngrau, an den

Enden bräunlich. Hinterhauptsdreieck klein, grün, eben so der Scheitel. Hinterscite der Augen
schwarz. Tliorax braun, vorne mit zwei breiten, oben breiteren, an den Seiten mit zwei schiefen

breiten grünen Striemen, die ersteron zuweilen am oberen Ende, die letzteren beim 9 i" '^ei'

Mitte durch die Grundfarbe iinterbi-ochen. ZwischenflÜLVclraum grün gefleckt. Hinterleib des tS^

am Grunde etwas verdickt, am dritten Ringe ziemlich vei-dünnt, dann bis zum Ende allmählich

erweitert, die letzten Ringe depress; beim 9 am dritten Ringe kaum dünner, die drei letzten

Ringe dicker. Erster Ring oben am Grunde eingedrückt, braun, dann wulstig und dunkler mit

grünem IlinteiTand und Seifenflecken. Zweiter Ring mit stark aufgeworfener querer Mittelkante,

vor derselben braun mit grüner Längsstrieme, an der Kante jederseits eine grüne Querlinie,

seitlich unten grün; hinter der Mittelkante vorne ein verkehrt dreieckiger blauer oder grüner

Fleck, dessen Spitze mit einer oft in der Glitte unterbrochenen Querbinde von derselben Farbe

am Hinterrande verschmilzt. Ohrchen kloin, abstehend, grün, an der Spitze mit zwei einwärts-

gekrümmten braunen Zähnen. Hinterrand und Seiten braun, die übrigen Ringe roth- oder

schwarzbraun mit dunkleren Kanten und Hinterrändern, dritter bis siebenter Ring mit zwei

halbrunden, schwarz eingesäumten Flecken am Hinterrande und zwei kleineren dreieckigen

quei-en schwarz gefassten Mittelflecken von grünlicher Farbe, die nach hinten zu kleiner -werden.

Dritter Ring an der Seite des Yorderrandes blau. Auf den drei letzten Ringen fehlen diese

Flecken. An der L'nterseite des zweiten Ringes ist der Rand der Genitalspalte hinten zu einer

dreieckigen Lamelle erhoben. Letzter Ring des cf oben am Ende des ersten Drittels mit einem

mittleren und zwei sehr kleinen seitlichen Dornen (letztere
nur von hintenher sichtbar). Obere

Anhänge des Männchens dunkelbraun, fast gerade, leicht convergirend, schmal, am Grunde

sehr dünn
,
am Innenrande vor der Mitte und gegen die Spitze etwas erweitert, zwischen den

Erweiterungen sehr sanft ausgebuchtet, die Spitze scharf und die Längsrippen dort erhöht,

bei seitlicher Ansicht eine leichte bogige Verdickung vorstellend, die Spitze selbst dadurch

in dieser Stellung etwas abwärts geneigt, halbmondförmig. Mitte des Innenrandes schwach

behaart. Unterer Anhang dreieckig, rinnenartig gebogen, am Grunde ziemlich breit, am Ende

stumpf, braun, am Rande dunkler, etwas weniger als halb so lang als die oberen Anhänge.

Anhänge des 9 länglich-lanzettförmig, an der Spitze abgerundet, mit einer überall gleichen

Längsrippe, braun, so lang wie der siebente Ring, länger als der neunte und zehnte zusammen.

Flügel blass grünlich-braun hyalin, beim 9 am Grunde gelblich, die Spitzen bei beiden Ge-

schlechtern gebräunt. Adern schwarz, Costa längs der Mitte gelbbraun. Sector suhnodalis vor

dem Pterostigma gegabelt (hinter der drittletzten Postcubitalquerader), Basalzelle leer, Ptero-

stigma klein beim Manne fast schwarz, beim Weibe braun, dunkler gesäumt; Membranula kurz,

schwarz, vorne weiss. Beim Manne 14 Antecubitaladern, 12 Postcubitales ,
beim 9 18 bis

20 Antecubitales, 12 Postcubitales, die letzteren hier etwas blassbraun beraucht. Beine dünn,

schwarz, Hüften, Trohanteren und Grund, zuweilen fast die ganzen Schenkel rothbraun, unten

schwarz, Vorderschenkel am Grunde der Beugeseite blassgelb.
— Körperlänge cf 58, 9 57 bis

63 Millim.; Länge des Hinterleibes cf 44, 9 43—48 Millim,; Länge des Vorderflügels cT 42,

9 40—43 Millim.; Spannweite cT 82, 9 74—80 Millim.; Länge des Pterostigma cf 2, 9 2 bis

3 Millim. Vaterland: Columbien. [Aeschna chloro^hana Moritz in
litt.)
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AESCHNA CxVSTOR n. sp.

Nigro-fusca, viridi-macidata
; capite viridi ßavo, fronte supra macula lata

nigra , fo7-mam litterae ^ T" imitante vel triangulari ;
thorace antice striis duabus

humeralibm leitis recfis, lateribus antice Stria lata, postice supra macula^ infra linea

obliqua abbreviata viridibus. Thorace infra riifo; j^cdibus nigris basi rufis.
Abdomine

fusco nigra ^ segmento ptrimo sup>ra basi rufo, viargine postico gibboso , coeruleo, seg-

mento 3., 4., 5., 6. et 7. medio punctis duobus
, piostice macula lata viridibus, octavo

margine postico fascia angusta flavida; duobus apicalibus fuscis. Ajypiendicibus anaii-

bus superioribus loiigis, angustis, rectis, culiriformibus, basi angustissimis, infra tuher-

culatis, apice extus tubcrculatis intus rotundatis, medio erista longitudinali^ margine

interno hirsidis
; Appjcndice inferiore triangulari trancata, dimidio breviori. Pterostig-

mate loitgitudinali, fusco, membranida parva, cinerea antice alba.

Sclnvarzbraun, grün gefleckt; Stirno gelb, oben mit einem breiten, „T^-förmigen, fast drei-

eckigen sclnvarzbrauncn Fleck und einer schmalen Linie vor den Augen; vorne oben gebräunt,

sonst sammt Clypcus und Lippen citronengelb, etwas grünlich, der Rand der Oberlippe kaum

dunkler. Schcitelblase grün, mit einer seichten Liingsfurche. Augen gross, die Nath mehr als

zweimal so lang als das Hinterhauptsdreieck; dieses klein, grün. Hinterkopf gelb, oben schwarz

gesäumt. Thorax schwarzbraun, vorne zwei grüne, oben breitere Schulterlinien, die bis nacii

oben vor die Flügclwurzel dringen und nur durch die Arme der sich theilendeu Mittelkanto

unterbrochen werden, aber oben nicht winklich nach der Seite abbiegen; an den Brustseiten

zwei schiefe grüne Striemen, von denen die vordere vom Grunde der Obertlügel bis über die

Hüften der Vorderbeine hcrabreicht, die hintere ist oben und hinten breit, wird aber nach unten

und vorne linienartig schmal und verlischt bald. Die erhabenen Schilder des Zwischentlügel-

raumes schön blaugrün auf braunem Grunde, an jeder Flügelwurzel zwei solche Punkte. Unter-

seite des Thorax rothbraun, eben so die Hüften, Trochantcren und die Schenkel bis über die

Mitte, das übrige der Reine schwarz. Reine sehr lamr. Hinterleib sehr lang, ziemlich kräftig,

am Grunde kaum verdickt, zweiter Ring in der Mitte verengt, die Verengung des dritten unbe-

deutend, die Ringe vom vierten an bis zum Ende etwas breiter werdend, die zwei letzten Ringe

plattgedrückt. Erster Ring oben am Grunde stark eingedrückt, rothbraun, nach hinten zu

schwarzbraun, am Hinterrande stark in Form eines blauen (j)uerwulstes erhoben; zweiter Ring
oben schwarzbraun, ein Punkt am Vorderrand, zwei dreieckige Querflecke in der Mitte und eine

breite Binde am Ilinterrand grün, an der Seite des Voiderendes ein grüner Fleck, ührchen

grün, dreieckig, am freien unteren Rande mit drei kleinen schwarzen Zähnchen. Dritter Ring
oben schwarzbraun, auf der Mitte zwei dreieckige grüne Punkte, vor denselben zwei (jederseits

einer) grüne dreieckige Längsstriche, die den Vorderrand nicht erreichen, und am Hinterrandc

zwei halbrunde grüne Flecke, vierter Ring eben so gefärbt, nur fehlen die zwei vorderen

Längsflecke. Fünfter, sechster und siebenter sclnvarzbraun mit einer grünen Querbinde am

Hinterrand, die Mittelflecke scheinen verloschen (vielleicht im Leben noch voihanden). Achter

Ring mit einer schmalen gelben Querlinie am Hinterrandc, neunter und zehnter Ring ganz

schwarzbraun, letzterer an der Oberseite glatt ohne Höcker. Lhiterseite des Abdomens schwarz-

braun, längs der Mittclrinne rolhbraun. Obere Anhänge cT schwarzbraun, so lang als die zwei

letzten Segmente, schmal, gerade, am Grunde dünn gestielt, am Innenrande etwas vor der Mitte

erweitert, dann aber gleichbreit bis zur Spitze, diese stumpf, verdickt, am inneren Rande abge-
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rundet, an der äusseren Ecke ein sehr kleiner Höcker; längs der Oberseite zieht in der Mitte

eine rundliche Rippe, die in der Endhälfte so wie der Innenrand daselbst stark und lang
behaart ist. Am Grunde an der Unterseite der Anhänge vor deren Verbreiterung ein rundlicher

Höcker. Unterer Anhang halb so lang als die oberen, schmal dreieckig, oben rinnenartig, an der

Spitze gerade abgestutzt, biaun, die dicken Ränder pechschwarz. Genitalien am zweiten Ringe
stark vortretend. Flügel kürzer als der Hinterleib, schmal, blass grünlich-braun hyalin, an der

Spitze gebräunt, die flinterflügel ganz am Grunde etwas gallengelb um die Adern vor der

Mcmbranula. 11 interecken der Plinteiflügel stark gegen- den Leib dreieckig vorspringend,

hakenartig, hinter dem Trianguhim anale gebuchtet. Basalzelle frei; Sector aubnodalis etwas

nach innen vom Pterostigma gegabelt. Pterostigma länglich, schmal, braun. 19—21 Antecubital-

adern, IG Postcubitales, beide Partien sehr blass grünlich-braun beraucht. — Membranula klein,

grau, voi'ne weiss. (Schlecht erhalten.)
—

Körperlänge 88 Millini., Länge des Vorderllügels

55 Millim., Spannweite 115 Millim., Länge des Pterostigma 4 Millm., Länge des Hinterleibes

63 Millim. Vaterland: Brasilien. Der A. het-os ähnlich, die vorderen grünen Thoraxstriemen

jedoch breiter und oben nicht gegen die Flügel zu geknickt, das Pterostigma kürzer, der Sector

subnodalis viel weiter nach aussen erst gabiig.

AESCHNA TAHITENSIS*) n. sp.

Vallide castanea; fronte viricii flava, sujpra viargine antico nigro, vertice, labro-

queflavidis] occipite piceo, triamjido crccipitale flavo. Thorace antice pallide casta-

neo
,
laterihus flavidis , fascia ohliqua castanea, infra nigro cincfis; ahdomine supra

castaneo
, segmento p)ri]iio lateribus flavidis ,

secundo flavo siqyra macidi-i duabus

triangida7-ibi(s casfaneis, ceteris (3.
—

7.) supra in medio et margine postico maculi.!<

parvis flavidis, lateribus antice viacida 7)iagna interrupta flavida qjostice castaneis.

Alis pallide flavo hyalinis, basiflavescentibus, venis nigris, costa, subcosta medianaqne
testaceis. Pterostigmate aurantiaco. Membranula cinerea.

Hellbraun; Stirne grüngelb, vorne oben wenig- vorspringend, oben am Vorderrand nur eine

schwarze Querlinie. An der Vorderseite die Quernath etwas gebräunt. Ober- und Unterlippe

gelblich, an den freien Rändern etwas gebräunt; Scheitelblase ziemlich gross, vorno leicht ge-

buchtet, oben gelb, unten schwarz. Fühler braun; Augen sehr gross, die Nath zwischen beiden

sehr lang, Hinterhaupt nur wenig buchtig; Hinterhauptsdreieck sehr klein, gelb. Hinterhaupt

pechschwarz, unten heller. Kopf duich die Glosse der Augen jenen der Gynacanthen ähnlich.

Thorax vorne einfarbig hellbraun, gegen die Seiten hin etwas dunkler, diese hell grüngelb, in

der ]Mitfe mit schiefer, brauner Strieme, die unten in die gleichgefärbte Unterseite übergeht; die

gelben Seiten unten schwarz gesäumt. Beine sehr zart und nicht lang, schwarz, an den Hüften

bis zum Ende der Schenkel rothbraun, die Vorderschenkel an der Hinterseitc am Grunde gelb,

blass. Zwischenflügelraum braun, gelb gefleckt, besonders an jeder Flügelwurzel zwei gelbe
Flecke. — Hinterleib am Grunde kugelig verdickt, am dritten Ringe sehr verengt, dann sehr

allmählich breiter, dünn cylindrisch, vom vierten Ring an sieht man längs der Seiten eine lineare

Rauhigkeit, die an die supplementäre Seitenkante von Anax-Kri&n erinnert. Siebenter bis zehnter

Ring fehlen. — Erster Ring am Hinterrande kaum gewulstet, oben und unten braun, seitlich breit,

^) In meinem Verzeichnisse früher (Yerh. d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. 1SG4) irrtliümlicli als eine Gytiacantha

aufgeführt.

Novara-Expedilion. Zoologischer Tht'il. Ed. II. Efiiuer. Neuropleren. 10
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ii-elb. Zweiter lUiig mit sehr feiner brauner linienartig-cr
<Querleiste in der Mitte, von der die feine

mit dem Grunde gleicligefiirbte Längskante ausgeht; die Farbe oben seitlich grünlich-gelb, am

Vorderrand bis zur Querleiste eine breite, hinten dreieckig erweiterte hellbraune Querbinde, hinter

der Querleiste ein eben so gefärbter verkehrt dreieckiger Fleck; Ilinterrand pechbraim, Unter-

seite, mit Einschluss der seiir kleinen C)hrchcn braun, letztere an der Spitze dunkler, mit zwei stark

einwärts gekrümmten Zähnen. Diütter bis siebenter Ring oben hellbraun, die Ilinterränder peeli-

braun, hinter der Querleiste zwei kleine (einer joderseits) dreieckige Flecken, am Ilinterrande

zwei kleine rundliche verschwommene Fleckchen und an der Seite vorne ein durch die Querleiste

getrennter breiter Fleck von gelber Farbe. Unterseite hellbraun, Mittelrinne pechbrauii, am Vor-

derraiid des dritten bis siebenten Ringes jederscits ein gelblicher Fleck. Flügel ziemlich breit,

blass gelblich hyalin, am Grunde vor und hinter der Basalzelle mehr safrangelb; Hintereckeii

der Ilinterflügel nicht voi-gezogen gegen den Hinterleib, fast rechtwinklig; Membranula blass

braungrau, vorne heller, schmal, aber bis zur Spitze des Triangulum anale reichend. Pterostigma

länglich, orangegelb. Flügeladern schwarzbraun, Costa, Subcosta und Mediana so wie einige

Antecubitaladern gelbbraun. Basalzelle leer. Sector nodalis gegen das äussere Endo des Ptero-

stigma plötzlich vorgezogen wie bei Anax. Sector subnodalis im Vordertlügel etwas vor (ein-

wärts) dein Pterostigma gegabelt. 16 Antecubital-, 8 Postcubitalqueradern.
—

Körperlänge circa

6ü JMilllm., Länge des Hinterleibes bis zum siebeuten Ring excl. 45 Millim., des Vorderflügels
42 IMillim., des Pterostigma 4 Miliim. Vaterland: Tahiti.

Gatt. STAUROPHLEßlA ,,..

Die Subcosta durchkreuzt den Nodulus und emlot ausserhalb desselben mit ihrer Endgabel
tlieils in den Vorderrand, theils in den Radius (Mediana), Sector suhnodalis weit innerhalb des

Pterostigmas gegabelt, etwa am zweiten Drittel des Raumes zwischen letzterem und dem Nodulus.

Dreiecke wie bei Aeschna, Hinterrand des HinterHügels am Grunde beim cf fast rechtwinklig,

eckig. Membranula mittclmässig gross. Stirne schmal, stark vorspringend, Augennath massig-

lang, Hinterhauptsdreieck klein. Zweites Hinterleibssegment des Männchens mit seitlichen Ohr-

chen. Leib dünn und lang, Beine kurz, zart. Unterer Anhang beim cT einfach, obere blattförmig.

Einen ähnliciien Vei'lauf der Subcosta quer durch den Nodulus besitzt die Gomphiden-

Gattung I'henes Ramb., doch ist dieser weniger ausgesprochen.

STAUROPHLEBL\ MAGOTFICA n. sp.

cf l'ir/di-s: fro)itc supra macula nigra formani litterae „T-' imitcade, thorace,

irnmaculato, viridi, abdomine longissimo ^ fusco, seqmento primo et secundo viridibuti,

tertio, qiiarto, 5., 6. et 7. fuö-cis, linea angusta dorsali longitudinali et transversa^

Ttiacidisque dilaceratis ante inargincm posticum flavidis. Appendicibus analibiis supe-

rioribus maris foUaceis, basi angustatis, ante medium supra auritis^medio geniculatis,

apice extus acutis, intus rotundatis, fuscis. Appendiae inferiore simplice, angusta.

I'edibus flavo-viridibus , femoribus tibiisque intus, tarsis totis nigrisj pterostigmate

parvo, flavo-fiisco, nigro cincto.

cf Grün, Stirne sehr schmal und stark vorspringend, oben grün mit einem T-förmigen
Fleck von schwarzer Farbe, vorne graugrün im Leben wahrscheinlich heller, mit einer dunkle-

ren Quernath, nach unten zu gelblich, Clypeus und Oberlippe grünlieh, am Rande gelb. Scheitel

niedrig, klein, ganz. Hinterliauptsdreieck sehr klein, oben grün, am Ilinterrande gelb, hinten ein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



JVc u r op t c r e n. 7 ö

schwarzer Punkt, Hinterkopf weissHcli, am oberen Rande schwarz. Augen am ScLliifenrande stark

buclitig. Thorax schön grasgrün, ungefleckt, nur vorne längs der grünen Mittelkante eine sclimale

schwarze Linie, die oben bis unter die Flügelwurzel an die Seite zielit. Schulterlinien fehlen.

Unterseite des Thorax etwas weisslich gepudert. Beine gelbgrün, die Beugeseite der Sehenkel

in der äusseren Hälfte und die ganze der Schienen schwarzbraun, die Tarsen ganz schwarz-

braun. Hinterleib sehr lang und dünn, cylindrisch, am Grunde etwas verdickt, am dritten Ringe
vorne verdünnt und von da an wieder sehr allmählich bis zum Ende verdickt. Erster und zweiter

Ring gelbgrün, die Ohrchen an der Seite des letzteren ziemlich gross, abstehend, fast dreieckig,

am unteren freien Rande drei starke braune, eiuAvärts gebogene Zähne. Hinterrand des zweiten

Ringes braun. Der dritte und siebente Ring oben rothbraun mit feiner gelblicher Rückenlängs-

linie, eben so gefärbter Querlinie vor der Mitte, an der die gelbe Farbe etwas verwaschen und er-

weitert ist, und zwei gelben zerrissenen Flecken vor dem Hinteri'ande. Achter Ring am Hinter-

rande breit gelbgrün. Neunter und zehnter am Vorderrande mit zwei gelbgrünen Flecken; alle

diese Flecken sehr verschwommen, im Leben vielleicht grün. An der Unterseite der Hinterrand

des dritten und sechsten Ringes glänzend braun. Obere Anhänge des cf so lang als der neunte

Ring, braun, am Grunde schmal, vor der halben Länge der Aussenrand aufgekrämpt und zu

einem stumpfdreieckigen auf die Fläche eingeschlagenen Lappen erweitert, ausserhalb dieses

Lappens ist derselbe Rand leicht winklich abwärts gebogen, gerade und endigt mit einer kleinen

dreieckigen Spitze. Der Innenrand erweitert sich in der P^ndhälfte stark bogig, ist vor der Spitze

aber leicht coneav und endet stumpf im Bogen, die Mitte der Anhänge ist demnach stark blatt-

artig erweitert, die Spitze aussen mit einem Dorn, innen mit einem längeren runden Lappen.
Auf ihrer Fläche verläuft pai-allel dem Ausscnrande eine Crista, die am runden Endlappen
erweitert ist und ein rundliches Grübchen umfasst. Der Innenrand ist in der Endliälfte behaart.

L'nterer Anhang rothbraun, etwas mehr als halb so lang als die oberen, sehr schmal dreieckig,

fast spitz, griftelartig, oben rinnenai'tig, einfach. Flügel sehr lang und ziemlich breit, aber nicht

engmaschig genetzt. Flügeladern sclnvarz, Costa nur am Grunde in der Mitte gelbbraun, Ptcro-

stigma klein, gelbbraun, schwarz gesäumt, Membranula braungrau, vorne lichter. 24 Ante-

cubital-Queradern, 20 Postcubitales ausserhalb dem Subcostalende. Basalzelle leer. — Korper-

iänge 90 Millim., Länge des Hinterleibes 67 Millim., Länge des Voi'derflügels 60 Millim., Flügel-

spannung II9 Millim., Länge des Pterostigma 3 Millim. Vaterland: Brasilien.

Gatt. GYNACANTHA r.amh.

GYNACANTHA IDAE n. sp.

Fusca, capäe ßaro-viridi, J'ro7ife acuta, erecta, supra a)itice taherculata, 7-ugova,

macida diluta formam litterae „T" imitante; vcrtice bitubercidato
;

antennia ruß-'<

occipite flavOi supra nigro. Thorace concolore
, pedihus rufis , infuscatis. Abdomine,

fiisco, crassoj scgmento secundo medio lineis duabus transverstsßavis, cristaque nigra,

ceteris medio et ap>ice macidis parvis flavidis, idtimis concoloribiis. Apjjendicibu.s

superioribus ängiistis, segmento -ultimo infra valide sex dentato. Alis fnscis, renis

nigris, fusco infumatis, costa flava; ad alarum basiii stria lata reticulafa fusca. anfi-

cis extra nodidimi infuscatis.

Braun; Stirne sehr schmal, oben vorne dreieckig, nach hinten abfallend, an der Spitze

ein rundliches Knötchen, und neben demselben jederseits ein kleines schwärzliches Korn.

Vorderrand rauh, breit, braun, gegen die Augen zu heller, Hinterrand gelblich, kein scharf

10-
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begrenzter T-torniiger Fleck; Vorderseite der Stiriie, Clypeiis, Ober- und Unterlipjie gelblieh

crstere etwas grünlieh, längs der Mitte fast gekielt, rauh, nur die Quernatli und die unteren

Seitenflächen glatt. Scheitelblase klein, oben zweihöckerig, braun; Fühler rothbraun. Augen
sehr gross, die Natli sehr lang, das braune Ilinterhauptsdrcieck sehr klein und der Ilinterrand

des Kopfes dort gebuchtet. Schläfenrand der Augen kaum gebuchtet. Hinterkopf oben schwarz-

bi'aun, unten gelblich. Thorax braun, vorne kurz, die Mittelkantc oben mit einem starken Zahn,

unter demselben fast senkrecht abfallend; die Nath zwischen Meso- und Metathorax an den

Brustseiten und diese überhaupt nach unten gelblich, im Leben vielleicht grünlich. Beine

kräftig, dunkelrothbraun, die Schenkel an der Spitze dunkler, an der Beugeseite kurz gedornt,

die Schienen mit vielen, sehr langen, krummen, braunen Dornen in zwei Reihen, die gegen die

Spitze immer kleiner werden. Hinterleib cylindrisch, ziemlich dick, am Grunde stark blasig,

am dritten Ringe vorne stark verengt, dann ziemlich gleich dick, nur zwischen siebenten und

achten Ring etwas verengt; braun, die Quer- und Längsränder fast schwarz; erster Ring sehr

kurz, vorne eingedrückt, Hinterrand i-undlich, kaum gewulstet. Zweiter Ring in der hinteren

Hälfte mit einer T-förnngen Crista und vor deren Querschenkel mit zwei (eine jcderseits) gelben

Querlinien. Dritter bis sechster Ring hinter der mittleren Querkante und vor dem Hinterrand

mit einer schmalen unterbrochenen gelben Querliiiio. Die übrigen Ringe erscheinen an dem

vertrockneten Exemplare einfarbig-bi'aun. Letzter Ring unten dreieckig ausgezogen, am Hinter-

rande daselbst niit sechs (di'ei jederseits) stai'ken Zähnen bewehrt, von denen die mittleren am

längsten und stärksten, die vordersten seitlichen am kleinsten sind. Obere Anhänge abgebi'ochen,

so weit sie erhalten sind braun, sehr schmal, rauh, mit leistenartigen geraden Rändern, die

mikroskopisch gedornt sind. (Es ist nur die Basis derselben vorhanden.) Flügel nicht sehr breit,

braun, die Adern schwarz, alle tiefbraun beraucht, die Costa rothbraun, an der- Basis der

Vorder- und Hinterflügel ein dunkelbrauner genetzter Wisch, der die Basalzelle und die Räume
vor und hinter deiselben einnimmt, den Vorderrand aber frei lässt und auch hinter der Sub-

costa nur wenig über die Basalzelle hinausläuft. Ln Hinterflügel erstreckt er sich nicht mehr

bis zum Triangidum anale. Ausserdem sind die Oberflügel ausserhalb des Nodulus sehr ver-

dunkelt in Form einer breiten, braunen Querbindc vor der helleren Spitze. Bei dem vorliegen-

den Exemplare sind einige unregelmässige, fast hyaline Flecken im Vorder- und Hintcrflügel

unsymmetrisch verthcilt — (mangelhafte Entwicklung). Die Basalzelle selbst ist von vier bis

sechs Queradern durchzogen; Pterosiigma länglich, klein, gelbbraun; Sector subnodalis eiwixi

nach innen von demselben (im Vorderfiügcl fast hinter demselben) gctheilt; Membranula klein,

aber deutlich, rauchbraun. Sector nodah's am inneren Ende des Pterostigma dem Sect. princi-

palis genähert, früher von demselben nach hinten abgezogen. 26— 27 Antecubitalq[ueradern,

19 Posteubitales. — Körperlänge 78 und Länge des Hinterleibes 57 Millim. ohne Anhänge;

Länge des Vorderflügels 55, Spannweite 110 und Länge des Pterostigma 4 Millim. Vaterland:

Borneo (schon von Ida Pfeiffer entdeckt, im kais. Museum).

UNTERFAMILIE COPlDULlNA.
Galt. MACROM lA R.VMB.

MACROMIA ELEGANS (Hagen coli.)

Nigra, flavo-macuJata, fronte acnea bituhercidata
,
lateribus flacis , clypco ßavo,

infra fascia transversa nigra, lahro, pal2:>isque ßavis, late nigro marginatis, occipite

nigro, vertice viridi aeneo, hifido. Thorace viridi-aeneo duabus istriia humeralibiis,
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Jascä.s obU(jais lateralibus flavis. Ahäomine nigro, flavo fasciato ei maculato. Alis

fusco hi/almis, aj)ice obscurioribuf;
^ pterostigniate parva ^ nigro ^

venis nigris, costa

flavolineata. Area discoiäali biseriatim reticulata. Appendicibus analibus superiori-
bn.s niaris nigris, paruin cnrvatis^ basi latis, apice subito a)fgustafis, margine externo

angulato, interna i)itegro, i:ix tubercidato, concavo. Appendice inferiori siiperioribus

aequcdi, triangulari apice bifida. App. anal, feminae rectis. brevissimis. Segmento
xdtivio maris supra tubercidcdo.

Schwarz, gelb gefleckt, Tiiorax und Kopf an den dunklen Stellen metallisch grünglän-

zend; Scheitel grünglänzend, zweispitzig, Stirne oben längs der Mitte gefurcht, zweihöckerig,
nietalb"sch grün, an der Seite gelb; Clypeus gelb, längs des Ansatzes der Oberlippe eine breite,

schwarze Querbinde; Oberlippe am Grunde gelb, am freien Rande breit schwarz eingefasst,

Unterlippe gelb, die Scitenlappen schwarz gesäumt, besonders breit an ihrer Bcrührungslinie

längs der Mitte, daher der Kopf von unten gesehen schwarz, mit drei gelben Flecken erscheint.

Fülller, Ilinterhauptsdrcicck und der ganze Hinterkopf glänzend schwarz. Vorderseite des

Kopfes schwarz-, Ilintcrseite fein weiss behaart. Thorax metallisch-grün glänzend, Zwischen-

flügelraum, zwei breite Schultcrlinien, welche den oberen Rand nicht erreichen, dann eine

breite, schiefe Seitenstriemc am Hinterrande des Mcso- und Metathorax und die Unterseite

dieser blassgelb. Beine sehr lang, schwarz, nur die Trochanteren des vorderen Paares unten

gelb. Flügelwurzel schwarz, am Grunde der Costa ein gelber Fleck. Flügel bräunlich hyalin,

besonders gegen die Spitze gebräunt und beim Manne auch am stark winkelig nach innen

vorspi-ingenden Basalende des Ilinterrandes. Nodulus im Vordcrflügel doppelt so weit vom

Grunde als vom Pterostignia entfei-nt, im Ilinterflügel jedoch beiläufig in der halben Flügel-

länge gelegen.
—

Flügeladern schwarz, die ersten Antecubitalqucradern am Grunde gelb gestreift,

Costa am VorJerrand schwarz, liinten mit gelber Linie. Im Discoidalfelde im Vordcrflügel zwei

Zcllreihen vom Dreieck fast bis zum Ende des Sector triangidi sujy. Dreieck derselben fast

rechtwinkelig, schmal, mit einer Querader. 15— 16 Antecubital-, 8— 9 Postcubitalquei'adern.

Pterostig-ma klein, kurz, schwarz. Membranula accessoria grauwciss, nach hinten zu dunkler.

Hinterleib beim Männchen aniGi-unde nach unten verdickt, compress, dann fast cylindrisch bis zum

sechsten Ring, vom Hinterrand dieses bis zum Endo depress, spindelförmig erweitert, beim

Weibe mehr compress, die hinteren Ringe nicht so stark verbreitert, schwarz, oben der zweite

Ring mit gelberQuerbinde zwischen den gleichgefärbten Öhrchen des Männchen, beim Weibchen

an derselben Stelle die Binde breiter. Dritter bis seelister Ring am Vorderraad mit sehr feiner

gelber Querlinie und dahinter mit zwei grossen (jederseits einen) viereckigen gelben Flecken,

die nach rückwärts zu kleiner werden; siebenter Ring mit einem die ganze vordere Hälfte ein-

nehmenden gelben Fleck, der am Hinterrande jederseits dreilappig und in der Mitte am

längsten ist, bis über diese hinausreichend; achter Ring am Grunde mit schmalem gelben Quer-

fleck; neunter Ring ganz scliwarz; zehnter beim Männchen am Grunde schwarzbraun, in der

hinteren Hälfte in der Mitte gelb, von seinem Grunde erhebt sich ein kegelförmiger Höcker,

dessen Spitze in zwei stumpfe Körnchen gespalten ist;
— beim Weibe ist der zehnte Ring ohne

Höcker und ganz schwarz. Anhänge des Männchens schwarz, die oberen so lang wie der untere,

leicht einwärts gekrümmt, bis zum äusseren Drittel sehr breit, dann am Aussenrande daselbst, nach

einer stumpfen vorspringenden Ecke, plötzlich nur halb so breit, das schmale Endstück am Ende

stumpf und etwas verdickt, glatt und durch eine Furche in zwei Felder getheilt. Die übrige

Fläche ist in der äusseren Hälfte körnig rauh und am zweiten Abschnitt des Aussenrandes,
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d. i. vom zahiicirtii^cn Ilcickcr bis zum Ende körnig- gezülint. Der Innenrand ist glatt und concav,

o-eo-enüber dem äusseren Höcker fast unmerklich verdickt und borstig sclnvarz behaart, am

Grunde erweitert er sich zu einem winkligen Höcker, der leicht entgeht, weil er sieh dem

Rande des letzten Ringes anschliesst. Der untere Anhang ist dcieckig, am Seitenrande etwas

bauchig an der Spitze seicht gespalten, stumpf, zweihöckerig, längs der Mitte oben vertieft

und braun. Die Anhänge des Weibchens sind sehr kurz und fein, gerade, am Ende feinspitzig,

sie überrao-en kaum das Ende des Leibes und die untere Blase und sind kürzer als der letzte

Ring. Die Scheidenklappc ist kurz, breit, am Ilinterrand gerade und in der Mitte tief spitz-

winklig eino-eschnitten; braungelb, am Rande schwai-z. Die Unterseite des Hinterleibes ist

schwarz, an den letzten Ringen besonders beim Weibehen braun, sonst zeigen der 2., 3.

und 6.— 10. Ring am Grunde zwei gelbe Flecken; beim Weibchen ist auch der sechste Ring

unten noch einfarbig. Ausser den schon erwähnten Punkten zeigt das Weibchen breitere, gelbe

Flecke am Hinterleib und die Trochanteren der Vorderbeine sind oben sehr schmal geschwärzt.

Der Mesothorax ist bei beiden Geschlechtern vorne dicht und fein weiss behaart, eben so die

Basis des Hinterleibes. — Körperlänge cf 75, 9 81 Millim.; Länge des Hinterleibes cf 52,

9 58, der Anhänge cf 3, 9 IVs, des Vorderflügels cf 51, 9 54, des Pterostigma cf Sy...

9 32/5 und Länge des Ilinterschenkels cT 13, 9 14 Millim. Vaterland: C^hina (Shanghai).

Gatt. CORDUIJA LEACH.

COEDULIA NOVAE-ZEALANDIAE nov. sp.

Testacea, fronte sujira bituberculata
,

viridi-aenea
,
lateribm flavis^ vesicula

verticis ohscure iestaccu, aeneo-mfcante; tricmguJo occipitale vel testaceo vel aeneo.

Thorace antice viridi-aeneo^ laterihus testaceis viridi-aeneo-micantibus^ pcdibus nigrin^

trochanteribiis femoribusque cmticis fere totis, intermcdüs, po^sficisque interne rufis.

Abdomine testaceo, justice moniUforme (cf) vel ckpresHO-cylindrico (9), fascia media

longitudinali nigro-viridi-aenea, ad marginem posticmn segmentonun lineis trcmsversis

ßavi.s interrupta; Apjjendicibus analibus superioribus maris nigris, longis, ad apicem

aciitis et sursicm ßexi.s ,
media convcrgentibus subdilatatis extus angidatis. Appendice

inferiore simplice^ dimidio breviori, triangulari, flava; App. anal, feminae cylindricis

incurvatis acutis, nigris, longitudine segmenti octavi. Alis hyalinis (d) vel mßcula lata

pallide fusco-flavida post pterostigmata C^) picti.s, alis posticis basi flavo-h/alinis,

memhranula cinerea, antice cdba. Ptcrostigmate obscure testaceo (9) vel fusco (&).

Männehen: Gelbbraun, oben in grosser Ausdehnung metallisch grün gefärbt; Kopf an der

Unterseite mit Einschluss der Lippen ganz gelbbraun, nm' die Mitte des Clypeus dunkler braun;

Oberseite der Stirne durch eine mittlere Furche in zwei seitliche runzehg punktirte Höcker

getheilt, metallisch grün, bis zur Basis der schwarzen Fühler, seitlich gelb. Scheitelblase

breit, ziemlich flach, dunkel gelbbraun, auf der Höhe metallisch blau, blaugrün oder grün

gefärbt. Hinterhauptsdreieck flach, dunkel gelbbraun, bei reifen Exemplaren dunkel blau

metallisch. — Schläfenrand, wie überhaupt der ganze Hinterkopf gelbbi'aun. Behaarung

dicht und lang, an der Stirne, Scheitelblase und dem Hinterhauptsdreieck schwarz, am Unter-

rand des Clypeus, den Lippen und Hinterkopf blassgclb. Thorax vorne metallisch hellgrün,

seitlich auf der Mitte der Schilder grün, dagegen der Rand derselben, an den Näthen ver-

waschen gelbbraun, clion so unter der Flügelwurzel und gegen die Hüften. Die gelbbraune Farbe
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(lüdet keine schiefe Binde, sondern verschwimmt mit der metalliscli g-rüncn. Behaarung überall

lang und dicht gelbgrau, vorne dunkler. Unterseite des Thorax gelbbraun, eben so die Hüften.

Sehenkelringe, fast die ganzen Vorderschenkel, die Innenseite der Mittel- und Hinterschenkel

rothbraun oder mit rothbrauner Längslinie, alles übrige der Beine schwarz. Zwischenflügelraum
an der Oberseite braun. Hinterleib gelbbraun, an der Oberseite mit breiter auf jedem Ring durch

zwei kleine helle Flecken unterbrochener dunkel metallisch grüner Längsstrieme. Die einzelnen

Ringe sind folgendermassen gefärbt: Erster Ring gelbbraun, zweiter gelbbraun, oben metallisch

grün, die <)hrchen klein, gelbbraun, wenig abstehend; der Ring wenig verdickt, die Genitalien

rundlich vortretend, der äussere Rand nach hinten in zwei fast anliegende spitzige Lappen
ausgezogen; alle Theile gelbbraun. Dritter Ring lang, in der Mitte verengt, oben mit metallischer

Längsstrieme, am Hinterrand mit zwei kleinen liegenden dreieckigen gelben Flecken, die schwarz

gesäumt sind. Die übrigen Ringe setzen das spindelförmige hintere Endstück des Leibes zu-

sammen, nehmen bis zum sechsten an Breite etwas zu und von da bis zum letzten allmählich ab.

Das vierte bis inclusive achte Segment sind oben dunkel mit kaum metallischer, fast schwarzer

Längsstrieme gezeichnet, die Kanten sind gezähnt, schwarz, die mittleren vom fünften ange-

fangen scharf und vorspringend, am Hinterrand aller dieser Ringe zwei liegende, von den

schwarzen Kanten gesäumte dreieckige Flecke oder an den letzten Ringen Querstriche von

gelbbrauner Farbe; längs des Seitenrandes eine breite gelbe Längsstrieme jederseits, durch die

schwarze-Kante von der gleichfarbigen Unterseite und von dem Hinterrande durch eine schmale

schwärzliche von der Rückenstrieme ausgehenden Linie getrennt. Am neunten Ring ist die

gelbe Seitenstrieme bis zum Illnterrand reichend. Der zehnte Ring ist oben am Grunde metal-

lisch grün, seitlich und hinten bi'aun, am äussersten, in dei' Mitte etwas rundlich erweiterten

Hinterrande aber schwarz. Die Kante am Hinterrand der achten und neunten Rückenplatte ist

sehr stark gezähnt. Die oberen Anhänge sind fast gerade nach hinten stehend, von oben gesehen
an der Basalhälfte cylindrisch, convergirend bis zur Mitte, an dieser aussen etwas erweitert und

daselbst ein kleiner Zahn, innen sehr stumpfwinklig, beide Anhänge berühren sich fast daselbst;

die Endhälfte ist schmal, leicht aufwärts gebogen, d.h. nach oben concav, am Ende fein gespitzt.

Ihre Farbe ist schwarz, die Haare sehr fein von gleicher Farbe. Die Anhänge sind etwas länger

als die zwei letzten Ringe. Der unpaare untere Anhang ist nur halb so lang, gelb, dreieckig

mit etwas gerundeter Spitze, oben der Länge nach leicht concav, von rechts nach links convex,

unten dalier rinnenartig. Dreieck der Vorderflügel ungleichseitig, durch eine Ader getheilt.

Pterostigma dunkel gelbbraun. Grund der Vorderflügel schmal, jener der Hinterflügel breiter

gelblich hyalin. Mcmbranula breit, nicht bis zum Hinterrandwinkel, aber über das Triangulum

anale iiinausreichend, vorne weissgrau, hinten schwärzlich.

Weibchen: Hier herrscht die gelbbraune Farbe vor. Kopf unten und hinten blass gelb-

braun, Stirne runzlig punktirt, oben mit einen Längseindruck, metallisch blau oder grün schil-

lernd, bei gewisser Beleuchtung fast ganz braungelb, seitlich gelb, am Grunde gegen die

Fühlerbasis schwarz, metallisch glänzend, Fühler schwarz, Seheitelblase braun, schwach grün

metallisch schillernd, Hinterhauptsdreieck eben so gefärbt. Behaarung wie beiniMännchen. Thorax

gelbbraun, vorne hellgrün metallisch, seitlich schwächer grün und nach unten die braune Farbe

herrschend. Hüften, Trochanteren und Vorderschenkel gelbbraun, die Spitze der letzteren

dunkler, Mittel- und Hinterschenkel am Grunde rothbraun, alles übrige der Beine schwarz.

Bei jüngeren Exemplaren sind die Beine an den bezeichneten Stellen sehr blass gelbbraun.
—

Hinterleib gelbbraun, der zweite Ring oben etwas dunkler, erst am dritten beginnt die schwai-ze

Längsstrieme, die kaum halb so breit als der Ring und neben sich jederseits eine breite gelb-
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braune Scitenstricme Uisst. Am Hinterrand des dritten bis nennton Ringes eine in der Mitte

kaum unterbrochene schwarz gesäumte gelbe Querlinie. Letzter Ring am Grunde schwarz, un

übrigen gelbbraun, in der ]\Iitte dunkler. Obere Analanhänge so lang als die zwei letzten Ringe,

schwarz, eben so fein behaart, spilz, sehr schwach einwärts gebogen; dazwischen ein oberer

und zwei untere durch eine spitzwinklige Spalte getrennte "Wülste von gelber Farbe und mit

]an"-er schwarzer Behaarung. Scheidenklappe klein, haUikieisfVirmig, längs der Mitte kiclartig

aufi'ebogen und eine feine Ritze zeigend, gelbbraun. Die darauf folgende Bauchplatte längs der

Mitte gekielt. Flügel am Grunde safrangelb, die hinteren bis zum zweiten Drittel der Basal-

zelle, die vorderen nur ganz an der Wurzel. Pterostigma gelbbjaun, hinter demselben ein den

Hinterrand nicht erreichender blasser gelblich-brauner Nebelfleck. Membranula vorne hell

wcissgrau, hinten dunkelgrau. Plinterrand der Flügel gerundet.
— Maasse: Männchen: Kür-

perlänge 50 Millim., Länge des Vorderflügels 33 Millim.
;
des Pterostigma 2 Millim. Weib-

chen: Körperlänge 51 Millim. Länge des Vorderflügels 36 Millim.; des Pterostigma 2'/, Millim.

Vaterland: Neuseeland (Auckland).

Gatt. COMPHOMACROMIA m.

Dreieck des Vorderflügols von dem des Hintcrflügcls verschieden, bei jenem der innere,

bei diesem der hintere Winkel ein rechter, beide Dreiecke weit und mehr durch ihre Lage ver-

schieden. Die Antecubitalqueradern verlängern sich direct bis zur dritten Längsader (cf) oder

die vor dem Nodulus liegenden alternircn etwas mit den hinter ihnen liegenden Queradern ( 9 )•

Der zweite Cubifalraum ist am Basalende ohne Queradern. Lippentaster zweigliedrig, der

Zwischenlappen viel kleiner (circa viermal) als das zweite Tasterglied, breiter als lang. Anal-

rand derHinterflugel beiniMännchen stark ausgeschnitten, gegen den Körper zu an dcrllinterecke

einen vorspringenden "Winkel bildend; — beim W'eibe abgerundet. Augen massig gross, zu-

sammenstossend, mit einer deutlichen Ausbuchtung jedcrseits am Schläfenrande, die ausge-

buchtete Stelle jedoch nicht besonders gewölbt oder körnig. Zweites Segment des Hinterleibes

beim Männchen mit zwei (jederseits einem) stark voi'tretenden ührchen (oreiUetfes) .

Flügeldreiecke ohne Theilungsadern, frei, die Länge der Seiten ist nicht sehr verschieden,

im Oberflügel ist die vordere Seite am kürzesten, etwas länger ist die innere und am längsten

die äussere; im Hinterflügel ist die innere Seite am kürzesten, dann folgt die äussere und am

längsten ist die vordere. Basalraum frei von Queradern, hinter demselben im Mitteirauni im

Vordertiügel eine, im Hinterflügel zwei Queradern. Im Vorderflügel 7 (cf) oder 8(9) Ante-

cubitaladern, im Hinterflügel 5 (cfj oder 6 (9). Im DIscoidalfeld gleich neben dem Dreieck im

Vorderflügel zwei Zellen, dann Eine Reihe langer viereckiger Zellen (circa 8) dann Maschenwerk.

Der Sector Ireris und Sector j))-incipalis entspringen vereint am hinteren Ende des Ai--

culus; der Stamm theilt sich aber sogleich, u;id ist sehr kurz (der vierte Theil der Querader, aus

welcher er entspringt), Arculus nicht gebrochen. Cubitalpunkt dem Pterostigma etwas näher lie-

gend als dem Flügclgrunde. Membranula schmal, nur so lang als das Tn'aixjulumanale, daher beim

Weibe viel kleiner als beim Manne. Queradern im ganzen Flügel in geringer Zahl, grosse Zellen

bildend, nur an der Spitze und in einer breiteren Zone längs des Hinterrandes in zahlreichere

Maschen aufgelöst. Körper schlank cylindrisch, dem der Di/tl/enn's- und LibeUula-Avtcn aus der

Gruppe von L. pecfor/i/is ähnlich, das Hinterleibsende beim .Männchen fast wie bei Gomphiden
erweitert. Geschlechtstheile am Grunde des Hinterleibes beim Manne sehr wenig vortretend,

Anhänge am Körporende zangenartig.
—

Körperende beim Weibchen unbekannt (fehlend).

Beine veihältnissmässig nicht lang, Klauen mit zwei ungleichen S])itzen, nicht bifid; denn die
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untere Spitze zalinartig, klein. Behaarung- des Körpers dicht und fast zottig, beim Weibe dichter

und aucli auf die vordere Hälfte des Jlinterleibes ausgedehnt.
—

Ilinterhauptsdrciock klein,

kaum gewölbt, dicht behaart. — Hinterhaupt über den Hinterrand der Augen vorragend.

Der Bau der Unterlippcntaslor, die Form der Flügeldreiccke und die zusaninienstossendeii

Augen weisen diese Gattung in die Familie LibeüuUdae Selys. Hagen. Innei'halb dieser gehört

tie in die Unterfamilie der Cordullnen, durch die am Schl.ifonrand mit einer Verlängerung aus-

gestatteten Augen. l)ie Gattung Maci-oDu'a trennt sich von allen Cordulinen durch den bis an

das Basalendc von Queradern durchzogenen zweiten Cubitalraum. Die neue Gattung schliesst

sich aber den Gattungen an, deren zweiter Cubitalraum am Basalende leer ist, d. s. Ejjäheca

Char]). und Cordidia. Von ersterer unterscheiden sie die leeren Flügeldreiecke, die kleine

Mombranula, die Form des Hinterleibes; von letzterer die leeren Dreiecke, die einfache Zellen-

i-eihe im Discoidalfelde, die kürzeren Beine, die nicht metallische Körperfarbe.

GOMPHOMACROMIA FARADOXA nov. sp.

Nüjro-fusca, vüloaa, flavo-viaculata ,
abdomine cylindrico , postice dilatatu.

Äppe7idicibus analibus superioribus marls jKirvis, subrectis, apice pxtrum curvatis,

appendice inferiori quadrata, poatice bisjjinosa. Alis liyaUnis^ basi vix infuacatis (d'J

oel flavescentibus (^)
•

stigmatibus flavo-fuscis; nervis cuitecubitalibiis 7 (cfj ad S (9J-

Männchen: Kopf kurz, fast doppelt so breit als lang, Stirne die halbe Kopfbreite betragend,

wenig vorspringend, vorne quer abgeschnitten, oben in der Mitte winkelig eingedrückt, an der

Vorderseite leicht blasig gewölbt, über die Nasalgegend etwas vorragend. Letztere (At««ms Selys.)
eben so breit wäe die Stirne, aber viel kürzer. Oberlippe kaum schmäler als die Nasalgegend,

halbkreisförmig, so lang wie letztere. Am Grunde in der Mitte ein eingedrückter Punkt. Unter-

lippe klein, längs der Mitte ein von zwei seichten Furchen begleiteter Längswulst. Taster viel

grösser. Fühler kurz, ihre Länge gleich der halben Stirnbrcitc. Zweites Glied dick cylindrisch,

länger als breit. Gcissel et-svas länger als letzteres. Augen in der Mitte nur durch eine kurze

Nath vereint, diese kaum länger als das Hinterhauptsdreieck;
— an den Seiten viel weiter nach

hinten reichend und daselbst der Schläfenrand wulstig vortretend. Scheitel kurz aber breit,

einen elliptischen Querwulst vorstellend. Stirne oben blassgelb gegen den Scheitel zu braun,

Vorderseite des Kopfes, Ober- und Unterlippe gelbbraun (im Leben vielleicht gelb), mit Aus-

nahme der Unterlippe dicht schwarz behaart. Hintcrhauptsdreieck braun, stark behaart. Hinter-

haupt gelbbraun, in der Mitte und unter der Verlängerung am Sehläfenrande gelb, längs des

Augenrandes dunkler. Behaarung daselbst schwarzgrau. Prothorax mit abgerundeten Lappen,

schwarz, Vorden'and in der Mitte gelb. Thorax zart, schmäler als der Kopf, oben tief schwarz-

braun, Vorderseite mit zwei (jederseits einen) durch ein breites schwarzbraunes Mittelfeld ge-

trennten schwefelgelben elliptischen Flecken. Meso- und Metanotum im Zwischenflügelraum und

ein Fleck am Grunde der Costa schwefelgelb. Brustseiten gleich unter den Flügeln schwarz,

dann schwefelgelb, in der Mitte ein hakig gebogener, mit der Concavität nach vorne sehender,

die Nath einnehmender, am Mesothoracalstigma endender schwarzbrauner Streifen. Unterseite

des Thorax und alle Hüften irelbbraun. Bchaaruno' besonders an der Vorderseite und radiär um
den elliptischen I'leck auslaufend, sehr stark, w^eissgrau. Schienen und Tarsen aller Beine

schwarz; Vordersclienkel braun, an der Aussenseite schwefelgelb, Mittelschenkel braun, an der

Oberseite und der Spitze schwarz, Hintersclienkel an der Oberseite schwarz, an der Unterseite

bi'aun. Behaarung an Schenkeln und Hüften fein, an den Schienen, besonders der Mittel- und

Hinterbeine lange feine Stachelborsten (circa Hj. Hinterleib zart, cylindrisch, am Grunde

Novai-a-Expedition. Zoologischer Tlieil. Bd. il. Brauer. Neuropteren. 11
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kaum verdickt, am Ende spindelförmig erweitert. Erster Ring- kurz, braun, zweiter Ring; mein-

als doppelt so lang als jener, etwas länger als breit, seitlich am Vorderrande jedcrseits ein ziem-

lich grosses fast kugelig vortretendes Ohrclien, das unten einen kleinen Eindruck zeigt und von

gelbbrauner Farbe ist. Oberseite des Ringes schwarzbraun mit vier schwefelgelben Flecken.

Das Schwarz bildet ein Kreuz. Unterseite gelbbraun. Dritter bis zehnter Ring unten braun,

oben schwarzbraun, an der Seite lichter, in der Mitte mit zwei durcli eine feine Querlinic

getheilten, am dritten Ringe ziemlich grossen spindelförmigen, bis zum sechsten sehr klein wer-

denden schwefelgelben Flecken. Eben diese Ringe (dritter bis sechster) 3 — 4 Mal so lang als

breit. Siebenter Ring gegen den Hinterrand zu bedeutend erweitert, die gelben Rückenflecke

etwas gi'össor als am sechsten Ringe, achter Ring eben so lang als breit mit zwei grossen, durch

die schmale Längskante getrennten, die ganze Länge des Ringes einnehmenden schwefelgelben

Flecken. Der Vorderrand des Fleckes schliesst sich an den geraden queren Ilinterrand des

vorigen Segmentes an, der Hinteri-and ist abgerundet und trifft den Rand seines Segmentes nur

in einem Punkt, der Aiissenrand zeigt im vorderen Drittel eine Einkerbung. Diese Makel

erinnert an jene der LiheUitla-Xvicn aus der Gruppe von Fectoralis etc. . . Neunter Ring mit

zwei schief neben einander liegenden viereckigen schwefelgelben Flecken; zehnter Ring ganz
schwarz. Obere Ilinterleibsanhäna'e etwas kürzer als die zwei letzten Seü'mente zusammen,

zangenfünnig. Jeder Anhang für sieh vom Grunde bis nahe zur Spitze fast gerade, an der

äussersten Spitze leicht einwärts gebogen, überall gleich dick, nur die Spitze etwas plattgedrückt.

Bei seitlicher Ansicht bemerkt man am Grunde an der Unterseite zwei sehr kleine höcker-

artige Zähnehen. Behaarung sehr fein und unansehnlich. Beide etwas abwärts geneigt. Farbe

oben schwarz, unten braun. Unterer Anhang (einfach) etwas kürzer, blassbraun, am Grunde

dick, dann eine flaclie quadratische Platte bildend, deren freie Ilinterecken je in eine scharfe

Spitze ausgezogen sind. Flügel hyalin, Vorderflügel ganz am Grunde zwischen Costa und Sui)-

costa kaum, zwischen dieser und Mediana etwas mehr gebräunt, Hinterflügel zwischen Subcosta

und Mediana am Grunde schwarzbraun im Übrigen knapp um die Basis gebräunt. Flügeladern

schwarz, grosse meist viereckige Maschen bildend, nur in der Zone von der Spitze an längs

des Hinterrandes vicleckige Zellen. Im Vorderflügel sieben Antecubitaladern, sechs Postcubi-

taladern. Im Hintei-flügcl fünf Antecubital-, sieben Postcubitaladern. Im DIscoidalfeUl gleich

neben dem Dreieck zwei Zellen, durch eine schiefe Ader, welche über der Mitte des Dreiecks

entspringt, dann eine Reihe langer Parallelogrammzellen. Pterostigma klein, grösser als die

dahinterlicgende Zelle und sie an beiden Enden überragend, braun, hinterer verdickter Ranil

dunkler. Membramda accessorin schmal, weiss.

Weibchen: Dem Männchen in der Farbe älinlich
,
durch die Flügel und Form des Hinter-

leibes einer Lihelhda ganz ähnlich sehend. Kopf wie beim Manne. Am Thorax die schw.'irz-

braune Farbe vorherrschend; oben vorne die gelben Seitenflecke am Mesothorax deutlich, an

den Brustseiten zwei grosse schwefelgelbe Flecke, die durch die breite braune Nath getrennt
sind. Unterseite etwas heller braun. Beine schwarz, Hüften und die Schenkel, letztere mit

Ausnahme der Spitze tuid des Endes der Oberseite liraun. Schienen der ^littel- und Hinterbeine

mit langen Stacheln. Alles Übrige der Beine und des Thorax dicht behaart; die Ilaare oben

mehr grau, an den Beinen schwarz. Vom Hinterleib nui- die vier ersten Ringe erhalten, diese

fast gleich dick, die hinteren etwas dünner. Farbe des Hinterleibes oben schwarzbraun. Zweiter

bis vierter Ring oben mit zwei, durch eine feine Querleiste getheilten, nach hinten an Grösse

abnehmenden schwefelgelben Rückenflocken. Unterseite braun. Flügel ausser den bei der

Gattung angegebenen geschlechtlichen Unterschieden noch folgende Eigenthümlichkeiten zei-
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gend. Der gelbe Fleck an der Bcasis der Costii fehlt
(?j,

vom Grunde bis zum Dreieck — im

Vorderflügel noch etwas darüber hinaus — ist die riügeliiaut gelb tingirt; im Vorderflügel zwi-

schen Subcosta und Mediana am Grunde eine braune Stelle; im Ilinterflügel ebendort und zwi-

schen Submediana und Postcosta eine braune Stelle. Aelit Antecubitalnerven im Vordertiügel, von

denen die vier letzten mit den drei t^Uieradern des dahintcrliegenden Raumes alterniren. (Viel-

leicht individuelle Abnormität, denn der rechte Flügel ist davon verschieden und mehr dem

Manne gleich); sieben Postcubitaladern; im Ilinterflügel sechs Antecubital-, neun Postcubital-

adern. Pterostigma klein
,
braun wie beim Manne, dahinter zwei kleine Zellen, deren Grenzen

mit denen des Pterostigma nicht zusammenfallen, d.h. sie beginnen später und enden ausserhalb.

Meml>7-anula accessoria sehr klein, weiss. — Maasse: Gesammtlänge des Körpers (f 34, (bis zum
vierten Piing 9 20 Millim.); Hinterleibslänge (f 24, 9 l^'/a Millim.; obere Anhänge cf l'A

Millim.; unterer Anhang (/l Millim.; Breite des Kopfes (^f 5, 9074 Millim., der Stlrneö^Sy,, 92'/)

Millim.; Hinterschenkel cf 4, 9 -i'A Millim.; Hinterschiene cf ^-/ä, 9473 Millim.; Hinterfuss cfiy.?)

9 2 Millim.; Vorderflügel (Länge) (f 2472—25, 9 25 Millim.; Hinterflügel cf 24, 9 24 Millim.;

Breite des Vorderflügels (f 0^/2, 9 Gya^^''-^''"-; desHinterflügelscf 7, 9 ^Vs Millim.; Pterostigma
des Vordertiügels cT 17-., 9 F/^ Millim; des Hintcrflügels (f V/,, 9 F/o Millim. Vaterland:

Chile (F r a u e n f e 1 d).

UNTERFAMILIE Lll>ELLULINA.

Gatt: TRAMEA HAG.

TBAMEA BPtEVISTYLA m.

Nigro-fusca , flavo-maciolata , fronte sujjra nigro-aenea., infra flava, labio, labro-

ilUG nigris, vertice bifida, flavo. Thorace aiitice rufo-fusco, striis hioniei'alibus viridibus,

lateribus viridi-flavis, lüiein tribns obluinis nigris; pedibus nigris, coxis suj)ra, femorl-

hus anticis extus flarescentibus. Abdomine nigro, flavo-maculato; appendicibus anal,

super, maris longitudine segmenti 9., appendlcibus feminae brevissimis
, nigris. Alis

liyalinis, flavescentibus , basicroceis, immacidatis. Pterostigmate fitsco ,
velflavo-fuscn

(9). Membranida accessoria obscure cinerea. Venis antecubitalibus H—15.

cf 9 Schwarz und braun mit gelben Flecken; Stirne gelb, oben stark ausgebuehtet, zwei-

höckerig und dunkelgrün metallisch, fast schwarz, unter der Quernath etwas verdunkelt; Ober-

und Unterlippe schwarz, metallisch glänzend, letztere am Hände gelb gewimpert. Die Stirne dicht

schwarz behaart. Scheitelblase oben grünlich-gelb stark zweispitzig, vorne am Grunde schwarz
;

Hinterhauptsdreieck braun, nach hinten gelblich, gross, so lang als die Augennath. Hinterhaupt

gelb, der Schläfenrand sehr verdickt und daselbst ein den Augenrand berührender grauer Punkt.

Prothorax schwarz, oben gelb gefleckt, der Hinterlappen klein, halbelliptiscli, schwarz, mit gelbem

liande, ganz.
— Thorax vorne rothbraun, schwach metallisch mit zwei breiten gelbgrünen

Striemen, die nicht sehr scharf begrenzt erseheinen. Brustseiten grüngelb mit drei schiefen massig

breiten schwarzen Striemen, von denen die vordere unten im Bogen nach vorne läuft und mit

der Grundfarbe der Vorderseite verschmilzt, die liintere sich aber eben so mit der dritten unten

verbindet. Die erste und zweite Strieme liegen nahezu in der Mitte dicht beisammen und sehlies-

sen in dem schmalen zwischenliegenden Felde das Stigma ein, nach oben werden sie blässer und

verschmelzen in der Nath, die vordere reicht aber oft nur bis zur Mitte und fehlt oben (9).

Unterseite des Thorax braun. Vorderseite des Thorax dicht und fein schwarzbraun behaart.

Beine zai-t und lang, schwarz, Hüften gelb, nur unten schwarz, Vorderschenkel an der Ausscnseite

11 •
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ai'ünaclb. Brust hinter den Beinen etwas blau bestäubt. Hinterleib viel küizer als die Fü^cl,

schwarz, an der Veibindung aller Ringe mit Ausnahme der zwei letzten eine feine gelbe Qucr-

linie. Zweiter, dritter und vierter Ring mit einer Querkante und hinter derselben mit zwei

ziemlich grossen eckigen gelben Flecken, an der Seite zwei eben solche dui-cJi die Querkanten

unterbrociiene Flecken, die am zweiton und dritten Ring liings des ganzen Randes hinziehen,

am vierten Ringe eri-eicht der zweite Fleck den Ilinterrand nicht. Fünfter bis acliter Ring (incl.)

oben in der Mitte mit zwei rundlichen, unregelmässigen gelben Flecken. Fünfter an der Seite

mit zwei gelben Punkten, die übrigen dort ganz schwarz. Letzter Ring oben mit gelber feiner

Längslinie, vorletzter ganz schwarz, am zweiten Ringe neben den Genitalien ein rundlicher

gelber Fleck, und die Ilintcrränder der zwei letzten Segmente fein gelb. Von den Genitalien

springt am zweiten Ringe nur das erste Stück stark vor, dieses ist sehr lang, mit der Spitze

etwas schief nach hinten gerichtet tief in zwei lange Spitzen gespalten, schwarz, die Spitze etwas

nach hinten gekrümmt. Anhänge des Männclicns schwarz, nur so lang als die zwei letzten Ringe

zusammen, die oberen leicht S-föi-mig geschwungen, wie bei Dijilax, am Grunde unten etwas

verdickt, dann sehr dünn und am Ende leicht erweiteit, spatelfürmig, spitz. Unterer Anhang ein

Viertel küi'zer, dreieckig. Hinterleib des Weibchens etwas dicker als der des Männchens, die

Ringe in der Mitte länger als breit, dreiseitig, fast cyllndrisch. Die gelben Flecken grösser

und am zweiten und dritten Ring auch vor der Querkante ein Paar derselben, die Seitenflecke

successiv kleiner, bis zum sechsten Ring länglich. Analanhänge schwarz, sehr klein, gerade,

spitz, kaum länger als der letzte Ring und die zwischen denselben liegende dreieckige Platte.

Scheidenklappe vollkommen in zwei dreieckige, kegelförmig eingerollte Spitzen gespalten,

welche gerade nach hinten abstehen, folgender Ring unten längs der Mitte gekielt, die Seiten-

ränder flach, nicht erweitert. Flügel in beiden Geschlechtern lang und breit, die hinteren bis

zum Ilintei'rand dos vierten Ringes reichend, gelblich hvalin, am Grunde stark aber unbegrenzt

safrangelb, ungcflockt. Flügeladern schwarzbraun, nur die Costa, die Queradern des Nodulus

und zwischen den drei ersten Adern am Vorderrand bis zum Nodulus gelb; die JMediana am

Grunde schwarz, dann gegen den Nodulus zu gelb, ausserhalb desselben wieder schwarz.

14 antecubitale-, 10 postcubitale Qucradei-n, Dreieck im Vorderflügel schmal mit einer Querader.

Discoidalfeld mit drei Zellreihon. iSecfoi- trüi/ir/iilt' si/j)e>\ schwach gebogen, kurz
,
am Grunde

fast gerade. Menibi-anula schwarzgrau, gegen den Basalrand hin heller. Ptei'ostigma wenigstens
viermal so lang als bi-eit, schwarzbi'aun, beim Weilic gelbbraun, innen von einer gei-aden,

aussen von einer schiefen Querader begrenzt. Sector nodalis lang, wellig. Maschenwe)-k weit. —
Jlaasse: Köi-pei'länge cf 48, 9 45</3 Millim., Länge des Vorderflügels cf 44, <^ -^6 Millim., des

Hinterleibes cr32, $ 28 Millim.; Breite desselben in der Mitte (J'2, 9 2^/., Jlillim.; Länge des

Pterostigma cf 3, 9 3'/,, im Hinterfliigel 3 Millim. Ich stelle diese Art in die Gattung Tramea

Hagen, obschon sie von allen dort untergebrachten Arten durch die kurzen Anhänge abweicht.

Im Habitus ähnelt sie der I'anfala viridula , doch ist diese durch die langte Auü-ennath und die

veiniohrtonQ)nei-kanton der ei'stcn Ringe generell verschieden. Vaterlaiul : Neuholland, Melbourne.

LIBELLULA CORALLINA m. (ERYTHEMIS.)

(cf) Hufa\ fronte verticeque rubris, lahro labioque testaccia
, frianfßiio occipifa/e

fus<:-o, nitente
, occipite testacco, teviporihus dilute j^dttide fusco-riiac^ilatis, ])rothora<-e

ohscnre rufo^ posti.ce maculis duabu-s nigris; tliorace rufo v. rubro, lateribus conco-

Inribus; j^edibu.'i nir/ris, coxis trochanteribusque totis , fenioi'i'jii-! anficis iiitav, int^r-

iitcdii.s ad basin et apicem rujis, tibiis tarsisqiie extua linca, rafa. Abdomiiic .sabde-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ncuroptereti. 85

presso, modicc Jato^ tricari.nato
, post segmentum quarturn dUatato^ segmento octavo

po^üce angustato; segmento octavo et 9. marghie -postico macidis tribus nigris; appen-
dicibus analibus rußs , subrectis

, longitudine segmenti paenidtimi. Alis hgalmi-s ba-ii

niacida crocea, haec in alis i)iferioribus magna. Venis ad basin anterioribus tntis

ndris, caeteris uigris : pterostigmate testaceo
, nigro-marginato. Venis antecubitali-

biis 9. — Sectoi-e nndcdi subwidaiato; sectore triangidi sitperinre arcuato. Area dis-

cnidali trisericäiin reticulata.

(9) Testacea, thorac-is laterilms viridi flavis , viargine antico maculis duabus

infra nigris, supra conooloribus ; pedibus nigris, coxis trochanteribnsque ßavis, femori-
biis anticis et mediis intus, tibiis extus testaceis. Abdnmine crasso, segmento octavo

postice emgustato-
—

testaceo.^ Jäteribus segmenti prim i et seciindi ritta i)iterrupta fiisca.,

segviento 8. ad 6. postice macida iaterali fnsca, segmento S. et 9. macula media,

obscuriori, prima tnarginem anticicm, cdtera marginem ftosticinn ncn attingente.

Appendicibus analibus flavis, longitudine segmenti octavi. Vcdvula vaginali triangulari

incurvata, angusta, erecta, ßava ; segmento 9. infra excavato. Alis hyalinis, anticisparum,

p)osticis.ael basin leite sulfitreis, ante et post celbdam bascdem. fuscescentibus ,
venis ad.

basin et marginalibus totis ßavis, caeteris niqris; pterostigmeiteflei.ro, nigro-meirgineito,

m.e.mbranula alba. Nervis antecubitalibus S.

Männchen: Rotlibraun; Stirne, Rliiaariiim und Selieitelblase einfiirbig' korallenroth, Ober-

und Unterlippe gelbbraun, Hinterhauptsdreieck glänzend braun. Hinterhaupt gelbbraun, die

SchläfenrUnder mit sehr blassen braunen Querflecken, fast verwaschen. Stirne durch einenLängs-
cindruck oben in zwei rundliche Ilücker gethcilt; Fühler schwarz. Behaarung am Kopfe kurz

und sehr fein, an der kStirne oben und an der Scheitelblase schwärzlich, sonst blass braun, am

Hinterkopf fast weiss und dichter. Prothorax dunkel rothbraun, jederseits hinten eine schwärz-

liche Makel. Thorax rothbraun, im Leben wahrscheinlich roth, nur an der Seite über den Hüften

eine schwarze Stelle in der Längsnatli, die Seiten aber sonst ganz einfarbig. Hüften und Schen-

keliinge ganz rothbraun, Grund der Innenseite und Innenrand der Vorderschenkel, Basis

und Spitze der Innenseite der ]\Iittelschenkel, eine Linie an der Aussenselte aller Schienen,

liückenseite der Tarsen und die Klauen von rothbrauner Farbe, alles übrige schwarz. Hinter-

leib wenig pLattgcdrückt, ziemlich breit, dreiseitig, am Grunde nicht verdickt, bis zum vierten

Hing ziemlieh gleich breit, dann leicht spindelförmig erweitert, zwischen achten und neunten

King stark eingezogen. Die mittleren Ringe fast eben so breit als lang. Farbe des Hinterleibes

oben rothbraun, der achte und neunte Ring am Hinterrande mit einem grösseren mittleren und

je einen kleinen seitlichen schwarzbraunen Fleck. Anhänge rothbraun, fast gerade, so lang als

dei- neunte Ring. Genitalien am zweiten Ring wenig vorspringend. Unterseite blasser rothbraun,

der Hinferrand der Ringe dunkler; Flügel hyalin, am Grunde der Vorderflügel zwei safran-

gelbe kleine Flecke, am Grunde der Ilinterflügel ein grosser, bis ausserhalb die Basalzelle und

zum Grunde des Dreiecks, nach hinten aber nicht bis zur breitesten Stelle reichender safran-

gelber Fleck. Flügeladern am Grunde und Vorderrand alle roth, die Längsader hinter dem

Pterostigma (Sector jprincipcdis) sehwai'z, eben so die Enden der übrigen Längsadern und

das Maschenwcrk in der hinteien Hälfte. Im Hinterflügel die Adern am Grunde innerhalb

des gelben Fleckes und die am Vordorrand bis zum Sector prit/cipat/'s ausserhalb des Nodulus
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roll), diosei-, die vor ihm liegenden Quercadern und das übrige Maschenwerk sclnvarz. Die Vorder-

randader bis zinu Pterostigma rotli, von da an schwarz. Pterostigma braungelb, vorne und hinten

durch die verdickten Adern schwarz gesiiiimt. Neun Antecubital(]ueradern. S'ictor nodah's sehr

sclnvach wellig, fast parallel mit dem Subnoclalis, Sector trianguli in-imus im Bogen verlaufend.

.Drei Eeihen Discoidalzellen. Dreieck im Vorderflügel mit einer Querader.

Weibchen: Kopf fehlend, Körper bräunlich-gelb, Thorax seitlich grünlich-gelb, vorne unten

mit zwei schwarzen Flecken, ßrustseiten ohne Zeichnung nur in der Tiefe der Näthc unter dei'

"Wurzel der Vorder- und Ilinterliügcl schwärzlich, über der Basis der Vorderhüften ein sichel-

förmiger die Concavität nach oben kehrender Strich in der Nath, über der Basis der ^littel-

liUftcn ein kleinerer umgekehrter Strich von, brauner Farbe. Stigma zwischen beiden, braun.

Hüften und Trochanteren gelb, Innenseite der Vorder- und Mittelschcnkel, Aussenseite der Vor-

der- und Mittelschienen gelbbraun, alles übrige schwarz. Hinterleib dick, bis zum siebenten Ring
fast gleich breit, zwischen achtem und neuntem Hing etwas verengt, gelbbraun, am Grunde

lichter, mehr gelblich, die beiden ersten Hinge seitlich mit brauner unterbrochener Längslinie.

Der dritte bis sechste Ring seitlich an der hinteren Ecke mit einem nach vorn — und abgetrennt

vom Seitenrande — laufenden, sich auf der Mitte verlierenden braunen Fleck, der Seitenrand

dieser Ringe in der hinteren Hälfte und der Hinterrand sehr schmal, braun. — Zwischen dem

Seitenrande und dcniäoben erwähnten Fleck die Ringe gelblich. Achter und neunter Ring längs

der gelben Mittelkantc dunkler und zwar erreicht die dunkle Stelle am achten nicht deif Vorder-

i-and, am neunten nicht den Hinterrand. Zehnter Ring einfarbig gelbbraun. Anhänge so lang als

der achte Ring, gelb, weisslich behaart. Unterseite lichter, der dritte und siebente Ring am Hin-

terrand seitlich mit einem braunen Fleck. Scheidenklappe dreieckig, zu einer engen Rinne zusam-

mengebogen, senkrecht abstehend, gelb ;
neunter Ring mit breiter tiefer Bauchrinne. Flügel

liyalin, die vorderen wenig, die hinteren bis zum Dreieck und etwas hinter die Membranula hin-

aus schwefelgelb, vor und hinter der Basalzelle bräunlich; innerhalb dieses Fleckes alle Adern,
am Vorderrand einige Queradern und die Randader bis zum Flügelmal gelb. Pterostigma gelb,

vorn und hinten schwarz gcrandet. Membranula weiss. Acht Antecubitaladern, •— Maasse: Kör-

perlänge cf 33, 9 34? Millim.; Länge des VorderÜügels cf 261/3, $ 28 Millim., des Hinter-

leibes c/ 21, 9 23 Millim.; Breite des Hinterleibes in der Mitte c? 31/4, 9 3 Millim.; Länge des

Pterostigma cT^'/a, 9 3 Millim. Vaterland: Chile. Durch den breiten Hinterleib erhält die Art

den Habitus der Lthtll. enjtliraea.

LIBKLLULA (DIPLAX) BH'UNCTxVTA nov. sp.

(9) Testacea, viridi-teatacea aut rufescens] lahro lahioqiie 'palllde testaccis, cly-

'peo fronteqiie suhaurantiacis
,
ad antennarum hasin linea angustissima nigra] vertice

-flavo vcl aurantiaco, triangido occipitale testaceoj prothorace supra vittis duahus

longitudinalihus latis nigri>> , margine postico suhbilohato. Tliorace iiifo-testaceu,

lateribus suhaurantiucis ad .stigmata viesotlioraca/ia punctis duobus iiigria; margine
wdicü infra macidis duahu.-:i luteralibiis nigris medio macida quadrata flava ,

ad ala-

rum baain infra puncto nigro; pedibus nigris, coxis troclianteribusq^ue testaceis,

femoribits tibii^ciue extus linea flava. Abdomine medio angustato, postice subdilatato,

segmento basali macidis latercdibiis latis nigiis, marginem posticmn non attingeniihus;

segmento tertio macida triangidari nigra, ceteris interrupte trilineatis postice punciatis,
diiobns posticis concobribus. ApjJendicibus analibus testaccis. Alis hgalinis, posticis
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basi sulfiireis ,
costa basi flava ; pterostigviate rufo-testaceo , fu.sco marginato. Venu

antecubitalibiis 9—10; area dlscoidali bi- aut triseriatim reticulata.

(2) Testacea^ viüa liumeraUfusca^fuscopäosa; pedibus basiflavis, femoribus

extus llnea nigra., tibüs nigris extus linea flava, tarsis nlgris. Abdomine cylindrico,

i^egmento primo maculis duabus sem.icircularibus nigris, marginem posticwm non attin-

gentibiis; segmento sccundo postice tiiaiula media triangidari nigra, lateribus nigro-

striatis. Segmentis 3 ad 7 trilineatis, linea media ad marginem posticum dilatata

lateralibus antice interraptis, in segmento 8. et 9. defficientibus , segmento decimo

flava. Ap)p)endicibus analibus flavis ;
valvula vaginali erecta, brevi, lata, semi-elliptica,

media sinuata. Alis hyalinis basi parum sulfiireis, venis nigris, costct ad basin flava.

Venis antecubitalibiis S—9; area discoidali bi- aut triseriatim reticulata. Pterostig-

mate flava, nigra marginata.
Männehen: Gelbbraun, grünlich oder mehr röthlich-gclbbraun; Ober- und Unterlippe

blass gelbbraun, Rhinarium und Stirne fast orange, vor den Fühlern eine sehr schmale schwarze

Querlinie, Stirne oben mit seichtem Längseindruck. Fühler schwarz, Scheitelblase gelbbraun

oder orange, Ilinterhauptsdrcieck gclbbi-aun; Hinterkopf einfarbig gelbbraun. Prothorax gelb-

braun, oben mit zwei seitlichen breiten schwarzen Längsstriemen (1 jcderseits); Hinterlappcu

durch einen seichten Einschnitt am Ilintei'rande unvollkommen zweilappig, schmal, gelb und

eben so behaart. Behaarung an der Stirn und dem Scheitel fein, schwarz, am Hinterkopf blass.

Thorax röthlich-gelbbraun, an den Seiten fast orange, vorne unten hinter dem Endlappen des

Prothorax am Mesothorax zwei schwarze Flecke, die sich seitlich linienartig verlängern und

zwischen sich einen viereckigen gelben Fleck freilassen; oben unter der Basis der Vordorflügel

eine kleine Nathstelle schwarz, eben so unten über dem IMittelbeinc eine eben solche in Form

einer schiefen schwarzen Linie, Brustseiten einfarbig mit Ausnahme eines Punktes neben dem

Stigma und eines darüber liegenden Fleckchens, welche schwarz sind. An der Wurzel der

Vorder- und Hinterflügel oben ein brauner Punkt. Behaarung vorne am Thorax gelbbraun, nicht

sehr dicht. Hüften und Schenkelringe gelbbraun, Schenkel und Schienen schwarz, an der Aussea-

seite mit gelber Längslinic, Tarsen schwarz. Hinterleib röthlich-gelbbraun, am Grunde etwas

verdickt, in der Mitte dünn cylindrisch, hinten sehr schlank, spindelförmig, schwach erweitert.

Erster Piing oben mit zwei seitlichen breiten schwarzen Flecken, die den Ilinterrand nicht

erreichen; zweiter Ring am Vorderrand seitlich mit zwei schwarzen Punkten (einen jederscits),

zweiter und dritter Ring mit einer Quernath ;
letzterer am Hinterrand in der Mitte mit einem

verkehrt dreieckigen schwarzen Fleck; vierter, fünfter und sechster Ring an der Mittelkante,

etwas hinter dem Vorderrand mit einem schwarzen Längswisch oder Punkt, in der Mitte des

Hinterrandes mit einem breiteren verwaschen dreieckigen Fleck, an den Seitenecken des Vor-

derrandes mit einem Punkt und an der hinteren Hälfte des Seitenrandes mit einem Wisch von

schwarzer Farbe; siebenter Ring wie die vorigen, nur fehlt der schwarze Mittelfleck am Vor-

rande und die seitlichen sind sehr klein; der achte zeigt nur in der Mitte des Hinterrandes

längs der Rückenkante einen schwarzen Wisch, der neunte und zehnte sind ganz gelbbraun,

eben so die Anhänge, die etwa so lang als die zwei letzten Ringe sind. An der Unterseite sind

der erste und zweite Ring so wie die Genitalien von der Gesammtfarbe, die übrigen mit Aus-

nahme der drei letzten sind in der hinteren Hälfte schwarzbraun, eben so die Mittelfurche, die

letzten Ringe sind einfarbig gelbbraun. Flügel hyalin^ die vorderen knapp an der Wurzel, die
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liinfercn bis zur halben Basalzelle im Mittelrauni fesj)ace mediane), und neben der Membranula

safrangelb. Membranula grau. Adern sclnvaiz, die Vorderrandader nur am Grunde in der Mitte

gelbbraun. Pterostigma röthlich-gelbbraun, von breiten Adern vorne und liinten braun gesäumt.

9— 10 Antccidjitaladern, 6, Tostcubitales. Neben dem Dreieck im Di.>eoidall'eld drei Zellreihen,

dann zwei Eeilicn oder auch gleich zwei Roiiicn und später drei. — Maasse: Köi'jjerlänge

28 ]\lillim.; Länge des A''ordei-llügels 2o Miliim., des Hinterleibes IS'/o Miliim.; Breite desselben

in der 'SWiUi kaum 1 iMillini., am Ende 1
'/^ Miliim.; Länge des Pterostigmas 2 Miliim.

Weibchen: Grünlich-gelbbraun: Stirne, llhinarium, Ober-, Unteilippe, Scheitelblase und

Ilinterhaupfsdreieek von der Gesammtfarbe, Stirne und Seheitel zu,\veilen dunkler, etwas roth-

gelb oder schmutzig olivengelb, vor den Fühlern, knapp am Augenrande eine schmale schwarze

Querlinic. Hinterkopf gelblich, hintoi- dem llinterliauj)tsdreicck zwei seitliche schwärzliche Ein-

drücke. Thorax vorne längs der Mittelkante gelb, seitlich über den schwarzen JLdceln bräun-

lich und stärker grau behaart, an den Seiten gelb, einfarbig, mit Ausnahme der auch beim Mänii-

clicn vorhandenen Fmiktc, Protliorax wie beim Manne; Hüften und Ti-ochantcrmi gelb. Sehenkel

gelb, an der Seite mit einer schwarzen, gegen die Spitze zu breiteren Längslinic, die hinteren

fast ganz gelb am (Jrunde. Schienen an der Aussenseite gelb, Tarsen schwarz. Hinterleib

eylindrisch, am Grunde kaum verdickt; gelbbraun oder mehr olivcngolb ;
erster Ring am

Grunde oben mit zwei halbrunden schwaizen Flecken, die den Hinterrand nicht erreichen,

zweiter Bing mit einer braunen Querkante und hinter derselben mit einem sehwarzbrauncn

dreieckigen IMittelflcck, seitlich eine an der Quernath unterbrochene Längsstrieme von derselben

Farbe, dritter Bine' niit schwarzbrauner Mittelstrieme, die vor dem Hinterrand dreieckio- erwei-

tert ist, und brauner hinter der Quernath ein Stück unterbrochener Seitenstrieme; vierter,

fünfter, sechster und siebenter Bing mit ähnlicher fortlaufender Bückenstrieme, die am Hinter-

rande zu einem viereckigen Fleck ei'weitert ist, schwarzer Seitenkante, einem am vorderen Eiule

seitlich liegenden .schwai'zcn Bunkt imd neben der hinteren Hälfte der Seitenkante mit eijiem

schwarzen, vor dem Ende verschmälerten Längsstrich. An den drei letzten Segmenten fehlen

die Seitenlinien, am letzten allein auch die Bückenstrieme, welche auf den zwei vorletzten am
breitesten ist. Die Anhänge sind blass gelbbraun. Unterseite gelbbraun ,

die Seltenränder nach

hinten bräunlich gesäumt. Scheidenklappe kurz und breit, fast senkrecht abstehend aber seitlich

nur wie ein rundliches Knötchen vortretend, von hinten halbelliptiseh, der freie Band in der

Blitte rundlich ausgeschnitten, gebuchtet. Flügel hyalin, etwas schmutzig trübe (vorflogen), an

der Wurzel sehr wenig safrangelb; Vorderrandader nur am Grunde gelb, schwarz gerandet, die

übrigen alle schwarz. Acht bis neun Antecubitales, sechs Postcubitales; neben dem Dreieck

drei und dann zwei oder gleich zwei Beihcn Zellen, später immer drei Zellroihen. Pterostigma

gelbbraun, schwarz gesäumt.
— Maasse: Körperlänge 26— Sl'/j Miliim.; Länge des VorderflUgels

20'/,
— 26 Miliim., des Hinterleibes 16-207, Miliim.; Breite desselben 1 — 1'/, Miliim.; Länge

des Pterostigma T/,
—

2'/, Miliim. Vaterland: Taiti, Nova Caledonia (Port de France) 22. Mai

1858 gesammelt.

LIBELLULA CHLOROPLEURA m. (DIPLAX?)

(cf) ViriJi tvfitacca, fronte imvmculata, suj^ra bifubcrcukifa; antcrüiis iiigrin;

thorace antice in media fluvo viitifi humcralihus pallide fuscis , fusco-hirautia , infra

post prodwraccm macula laterali nigra, nitente; lateribus concoloribus; prothoracis
löbo pofitico intecjro ,

semihmari
, angusto- ])(^dibus ßatis, fcmoribus mediis et posticis

obiscurioribus
,

tibiis tamifique fiiscn-nigrin. Abdomine tricarinato
, crasso, segmento 8.
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ti-sque ad 9. nigro-trilineatis ad anrjuluvi lateralem posticum macida quadrata nigra

signatis j appendicibus analibus ohscure cinerco-flavis. Alis hyalinis, posticis basi sid-

fureia. Membranida piarva, alba vel cinerea; venis nigris., costaßava^nigro-marginata.
Nerris anteciibitalibus 11] pterostigmate magno ^ albido-flavo ^

aniice incrassato, nigro-

marginato. ( 9 )
Valvula vaginali flava, semi erecta, apice integra, triangidari.

Miinnchen: Grünlicb-braungelb ;
Stirne mit einem starken Liingseinclniek oben und vorne,

dadnreb in zwei Höcker getbeilt, vor den Fühlern nicbt schwarz. Seheitelblase oben undeutlicli

zweihöckerig. Hinterhauplsdreieck gelb, hinten mit einem senkrechten Eindruck. Hinterhaupt
von der Gesammtfarbe. Behaarung' vorne grob schwarz, hinten fein irelbgrau. Fühler schwarz.

Thorax an den Seiten ohne Zeichnung, einfarbig grünlich-gelb, vorne liings der Glitte heller,

an der Seile bräunlich und daselbst unten liinter dem Hintcrlappen des Prothorax ein glänzend
schwarzbrauner Fleck, an der dunkleren Stelle über dem Fleck lange dichte feine graubraune

Haare, die nach der Seite lichter, mehr weissgrau erscheinen. Prothorax gelb, der Lappen ganz,
nur mit einer schwachen Mittelfurche, schmal halbkreisförmig, am Rande mit langen aufrechten

schwarzen Wimpern. Beine kurz, Hüften, Trochanteren und die Schenkel der Vorderbeine gelb-

braun, Schenkel der Mittel- und Hinterbeine dunkler braun. Schienen und Tarsen aller Paare

schwarzbraun, letztere fast ganz schwarz. Hinterleib kürzer als die Flügel, dreiseitig, fast gleich

dick an allen Stellen, am Grunde wenig dicker und nur die zwei letzten Ringe schmäler.

Zweiter und dritter Ring mit einer Quernath. Genitalien am zweiten Ring wenig vortretend.

Der vierte, fünfte und sechste Ring sind etwas länger als breit. Farbe des Abdomens oben

braungelb, die RUckenkanten vom dritten Ring an schwach bedornt und nach hinten allmählich

gebräunt, eben so die hinteren Ränder; am dritten Ring der Seitenrand in der hinteren Hälfte

schwarz und darüber eine viereckige bräunliche Stelle an den hinteren Ecken, an den folgenden
die ganze Seitenkante braun und daneben eine schwarzbraune Längslinie, die in der vorderen

Hälfte der Ringe schmal und unterbrochen, in der hinteren Hälfte dagegen breit und viereckig ist,

und mit der Kante an der Seite verschmilzt, am siebenten, achten und neunten Ring ist die braune

Binde längs des ganzen Seitenrandes gleichbreit und nur in der Mitte des Ringes zwischen ihr

und der Seitenkante eine hellere braune Stelle. Der zehnte Ring ist gelbbraun. Die Anhänge
sind graulich-gelbbraun, und wie bei andern Z*j}j/flÄ-Arten geformt. An der Unterseite ist die

Farbe gelbbraun, in der Mittelrinne braun. Flügel hyalin, am Grunde die vorderen wenig, die

hinteren etwas breiter safrangelb in den Basalzellen, in letzteren kaum bis zur Membranula,
welche sehr schmal und weiss ist. Adern schwarz, nur die Vorderrandader gelb, schwarz

gesäumt. 11 Antecubitalqueradern, 8 Postcubitales, Pterostigma gross weissgelb, vorne ver-

dickt, hinten gerade und beiderseits schwarz gesäumt. Alles übrige wie bei Biplax, in welche

Gattung diese Art aber -wegen des ungetheilten Prothoraxlappens nicht gestellt werden kann,

obselion sie eher den Habitus dorthin gehöriger Arten besitzt.

Das Weibchen gleicht in Gestalt und Farbe fast vollständig dem Männchen, nur

beginnen die schwarzen Halbsäume längs den Seiten der Hinterleibsringe erst am fünften Ring,
das achte und neunte Segment sind längs der Rückenkante breiter, schwarz. Membranula grau,

Scheidenklappe gelb, schief abstehend, am Grunde breit, am freien Ende spitz, dreieckig,

rinnenartig gebogen, nicht ausgeschnitten; bei seitlicher Ansicht die Unterseite der Länge nach

concav, die Spitze fast unter dem Ende des Ringes gelegen. 9 bis 10 Antecubifal-, 7 bis

8 Postcubitalqueradern, letzter Ring in der Mitte oben gelbbraun, Anhänge gerade, braun,

haai-ig, doppelt so lang als die mittlere Warze. — Maasse: Körperlänge cT 30, 9 31 Millini.;

Xüvara-ExpeditioD. Zoologischer Theil. Bd. IT. Brauer. Neuropteren. 12
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Länge des Vordcrflügels cf 25, 9 24 Millim., des Hinterleibes cT 18, 9 20 Millim.
;
Breite in

der Mitte desselben cf 2y„, 9 2'/^ Millim.; Länge des Tterostigma fast cT 3, 9 273 Millim.

Von L. communis Ramb. durch die Farbe der Lippen, von pleheja Ramb. durch die einfarbigen

Bruatseiten verschieden. Vaterland : Chile.

LIBELLULA (DIBLAX?) ANOMALA nov. sp.

(9) Tcstacea: fronte modice jn-oducta^ supra punctata , coeruleo-aenca', vcrtice

integro^ globoso, supra cocrideo
; triangulo occipifale testaceo, postice nigro marginato ;

protlioracis loho postico integrOj quadrato- mesotliorace onargine antico infra macida

laterali nigra .,

striis Immeralibus fusco-nehulosis^fusco-pilosis; thoracis lateribus con-

cölorilnis; jiedibus testaceis, femoribus tibiisque nigro-lineatis ^
tarsis nigris. Abdomine

cyliiidrico ,
medio siibangustato^ ba-si ßavo, segrncniis 3. ii-sque adpaenidtimum nigro-

trilcatis; segmento decimo flavo , postice nigro-marginato. Valvula vaginali semicircu-

lari^ lata, incwvata, semilibera, integra. Appendicibus analibiis fuscis ,
acutis

,
vesi-

cula media flava. Alis hyalinis basi sidfureis .,

venis nigris, costa venisque transversis

basalibus flavis, nigro-marginatis. Area discoidali bi- vel triseriatim reticidaia. Sectore

triangidi superiori sinuato. Ncrvis antecubitalibus 9. Vterostigmate magno, pallide

flai'O,
antice infuscato, nigro marginato.

Weibc'licn : Gelbbraun, Stirne sehr flach gewölbt, wenig vorspringend und gleich absteigend,

seicht getheiit, oben punktirt und schön blau metallisch; Scheitelblase gewölbt, oben nicht zwei-

spitzig, breit, auf der Höhe blau-metallisch. Stirne und Scheitel schwarz behaart. Hinterhaupts-

dreieek gelbbraun, hinten jederseits schwarz eingefasst, Hinteikopf sonst gelbbraun. Hinter-

lappen des Prothorax klein, fast viereckig, ungetheilt, gelbbraun. Der übrige Thorax gelbbraun,

hinter dem Lappen des Prothorax vorne jederseits ein schwarzer Fleck, der sich nach oben in

eine Schulterlinie fortsetzt, die in der unteren Hälfte schwarz, in der oberen blassbraun und

undeutlich begrenzt ist, sie lässt hings der Mitlclnath eine heller gelbbraune Stelle frei. Brust-

seiten und Unterseite einfarbig gelbbraun. Hüften und Sehenkelringc gelbbraun, Vorder-

schenkel an der Innen- und Hinterseite gelbbraun, an der Aussenseite schwarzbraun, Mittel-

und Hinterschenkel am Grunde der Basalhälfte der Innen- und Ilinterseite gelbbraun, an

der Aussenseite und Spitzenhälfte schwarzbraun gestreift. Schienen an der Streckseite mit

gelber Längslinie, an der ßeugcselte schwarz; Tarsen ganz schwarz. Hinterleib cylindrisch,

am Grunde kaum dicker und am dritten Ring kaum verdünnt, gelbbraun; dritter Ring mit

einer Querkanfe, hinter welcher drei schwarze Längslinien beginnen, eine längs der Mittelkante,

die andern längs des Scitcnrandes
;

sie laufen bis zum zehnten Ring und bleiben dabei ziemlich

gleichdick, nur die Mittellinie verdickt sich unbedeutend bis zum sechsten Ring. Der zehnte

Ring ist einfarbig gelbbraun mit schwarzem Ilinterrand. Die Unterseite ist vorne gelbbraun,

nach hinten zu schwärzlich-braun mit schwarzer Mittelrinne und schwärzlichen, nach innen

verwaschenen Seitenrändern. Die Scheidenklappe ist halbkreisförmig, breit, rinnenartig zusam-

mengebogen, am Basalcnde schief abstehend, an der Spitze fast senkrecht nach unten gebogen
und am freien Rande unten in der Mitte verdickt, nicht ausgeschnitten, gelb; sie ist viel kürzer

als der neunte Ring oben. Derselbe Ring ist über der Klappe ausgehöhlt, hinter derselben aber

convex und gegen den zelinten Ring am Ilinterrandc winklig verlängert. Diese Verlängerung
und der zehnte Ring sind gelbbraun. Die Anhänge sind kurz, braun, gerade, tragen am Ende
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eine feine lange Spitze; die Mittel'warze ist gelblich und eben so behaart. Flüi;el hyalin ,
die

vorderen nur ganz an der Wurzel, die hinteren am ganzen Grunde vom Vorderrand bis hinter

die Membranula und in die halbe Basalzelle safrangelb, Adern schwarz, Vorderrandadern nur

ganz am Grunde in der Mitte gelb, die Queradern zwischen zweiter und dritter Längsader gelb
linirt. 9 Antecubitalqueradern, 7-—8 Postcubitales, Sector nodalis nicht wellig, nur am Grunde
etwas nach vorne convex; im Discoidalfelde gleich anfangs zwei Zellreihen oder neben dem
Dreieck zuerst drei Zellen, dann erst zwei und später wie gewöhnlich drei Zellreihen. Sector

trümguli 2»'iviiis stark gebogen. Pterostigma gross, blassgelb, vorne gebräunt, von dicken,

schwarzen Längsadern begrenzt. Behaarung des Thorax vorne gelblich und ziemlich lang und

dicht. •— Körperlänge 31 Millim.; Länge des Vorderdügels 24 und des Hinterleibes 21 Millim.;

Breite desselben 2 Millim.; Länge des Pterostigma S'/» und Breite desselben in der Mitte -/a M.

Vaterland: Brasilien (Piio Janeiro).

Diese Art, welche sich von den übrigen Arten dieser Gruppe durch den ungetheilten

Endlappen des Prothorax unterscheidet und hierin sich an die ebenfalls hier beschriebene

Lihellula chlo7-opleura annähert, habe ich früher für Libellida inlis Rbr. gehalten und zwar für

deren wahrscheinliche Varietät nigricans Rbr.
))

Doch kann ich mit Sicherheit sie nicht dafür

annehmen, da sie in vielen Punkten recht verschieden ist und mir ein Vergleich von Typen
nicht möglich ist. Zu dieser letzteren Art ziehe ich dagegen ein Pärchen eben dabei-, welches

der Lib. anomala sehr ähnlich ist, aber eine deutlich zweispitzige Scheitelblase besitzt, an der

Stirne und der Schcitelblaso gelb und nicht metallisch blau ist, ferner im Discoidalfelde gleich
und durchgoliends drei Zellreihen zeigt. Da beiden Stücken der Hinterleib schon vom vierten

Ringe an fehlt, so unterlasse ich, dieselben näher zu bestimmen, doch zeigt der vierte Ring
auch drei blassbraune Längsstriemen.

LIBELLULA ALBICAUDA n. sp.

Testacea vel einereo-olivacea, nigro-striata; fronte coeruleo-alha v. testacea^ ad

antennarum hasin linea transversa nigra; labio pallide coeruleo-alho vel flavido^ medio

puncto obscuriori^ lahro infuscato, palpis margine interno fuscis. Prothorace nigro,

flavo maculato
, margine postico flavo , erecto, subhiloho. Thorace antice sordide

flavido-cinereo vel olivaceo^ duabus lineis Immeralibus nigro-fuscis ^
lateribus albidis

vel flavidis ,
duabus lineis obliquis angustis fuscis. Abdomine ensiforme^ basi fortiter

inflatOj compresso gibboso, medio dejiresso, postice comp)resso; ßavido-olivaceo vel

coeruleo pulverulento (d"$ adult.J, duabus lineis longitudinalihus sinicatis, interruptis,

nigro-fuscis] postice obscii^riori vel toto nigro, segmento decimo appendicibusque albis.

Lamina ventrali octava feminae (valvula vaginalis) margine postico late sinuato.

Alis hyalinis. Area discoidcdi triseriatim reticulata. Sectore trianguli priino sinuato.,

Sectore nod/xli fortiter undulato; Membr'anida nigra, pterostigmate nigro-fusco.

Nervis antecubitalibiis 13—15.

Augen nur in einem Punkt zusammenstossend, Stirne von halber Kopfbreite, vorne ge-

wölbt, vorne oben mit zwei dreieckigen rauhen Stellen, die seitlich und unten durch einen

leistenartigen Wall begrenzt werden, unterhalb vertieft,
— weissblau oder etwas gelblich, beim

1) Siebe mein Verzeicliniss der Libellen der Novara-Expedition in den Schriften der k. k. zool.-bot. Ges. 1864.

12'
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reifen J\räunclicn blnug-rnu, oben mit cinei- sclniialen, .schwarzen Qiierlinie am Giunde der Fühler

und diese am Augenrande bis zur mittleren Quernatli der Stirne berablaufend. Scheitelblase stark

zweispitzig und ausgeschnitten, oben in der Mitte gelblieh, vorne, an den Spitzen und am

Scitenrande schwarz. Hinterhauptsdreieck blassbraun. Oberlippe blass, bläulicli-weiss oder

o-elblich, der mittlere Eindruck am Grunde und beim reifen IMännchen neben diesen noch zwei

Flecke von brauner Farbe. Seitenlajipen der Unterlippe (Taster) blass gelbbraun oder weisslich,

am Innenrande braun, ilittclstück der Unterlippe (i.
e. eigentliche Unterlippe) braun, dunkel.

Hinterkopf schwarz, in der Mitte gelb, am wulstigen Sehläfenrande drei succesive grösser
werdende blassgelbe Flecken. Prothorax oben schwarz, in der Mitte des Vorderrandes und auf

der Scheibe mit gelben Flecken. Hinterlappen gelb, aufrecht, breit, niedrig, am Hinterrande

durch einen sehr seichten mittleren Eindruck kaum in zwei Lappen getheilt. Der übrige Thora.x

(Meso- und Metatlioiax in ihrer Verbindung) blass, graubraun, zuweilen grünlich-grau; vorne

graubraun, fein dicht schwarz bedornt und hing weisshaarig, hinter dem Prothoi'ax jederseits

ein schwarzer Fleck, die Mittelkante gelb, nach oben zu graubraun, nach aussen von ihr zwei

schwarzbraune Schultorlinicn (eine jederseits), von denen die inneren nicht ganz hinaufreichen

und überhaupt manchmal sehr blass werden, die seitlichen jedoch stark entwickelt sind und längs

oder eigentlich in der Natli vom Grunde des Vorderflügels wellig herablaufen. Brustseiten

blauweiss oder etwas gelblich, mit zwei schmalen, schwarzen, schiefen Linien, die vordere liegt

vor dem Stigma und verblasst nach oben, wo sie zugleich der nächsten Strieme ,
die in der Nath

verläuft, näher liegt als unten. Unterseite blass blauweiss öder gelblich, eben so die Hüften und

Trochantc]en ,
letztere jedoch an der Unterseite schwarz, Vorderschenkel an der Streckseite

gelblich oder weisslich, Mittel und Hinterschenkel mit weisslicher Längslinie, alles Übrige an

den Beinen schwaiz. Beim reifen Manne sind die Mittel- und Hinterschenkel fast ganz schwarz.

Zwisehenflügelraum blassgelb, zuweilen wcissblau, beim reifen Männchen dunkler, grau, die FlUgel-

wurzel gelb und schwarz gefleckt. Flügel hyalin, ungefleckt, die Adern schwarz, nur die Costa

und die Queradern am Voi'dcrrand im ersten und zweiten Felde gelb, schwarz gestreift. Dreieck

schmal mit einer Qiierader im Vorderflügel, die selten fehlt, dagegen im Hinterflügel selten

vorhanden ist. Sector nodalis stark wellig, Sectot- triangidi st(j). gebogen, 13— 15 Anteculiital-,

10— 12 rostcubitaladern, Membranula schwarzgrau. Im Discoidalfelde drei Zellreihen. Ptero-

stigma mittelmässig, schwarzbraun, bei jungen Thicren heller, die Costa dort schwarz, innerhalb

und ausserhalb vom Pterostigma jedoch weisslich. Hinterleib dreiseitig, schmal, schwertförmig,

am Grunde nicht breiter, aber nach oben und unten stark blasig verdickt, an der Vei'bindungs-

stelle des zweiten und diitten Ringes fast winklig aufgehoben und am höchsten, vom vierten

Ringe an stark depress, nach hinten allmählich verschmälert, die vier letzten Ringe mehr

compress, schmal. Farbe des Hinterleibes oben weissgelb; die Mittelkante, Seitenränder, Quer-

kanten und Hinterländer der Segmente schwarzbraun. Vom zweiten Ringe beginnt jederseits

eine schwarzbraune Längsstrieme, die vom dritten Segment an auf jedem Ring leicht nach

innen gebogen und in der Mitte der der andern Seite genähert, dabei aber blässer und fast untei-

brochen ist, an dem Ende aber sich ciwcitert und mit dem gleichfarbigen Seiicurandc ver-

schmilzt, der siebente, achte und neunte Ring sind dunkelbraun und die Längsstriemc daher

nur undeutlich abgehoben, der zehnte Ring ist weiss, eben so die Anhänge oben, aber dei-en

Unterseite und äusserste Spitze sind schwarz; beim reifen Männchen ist der ganze untere An-

hang schwarz. An der Unterseite ist der Hinterleib gelblich-weiss, der dritte bis sechste Ring
am Hinterrande, die folgenden ganz schwarz, der neunte am Hinterrande weiss; der zweite

Ring ist unten glänzend braun oder fast schwarz (reif cf), die Genitalien stark vortretend,
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das erste Stück scinvarz, länger als das zweite, zweispitzig-, die Sjiitzen et-wns divcrgirend. im

spitzen Winkel von einander abgebend. Der Hinterleib oben beim reifen Manne vom dritten

Ringe an blainvciss bestäubt, so dass nur die zwei schwarzen Seitenflecke vor der Querkantc
am dritten lilng und zwei Punkte vor dem Ilinterrand der übrigen durclischeinen

,
die anderen

Zeichnungen fast verdeckt sind und nur an der Seite die gelbe Grundfarbe etwas sichtbar wird.

Die Breite der Hinterleibsringe in der Mitte (vierter bis sechster) verhält sich zur Länge wie

3:5. — (Bei Alhistyla am vierten Ring wie 4 : 5.)

2 Das reife Weibchen gleicht in der Färbung vollständig dem Männchen und ist eben-

falls blau bestäubt an den mittleren Hinterleibsringen, das frisch ausgeflogene unterscheidet

sich in der Farbe, die mehr gelb ist, und in der Zeichnung des Hinterleibes; die bogigen,
schwarzen Längsstriemen sind nämlich in der Mitte des fünften und sechsten Ringes unter-

brochen und fehlen am vierten vorne ganz. Die Beine gleichen denen des Männchens, nur sind

die Trochanteren auch unten fast s-anz eelb. Der siebente, achte und neunte Ilinterleibsrinfr

sind entweder fast ganz schwarz und zeigen nur vorne über dem Seitenrande eine gelbbraune
Stelle oder sind gelbbi-aun mit vollständigen Längsstriemen, der zehnte King und die Anhänge
sind weiss. Die Seitenränder des achten Ringes sind etv\-as erweitert, die des neunten unten

nach innen gerollt, die Mitte der Bauchfläche desselben Ringes gekielt. Vulva offen, der Hinter-

rand der achten Bauchplatte (Scheidenklappe) halbkreisförmig ausgeschnitten, am Ausschnitt

gelb, seitlich pechbraun, etwas verdickt. (Bei Albistyla ist der Ausschnitt hinten enger, vorne

etwas weiter, d. i. halb bisquiltförmig.) Der Hinterleib ist an der Basis in senkrechter Richtung,
wie beim Manne stark verdickt. Flügel wie beim iManne, Pterostigma etwas länger, die äusserste

, Flügelspitze etwas gebräunt. Die Art gleicht im Habitus fast vollständig der europäischen
L. albisti/Ia Selys, unterscheidet sich aber hauptsächlich durch den schmäleren, am Grunde in

verticaler Ausdehnung stärker verdickten Plinterleib, die im Verhältniss zur Breite viel längeren

Hinterleibsringe bei noch grosserer Depression des Abdomens. Das Weibchen difterirt noch

ausserdem durch den weiteren, hinten nicht verengten Ausschnitt an der achten Bauchplatte
und das Männchen durch das etwas längere Vorderstück der Genitalien mit divergirenden Sjiitzen.

KiJrperlänge albicanda cf 50, $ 53 Millim.; alhistijla (f 52, 9 51 Millim.

Länge des Vorderflügels . . „ 39, 40 „ „ 39-/3, 38 „

„ Hinterleibes . . „ 34, 38 „ „ 33'/,, 35(Tix)„

Breite des vierten Ringes . „ 3, 3 „ „ 4, 4 „

Länge „ „ „ . „ 5, 6 „ „ 5, 5 „

„ „ Pterostigma. . . „ 3, 3'/, - „ S'/i, 3'/^ „

Vaterland: China (Shanghai).
In meinem früher gegebenen Verzeichnisse als LiheUuIa ohscura Ramb. aufgeführt, da

die Beschreibung, bei welcher, wie überhaupt bei allen Ramburs'schen Libellen, die Maasse

fehlen, ziemlich gut darauf passte. Nach einem Ausspruche Hagen's indess, der mir später

bekannt wurde, ist Li'hell. ohscura nur das Männchen von angustqienni-'i Ramb. und kommt in

Cuba vor, die Angabe Indien bei ohscura daher als Westindien zu deuten.

LIBELLULA LEONTINA nov. sp.

(cf) Fusco-nigra^ cajpite coeruleo-acneo
;
labio labroque fusco-marginatis, occipite

castaneo- protliorace loho postico integro, longituclinaliter sulcato; thorace nigro-fusco

subjniriJureo , pi-uinoso ,
lateribus fusco-flavis concoloribus

;
abdomine lato depresso,

coerideo pidverulento, duobus segmentis apicalibus nigris, segmentisB. usque ad 7. inde-
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terminate bilineatis; appendicihus analibios hrevihus., nigris. Alis hyalitüs hasiflavido-

fuscis, venis nigris, venis antecuhitaUbus 11; arca discoidali hasi et apice triseriatim,

m.edin hiseriatim reticidata. Sectore nodali vix undidato
,
sectore trianguli superiore

sinuaio; jyterostigviate mag?io , fusco, postice testaceo, antice nigro-marginato.

Costa nigra.
Männchen: Scliwarzbraun, Hinterleib blau bestäubt; Stirne, Sclieitelblase, Ilinterhaupts-

Jreieck, Rliinarium, Ober- und Unterlippe dunkel stahlblau, schwarz behaart, die beiden letzteren

am freien lÄande braun, eben so die Stelle des Clypeus, welche an die Oberlippe anstösst. Stirne

durcli eine tiefe Furche zweihückerig'. Schcitelblase undeutlicli zweihöckerig-; Fühler schwarz,

Nebenaugen leuchtend gelbweiss. Hinterhaupt kastanienbraun mit Einschluss des Schläfen-

randes. — Prothorax schwarzbraun, etwas bereift, hinterer Lappen schmal, ganz, halbkreis-

förmig, mit einem deutlichen, hinten tieferen Längseindruck. Thorax schwarzbraun, vorne fast

purpurfarbig durch bläulichen Reif, an der Seite mehr heller braun, besonders am [Metathorax

und an der Unterseite. Keine Zeichnungen daselbst. Behaarung dicht und kurz, sdiwarz. Beine

zart, ganz schwarz. Zwischenilügelraum blau bereift, besonders an der AVurzel der Flügel.

Hinterleib braun, beim reifen Manne vom zweiten Segment an oben blau bestäubt, die zwei

letzten Ringe schwarz, der dritte bis siebente Ring zeigen jederseits eine gi'aue, nach innen

convexe, sehr undeutliche Längslinie (vielleicht von einer unterhalb der blauen Bestäubung-

liegenden Zeichnung herrührend, wie bei Lih. cancellata , albistißa etc.)
— Anhänge kurz, wie

bei Diphi.c u. a. schwarz. Der vierte, fünfte und sechste Ring sind etwas länger als breit, die

übrigen eben so lang oder kürzer, das dritte Segment mit einer Querkante. Hinterleib im Ganzen

dreiseitig, plattgedrückt, vorne kaum verdickt, bis zum achten Ring gleich breit, dann allmäh-

lich verschmälert. Untei-scite braun, erster Ring ohne Auszeichnung, Genitalien nicht stark

vortretend. Die Mittelfurche, der Seitenrand und das Hinterende dunkler an jedem Segment.

Flügel hyalin, die Adern schwarz; am Grvmd der Vorderflügel zwei kleine gallenbraune Flecke,

im Hinterflügel ein verschwommen gallenbrauner Fleck, vor und hinter der Basalzelle, am
(jrunde der lelzteren und nach hinten nur knapp nelien der Membranula ausgebreitet, wo er

eine dunklere bi-aune netzförmige Zeiclmung einschliesst. 11 Antecubitalnerven. Im Discoidal-

feld neben dem Dreieck drei Zellrcihen, die nach zwei, drei Zellenbreiten duich eine Stelle, wo
nur zwei Reihen sind, unterbrochen werden, später wieder drei Reihen. tSector nodah's kaum

undulirend, Sector trianguli j)ri'mus gebogen. Die llinterflügel reichen bis zum Ende des vierter

Ringes. Pterostigma gross, braun, nach hinten gelbbräunlich, nach vorne dunkler und schwarz-

braun gesäumt, in der Miitc etwas erweitert. — Maasse: KörperJänge 32 Millim.
; Länge des

Vorderflügels 25, Länge des Hinterleibes 19, Breite desselben in der Mitte 2Y4 und Länge des

Pterostigma 'i Millim. Vaterland: Chile.

LIßELLULA CALEDONICA nov. sp.

(9) Testacea; basi antennaruvi linea angusta nigra; temporibus fasciis tribus

transrersis Jusco-'itigris ; j^rothoracis lobo postico intcgro, lato. Tliorace vitta humerali

fusca, lateribus concoloribus, irifra macula obstu)-iori; peJibus anticis ßavis^ femoribus

tibiisque intus nigris, tarsis fuscis, coxis trochanteribusque mediis et posticis infra

nigro-ftiscis , femoribus infra et apicem versus nigris, tibiis mediis intus-, tarsis totis

nigris. Abdomine compresso-cylindrico, basi liaud iuflato , postice attennuato; segmento
octavo

infra cxcavato, margirdbus lateralibas acutis integris, liaud dilatatis; segmento
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9. infra carinato] segmento prinio muculis duabas trianguläribus nigris, margtnem

posticum non attingentibus ;
ceteris supra testaceis, nigro marginatis et carinatis, lineis

duabus longitudinalibus sinuatis nigro-nebulosis. Segmento octavo nigro, antice maculis

duabus flavis, decimo antice nigro, medio et postice flavo-testaceo. Appendicibus anali-

bus brevibus, rectis, albis
, albo-pilosis. Alis hyalinis inter nodulum et pterostigma

viridi-flavo-liyalinis; costa ßavida, venis transversis subcostalibus flavescentibus, ceteris

nigris. Pterostigmate magno, flava, antice late, postice anguste nigro-marginato, mem-

branula flavo-cinerea; area discoidali triseriatim rcticidata; venis antecubitalibus 14

—15. Sectore nodali fortiter undidato, sectore triangidi superiori vix sinuato.

Weibchen: Gelbbraun; Kopf blass gelbbraun, vor Jon Fühlern eine schmale, glänzend

schwarze Linie bis zum Augenrande; Schläfenrand blassgelb, mit drei scliwai-zbrauneu Quer-

liiiien. Behaarung an der Stirnc und oben kurz, schwarz. Prothorax gelbbraun, der Hinter-

lappen ganz, nur in der Mitte des Hinterrandes ein Grülichen , vierseitig, ziemlich breit, blass

gelbgrau gewimpert. Thorax gelbbraun, vorne jederseits eine blassbi'aune Schulterlinie und die

Nath daneben, welche vom Grunde des Vorderflügels herabläuft, bräunlich; Brustseiten ein-

farbig, nur über den Jlittelbcinen unten eine undeutliche braune Makel. Im Zwischenflügel-

raum die hervorragenden Stellen schwarzbraun. Beine lang und stark, die vorderen fast ganz

gelb, nur die Innenseite der Schenkel und Schienen schwarz, die Tarsen braun; Hüften und

Trochanteren der Mittel- und Hinterbeine unten schwarzbraun, oben gelbbraun, Schenkel der

Mittel- und Hinterbeine unten und an der Spitze schwarz, oben am Grunde gelb, Mittelschienen

an der Aussenseite gelb, alles übrige schwarz. Hinterleib lang, schlank, fast cylindrisch, vom

Grunde zur Spitze allmählich schmäler werdend. Achter Ring unten ausgehöhlt, die Seifen-

ränder schneidig aber nicht erweitert, bei seitlicher Ansicht nicht vorstehend. Der folgende ist

in der Mitte gekielt. Mit Ausnahme der ersten und letzten Ringe, alle länger als breit. Zweiter

und dritter Ring mit einer Querkante; Farbe des Hinterleibes gelbbraun, erster Ring oben mit

zwei, einen dreieckigen Mittelfleck und den Hinterrand freilassenden, schwarzbraunen Flecken.

Die Quer- und Längskanten braun, die Rückenkante nach hinten heller, durchgehcnds aber,

wie auch die seitlichen klein gezahnt. Vom dritten bis achten Ring laufen zwei (ein jederseits)

schwarzbraune, auf jedem Ring in der Mitte schmälere Längsstreifen näher dem Seitenrande

als der Mittelkante und erweitern sich am siebenten Ring am Hinterrande bis zu dieser. Dei

achte Ring ist fast ganz schwarz und zeigt nur jederseits am Vorderrand zwei gelbe Flecke,

der neunte hat nur einen soldien Fleck am unteren Ende des Vorderrandes und der zehnte ist

vorne schwarz, am Hinterrande und in der Mitte gelbbraun. An der Unterseite sind die Ringe

gelbbraun, am Hinterende braun, die letzten Ringe weisslich
;

die Analanhänge sind kurz, etwas

länger als der zehnte Ring, gerade, weiss und eben so behaart. Flügel schmutzig grünlich-

gelb, hyalin, besonders zwischen Nodulus und Pterostigma, Vorderrandader gelbbraun, die

Queradern zwischen Subcosta und Mediana gelblich, die übrigen Adern schwarz. Pterostigma

gross, gelb, vorne breit, hinten schmal schwarzbraun gesäumt. Membranula gelbgrau. Im

Discoidalfeld drei Zellreihen, 14— 15 Antecubitalqueradern, 9 Postcubitales; Sector nodalis

stark wellig, Sector trianguli frimus leicht gebogen. Hinterrand der Ilinterflügel etwas über

den dritten Ring nach hinten reichend. — Maasse: Körperlänge 45 Millim.; Länge des Vorder-

fiügels 34</2 MiUim.
,
des Hinterleibes 30 Millim., Breite desselben in der Mitte 2 und Länge

des Pterostigma 41/4 Millim. Vaterland: Nova Caledonia, Port de France. Mai 1858.
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LIBELLULA PETALURA nov. sp.

(9) Testacea; cai^lte testaceo, vertice bißdo, trianrjiilo occipitali magno
•

protho-

racis margine postico suhbäoho. Meso- et Mctatkorace ollvacei-a, antice nigro-pilosis,

vitta Immerallfusca, lateribus concoloribus
;
area interalari ad alarum basin obscuriori.

Pedibiis }ugris,femoribns a)iticis extus—
,
ceteris ad basin rufis' abdomiuefusco-testaceo,

obscure cariiiato, lato subcylindrico^ipostice rix attenuata; segmento octavo margiite in-

feriore nigro^ dilatuto, subalato, segmento paenidtimo infra suhcarinato : appendicibns

(uialibus testaceis
, testaceo-p>ilosis; alis pallide viridi-fusco-liyalinls] basi liaud sul-

fureis, venis nigris, costa flava, nigro-marginata. Vterostigmate angusto, parvo., nigra.

Venis antecubitalibus 15—16. Sectore nodali fortiter undalato; area discoidali tri-

scriaiirn reiiculata: sectore tiw'angidi superiori sinuato; inembranula accessoria cinerea.

Weibchen: Gelbbraun; Kopf einfarbig dunkel gelbbraun ,
oben an der Stirnc und dem

Sclicilel schwarz-, unten fein gelblich behaart, Scheitelblase oben zAveispitzig-, Ilintcrhaupts-

dreieck gross, Hinterkopf von der Gcsanimtfarbe, gelblich behaart. I'rothorax gelbbraun,

Hinterlappen durch ein Grübchen am Ilinterrando unvollkommen getheilt, blass gclbgrau

gcwimpert. Der übrige Thorax gelbbraun, vorne jederseits neben der vom Vordcrflügelgrunde
herabziehenden Nath eine braune Längsstrieme, über der Basis der Mittelbeine eine dunklere

Stelle, die Brustseiten sonst von der Gesammtfarbe, ohne Zeichnung; Behaarung des Thorax

vorne dicht, fein, schwarz; Flügelwurzeln dunkler. Beine kurz, scliwarz, die Hüften und Sehen-

keliinge ganz, die Vorderschenkel am Grunde und an der Streekseite, die Mittel- und Hinter-

schenkel nur am Grunde rothbraun. Hinterleib einfarbig dunkel gelljbraun, die Quer- und Längs-
kauten dunkler, vorne fast schwarz. Zweiter und dritter Ring mit einer Qaerkante, der dritte

bis siebente Ring eben so lang als breit, die Kanten gedornt.
— Erster Ring jederseits mit einem

gelben und dahinter mit einem schwarzen Haarfleck. Die übrigen Ringe nehmen nach hinten

allmählich, die drei vorletzten etwas rascher und stufenweise an Breite, dem entsprechend auch

an Länge, ab, nur die zwei letzten Ringe sind breiter als lang. An der Unterseite haben der

vierte bis siebente Ring am Hinterrande einen dunkleren Fleck; die Mittelrinne ist schwarzbraun

bis zum neunten Ring; der achte Ring ist an der Seite etwas bogig erweitert und nach unten

der Rand zu einem schmalen sichelförmigen Blatte erweitert, das dunkler gefärbt ist; der neunte

Ring ist unten gelbbraun, ebenfalls die Mittelrinne desselben, welche breit bleibt und von rechts

nach links sehwach convex aber nicht gekielt ist, am Vorderrand jederseits und in der Mitte der

Rinne ein brauner Punkt. Die zwei letzten Ringe sind gellibraun, oben ist nur am neunten der

Hinterrand schwarz, am zehnten ist nur die Stelle desselben geschwärzt, unter welcher die

Anhänge vortreten. Anhänge gelbbraun, gelblich behaart, etwas auswärts gebogen. Flügel

grünbräunlich hyalin, Vorderrandader in der Mitte dunkel gelbbraun, die übrigen Adern
schwarz. Pterosligma schmal, klein, schwarzbraun; 15— 16 Antecubitalqueradern, 11 Post-

cubitales; Sector nodah'ö- staik wellig; im Diseoidalfelde drei Zellcnreihen; Sector trianguli

jn-ümts gebogen. Wurzel in beiden Flügeln nur ganz am Grunde safrangelb und diese Farbe

durch die Gesammtfarbe derselben kaum vorstechend. Menibranula grau. Das Männchen ist

unbekannt, dürfte blau befarbt sein wie bei Coeridescexs etc. — Kürperlänge 49 Millim.; Länge
des Vorderflügels 4r/j Millim., des Hinterleibes 32 Millim.; Breite desselben in der Mitte

4-/3 Millim.; Länge des Pterostigma 3-/3 Millim.; Breite von vorne nach hinten '/. Millim.

Vaterland: Cliina, Hongkong.
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LIBELLULA SUBFASCIOLATA nor. sp.

(9) Testacea prunioaa; fronte moJice producta et vertice parro supra bifida,

nigro-pjilosis ,
ad antennarum basin linea transversa angusta nigra; temporibus fusco-

bilineatis
; prothoracis lobo postico integro , p)arvo , elliptico , flavido-piloso : mesothora-

cis ca7'ina media supra infuscata; duabus vittis humeralibus inaequedibus fuscis,

harum interna breviore: lateribus duabus vittis dilutis albis, nigro-sub)narginatis:

metathorace infra ad marginem posteriorem utrinque longitudiualiter fusco-carinato;

pedibus rufis, tarsis obscurioribus. Abdomine cylindrico, basi haud iiiflato, segmento

octavo ad marginem posticum valide angustato, compresso, infra subdilatato •. segmento

nono infra carinato. Ceteris segmentis supra testaceis, pruinosis, obscure fusco-carina-

tis et ma?-ginatis, longitudinaliter dilutefusco-bifascicttis, jwstice obscurioribus; lateri-

bus segmentorum. 5.— 7. margine antico striis transversis albis, obscure marginatis.

Segmento ultimo albesceitte, margine postico fusco, medio albo. Appendicibus analibus

longitudine segmenti octavi, rectis, nigris; vesicula media alba; alis hgcdinis ,
basi

haud sidfureis, venis nigris, pterostigmate magno, antice dilatato, fiavo-testaceo, nigro-

marginato ;
costa basi-flava, nigro-marginata ,

venis transversis inter costam et media-

nam testaceo-striatis. Venis antecid>italibus 13—15; Sectore nodali fortiter undulato;

arca discoidali triseriatim. reticidata; sectore trianguli supcriori vix sinuato; membra-

nula cinerea, antice alba.

Weibchen: Gelbbraun; Stirne niclit stark vorspringend, oben mit seichtem LUngseindruck,
Seheitelblase klein, oben zweispitzig, alle diese Theile so wie die Ober- und Unterlippe von der

Gesamnitfarbe und kurz schwarz behaart, an der Basis der Fühler eine selir schmale schwarze

Linie, die sich ein Stück neben dem Augeni-ande hinzieht. Hinterhauptsdreieck gelbbraun, wie

die Scheitelblase etwas dunkler, an der Hinterseite schwarz eingef'asst, Hinterkopf gelbbraun,

am Schläfenrande zwei braune Querlinien. Hinterlappen des Prothorax ganz, in der Mitte des

Hinterrandes nur ein Grübchen, klein niedrig, quer elliptisch, gelbbraun, gelblich gewimpert.
Der übrige Thorax vorne olivengelb, die Mittelkante oben gebräunt, seitlich zwei braune Längs-

sti'iemen, von denen die innere nicht so weit hinaufreicht als die äussere, zwischen beiden die

Färbung dunkler als vorne; an den Brustseiten vorne, gleich neben der äusseren Strieme eine

breite schiefe weissgelbe Längsstrieme unter der Basis des Vorderflügels, die am Hinterrande

ebenfalls von einer kurzen braunen Linie gesäumt ist. Durch das braune Stigma daselbst ein

undeutlicher Wisch von derselben Farbe; die Seiten des Metathorax weisslich-gelbbraun, unter

dem Grunde der Hinterflügel längs der Nath mit unten hellerer, weissgelber, schiefer Strieme,

sonst ohne oder mit sehr verwaschenen Zeichnungen, Unterseite des Metathorax hinter den

Beinen, von den Brustseiten durch eine kurze schwarzbraune Längskaate, die jedoch die Ränder

nicht erreicht, scharf getrennt. Zwischenflügelraum gelbbraun, die Wurzeln selbst dunkler und

die Kanten vorne schwarzbraun. Beine kurz, rothbraun, die Tarsen dunkler. Ilinteideib fast

cylindrisch, am Grunde kaum verdickt, zwischen achtem und neuntem Segment stark verengt

compress; der Seitenrand des achten Ringes nach unten sehr wenig erweitert, neunter Ring an

der Unterseite längs der Mitte rundlich gekielt. Der dritte bis achte Ring länger als breit

(circa zweimal), zweiter und dritter Ring mit einer Querkante. Obere Anhänge nicht länger

Novara-Expedition. Zoologischer Tlicil. Bd. II. IJ lauer. Neuropteren. 13
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als der achte Kino^, gerade, spitz, schwarz, iiiittleie Warze weiss. Farbe des Ilinterhübes

blass gelbbraun, etwas bläulich, die Kanten und Seitcniänder sehmal, schwarzbraun. Der dritte

und vierte Ifing am Voidcrendc lichtgclljlich, etwas hinter dem Vorderrande mit zwei (eine

jcdeiseits) sehr verwaschenen braunen Längsstriemen, die sich auch über die folgenden Ringe

fortsetzen aber sehr undeutlich werden. Eben so bemerkt man an der Seite des Yorderrandes

voni fünften bis .siebenten Hing einen weissgelbcn Querstrich zwischen der schwarzen Segnient-

grenze und einer dahinter liegenden dunklen Stelle, die in die schwarze Seitenkante vei'fliesst.

Der siebente, achte und neunte Ring sind oben braun mit dunklen Rücken- und Seitenkanten,

die blattartige Erweiterung am achten Ring ist dunkler, der zehnte Ring ist fast weiss mit

sciiwarzbiaunem in der llitte durch einen weissen Punkt unterbrochenen Hinterrand. Behaarung
an den letzten Ringen gelblich, blass. Unterseite gelblich-braun mit eigentliümlichem weiss-

lichen Reflex, die Ränder der jMittclrinne am Vorderende, die Rinne selbst am Hinterende des

dritten bis siebenten Ringes schwarzbraun. Die zwei letzten Ringe hell-gelbbraun. Flügel hyalin,

nur ganz knapp an der Wurzel safrangelb, im Hinterflügel neben der Menibranula nicht mehr

gelb, oder nur et\vas in der ei'sten Zelle. Pterostigma gross und vorne stark verdickt, gelb,

schwarz gesäumt; Vorderrandader am Grunde gelbbraun, schwarz gesäumt. Die Adern des

zweiten C'ubitalraumes zwischen zweiter und dritter Längsader gelb gestreift. Mediana schwarz.

13 — 15 Antecubitalqueradern, acht bis neun Postcubitales
;
Secfor nodah's stark wellig; drei

Zellreilien im Discoidalfelde, Secfor frianguU primus etwas gebogen. Menibranula grau, vorne

weiss. — Maasse: Körperlänge 4iy„ Millim.; Länge desHinterleibes 28 Millim.; Breite desselben

2y. Millim.; Länge des Vorderflügels 34 Millim., des Pterostigma 4 Millim.; Breite desselben

von vorne nach hinten 1 Millim. Vaterland: Cap der guten Hofi^nung.

Der Lih. fasciolaia Rbr. gehr verwandt, aber durch eine grössere Zahl Anteeubitaladern

versidiii'den.

LIBELLULA (DYTHEMIS) INFERNALIS nov. sp.

(cf) Obscure rufo-fusca^ pruinosa^ f'i'onte nicp-o-chalybea , nitida^ antice fascia

media transversa testacea^ medio angustafa , zn/ra fi(scescente; chi2'>eo fusco , labio,

labroque nigro-violaceis ^ fusco-marginatis- vertice et triangulo occipitali nigro-viola-

ceis: occipite nigro; tliorace concolore, infra fusco-testaceo. Pedibus n/'gris, coxis

trocliantcribusiiup fusvis •. abdomine cylindrico basi haud inßato, postlce subdilatato,
—

ohscwe fusco, cinereo-riolaceo-pidrerulento. Appendicibus analibiis n/'gris. Alis hya-

litiis
j pnsticis basi viacida fiisca , hyalina, anticis basifusco bipunctatis ,

venis Jiigris,

costa, basi fusca- pterostigviate nigro, membranula fusco-cinerea, venis antecubitali-

bus 12. Area discoidali triseriatim reticidata; sectore nodali valide midulato, sectore

trianguli superiore subrecto.

Männchen: Dunkelliraun, blau bestaubt; Stirne mit selclitem Längseindruck oben, dunkel-

violett, glänzend, vorne in der Mitte mit gelber, gegen den Augeiirand breiterei', auf der Mitte

sehr schmaler Quci'binde, unterhalb der Binde mehr bi'aun aber auch blau schillernd, Clypeus

braun; Ober- und Üntcrlijipe bläulich-violett, fast schwai'z, fein braun gesäumt am freien Rande.

Scheitelblase und Elinterhauptsdreieck dunkclviolett. Augennath ziemlich lang. Hinterkopf

schwarzbiaun. Fühler schwarz. Thora.x einfarbig, grauviolett bestäubt, über den Hüften undeut-

lich begrenzte freie braune Stellen. Behaarung am Kopf und Thorax kurz und borstig, schwarz.

Hütten und Schcnkelrin"e bi-aun, die übriiren Glieder der Beine schwarz. Hinterleib dünn.
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cylindrisch, am Grunde kaum ci'weitert, eben so am Hinterende kaum spindelförmig; zweiter

und dritter Ring mit einer Querkante; — dunkelbraun, dunkelgrau-violett bestaubt, dritter Ring
mit zwei schwarzen Punkten, vierter bis sechster schwarz mit zwei blaugrauen Längsstriemen
am Grunde; siebenter Ring am Grunde mit zwei schmalen gelbbi-aunen dreieckigen Längsflecken.

Unterseite braun, Anhänge wie bei Dt'plax, so wie die Genitalien vorne schwarz. Alle Segmente,
mit Ausnahme der zwei ersten und des letzten, länger (1-

—
3mal) als breit. Flügel hyalin,

die Adern und das Pterostigma schwarz, Vorderrandader nur am Grunde dunkelbraun. 'Vorder-

flügel nur ganz an der V^urzel zwischen erster und vierter Längsader braun, im Hinterflügel

vor und hinter der Basalzelle ein brauner Wisch und neben der Membranula ein solcher, am
Rande verwaschener Fleck. Membranula bräunlich-grau, ziemlich gross. Zwölf Antecubitaladern,

neun Postcubitales; im Discoidalfolde drei Zellenreihen; Sector triaagidi pi-imus fast gerade;
Sector nodalis stark wellig. Die Ilintertiügel reichen nach hinten bis zur Mitte des vierten Seg-
mentes. — Maasse: Körperlänge 3iy, Millim.

; Länge des Vorderflügels 28 Millim., des Hinter-

leibes 20 Millim.; Breite desselben V/^ Millim.; Länge des Pterostigma 2'/2 Millim. Vaterland:

Ceylon.

Ilagen li;it in der Synoj)sis der Neuropteren Ceylons zwar einige Arten namentlich

(blos mit deraBeisatze: „Selys' Monographie*) aufgeführt, da aber dieselben noch nicht boschrie-

ben sind (die Monographie vonSelys ist noch nicht so weit erschienen), so kann ich dieselben

nicht berücksichtigen.

Gatt. NANNOPHYA ramb.
NANNOPHYA AUSTRALIS nov. sp.

(cf) Nigi-a; fronte coeruleo-alba
^
lahro albido-flavo , palpis flavis, vertice alhido

nigro cingulato, triangulo occipitale nigro^ postice flavo' occipite nigro , temporihus

puncto flavo; thorace nigro, coeruleo-pruinoso , infra fusco; pedibus nigris, coxis,

trocTianteribiisque rufis] abdomine tricarinaio
, nigro, postice dilatato, rubra, annulo

4. angustato, segmento 5. et 6. ruhro-maculatis
, segmento 7. rubro

, angulia posticis

quarto nigris. Appendicibus analibus rufls, superiorum apice nigro; triangulo alarum

truncato: pterostigmate fusco-nigro ,
membranula subnulla, sectore trianguli infe-

riore fracto. Alis hyalinis, venis nigris,
—

posticis basi rufis. Nervis antecubitali-

bus 5.

Männchen: Schwarz; Kopf breiter als der Thorax, Stirn und Rhinarium schmutzig bläu-

lich-weiss, erstere oben und vorne durch eine Längsfurche getlieilt, Oberlippe weisslich-gelb, am

Grunde dunkler, bläulich-weiss. Unterlippe weissgelb, die Furche und dreieckige Stelle zwischen

den Seitenlappen braun. Eine schmale Stelle der Stirne am Grunde der Fühler schwarz, wie

diese selbst. Scheitelblase bläulich-weiss, schwarz eingesäumt. Hinterhauptsdreieck oben glän-

zend schwarz, nach hinten angeschwollen und unten gelblich. Hinterhaupt schwarz, am Schläfen-

rande oben jederseits ein kleiner gelber Punkt, unten, knapp am Augenrande ein blassgelber

Strich. Stirne, Oberlippe, Scheitclblase und Hinterhauptsdreieck schwarz behaart. Thorax

sch^^•arz, blau bereift, gegen die Beine zu bräunlich, unten am Hinteri-ande eine blasse Querlinie,

die Hüften und Trochanteren bLass- oder rothbraun, die übrigen Glieder der Beine schwarz.

Hinterleib dreikantig, am Grunde schwach kugelig, am vierten Ring sehr dünn, das Plinterende

spindelförmig erweitert. Erster bis vierter Ring schwarz, häufig blau bereift bis zum Hinter-

i'ande des dritten, von dem ein dreieckiger Fleck von der Grundfarbe vorspringt. Fünfter Ring

13 *
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schwarz, zuweilen jcderseits eine sclimale dunkel rothbraune Längslinie; seclister scliwarz, jcdor-

seits mit einem in der Mitte verengten rotlibraunen Fleck, der weder den Vorder- nocli Ilinter-

rand ei'reicht; siebenter Ring i'othbraun nur die Ilinterccken und ein viei'cckiger Fleck in der

Mitte des Hiuterrandes sciiwärzlicli; die drei letzten Ringe ganz rothbi-aun. An der Unterseite

sind die umgeschlagenen Ränder der Rückenplatten der fünf ersten Ringe schwarzbraun, die

des sechsten braun; am Ilinteri-ande schwaiz, die des siebenten und achten gelbbraun mit

schwarzen hinteren Seitenecken, die des neunten ganz gelbbraun wie der zehnte Ring. Die

Bauchplatten in der Rinne sind bis zum vorletzten Ringe schwarz, an den zwei letzten Ringen

gelbbraun. Genitalien am zweiten Ringe vorspringend, schwarz, vorderes Siück gabelig, hinteres

rundlich, behaart. Analanhänge rothgelb, wie bei Pqtlax gebildet, die Spitze der oberen

schwärzlich, ihre Gestalt wie bei Lib vuhjata, leicht abwärts geschwungen an der Spitze seitlich

betrachtet sehr schief abgestuzt. Unterer Anhang einfach, leicht aufgebogen. Das sogenannie

Flügeldreieck stellt in Vorder- und Hinterflügel ein unregelniässiges Viereck dar, indem bei

dem des ersteren die Basis (vordere Seite) winklig vorgezogen, bei dem des letzteren die Spitze

abgestuzt ist. Fünf Antecubitalnerven. Pterostigma durch Verdickung der Randadern etwas

bauchig, schwarzbraun, am Aussenrande lichter. Membranula punktartig klein. Sector triaiujuli

inferior im Zickzack verlaufend, eigentlich in zwei Zellcnreihen aufgelöst. Flüi;-el überhaupt klein-

maschiger als bei Kamiojjhija pjjgnmea wie sie Rambur's Abbildung darstellt. Ilinterrand der

riinteiflügel abgerundet, ganz am Grunde etwas concav. Ilinterflügel ganz am Ursprung roth-

braun. — Jlaasse: Körperlänge 20y, Millini.
; Länge des Vorderflügels 14 Millim., des Hinter-

leibes 13 Millim., des Pterostigma l'/^ Millim. A^aterlaud: Australien, Sidney.

Gatt. AGRIONOPTER V m.

Unlerlippcntasfer zweigliedrig, Dreieck des Vorderflügels von dem doa Ilinterflügels sehr

verschieden, eng, mit einer Querader. Die Antecubitaladcrn stehen unmittelbar auf den Quer-

adern des folgenden Raumes. Zweiter Cubitalraum am ßasalende ohne Queradern. Vorder- und

Ilinterflügel fast gleich gross, letzlerer am Grunde nicht erweitert, kaum breiter als ersterer, beide

am Hinten-andc abgei-undct, in Gestalt den Flügeln der Agrioniden (Eiqihnea) im weiteren

Sinne ähnlich. Membranula punktarlig klein. Flügelnctz dicht, Zellen zahlreich und meist vicl-

eckiff. Im Dlscoidalfeld des Vorderflü"els g-leich neben dem Dreieck zwei oder drei Zellen hinter

einander, dann zwei Zellenreihen, vor der i\litte des Feldes aber schon drei, zuletzt fünf bis

sechs Reihen. Erster Sector trianguli sehr flach wellig gebogen oder fast gerade. Pterostigma

ziemlich gross und verdickt. Körper schlank, Prothoraxlappen sehr klein, ganz, halbrund, Kopf
breiter als der Thorax, Augen nur eine kleine Strecke zusammenstossend. Hinterleib cylindrisch,

die Ringe meist viermal so lang als breit. Basis des Alidomens (erster und zweiter Ring) kugelig

verdickt. Genitalien des Mannes wenig vortietend. Vulva unbeileckt, neben ihr jedersciis ein

Knötchen, Seiten des achten Ringes unten etwas erweiteit, neunter Ring an dei' Bauchseite

hinten gekielt, derKiel trägt nach voi'ne eine Rinne, die gegen die Vulva hinzieht. cT Anhänge wie

hei Dijjlax Chmy. Hagen.
Ich hielt die von der Novara gebrachte Art anfangs für die von Rambur beschriebene

Libcllula insignis und habe sie in meinem Verzeichnisse auch als diese irrthümlich aufgeführt.

Erst vor Kurzem fand ich im kaiserlichen Museum eine Art dei'selben Gattung aus Aniboina,

welche ich nun für die Ram bur'sche Art halten nuiss, da Rambur bemeikt, dass dieselbe

viel grösser' als Lihellvla vulgata sei. Die Beschreibung passt auf beide Arten gut und ich gebe
daher hier nur die Diflcrenzial-Diairnosen.
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AGRIONOPTERA NICOBARICA m.

AmTlioi'ax beim Mcanne an den Seiten die

gelben Flecke kleiner, die erzg-rüne Farbe vor-

lierrsclicnd, beim Weibe umgekehrt, an der

Unter.-;eite hinter den Beinen ein breiter gelber

Fleck. Hinterleib ausser dem kugeligen Grunde
sehr dünn, beim jMann hinter dei- Mitte kaum

erweitert; vierter bis siebenter Ring- an der

Seite breit schwai'z gerandet, am Hinterrande

zieht sieh dieser schwarze Saum quer nach oben

und begrenzt denselben. Obere Hinterleibs-

anhünge des Jläimeliens vor der breitesten

Stelle am unteren Rande mit iunfklelnen ffleicb-

grossen zahnarligen Höckern. Unterer Anhansr
an der Oberseite der ganzen Länge nach con-

eav. Achter Ring des Weibes am Unterrande

seitlich schneidig, kaum rundlich erweitert!

neunter unten neben der Vulva jedcrseits mit

einem glänzenden kleinen Höcker, in der Mitte

gekielt, der Kiel vorne rinnenartig- vertieft, nach

hinten und unten am Ende legerohrartig- vor-

stehend, gelb. Flügel sehr schmal, Hinterrand

der Hinterflügel mit der letzten Längsader am
Grunde einen Winkel von circa 40° machend.

Dreieck ziemlich breit, vordere Seite fast ein

halb so lang als die innere, Sector nodalis und

siihnodalis fast gerade. Flügelhaut hyalin, am
Grunde beim Manne sehr wenig, beim Weibe
etwas breiter gelblich, Pterostigma schwarz-

braun. 14— 17 Antecubitaladern, 12— 14 Post-

cubitales. — Körperlänge cf 38, 9 37 Millim.,

Länge der Vorderflügel ö'-'S, 9 30 Millim.,

des Hinterleibes cf 26'/,, 9 2G Millim., des

Pterostigma cf 3, 9 3 Millim. Vaterland: die

nikobarischen Inseln Kondul, Kar Nikobar.

AGRIONOPTERA INSIGNIS Rbr.

Am Thorax an den Seiten die gelben Flecke

in beiden Geschlechtern gleich entwickelt, unten

sehr breit, oben schmal. An der Unterseite

hinter den Beinen ein kleiner gelber Fleck auf

breiter schwarzer Fläche und dieser meist ganz
von der blauen Bestäubung bedeckt. Hinterleib

beim Männchen hinten etwas spindelförmig und

flach, beim Weibchen sehr dick compress, von

oben gesehen schmal. Vierter bis siebenter

Ring oben und an der Seite ganz orangroth,
nur unten in der Mittelfurche schwärzlich und

daselbst die Enden der Ringe dunkler. Obere

Anhänge des Männchens vor der breitesten

Stelle imten mitvier snecessiv grösseren starken

dreieckigen Zähnen. Unterer Anbang oben

längs derMItte geradlinig, am Ende aufgebogen.
Achter Ring des W^eibcbens am Seitenrande

unten schneidig, ziemlich stark rundlich erwei-

tert, neunter neben der Vulva jederseits mit

einem starken rundlichen Höcker, in der Mitte

gekielt, der Kiel vorne rinnenartig, nach hinten

nicht stark abstehend, seitlieh beti-achtet kaum

vorragend, roihbraun. Flügel etwas breiter,

Hinterrand der Ilinterflügel mit der letzten

Lüngsader am Grunde einen Winkel von circa

65 machend. Dreieck schmal, vordere Seite

fast nur ein Drittel der Länge der inneren be-

tragend ;
Sector nodalis und subnodalis ziendich

wellig verlaufend. Flügelhaut beim Manne hya-

lin, der Grund bis an's Ende der Basalzelle

gelb, beim Weibe blassbräunlieh olle Adern

beraucht undderGrund gelblich, 14— löAnte-

cubifaladern, 12— 14 Postcubitales. Körperlän-

ge cf 41 — 45, 9 '^^ ^lillim.; Länge der Vor-

derflügel cf 32—34, 9 38 Millim., des Hinter-

leibes cT 28, 9 32y, Millim., des Pterostigma

cf 373
—

37,, 9 4 Millim. Vaterland: Amboina

(Java nach R a m b u r).

Die Diagnose der neuen Art Äff?: m'cobai-ica ist:

Nigra, aenea, ßavo-maculaia, abdomiiie ruhro, segmenforum margiidhua lateruU-

(nis, ajjiceque 7i/'gi-is, tliorace suhtus post pedes macula lata flava. Appendicibus
analihus sup. maris infra sid/tiUsäimc quinque daitatk. Marguie luterali segvienti

octari femiiiae liaäd> diUitato.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



102 Friedrich Brauer.

tJbersiclit aller auf der Weltreise gesammelten Ifeuropteren.

ORDO NEUROPTERA.

F;ini. Panorpidae.
Gatt. Biftacus Latr.

,1
auslralis Klug. Sidiipj. ,

„ chilensis Klug. Chile.

Fani. Phryganidae.
Unterfarailic Hydropsychidae.

y, Hydromanicus m.

„ irroratus m. Batavia.

„ ]!iijftiiiph)jlax m.

„ sinensis m. SliaiigTiai.

„ Macrortema Pict.

„ paUiJuvi Guerin. Rio Janeiro.

„ lujalinum Pict. Rio Janeiro.

. „ pseudoneura m. Ceylon.

Unterfamilie Leptoceridae.

,,
Telraceniron m.

,, swothropns ni. Aucklanil iiseu-Seeland).

„ Mi/.s/acides Latr. Hagen.

„ hrasilianus m. Rio Janeiro.

Unteriamilie Rhyacophüidae.

,, Aiionialosfoma m.

„ alloneura m. Aucklaiid fXeu-Seeiand).

Unterfamiiie Sericostomidae.

„
' 'alamoceras m.

., Marsupus m. Gibraltar.

.„ Sii'i/o/ricJia m.

„ ptychopterijx m. Australien, Sidney.

, Helicopsyche Hy en\\.

„ ceylanica m. Ceylon, Adanispik.

Fam. Sialidae.

„ C/iim/iödes Latr.

„ cinarascens Gay. Hist. d. Chile Zoo).

T. YI, p. 134. — (chilensis Hag.
eil.) Chile,

r. (-''"'yda/is I.,atr.

„ .*(<; /(a/(i/fsRa ni b. Bra>ilicn, (,)
schlecht.

Gatt. Hermes Gray. (Nei-ironms Ranib.)

„ testaceus Ramb. Java.

,,
s^«e«s^s Walke r. Hongkong.

Fam. Megaloptera.

Unterfamilie Hemerobidae.

,, Drepanopteryx L e a c h.

.,
hinncidus Ncwni. Sidney.

^ Ajiochrysa.

„ coccinea m. Amboina.

,,
nicobarica m. Xikobar-Insel .lelluschong.

,. Anryloptery.r m.

„ anomalam. Nik. Inseln Jlilu n. Sambelong.

„ Immaculata m. Vandicmcnsland.

„ Doleschali m. Amboina.

' 7(/7/.sop« L each.

„ „ V'^ -rührum m. Taiti.

„ naesonympha m. Nikobaren (Kar Nikobar j.

„ atala ra. Rio Janeiro.

„ vulgaris Schneid. Gibraltar.

„ formosa m. Gibraltar.

„ tenella Schneid. Gibraltar.

,, ««(/na/o S chn e i d. Neu-Calod»nien, Port

de France.

.,
Rainburi Schneid. Taiti.

„ flaveola Schneid. JL Berol. T^iiri.

„ Xemoptera Latr.

„ lusitanica Ijench. Gibraltar.

Unterfamiiie Myrmeleontidae.

tliil.o R am b r.

„ javaims R a m b. Java.

,, Palliares Rbr.

„ spec.iosus L. Cap der guten IlolVnnng.

„ Pardus R b r. Ceylon.

„ Forniicaleo m.

„ lonijicornis m. Nikobaren i Sambelong).

„ Myrmeleon L. Hagen s. s.

„ nicobaricus ra. Nikobaren (Sambelong).
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Oi-do ORTIIOPTERA.

Siibordo PSEUDOXEL'KOPTERA Erich.

Farn. Odonata.

Triliiis I. Agrionina.

UntrrCamilie Calopterigiiia.

Gatt. Calnjiferi/x Le&ch.

^ haemorrhoidalis Vand. L. Gibraltar.

„ atrata &e\\f,. Shanghai.

,,
Neurolasis Selys.

„ chinensis L. Java.

„ Euphaea Selys.

„ decorata Ha.g&n. Hongkong.

„ fsplendens var. Hagen. Ceylon. Die

Oberfliigcl einfarbig braun^ hyalin.

Frisch ausgeflogen.

;, Iletaerina Hagen.

„ sanguinea Selys. Rio Janeiro.

„ ro.sea S elys. Rio Janeiro.

,,
Hehe Selys. Rio Janeiro.

„ Brightivelli Kirhy. Rio Janeiro.

,. ühinoci/pha H tLinhiir.

,,
tincia Ramb. Manila.

Ünterfaniilie Agrionina.

Listes L e a h.

„ eZa/a Hagen. Ceylon.

„ Colenso7iis A. White. Neu-Seeland.

y,
aiinulosa Sely s. Sidney.

„ Agrion Fab.

„ puniiUo Charp. Madeira.

„ senegalense Rbr. Cap d. gut. Hofluung,

üatavia, Hongkong, Manila.

„ macfurum Hur m. Rio Janeiro.

„ gracile R b r. Rio Janeiro.

^ sordidum Hag en. Chile.

,,
cerinoruhellum m. Ceylon.

,, pygmaeum.'Rhr. Singapur.

„ asiaticwm m. Shanghai.

„ Aurora m. Taiti.

„ hieroghjphicum m. Hongkong.

„ spinicauda ni. Polynesien.

„ Alloneura interrupta Se\y&? Hongkong (13

Postenbitales), schlecht erhalten.

„ Platycn emis Charp.

„ acutipennis SicXy^. Gibraltar.

Gatt. Fsilocnemis Selys.

„ lacteola Selys. t^iina.

„ Argija 'Rä.mhwT.

„ au>slral/s Guei'm. Sidney.

Trilius II. Afschnina.

Unterfamilie Gomphina.

„ G'o«;/)/i«s Leach.

„ simillimus Selys,. Gibraltar.

„ Onychogomphus Selys.

„ forcipatus L. Gibraltar.

„ Phyllopetalia Selys.

„ apicalis Selys. Chile.

„ Petalura L e a c h.

„ gigantaea hench. Sidne}-.

„ Vropetalia Selys.

„ Carovei A. White. Auckland.

„ Phenes R a m b u r.

,3 Raptor Rbr. Chile.

Unterfamilie Aeschnina.

„ Aiia.v L e a c h.

„ ^)a;)?ee;«s/s B urm e i s t. Sidney.

„ Jidius m. China, Shanghai.

,.
concolor m. Brasilien.

„ Aeschna Fabr.

„ Hjreviy'rons Hagen. Chile.

„ honariensis Ha. inhui. Chile.

„ brefisfgla HamhuT. Auckland.

„ cornigera m. Columbien.

„ Castor ni. Brasilien.

„ Macromia m. Brasilien.

„ excisa m. Brasilien.

„ tahitensis m. Taiti.

„ Staurophlebia m.

„ magnifica m. Brasilien.

„ Gynacatitha V<.hT.

„ Idae m. Borneo.

Tribus iil. Libellulina.

Untorfarailie Cordulina.

„ Cord^^Zia Le ach.

„ Novae Zealandiae m. Auckland

„ Macromia Hamh.

„ elegan.s m. Shanghai.

„ Gomphomacromia m.

„ paradoxa m. Chile.
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Unterfamilic Libellulina.

Gatt. Pa/ifala llagcn.

„ ßavescens Fbr. Jelln«chong (Nikobar-

Insel), Shanghai.

„ Z>/.co7nma Jimuh.

., tillarga ¥hv. Taiti, Chile.

„ Tramea Hagen.

hrevistyla m. Neiiholhiiul, Melbourne.

,, Celi/them/s \I (Ige i\.

„ grap/tipfera Ranib. Melbourne, der C.

ejjoiiitia sehr ähnlieh.

„
- Plujllis Sulz. Singapur, Batavia.

„ LejJtliemis IIa gc ]t.

.,
Sabiita Drury. Manihi, Singapur.

„ Dytliemis II a g e u.

.. nubecula libr. Xeuropt. 122, 120. Rio

Janeiro.

•

,,
? didijma Solys. (Lib. Pknjne Rbr.)

Rio Janeiro.

., infernalis m. Ceylon.

.,
IJheUiila L.

,,
aWicaudii ni. Cliina, Sliaughai.

„ umlra'a Fahr. R. Jan.

.,
con/amina/a Vhv. Manilla.

„ suhfasciolafa ni. Cap d. g. Iloft'nung.

,, pruinosa Vi urm. liatavia.

„ Petalura ra. Ilonglcong.

„ Caledonica m. Neu-Caledonien.

.,
Leontina rn. Chile.

,,
discoloi- ISurm. Rio Janeiro. ( Lih. macro-

sft'gma Rb r.)

„ Krijtheniis II a g e n.

^eÄ^acefJ B u rm e i s t e r. Java, Manilla.

,. serfilia Drurj-, .lava, Shangjuii.

., corallina ni. Cliile.

D/p/a.r Charp.

„ trifialis Rbr. Batavia.

^ chloropleura m. Cliile.

,, hipimctata m. Neu-Cah'donien, 'l'.-iiti.

,, equestris Fbr. Ceylon, ]5atavia.

Friedrich Brauer. Neuroptrren.

Gatt D/jilii.i: aii'imdhi in. Hin .laneiro.

„ ]-'nti>!cnloiidui Selys.V Cap d. g. IIoiTu.

,, afri'ihifa Charp. Madeira.

Polijiieuia li am h u r.

„ apicalis R h r. / [Jh. ßiicIitaKti 1! ii r ni. ) Kar

A'ikohar, Singapur, Ceyhiu.

„ Fulria M rur \. Ilongkoni;-.

Aijrionojilera m.

„ iiisiijnis Ramb. Aniboina.

,,
nicoharica m. Kar Xiknbar, Koiidul.

Nauiwjihi/a R a ni b.

„ av.stralis in. Sidney.

Faiii. Ephemerina.
Bal'tis L e a c h.

.,
crista/is Burm. S'diiey.

F.im. Perlidae.

Giy'pnj>fcri/.i: Rietet.

„ Tf/irn/afa m. lirasilien, Rio .laneiro.

„ tessellafa ni. Brasilien, Rio Janeiro.

Faiii. Psocina.

Psoois La t r.

„ niiiriciirnis m. Brasilien, Rio .laneiro.

,,
australis ni. Neuludlanil, Sidney.

Fani. Termitina.

Calofermes II a g e n.

„ imjn-obus Hagen. Neu-Seoland.

Slolotermes H ag c n.

„ rnficep.i m. Neu Seeland.

Turmes L. Ilagen. s. st.

^ longirnstris m. Xikobar-Insel Koiidul.

,. ausfralis Walk. Xikob. Ins. Sainbelong.

,, gili-us Hagen. Java.

Kntermes Heer.

„ ftindgatus ra. Australien, Sidney.

,.
monoceru.i \s.\u\'ig. Ceylon,

sp. Xikidnir-Iiisel X'ankauri.

., sp. Sidney.

Itliiiwtvnnes Hagen.
iiiteritiedius in. XeuhoUand, Sidmy.
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Erklärung der Tafel I.

Fig. 1. Ilelicopxyche CeyJanica. \a die Larve im Gehäuse von unten gesehen; \h die Larve allein von

oben; Ic letzter Körperring derselben; \d die Nymphe; \e Kiefertaster einer weiblichen Nymphe,

die Glieder des Tollkommenen Insectes durchscheinend; 1/ Lippentaster derselben Nymphe;

1(/ Kiefertaster der männlichen Nymphe; 1/* Hornplättehen von der Dorsalseite eines Segmentes

der Nvmphe ; 1;', j und l- (Jehäuse in verschiedener Ansicht; II Mündung des Gehäuses mit

einem Deekel verschlossen, während der Puppenruhe des Thieres.

„ 2. Ili/Jromanicus irroratus fFlügelj.

_,
3. Ni/ctiophijlax sinensis. „

„ 4. Macronema pseudoneura. „

,,
5. Tetracentron sarothropus. „ ,

5 a Kiefertaster.

,,
6. Anomalostoma aUoneura. QiAah Flügel des Weibchens; c Kiefertaster desselben; i'ilia Flügel

des Männchens; h Kiefertaster desselben; c Ilinterleibsende desselben von der Seite.

„ 7. Calamoceras marsnpus Q (Flügel und Fühlergrund).

„ 8. Saetotricha ptijrhopterijx Q (a Fühler, 6c Flügel, cZ Kiefertaster, e Lippentaster </' ^ ).

„ 9. Ancylopteryx (Yorderflügel).

„ 10. Agrion cerinonibelluin (^ (Anhänge von oben und der Seite).

„11. „ asiaticum (^ (Anhänge von oben, von der Seite und von hinten).

„12. „ Anrora cf „ „ „ ,. „ „ „ .,

„13. „ S2)inicauda (f „ „ ,, ,, ., „ ,, „ ,

„ 14. Anax Julius (^ i'Anliänge von oben und von der Seite).

^„ 15. „ concolor cf „ ,t „ „ ,, ,, „

„ 16. Aeschna cornigera (^ ., „ „ „ „ „

„17. „ Castor cf „.,„,„,, ,.

„ lÖ. „ Macromia (^ „ „„„„„,
„19. „ excisa (f „ ,,,_„„.,„
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Erklärung der Tafel IL

Fig. ]. Sfau>02>htebia magnißca (;f, nebst den Anhängen schief von oben gesehen.

„ 2. iiyuacaiitlia Idae Q .

„ 3. C'orduh'a Novae Zealandiae (^ (Anhänge von oben und von der SeiteJ.

„ 4. Macromia elegaus (^ „ „ ,, „ „ ,, „

„ 5. Gomplwmacromiajjaradoxa (f. Anhänge vini oben und von (bn- Seite; unterer Anhang allein.

„ 6. Aijrionoptera idcobarica (^.
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